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Nahil magis praeſtandum eſt, quam ne 
pecorum ritu fequamur antecedentium 
gregem, pergentes, ‘non gua eundum 
ef, fed qua itur. ; 


Seneca de vita beata, Cap. L 
I. 


a) fe der Welt, dem ich diefe Blätter uͤberlie⸗ 
e, eine fd gute Meinung su faffen, daß diejes 
nige Srepheit, die ich mir herausnehme, großen 
Männern zu widerfprechen, mir vor fein Vers 
brechen werde ausgelegt erden, Es mar eime 
Zeit, da man bey einem folchen Unterfangen viel 
zu befürchten Hatte, allem ich bilde mir ein, dies 
ſe Zeit fen nunmehro vorbey, und der menfihlis 
che Verſtand habe ſich ſchon der Feſſeln glücklich 
entſchlagen, die ihm Unwiſſenheit und Bewun⸗ 
derung ehemals angelegt hatten. Nunmehro 
fann man es kuͤhnlich van dag Anfehen _ 
F a rer— 


A) glanbe, ich habe Nefadhe nom dem Were 


ER 
ver New ten sacunbede rh rrct ze: fie nichts zu 
achten, nenn es ſich der Entdeckuüng der Wahr⸗ 
heit entgegen ſetzen follte, und feinen andern 
Veberredungen als dem Zuge des Verſtandes zu 
gehorchen. ET: Di u: 


IL. { 


Wenn ich es unternehme, die Gebanfen eis 
nes Herrn von Leibnitz, Wolfen, Herr⸗ 
maͤnns, Vernoulli, Bülfingers: und ans 
derer zu vermwerfen, und Denen ‚meinigen dem 


Vorzug einzurdumen, fo wollte ich auch nicht 


‚gerne ſchiechtere Richter als diefelben haben, 


% 


denn ich weiß, ihr Urtheil, wenn es meine Mes . 


nungen verwuͤrfe, wurde Die Abſicht derfelben 


- doc) nicht verdammen. Man kann diefen Mans 
nern: fein vortrefficher Lob geben, als daß man 
alle Meinungen, ohne ihre eigene Davon auszu⸗ 
nehmen, vor ihnen ungeſcheut tadeln dürfe. - Ei 
ne Mäßigung von diefer Ark. war; obzwar bey 
‚einer andern Gelegenheit) einem, grohen Mann 
‚des Alterthums.fehr ruhmwuͤrdig· Timoleon 
wurde, ohngeachtet der Verdienſte, die er um 
die Freyheit von Syracus hatte ein mals vor 


Gericht gefordert, Die Richter entr ſteten ſich 


über Die. Bermefienbeit feiner Anklaͤger. Allein 
Timobeon betrachtete dieſen Zufall ‚ganz. ans 
ders. Ein ſolches Unternehmen konnte einem 
Hanne nicht mißfallen, sder fein ganzes Vergnuͤ⸗ 
‚an. darin fetzte ſein Vaterland in der vollkom⸗ 
menſten Freyheit zu ſehen. Er beſchuͤtzte diejeni⸗ 
‚gen, die ſich ihrer Freyheit fo gar wider ihn on 

er 








\ 


| 
ber bedienten. Das ganze Altertum bat diefes 
Verfahren’ mit Lobfprüchen begleitet, - 


>» Nady fo großen Bemühungen, die fich die 
groͤßeſten Männer um die Freyheit des menfchlis 
hen Verftandes gegeben haben, follte man da 
wohl Urfache haben zu befürchten, daß ihnen der 
Erfolg derfelben mißfallen werde? 


Pe er eu: 
Te men te ie 

* II. 

Ich wer 


ie mich diefer Mäfigung und Billigs 
keit zu meinem. Vortheil bedienen. Allein ich 
werde fie nur da antteffen, to fich das Merks 
mal des Verdienftes, und einer vorzüglichen Wiſ⸗ 
Tenfchaft herborthut. Es ift außer diefem noch 
ein großer Hanfe übrig, über den dag Vorur⸗ 
ttheil und dag Anfehen großer Leute annoch eine 
grauſame Herrfihaft führe. Diele, Herren, die . 
‚gerne für Schiedsrichter in der Gelehrſamkeit aus 
‚gefehen feyn wollten, fcheinen ſehr geſchickt zu 
ſeyn von einem Buche zu urtheilen, obne e8 ges 
Iefen zu haben. Um es dem Tadel preis zu 967 
‘ven, darfiman ihnen nur den Titel deffelben zei⸗ 
gen. Wenn der DBerfaffer unbefannt, ohne 
Character. ‚und, Berdienfte. ift,.. fo. ift das Buch 
nicht werth, daß die Zeit damit verdoben werde; 
noch mehr aber, wenn er fih großer Dinge uns 
‘ternimmt , berühmte Männer zu tadeln, Wiffens 
fchaften zu verbeffern,. und fein eigene Gedan⸗ 
fen der Welt anzupreifen, Wenn ed vor dem 
Richterſtuhle der Wiffenfhaften auf die Anzahl 
e/ 16 wuͤrde ich eine fehr.beugweifelte 2 
Mn — e Gr € 


— 


$ 


— 6 — 


‚che haben, Allein dieſe Gefahr macht mich nicht 

unruhig. Dies ift diejenige, die, wie man fagtz 
nur unten am Parnaß wohnen, die Fein Eigen⸗ 
thum befigen, ‚und feine Stimme in dev Wahl 


a HT W, e elta 5 d 

Das Vorurtheil iſt recht für den Men⸗ 
ſchen gemacht, es thut der Bequemlichkeit und 
“Der Eigenliebe Vorſchub, zweyen Eigenfchafe 
ten, die man nicht ohne die Menſchheit ab⸗ 
legt. Derjenige, ‚der von Vorurtheilen eins 
genommen, erhebet gewiſſe Maͤnner, die es 
umſonſt ſeyn wuͤrde zu verkleinern und ſich 
herunter zu laſſen, uͤber alle andre zu einer uns 
erfteiglihen Höhe, Dieſer Vorzug bedecket al 
«8 übrige mit dem Scheine einer vollfonmenen 
Gleichheit, und laͤßt ihn dem Unterfchied nicht. 
gewahr werden, der unter dieſen annoch here 
‚eher, und der ihn fonft der verdrüßlichen Beob⸗ 
achtung ausfegen würde, zu fehen, wie vielfach 
man noch von denenjenigen übertroffen werde, 
5 * innerhalb der Mirtelmapigfeit befind⸗ 
nd. — were 


> 7& fange alfo die Eitelfeit der menſchlichen 
GSemuͤther noch mächtig ſeyn wird, fo Jange wird 
ſich das Vorurtheil auch erhalten, d. i. es wird 
‚wiemalg aufhören 
Be: v. — X, : 3 


Ich werbe In dem Verfolg dieſer Abhandlung 
"fein Bedeulen tragen, den Sag eines va 19 
—F ruͤhm⸗ 


ME 

berühmten Mannes freymuͤthig zu veriverfen, 
‚wenn er ſich meinem Verftande als falſch dar 
ſtellt. Dieſe Freyheit wird mir ſehr verhaßte Fol⸗ 
gen zuziehen. Die Welt ift fehr geneigt zu glaus 
: daß. derjenige , "der. in einem oder dem ans 
dern Sale eine richtigere Kenntniß zu haben 
glaubt, als etwa ein großer Gelehrter, ſich auch 

in feiner Einbildung gar über ihn feße. 9 
unterfiche mich zu fagen, daß diefer Schein fche 


betruͤglich fen "und daß er hier wirklich betcüge, | 


Es befindet ſich in der Vollkommenheit des 
menſchlichen Verſtandes keine ſolche Proportion 
und Aehnlichkeit / als etwa in dem Baue des menſch⸗ 
lichen Koͤrpers, bey dieſem iſt es zwar moͤglich, 
aus der Groͤße eines und des andern Gliedes 
einen Schluß auf die Groͤße des Ganzen zu ma⸗ 
chen; allein bey der Faͤhigkeit des Verſtandes 
iſt es ganz anders. Die Wiſſenſchaft iſt ein un⸗ 
regelmaͤßiger Körper, ohne Ebenmaas und 


Gleichfoͤrmigkeit. Ein Gelehrter von Zwerggroͤ⸗ 


Be übertrift öfters an dieſem oder jenem Theile 
der Erkenntniß einen andern, der mit dem gans 
"zen Umfange feiner Wiffenfchaften weit über ihn 
hervorraget, Die Eitelkeit des Menfchen- ew 
ſtreckt fich allem Anſehen nach nicht fo weit, daß 
fie dieſen Unterſchied nicht ſollte gewahr werden, 
und die Einſicht einer und der andern Wahrheit, 
mit dem weiten Inbegriffe einer: vorzüglichen Er⸗ 
kenntniß für einerley halten ſollte; zum wenig⸗ 
ſten weiß ich, daß man mir Unrecht thun wuͤrde 
wenn man mir dieſen Vorwurf machte. 


er 


en 


. überreden’ zu koͤnnen, daß man feiner Be 
hr: noch etwas 4utrauen dürfe, und ba es 


—— 9 — * 
ı m — J 
baurd ı .» j & - 
Vor ee ng © | 
win’ * 


‚Der 


die Welt if fo ungereimt nicht; 4 — ein 


Beleptter von Range ſey der Gefahr.zu irren gar 
nicht mehr unterworfen. + Allein; daß ein niedri⸗ 
Her und unbekannter Schriftfteller dieſe Irrrhuͤ⸗ 
ar vermieden habe aus ‘deren seinen großen 

ann alle feine Scharffinnigfeit nicht. hat retten 


5 foͤnnen, dag iſt die Schwierigkeit, die ſo leicht nicht 


zu verdauen iſt. Es ſteckt viel Vermeſſenheit in 
Fri Worten: Die Wahrheit, um die 
fich die größeften Meifter der menfch: 
lichen Erfenntniß vergeblichbemons 


ben haben, bar ſich meinem Verftans 
besuerfedargeftelie dere / 


diefen Gedanfen zu weihrfeutigen ;; allein ic, wol 
ie Im 4 ige gerne abſasen. un 
— vu. 


er * in der Einbildung N es ſey zuweilen 
nicht unnüuge, ein gewiſſes edles Vertrauen im 
ſeine eigne ——* ſetzen. Eine Zuverſicht von 
der Art belebt alle —— Bemuͤhungen, und er⸗ 
theilet ihnen einen gewiſſen Schwung, die der 
Unterſuchung Ya Wahrheit ſehr 8 
iſt, Wen man in: der Verfaſfung ſteht, fi 





moͤglich ſey, seinen. Herrn von Leibnitz auf 

Fehler zu: ertappen, ſo wendet man alles an 

fein. Vermuthung wahr. zu machen. Nachdem 

man ſich nur. tauſendmal bey eimem;linterfangen 

‚verirret hat, fo wird der Gewinnft, der hiedurd) 

der ——— der Wahrheiten —— ift, 
en 


— 


dennoch viel erheblicher ſeyn, als wenn man. nus 
die Heeresftraße gehalten hatte... 

Hieranf gründe ich mich. . Sch Babe mir bie 
Bahn. ſchon vorgezeichnet, Die ich halten will 
Sich werde meinen Lauf antreten, und ar wi 
mich a ihn fortzüſetzen. 
ri : vor. - : —* 

Es iſt noch ein neuer Einwurf ‚den man mir 
. machen wird, ‚und dem ich, mie es ſcheint, zu⸗ 
Horfommen muß, Ran. wird mich zuweilen in 
dem Tone eines Menfchen Hören, der von der 
Nichtigkeit feiner Saͤtze ſehr wohl verſichert iſt, 
und der nicht befürchtet, daß ihm werde wider 
ſprochen werden, oder daß ihn ſeine Schluͤſſe 
betruͤgen koͤnnen. Sch bin fo eitel nicht, mir dies 
fes in der That einzubilden, ich Kabe auch nicht 
Urſache, meinen-@ägen den Schein eines Irr⸗ 
thums fo ſorgfaͤltig zu benehmen; denn nach. ſd 
vielen Rehltritten ı denen der. menschliche Bew 
ſtand zu allen Zeiten unterivorfen gemofen zifl, es 
keine Schande mehr, geirrt zu haben, Es ſteckt 
eine‘ ganz andere. Abſicht unter meinen Berfahs 
sen. Der: Lefer diefer Blätter ift ohne Zweifel 
ſchon durch die Lehrſaͤtze, die jego von den le⸗ 
bendigen Kräften im Schwange geben, worbereis 
tet, ehe er fich zu meiner Abhandlung endet, 
Er weiß es, was man gedacht hat, ehe Leib— 
nitz feine Kräftenfhägung der Welt anfündig: 
te, und der. Gedanfe. dieſes Mannes muß ihm 
auch ſchou bekannt ſeyn. Er hat ſich ohnfehlbar 
durch die Schluͤſſe einer von beyden Partheyen 
gewinnen laſſen, ‚und allem Anſehen nach iſt dies 
3 Die Seinnltzliehe, Parthey/ denn 87 

Deutih: _ 
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Deutſchland Hat ſich jetzo zu derſelben bekannt. 

I diefer Verfaſſung liefert er diefe Blätter. Die 

ertheidigungen der lebendigen Kräftehaben un; 
ter der Geſtalt geometrifcher Beweiſe feine ganze 
Seele eingenommen, Er fiehet meine Gedanken 
alfo nur als Zweifel an, und wenn ich fehr gläcklich 
bin, noch etwa als fcheinbare Zmeifel, deren, . 
Aufloͤſung er der Zeit überläßt, und die der 
Wahrheit dennoch niche hinderlich fallen können, 
Hingegen muß ich meine ganze Kunft anwenden, 
um die Aufmerkſamkeit des Leſers etwas länger 
bey mir aufzuhalten. Ich muß mich ihm in dent 
ganzen Lichte der Ueberzeugung darftellen, dag 
meine Beweiſe mie gewähren, um ihn auf die 
, Gründe ‚aufmerkfam zu machen, die mir dieſe 
Zuverficht einflößen. : 


Wenn ich meine Gedanken nur unter dem 
Nahmen verZweifelvortrüge, fo würde die Welt, 
die obnedem geneigt if, fie für nichts beſſeres 
anzufehen, fehr leicht: über dieſelbige hinweg ſeyn; 
Denn cine Meinung, die man einmal glaubt er⸗ 
wieſen zu haben, wird fich noch fehr lange:im 
Beyfalle erhalten, wenn gleich die Zweifel, durch 
die ſie augefochten wird, noch fo ſcheinbar find, 
und nicht leichtlich koͤnnen aufgeloͤſet werden. 

Ein Schriftſteller zieht gemeiniglich feinen Le⸗ 
fer unbermerkt mit im diejenige Verfaſſung, in 
der er fich bey DVerfertigung feiner Schrift felber 
befunden hatte. Ich wollte ihm alfo, wenn es 
möglich wäre, lieber den Zuftand der Ueberzeu⸗ 
gung, als des Zweifels mittheilen; denn jener 
würde mir, und vielleicht auch der Wahrheit, 
vortheilbafter ſeyn, als dieſer. Diefes me 

| eis 








— 
J 


1 
- 


Heinen‘ Kunftgei e, die (d jetzo nicht verachten 
muß, um das leichgewicht der Waage nur eis 
Adermeßen herzuſtellen, in der das Anſehen 

— Maͤnner einen ſo — Ausſchlag 
giebt. | | 


er 1 

Die Ieste Sohröierigfeit;, Blei; nöd — 
men will, iſt diejenige, die man mir tvegen dee 
Unbbflichfeit machen wird: Esfeheinet: daßich 
den Männern, die ich mich Unterfangen habe zu 
widerlegen, mit mehr Ehrerbietigfeit hätte Pr 
gegnen können, ‚als ich: wirklich gethan habe, * 
Ich hätte mein Urtheil, dag ich über Säge fäls 
le, in einem viel gelindern Tone ansfprechen fol 
len. ch Hätte fie nicht Irrthuͤmer, Falſch—⸗ 
beiten oder auch Verblendungen nens 
nen ſollen. ‚Die Härte dieſer Ausdruͤcke ſcheinet 
denen großen Rahmen verkleinerlich zu ſeyn/ ge⸗ 
gen die fie gerichtet. find, Zu der Zeit. der Unter⸗ 
ſcheidungen, welche auch, die Zeit der Rauhigkeit 
der Sitten war, Würde man geantwortet haben: 
Br man die Saͤtze von allen perfönlichen Vorzuͤ⸗ 
de dh er abgefondert beurtheilen muͤſ⸗ 
e Hod chkeit dieſes Jahrhunderts aber 
mir ein an ander Geſetz auf. Ich würde 
wait —5 digen. ſeyn, wenn die Art mei⸗ 
—956 die Hochachtung, die das Ver— 
großer Männer von mie fordert, beleidigs 
ein ich bin berſichert, daß dieſes nicht fey. 
wir ci en den‘ größ eften Entdeckungen 

are huͤmer antre af; 5 fo iſt dieſes nicht 

wohl ein Fehler des Menſchen, als vielmehr 
der Beh: und man würde biefer, A ia 

erſon 


= 23% 


on der Gelehrten, gar. a —— un, 
J 9 von denenſelbe nl, — 
| —*— wollte. ‚Ein, großer Mann, det ſich ein 
Gebäud ‚von CSäßen errichtet, kann feine Auf 
merffantkeie nicht auf alle mögliche Seiten glei 
ftarf kehren. Er ift ineiner gewiffen Betrachtun 
insbefondere verwickelt, And es ift fein Wunder, 
wenn ihm alsdenn von irgend einer. andern Geis 
te Fehler ee die. £: ‚obufehlban, vermie⸗ 
den haben würde, wenn er, außerhalb; dieſer Bes 
ſchaͤftig KH 5 (eine an auf dieſel⸗ | 
be gexichte ‚hätte, nie 2 nd ET TE N. 
Ich will’die — nur * Umſchwei⸗ 
fe geſtehen. Ich werde nicht ungeneigt ſeyn, 
Diejenigen Saͤtze für wirkliche Irrthuͤmer und 
Falſchheiten zu halten, welche in meiner Betrach⸗ 
ung unter dieſer Geſtalt erſcheinen; und warum 
ſollte ich mir den Zwang anthun, diefen Gedan⸗ 
fen in meiner Schrift fo aͤngſtlich zu Herbergen; 
um dasjenige zu feheinen, mas ich nicht detife, 
was Aber die Belt ‚gerne Met dab w. es 
J a 
Und überbar pt; iu cheit, wuůrde ich mit er 


t zut 
meinen Urtheilen, die i e Mäntt 
5 * Er ai der Yu 
prücte geſchickt Ei 
I Bi nis 
tiefe zu; 
na must Kan; a on ler. An 
ne verdruͤßliche Enge ‚bringe h; ‚Und mi 
2 Bin ft unt a ben. den nr, 
ve ee phifchen, Betrachtung bon allen, 





der; a „überall 


— 


ie £ 


zuſchweifen. Sch will mich alfo der Ge— 
legenheit dieſes Vorberichts bedie⸗ 
nen,eine Öffentliche Erflärung der 
Ehrerbietigfeit und Hochachtung zu 
thur, die ich gegen die großen Mei— 
fter unferer Erfenntniß, welche ich 
jetzo die Ehre haben werde meine 
Gegner zu heißen, jederzeit hegen 
werde, und der die Sreyheit meiner 
fchlechten Urtheile nicht ‚den ges. 


ringſten Abbruch thun Fann. “ 


! 
Mach den verfchiedenen Borurtheilen, die ih 
mich jetzo berühmt habe, wegzuraͤumen, bleibe 
dennoch) endlich noch ein gewiſſes rechtmaͤßiges 
Vorurtheil übrig, dem ich dasjenige, was in 
meiner Schrift etrra noch Überzeugendes anzus 
treffen wäre, ine dere zu verdanfen habe. 
Wenn vielegroße ‚inner von bewährter Scharf; 
finnigfeit und Urrheilskraft, theils durch einer; 
ley Wege zur Behauptung eben deffelben Satzes 
geleitet werden, fo ift eine weit mahrfcheinlichez 
re Dermuthung, daß ihre Beweife richtig find, 
als daß der Verftand irgend eines fchlechten 
Schriftſtellers die Schärfe in denenfelben ges 
nauer follte beobadhtet haben. Es hat dieſer das 
her große Urfäche, den Vorwurf feiner Betrach⸗ 


‚tung fich befonderg flar und eben zu machen,denfel; 
‚ben fo zu zergliedern und auseinander zu fegen, 
‚daß, wenn er vielleicht, einen Fehlſchluß begien; 


ge, derfelbe ihm doch alsbald in vie Augen keuchs 


‚ten müßte; denn es wird vorausgefegt: daß, 
‚wenn Die Betrachtung gleich verwickeit iſt, ders 


jenige 
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J 
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jenige .eher die Wahrheit entdecken werde, der 
dem andern an Scharfſinnigkeit vorgehet. Er 
muß feine Unterſuchung alſo fo viel möglich ein⸗ 
5 und leicht machen , damit er nach dem Maaße 
eier Werheilsfraft in feiner — eben 
ſo viel Licht und Richtigkeit dermuthen koͤnne, 


‚als der andre nach dem Maaße der feinigen in 


einer viel verwickeliern Unterfuhung. 

Diefe Beobachtung habe ich * in der Aus⸗ 
führung ‚meines Vorhabens ein Geſetz feyn lafs 
fen, fie man bald wahrnehmen wird, | 


Wir wollen, ehe wir diefen Vorbericht en⸗ 


‚digen, ung den jegigen Zuftand der zn | 
s 


von den lebendigen Kräften annoch ‚kürzlich 


kannt machen. Ä 


Der Herr von Leibnitz hat allem Anfes 
ben nach die lebendigen Kräfte in den Fällen nicht 
zuerft erblickt, darin er fie zuerft der Welt dar⸗ 
fiellte, Der Anfang einer Meinung ift gemeis 


niglich viel einfacher, befonders einer Meinung, 
die etwas fo Fühnes und wunderbares mit fich 
- führt, ald.die von der Schaͤtzung nad) dem Qua⸗ 


drat. Man hat gewiſſe Erfahtungen, die fchr 


‚gemein find, und dadurch Wir wahrnehmen: 
daß eine wirkliche Bewegung, z. E. ein Schlag 


oder Stoß, immer mehr Gewalt mit fid) führer 
als ein todter Druck, wenn er gleich ſtark iſt. 
Diefe Beobachtung war vielleicht der Saame dis 
nes Gedanfeng , der unter den Handen des Herrn 
vonLeibnitz nicht unfruchtbar bleiben Fonnte, 
und der nad) der Hand zu der Größe eines dir 
beruͤhmteſten Lehrgebaͤuden erwuchs. 
F 2 
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Ueberhaupt zu reden, ſcheinet die Sache der 
lebendigen Kräfte fo zu fagen recht dazu gemacht 
‚zu ſeyn, daß. der, Verſtand einmal, es hätte 

auch zu einer Zeit feyn mögen, welche es wollte, 
durch diefelbe mußte verfühtee werden. Die 
übermwältigtengindernifiederöhwis 
re, die verrückten Materien, die zus 
gedrücktenFedern,diebemwegtenMaßs 
fen, die in sufammengefester Bew 
gung entfpringenden Sefhmwindigfeis 
ten, alles ftimmt aufeine wunderbare Art zufants 
men, den Schein er Schätzungnach dem 
Quadrat zuwege zu bringen. Es giebt eine 
. + Zeit, darin die Vielheit der Beweiſe dasjenige 
gilt, was zu einer andern ihre Schärfe und 
„ Deutlichfeit ausrichten würde, Diefe Zeit iſt 
jetzo unter den Vertheidigern der lebendigen 
"Kräfte vorhanden. Wenn fie bey einem oder 
dem andern von ihren DBeweifen etwa wenig 
Ueberzeugung fühlen, fo befeftiget der Schein 
ber Wahrheit, der fich dagegen von deſto mebe 
Seiten hervorthut, ihren Beyfall und laͤßt ihn 


nicht wankend werden. 
XL 


Es iſt ſchwerer zu ſagen, anf welcher Seite 
ſich bis daher in der Streitſache der lebendigen 
Kräfte die Vermuthung des Sieges am meiltien 
gezeiget habe, Die zwey Herren Bernoulli, 
Herr von Leibnitz und Herrmann, die an 

ber Epige der Philoſophen ihrer Nation ſtan— 
den, lonnten Dusch bag Auſehen der übrigen Ges 

2 | leht⸗ 
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lehrten von Europa nicht uͤberwogen werden. 
Dieſe Maͤnner, die alle Waffen der Geometrie 
in ihrer Macht hatten, waren allein vermoͤgend 
‚eine Meinung empor zu halten, die fich vielleicht 
wicht hätte zeigen dürfen, wenn ſie fich in dem | 
Händen eines minder berühmten Vertheidigers 
befunden hätte, | 9 


Sowohl die Parthey des Carteſius, alg die 
des Herrn von Leibnitz, haben tür ihre Meis 
nung alle die Ueberzengung "empfunden, der. 
man in der menfchlihen Erkenntniß gemeiniglich 
nur faͤhig iſt. Man hat von beyden Theilen 
ruͤber nichts als das Vorurtheil der Gegner ges 
feufzet, und jedwede Parthey hat: geglaubt, iy⸗ 
‚re Meinung würde unmöglich können: in Zwei⸗ 
fel gezogen werden, wenn die Gegner derjelben 
ſich nur die Mühe nehmen wollten, fie in einem 
‚rechten Gleichgemichte der Gemuͤthsneigungen 
anzuſehen. 


Indeſſen zeigt ſich doch ein gewiſſer merkwuͤr⸗ 
diger Unterſchied, unter der Art, womit ſich die 
Parthey der lebendigen Kräfte zu erhalten ſucht, 

und unter derjenigen, womit die Schaͤtzung des 

Carteſius fich vertheidtgt. Diefe beruft fich nur 
auf einfache Falle, in denen die Eutſcheidung der 
Mahrheit und des Irrthums leicht und gewiß 
Aiſt, jene im Gegentheil macht ihre Beweiſe fo 
verwickelt und dunfel als nidglich, und rettet 
ſich ſo zu ſagen durch Huͤlfe der Nacht aus eir 
nem Gefechte, darin fie vieleicht bey einem reth⸗ 
“ten Lichte der Deutlichkeit allemal dem kuͤrzern 
SERemWBlDe, — 
ud Vo. Die 
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Die deibnitzianer haben auch noch faſt alle Er⸗ 
fahrungen auf ihrer Seite; dies iſt vielleicht dag 
einzige, was ſie vor den Carteſtanern voraus 
Haben. Die Herren Poleni, s'Graveſan—⸗ 
De und van Muſſehenbroeek haben ihnen 
Diefen Dienft geleifter, davon die Kolgen vors 
ttefflich ſeyn wuͤrden, wenn ·man ſich derſelben 
richtiger bedient haͤtte. 

Ich werde m dieſem Vorberichte Feine Erzaͤh⸗ 
lung von demjenigen machen, was ich in gegen⸗ 
waͤrtiger Abhandlung in der Sache der lebendi⸗ 
gen Kräfte zu leiſten gedenfe. Diefes Buch hat 
feine andere Hoffnung gelefen zu werden, al® 
diejenige, die es auf feine Kürze baut, es wird 
alfo dem Lefer leicht feyn, fich feinen Jubegriff fels 
ber befannt zu machen. TERN (08 

- Wenn ich meiner eigenen Einbildüng etwas 
zutrauen durfte: fo würde ich fagen, meine Mei⸗ 
nungen fönnten einige nicht unbequeme Handleiz 
ungen thun, eine der größten Syaltungen, die 
jetzo unter den Gebmetern von Europa hetrſcht, 
dehzulegen. Allein diefe Ueberredung iſt eitel: 
bag Urtheil eines Menſchen gilt nirgends weni—⸗ 

er als in ſeiner eigenen Sache. Ich bin fuͤr 
die meinige fd ehr nicht engenommen, daß ich 
ihr jum beten einem Vorurtheile der Eigenliebe 
Gehör geben wollte, Indeſſen mag es biemit 
befchaffen feun, wie es wolle, fo Anterflehe ich 
es mir doch mit Zuverficht vorauszuſagen: dies 
ſer Streit werde entweder in kurzen abgethan 
werden, oder ct werde niemals aufhören, 
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Bon: der Kraft. der Körper überhaupt: 
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Jeder Körper hat eine wefentliche Kraft. 
J ul, — — —4 


Mei ich glaube, daß es etwas zu der Abe 
ſicht beytragen fann, welche ich Babe, die 
- Fehre von den febendigen Kräffen einmal gewiß 
und entſcheidend zu machen, wenn ich vorher eis 
j nige metaphyſiſche Begriffe von der Kraft der 
Körper überhaupt feſtgeſetzt habe; ſo werde ich 
hiervon den Anfang mache. 


Man ſagt, daß ein Körper, der in Bewegung 
ift, eine Kraft habe. Denn Hinderniffe übers 
winden, Zedern fvannen, Maffen verruͤcken; 
diefes nennt alle Welt wirken. Wenn man nit 
teiter fieht, als etwa die Sinne lehren, ſo hält 
man diefe Kraft für efwas,. was dem Körper 
ganz und gar von draußen mitgetheilet worden, 
und wovon er nichts hat, wenn er in Ruhe iſt. 
Der ganze Haufe der Weltweifen vor feibnis 
tzen war diefer Meinung, den einzigen Aris 
ſtoteles ausgenommen. Man all" die 
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dunkele Entelechie diefed Mannes fey das Geheims 


nis für. Die Wirkungen der Körper. Die Shuk 
lehrer inggefammt, die alle dem Ariftoteles 
folgten, haben diefes Raͤthſel nicht begriffen, und 
vielleicht iſt es auch nicht dazu gemacht geweſen, 
daß es jemand begreifen follte. Leibnitz, 
den Die menfchliche Vernunft fo viel zu bers 
danfen.hat, lehrete zuerft, daß dem Körper eine 
weſentliche Kraft beywohne, die ihm fogar noch 
dor der Ausdehnung zukommt. Kitaliquid prae- 
ter extenfionem imo extenlione prius; dieſes 
find feine Worte, . I 
— §. 2. = 
Diefe Kraft der Körper nannre Seibnirz 
überhaupt die wirfende Kraft. 


Dee Erfinder neunte dieſe Kraft mit bem 
allgemeinen Rahmen der wirkenden Kraft: Man 
hätte ihn in dem Lehrgebanden der Metaphyſik 
nur anf den Fuße nachfolgen follen; allein man 
hat diefe Kraft etwas näher zu beſtimmen ges 
fuht; Der Körper, beißt e8, bat eine bewe— 
gende Kraft, denn man fieht ihm ſonſt nichts 
thun als Bemegungen hbervorbeingen, Wenn er 
druckt, fo firebt dr nach der Bewegung, allein 
alsdenn ift die Kraft in der Ausübung wenn die 
Bewegung wirklich ift. Sch behaupte aber „daß 
wenn man dem Körper eine weſentliche bewegende 
Kraft (vim mötricem )- beylegt, damit man eis 
ne Antwort auf die Frage von der Urſache dee 
Bewegung fertig habe, ſo übe man in gewifier 
Magaße den Kunftgriff aus, deſſen ſich die 
Schullehrer bevienten, indem fie in dev Unter⸗ 
5 Da ſuchung 


ſuchung det Gründe ber Woͤrme, oder ber Kälte, 
zu einer vi calorifica oder frigifaciente ihre Zus: 
fluhe nahmen, - | a 
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Man follte billig die wefentliche Kraft vim 
Ä motricem nennen. Er rk 


Man redet nicht richtig, wenn man die Bes 
wegung zu einer Art Wirkungen macht; und 
ihe deswegen eine gleichtahmige Kraft beylegt. 
Ein Körper, dem unendlich wenig Widerftand 
gefchieht, der mithin faft gar nicht mwirfet, der - 
hat am meiften Bewegung. Die Bewegung ift 
nur das Außerliche Phaͤnomenon des Zuftandes 
des Körpers, da er zwar nicht wirfet, aber doch bes 
müher iſt zu wirken, allein. menn er feine Bewe⸗ 
gung durch einen Gegenftand plößlich verliert, 
das ift, in dem Augenblicfe, darin er zur Nüs 
he gebradjt wird), darin wirft er. Man follte - 
daher die Kraft einer Subſtanz nicht von demjes 
nigen benennen, was gar feine Wirfung ift, 
noch viel weniger aber von den Körpern die im 
Ruheſtande wirfen, (3. E. von einer Kugel, die 
- Den Tiſch, worauf fie liegt, durch ihre Schwe⸗ 
re drücker,) fagen, daß fie eine Bemuͤhung Has 
ben fich zu bewegen. Denn weil fie alsdenn 
nicht wirken wärden, wenn fie ſich bewegten, 
fo müßte man fagen: indem ein Körper wirket, 
ſo hat er eine Bemuͤhung im den Zuſtand zu geras 
then, darin er nicht wirft, Man wird alfo die 
Kraft eines Körper-viel cher 'eine vim activam 
uͤberhaupt, als eine rim motricem nennen follen. 
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Wie die Bewegung aus der wirfenden 
Kraft überhaupt kann erfläret werden. 


Es iſt aber nichts leichter, al8 den Urfprung 
deffen, was wir Bewegung nennen, aus dem 
allgemeinen Begriffen der wirkenden Kraft herz 
‚zuleiten. Die Subſtanz A, deren Kraft dahin 
— beflimmt wird außer fi) zu wirken, (dag ift den 
innern Zuftand anderer Subftangen zu Andern, ) 
findee entweder in dem erften Augenblicke ihrer 
Bemuͤhung fogleich einen Gegenſtand, der ıhre 
ganze Kraft erdultet, oder er findet einen fol 
chen nicht, Wenn dag erftere allen Subffanzen 
begegnete, fo würden wir gar feine Bewegung _ 
fennen, wir wuͤrden alfo auch die Kraft der 
Körper von. derfelben nicht benennen, Wenn 
aber die Subftanz A in dem Augenblicke ihrer 
Demühung ihre ganze Kraft nicht anwenden kann, 
ſo wird fie nur einen Theil derfelben anwenden, 
Sie fann aber mir dem übrigen Theile derfelben 
nicht unthätig bleiben. Sie muß vielmehr mit 
ihrer ganzen Kraft wirfen, deun fie würde fon; 
fien aufhören eine Kraft su beißen, wenn fie nicht 
ganz angewandt würde, Daher mweildie Folgen 
diefer Ausübung in dem coeriftirenden Zuftande 
der Welt nicht anzutreffen find, wird man fie 
in der zweyten Abmeſſung derfelben, nehmlich 
in ‚der fucceffiven Neihe der Dinge finden müß 
fen. Der Körper wird daher feine Kraft nicht 
auf einmal, fondern nach und nach anwenden, 
Er fant aber in den nachfolgenden Augenblicken 
\in eben diefelben Subſtanzen nicht wirken, im 
die er gleich anfanglich wirkte, denn diefe erduls 
—— ten 
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ten nur den erften Theil feiner Kraft, das übris 
ge aber find fie wicht fähig anzunehmen; alfo 
wirket A nach und nach immer inandre Subſtan⸗ 
zen, Die Subſtanz GC aber, in die er im zwey⸗ 
ten Augenblicke wirfet, muß gegen A. eine gang 
andre Nelation des Orts und ver Lage haben, 
ale B, in welches er gleich anfangs wirkte, denn. 
fonft wäre fein Grund, woher A nicht im Ans 
fange auf einmal fo wohl in die Subſtanz C ale 
in B gemwürft hätte. Eben fo haben die Subs 
fangen, in die er in den nachfolgenden Augen⸗ 
blicken wirfet , jedwede eine verfchiedene Lage 
gegen den erſten Ort deg Körpers A. das heißt, 
A verändert feinen Drt, indem er fucceffive wirft, 
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Was fuͤr Schwierigkeiten daraus, in die 

Lehre von der Wirkung des Koͤrpers in die 

Seele fließen; wenn man dieſem feine ans 

dre Kraft, ald die vim motricem | 
" behlegt. | 


Weil wir nicht deutlich gemahr werden, was 
ein Körper thut, wenn er im Zuftante der Nur 
he mirfet, fo denfen wir immer auf die Bewe⸗ 
gung zuruͤck, die erfolgen würde, wenn man 
den Widerſtand wegraͤumte. Es wäre genug, 
ſich derfelben dazu zu bedienen, daß man einen 
Außerlichen Charaster von demjenigen. hätte, was 
in dem Körper vorgehet, und was wir nicht f& 
ben fürnen — Allein gemeiniglich wird vie 
Bewegung als dasjenige angefeben, was die 
Kraft thut, wenn fie recht Jogbricht, und * 
| 6 ae ie 
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ewegungen verurſache ? wird alle ihre 


—— und Ideen 
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J — daß es nicht begreiflich 
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Die Schwierigkeit, ‚Die Hieraus entforinget, 
wenn von der Wirkung der Seele in’den Koͤr⸗ 
per die Rede iſt. Und wie diefe durch die 
Benennung einer vis activae Aber haupt u 
R ne gehoben: werben. Ä 


u ı 


| Eine gleiche Schwierigkeit äußert ſich, wenn 

die Frage ift, ob die Seele auch im Stande ſey, 
Die Materie in Bewegung zu ſetzen. Beyde 
Schwierigkeiten verfchreinden aber , und der phns 
ſiſche Einfluß bekommt fein seines Licht, * 
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man die Kraft der Materie, nicht auf die Rech⸗ 


nung der Bewegung, fondern der Wirkungen 


in andre Gubftanzen, die man nicht näher bes _ 


fiimmen darf, feget. Denn die Frage, ob die 
‚Seele Bewegungen verurfachen fünne, das ift, 


% he eine beivegende Kraft habe, verwandelt 


ſich in diefes ob ihre werentliche Kraft zu einer 
Wirkung nach draußen könne befiimmer werden, 
das ift, ob fie außer fich in andre Weſen zu 


wirken und —— hervorzubringen füs 


big ſey? Dieſe Frage kann man auf eine ganz 
entfcheidende Ark dadurch beantivorten 2'daß die 
Seele nach draußen aus diefem Grunde müffe 
wirken Fünnen, weil fiein einem Drteift, “Denn 
wenn wir den Begriff von demjenigen zergliedern, 
was wir den Ort nennen, fo findet man, daß 


er die Wirkungen der Subſtanzen in einander ans 


deutet. Es hat alſo einen gewiffen fcharffinnis 
gen Schrifiſteller nichts mehr. 60 den 
Triumph des phyſiſchen Einfluſſes uͤber die vor: 
her beſtimmte Harmonie vollkommen zu machen, 
als dieſe kleine Verwirrung der Begriffe, aus 
der man ſich leiehtlich heraus finder, ſo baͤld man 
nur ſeine Aufmerkſamkeit darauf richtet. 


Wein man die Kraft der Koͤrper uͤberhaupt 
nur :eine wirkende Kraft nenner, ſo begreift 
"man leicht, wie die Materie die Seele zu ges 


wiſſen Vorſtellungen beflimmen koͤnne. 
Eben fo leicht iſt es auch die Art vom para⸗ 


doxen Satze zu begreifen, wie es nemlich mög ' 


lich ſey: daß die Materie, von der man doch in 
der Einbildung ſteht, daß fie nichts als mar Bes 
2 wegun⸗ 


RR 


wegungen verurſachen koͤnne, der Seele gewiſſe 
Vorſtellungen und Bilder eindruͤcke. Denn die 
Materie, welche im Bewegung geſetzt worden, 
wirket in alles, was mit ihre dem Raum nach 
‚verbunden ift, mithin auch in die Seele; das iſt, 
fie verändert den innern Zuftand derfelben, in ſo 
weit er ſich auf das aͤußere beziehet. Nun if 
der ganze innerliche Zuſtand der Seele nichts‘ ans 
ders/ als die Zuſammenfaſſung aller ihrer Vor⸗ 
ſtellungen und Begriffe, und in ſo weit dieſer in⸗ 
merliche Zuſtand ſich auf. das aͤußerliche bezie⸗ 
het, heißt ex. der Statas repraelentatirus, uni- 
vetlb; dahero ändert die Materie, vermittelſt ih⸗ 
‚rer Kraft, :die fie in der -Bewegung hat; den Zus 
Fand: der Seele, wodurch ſie fich die Welt vor 
ſtellet. Auf diefe Weife begreifet man, wie fie 
der - Seele Vorſtellungen eindrlichen koͤnne. 
Es fünnen Dinge wirklich eriftiren, donnoch 
aber nirgends in der Welt vorhanden fern. 
Es iſt Schwer’ in einer Materie, die von fo 
weitem Umfange ift;"nicht aussufchweifen; ak 
lein ich muß mich doch nun wicdek zu. dem wen⸗ 
Den, was ich yon der Kraft der Koͤrper habe an⸗ 
merken wollen. Weil alle Verbindung und Re⸗ 
lation, außer einander exiſtirender Subſtanzen, 
von den gewechſelten Wirkungen, die ihre Kraͤf⸗ 
te gegen einander ausuͤben, herruͤhret, ſo laßt 
uns ſehen, was fuͤr Wahrheiten aus dieſem Be⸗ 
griffe der Kraft Fönnem hergeleitet werden. Ent⸗ 
weder iſt eine Subſtanz mit andern außer ihr in 
einen Berbindung und Relation, oder fie Kl 
59% of 
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nicht. Weil ein jedwedes ſelbſtſtaͤndiges Weſen 
die vollſtaͤndige Duelle aller feiner Befiimmungen 
in ſich enthält, fo iſt nicht nothwendig zu feinem 
Daſeyn, daß es mit andern Dingen in Verbin⸗ 
dung ſtehe. Daher koͤnnen Subſtanzen exiſti⸗ 
ren, und dennoch gar feine aͤußerliche Relation 
gegen andre haben, oder in einer wirklichen Ver⸗ 
bindung mit ihnen ſtehen. Weil nun ohne auf 
ferliche Berfnüpfungen, -Lagen und Relafionen 
fein Ort ftatt findetz fo iſt es wohl möglich, Daß 
ein. Ding wirklich exiſtire, aber doc, nirgends;in 


der ganzen Welt vorhanden fey. Diefer paradoxe 
Gaby; ob er gleich eine Folge, und zwar eine fehr - 


leichte Folge der befannteften: Wahrheiten iſt/, iſt 
fo viel ich weiß, noch von. niemanden angemerkt 
worden. :- Allein es fließen. noch andre Saͤtze aus 
derfelben Duelle; die nicht minder wunderbar find, 
und den Verfiand fo zu fagen wider feinen Willen 
einnehmen. — 

6 


Es iſt im recht metaphyſiſchen Verſtande 


wahr, daß mehr wie eine Welt exiſtiren 


foönne. | 

Beil man nicht fagen kann, daß etwas ein 
Theil von einem Ganzen fey, wenn es mit den 
übrigen Theilen in gar’ feiner Verbindung ftes 
het; (denn fonften würde fein Unterſchied unter 
einer firflihen Vereinigung, und unter einer 
eingebildeten zu finden feyn,) die Weltiaben ein 
wirklich zuſammengeſetztes Wefen ift, ſo wird 
eine Subſtanz, die mit keinem Dinge in der gan⸗ 


"zen Welt verbunden iſt, auch zu der Welt gar. 


sticht gehören, es fen Denn etwa in — 
ART ‚2a 


das heißt, es wird Fein Theil von derfelben ſeyn. 
Wenn dergleichen Weſen ‚viel find, die mit feinen 
Dinge der Welt in Verknuͤpfung fiehen, aflein 
gegen einander eine Nelation haben, fo entfpringt 
darans ein ganz beionder, Ganzes, fie machen eine 
ganz befondre Welt aus, Es iſt daher nicht 
tichtig geredet, wenn man in: den Hoͤr aͤlen der 
Weltweis heit immer lehret, es koͤnne im metas 
phyſiſchen Verſtande, nicht mehr wie eine einzige 
Weit exiſtiren. Es iſt wirklich möglich, daß 
Gott viel Millionen Welten, auch in recht meta⸗ 
phufifcher Bedeutung genommen, erfchaffen has 
be; daher bleibt es unentfchieden, ob fie auch 
wirklich exiſtiren, oder nicht, Der Irrthum, den 
man bierm begangen , ift ohnfehlbar daher ents 
fanden, weil man auf die Erflärung -ven der 
Melt nicht genau Acht gehabt hat; Denn die 
Definition rechnet nur dasjenige zur Welt, mag 
mit den übrigen Dingen in einer wirflichen Ver⸗ 
bindung fichet,*) das Theorem aber vergißt dies 
fe Einfhränfung , und redet von allen exıflivens 
den Dingen überhaupt, re ea 


| Een Vu * 
Wenn die Subſtanzen feine Kraft haͤtten 
außer ſich zu wirken, ſo wuͤrde keine Ausdeh⸗ 
nung, auch Fein Raum fen. 
Es iſt leicht zu erweifen, daß fein Kaum und 
feine Ausdehnung feyn würden, wenn die Subs 
| | RL flanzen 
° %) Mundüs ef rerum omnium conlingen- 
tium fimultanearum et fuccefivarum in- 
ter le connexarum [eries. Pa > 
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ſtanzen keine Kraft haͤtten außer ſich su wirken. 
Denn ohne dieſe Kraft iſt keine Verbindung, oh⸗ 
ne dieſe keine Ordnung und ohne dieſe endlich 
kein Raum. Allein es iſt etwas ſchwerer ein⸗ 
zuſehen, wie aus dem Geſetze, nach welchem 
dieſe Kraft der Subſtanzen außer ſich wirket, die 
Vielheit der Abmeſſungen des Raumes her folge. 


Der Grund von der dreyfachen Dimenſion 
des Raumes iſt noch unbekannt. 


Weil ich in dem Beweiſe, den Herr von 
Leibnitz irgendwo in der Theodicee von der An⸗ 
zahl der Linien hernimmt, die von einem Puncte 
winkelrecht gegen einander koͤnnen gezogen wer⸗ 
den, einen Cirkelſchluß wahrnehme, ſo habe ich 
darauf gedacht, die dreyfache Dimenſion der 
Ausdehnung aus demjenigen zu erweiſen, was 
man bey den Potenzen der Zahlen wahrnimmt. 
Die drey erſten Potenzen derſelben ſind ganz 
einfach, und laſſen ſich auf keine andre reduci⸗ 
ren; allein die vierte, als das Quadratoqua⸗ 
drat, ift nichts als eine Wiederholung der zwey⸗ 

ten Potenz. So gut mir diefe Eigenfhaft der - 
Zahlen ſchien, die dreyfache Raumesabmeſſung 
daraus zu erklären, fo hieltefieinder Anwendung 
Doch nicht. Stich... Denn die vierte- Potenz iſt in 
allem demjenigen, was wir ung durch die Eins 
bilsungsfraft vom Naume vorftellen fönnen, ein 
Unding. Man fann in der Geometrie fein Qua⸗ 
drat mit fich felber, noch den Würfel mit feiner 
Wurzel multipliciren; daher beruhet die Noth⸗ 
wendigkeit der dreyfachen Abmeffung, nicht fps 
wohl darauf, daß wenn man; mehrere fette, * 

| nicht 
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nichts anders thaͤte, als daß die vorigen wieder⸗ 

holt würden, (fo. wie es mit den Potenzen der 
Zahlen befchaffen ift,) fondern vielmehr auf einer 
gewiffen andern Nothwendigfeit, die ich noch. 

nicht zu erklären im Stande bin. ° — 


$. 10. 
Es iſt wahrfcheinlih, daß die dreyfache Abs 
mefjung des Raumes von dem Gefege herrüße 
re, nach welchem die -Rräfte der Eubitanzen 
Ä in einander wirfen. — 


Weil alles, was unter den Eigenſchaften ei⸗ 
nes Dinges vorkoͤmmt, von demjenigen muß 
hergeleitet werden koͤnnen, was den vollſtaͤndi⸗ 
gen Grund von dem Dinge ſelber im ſich enthaͤlt, 
ſo werden ſich auch die Eigenfchaften ver Aus; 
Dehnung, mithin auch die dreyfache Abmeſſung 
derfelben, auf die Eigenfchaften der Kraft grüns 
den, welche die Eubftanzen, in Abficht auf die 
Dinge, mit denen fie verbunden find, beſitzen. 
Die Kraft, womit eine Subftang in der Vereinis 
gung mit andern wirft, kann nicht ohne ein ges 


wiſſes Gefeß gedacht werden, welches fich in der 


Art feiner Wirfung hervorthut. Weil die Art 
des Geſetzes, nad) welchem die Subftangen int 
einander wirfen, auch die Art der Vereinigung 
und Zufammenfegung vieler derfelben beſtimmen 
muß, ſo wird das Gefeß, nad) welchem ‘eine ganze 
Sammlung von Subftanzen (das iſt ein Raum) 
abgemeffen wird, oder die Dimenfinn der Aus⸗ 
Dehnung, von den Gefegen herruͤhren, nad) 
welchen die Subſtanzen vermöge ihrer weſentli⸗ 
chen Kräfte fi) zu verhalten haben, 


— 


Die 


Die dreyfache Abmeſſang ſcheinet daher zu J 


rühren, weil die Subſtanzen in der exiſtiren⸗ 
den Welt fo in. einander wirfen, daß die 


Stärke der Wirfung, fih wie das Quadrat 


der Weiten umgekehrt verhält, 


Dieſem zu folge, halte ich dafür, daß die 
Subftanzen in der eriftirenden Welt, wovon wir 


‚ein Theil find, wefentliche Kräfte von der Art har 


ben, daß ſie in Vereinigung mit einander nach der 
doppelten umgefehrten Verhaͤltniß der Weiten 


ihre Wirfungen von fich ausbreiten; zweytens, 


daß das Ganze, was daher entipringt, vermöge 
dieſes Geſetzes die Eigenfchaft der drenfachen Dis 


menſion habe; drittens, daß dieſes Gefeg will⸗ 


kuͤhrlich ſey, und daß Gott, dafür ein anders, 
sum. Erempel der umgekehrten dreyfachen Vers 
hältniß hätte wählen koͤnnen; daß endlich viers 
tens. aus einem andern, Geſetze, auc) eine Aus⸗ 
dehnung von andern Eigenfchaften und Abmeſ—⸗ 
ſungen gefloffen waͤre. Eine Wiffenfchaft. von 
allen diefen möglıchen Naumesarten, wäre ohn⸗ 
fehlbar die Höchfte Geometrie die ein endlicher 
Verſtand unternehmen, koͤnnte. Die Unmöglichs 
feit, die. wir bey ung bemerfen, einen Raum von 


‚mehr als drey Abmeſſungen ung vorzuftellen, 


fcheinet: mie daher zu rühren, weil unfre Seele 
ebenfalls nach dem Geſetze der umgekehrten dop⸗ 
pelten Berhälmiß der Weiten die Eindrücke von 
draußen empfängt, und meil ihre Natur felber 
dazu gemacht iſt, nicht allein ſo zu leiden, ſon⸗ 
dern auch. auf dieſe Weife außer fich zu wirken. 


zz 
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EP 6, 18, Fre 
Yı)ls Ur x a Dix 3 ’ 203 
Die Bedingung unter der es wahrfcheinlich. 
fe, daß es diel Welten gebe ·. 


MWenn es möglich iſt, daß es Ausdehnungen 
von andern Abmeſſungen gebe, ſo iſt es auch ſehr 
wahrſcheinlich/ daß fie Gott wirklich rgendwo 
angebracht hat. Denn ſeine Werke haben alle 
die Größe und Mannigfaltigkeit, die fie nur faſ⸗ 
fen fünnen, Räume von dieſer Art koͤnnten nun 
unmöglich mit folhen in. Verbindung fiehen , die 
von ganz anderem Weſen ſind; daher würden 
dergleichen Räume zu unfrer Welt gar nicht ges 
"hören, fondern eigene Welten ausmachen müfs 
fen. In dem, vorigen habe: ich gezeiget, daß 
mehr Welten, im meraphufifchen Sinne genoms 
men; zufammen exiſtiren Fönnten, allein hier 
iſt zugleich die Bedingung, die, wie mir deucht, 
die einzige ift, weswegen e8 auch wahrfcheinlich 
wäre, daß viele Welten wirklich exiſtiren. Deun 
wenn nur die einzige Raumesart, die nur eine 
dreyfache Abmeffung leidet, möglich ift, fo wuͤr⸗ 
. den die andern Welten, die ich außerhalb derje⸗ 

rigen fege, morinnen wir eriftiven, mit der unf 
rigen dem Raume nach koͤnnen verbunden ters 
den; weil fie Raͤume von einerley Art find, Das 
her würde fichg fragen, warum Gott die eine 
Melt von der andern gefondert Babe, da er doch 
durch) ihre Verknuͤpfung feinem Werke eine groß 
fere Vollkommenheit mitgerheilt haben wuͤrde; 
denn je mehr Verbindung, defto mehr Harmonie 
und Uebereinftimmung ift im der Welt, da hinz 
gegen Lücken und Zertvennungen die me der 

| vd44 
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Ordnung und der Vollkommenheit verletzen. CE 
iſt alſo nicht ——* daß viele Welten 
exiſtiren (ob es gleich an ſich moͤglich iſt,) es ſey 
denn, daß vielerley Raumesarten, von denen ich 
jetzo geredet habe, moͤglich ſind. 
Dieſe Gedanken koͤnnen der Entwurf zu⸗ener 
Betrachtung ſeyn, die ich mir vorbehalte. Ich 
kann aber nicht leugnen, daß ich fie fo mittheile, 
wie ſie mir beyfallen, ohne ihnen durch eine laͤn⸗ 


gere Unterſuchung ihre Gewißhelt zu verſchaffen⸗ 


Ich hin daher bereit fie wieder zu berwetfen, Fol 
bald ein reiferes Urtheil mir vie Schwäche derſel⸗ 
ben aufdecken wırd, ii. Fr N iq 
bunte | 7) 5 FEB BE A PET 

| . 
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nn Fa Fe TER Ei er 4 
Einige Metaphyſtklehret behaupten, daß de! 
Körper vermoͤge feiner $ raft, ſich nad) allen, 

: Gegenden zur Bewegung beſtrebe. “u 

Die neuefte Weltweisheit ſetzet gewiſſe Be⸗ 


griffe von der weſentlichen Kraft der Koͤrper feſt, 
die nicht allerdings koͤnnen gebilligt. werden. 


Mat nenht diefelbe eine inimermährende, Beſtre⸗ 

bug zur Deivegung:, Außer dem Fehler, den 
diefer Begriff, wie ich im Anfange gezeiget habe, 
mit fich führer, iſt noch ein andret, Bon dem ich. 
anjetzt veden will, Wenn die Kraft eine immer⸗ 
waͤhrende Bemuͤhung zum Wirten iſt, ſo wäre, 


es cin offenbarer Widerſpruch, wenn man ſagen 
wollte, daß dieſe Anſtrengung der Kraft m Abs, 
ſicht auf die außern Dinge ganz und. gar, unbe 


ſtinmt Ich. Denn vermoge ihrer, Definition, ft, 
fie ja dahin bemuhet außer ſich in andre Bine 
z 22 m N i ri 


\ 
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zu wirken; j a nach. denen angenommenen kehrſaͤ⸗ 

der neueften mn wirket fie wirk⸗ 
din diefelbe. Es fcheinen daher Diejenigen am 
richtigſten zu reden, Die da fagen, daß ſie viel⸗ 
mehr nach allen Gegenden gerichtet fen, als daß 
fie in Abſicht auf die Richtung ganz und garundes 
ſtimmt feg. Der berühmte Herr Hamberger 
behauptet daher, dab die fubftantielle Kraft der 
Monaden ſich nach allem Gegenden zur Bew 
gung gleich beftrebe, und fich daher, fo wie eine 
Waage, durd) die Gleichheit der Gegendrüde in 
Ruhe erhalte, 2 oo 

| 5. 13. 

Erſter Einwurf gegen dieſe Meinung. 
MNach dieſem Syſtem entftehet die Bewegung, 
wenn das Gleichgewicht —— — 
Tendenzen gehoben iſt, und der K 
ſich nach der —— der groͤßern Tendenz mit 
dem Uebermaaße der Kraft, das dieſe über. die 
. entgegengeiegte Kleinere erhalten: Bat... Dies 
ſe Erklärung befriedigt die Einbildungsfraft noch 
zwar in dem Falle, da der bewegende Körper 
mit: dem» beiwegten, immer. zugleich fortruͤcket. 
Denn dieſer Fall ift demjenigen ähnlich, da jes 


mand mit der Hand eine von zweyen ‚gleich toies 


genden Wangichaalen unterflüger, und hierdurch 
die Bewegung der andern. verurfacht, Allein ein 

Körper, dem feine Bewegung durch einen Stoß 
mitgetheilet worden, ſetzet diefelbe ing Unendliche 
fort , ungeachtet die antreibende Gewalt aufhös 


zer in ihm zu wirken. Nach dem angeführten 


Lehrgebaͤude aber , wuͤrde er feine Bewegung 
8 — nicht 


tper bewegt 


sücht: Fortfegen:tönnen ,. ſondern ſo bald der am 
treibende Körper. abließe in ihn zu, wirfen, wuͤr⸗ 
de er auch ploͤtzlich in Ruhe gerathen. Denn 
weil die nach allen Gegenden: gerichtete Tenden⸗ 
Jen dee Kraft des Körpers; von feiner Subftang 
angerttennlic find, fo wird das Gleichgewicht 
dieſer Neigungen fich den Augenblick wieder herz 
ellen, Ale die —— ad: die ſich 
‚einem. Tendenz entgegengefeizt hatte, zu wir⸗ 
Sen aufhoͤret. ae $ u a 1? iM * 
RE a et 
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Zweyter Einwurf gegen diefelbe Meinung. 
Es iſt diefes aber nicht die einzige Schwierig: 
fell, Weil ein Ding durchgängig beftimme ſeyn 
muß, fo wird die’ Beftrebung Fur Bewegung, 
welche die Subftanzen nach allen Gegenden aus⸗ 
üben, einen gewiſſen Grad der Intenſitaͤt haben 
muͤſſen· Denn unendlich kann ſie nicht ſeyn; 
allein eine endliche Bemuͤhung zum Wirken ohne 
eine gewiſſe Groͤße der Auſtrengung iſt unmoͤg⸗ 
ch: daher weil der Grad der Intenfität endlich, 
und befrimmt'ift, fo feße man: daß ein Körper 
“A von gleich großer Maſſe, gegen ihn mit einer 
Gewalt anlaufe, die dreymal ſtaͤrker ift, als alle 
die Bemuͤhung zur Bewegung, die diefer in der 
Wweſeutlichen Kraft feiner Subftanz hat, fo wird 
& dem anlaufenden nur den dritten Theil feiner 
Gefchtoindigfeie durch feine vim inertiae beneh⸗ 
men koͤnnen: Er wird aber and) felber Feine 
größere Geſchwindigkeit erlangen, als die dem 
Drittheil bon der Geſchwindigkeit des beivegen; 
den Körpers gleich iſt NENNT 
ac, N alſo 


/ 


es, 


# 
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alſo wird A als: der anlaufende Körper ſich mit 
zwey Graden Sefchwindigfeit, Baber nur mit 
einem Grade, in ebenverfelden Richtung fortbes 
wegen follen, Weil nun B dem Körper A ım 
Mege fieht, und fo viele Gefchwindigfeit nicht 
annimmt als er nöthig hat, damit er der Bewe⸗ 
gung des Körpers A nicht hinderlich fen; weil 
er Diefem ungeachtet diefes feine Bewegung doch 
nicht vermögend ift aufzußalten, fo wird ſich A- 
‚wirklich; nach der Richtung AC Fig. 1. mit dee 
Geſchwindigkeit 2, B aber, welches dem Körpen 
A im Wege ift, nach eben diefer Richtung mit der 
Geſchwindigkeit wie J bewegen, beyderfeits Des 
wegungen aber werden dennoch ungehindert vor 
fih gehen. Dieſes iſt aber unmöglich, es ſey 
denn, daß man feßen wollte, B würde von A durch: 
drungen, welches aber eine metaphyſiſche Unge⸗ 
Doppelte Eintheilung der Bewegung. 
Es iſt Zeit, daß ich dieſe metaphyſiſche Vor⸗ 


hereirung endige. Sch kann aber.nicht umhin 
€ 2 | noch 


— nn nn eú ——— e e enw…s — 
) Man begreifet dieſes noch deutlicher, wenn 
man erweget, daß der Körper; A nach: verrichs 
tetem Stofe werde in C feyn, wenn B den 

unct D, der die Linie AC auf die Hälfte 
Bel noch nicht überfchritten Hat; „mithin 
werde: jener dieſen haben durchdringen müf: 

» fen, denn fonft hätte er vor ihm feinen Vors 
fprung erlangen koͤnnen .· — 


ur. 
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noch) eine Anmerkung beygufügen, die. ich zum 
Verſtande des folgenden für unentbehrlich halte: 
Die-Begriffe von dem. todten Drucke. und von 
dem Maaße deffelben , dig in der Mechanik vor⸗ 
fommen, feße ich. bey meinen Lefeen voraus, und 
überhaupt werde ich in dieſen Blättern feine voll 
ſtaͤndige Abhandlung von allen dem, was zu der 


Lehre der lebendigen und tndten Kräfte gehöretz 


vortragen; fondern nur, einige geringe Gedanken 
entiverfen, die mir men: zu ſeyn fcheinen, und 
Meer Hauptabficht beförderlich ſind, das Leibs 
nitziſche Kraͤftenmaaß ‚gu verbeffeen, "Daher 
theile ich. alle Bewegungen in zwey Hauptärten 
ein. Die eine hat die Eigenſchaft, daß ſie fich 

in dem Koͤrper, dem fie mitgetheilt werden, ſel⸗ 
ber erhaͤlt, und ins Unendliche fortdauert, wenn 
kein Hinderniß fich entgegen ſetzt. Die andre iſt 
eine immerwaͤhrende Wirkung einer ſtets antrei⸗ 
benden Kraft, bey der nicht einmal ein Wider⸗ 
ſtand noͤthig iſt, ſie zu vernichten, ſondern die 
nur auf die aͤußerliche Kraft beruhet, und eben 
fo bald verſchwindet, als diefe aufhörct fie zu er⸗ 
halten. Ein Erempel von der erſten Art, find 
die. gefchoffene, Kugeln und. alle. geworfene Köra 
per; von der zweyten Art, ıft die Bewegung eis 
ner Kugel, die von der Hand fachte fortgefchos. 
ben wird, oder. fonft alle Körper, die getragen 


oder mit mäßıger Geſchwindigkeit gezogen wer⸗ | 


‚den. 
Be en 
Die Bewegung von der erften Art iſt vom 
todten Drucke nichr unterſchieden. 


—. Man begreift leicht, ohne fich in eine tiefe. 
Betrachtung der. Metaphyſit einzulaffen, 8 E 
Ä Ä aft, 


* * 
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Maft / die. fich in der Bewegung von der erften 
Art äußert, in Vergleihung der Kraft von dem 
zweyten Gefchlechte, etwas. Unendlihes hats 
Denn diefe vernichtet: fich zum Theile felber, und 
hoͤret von felber plöglic auf, ſo bald man ihr 
die antreibende Kraft entzieher; man fann fie 
dahero. anfehen. als wenn fie jeden Augenblick 
verfchwände, aber auch) eben fo oft wieder erzeu⸗ 
et werde. :: Da hingegen jene eine innerliche 
Quelle, eine an ſich unvergängliche Kraft ift, 
die in einer: fortdaurenden Zeit ihre Wirkung 
verrichtet.: Sie verhält fich alſo zu jener wie ein 
Augenblick zur Zeit Oder wie der Punct zur Linie. 
Ex iſt daher eine Bewegung von diefer Art: vor 
dem todten Drucke nıcht unterfchieden, mie Herr‘ 
Baron Wolf in feiner Cosmologie ſchon ange⸗ 
merfer bat, - | | | 
— 6. 17. = En 
Die Bewegung von der zweyten Are feßet 
eine Kraft voraus, die fich wie das Quadrat 
der Gefehwindigfeit verhält, > 
Weil. ih von der Bewegung eigentlich reden 
will, die fih in einem leeren Raume in Emigfeit 
von felber erhält; fo will ich mit wenigen die Na; 
tur derfelben, nach den Begriffen der Metaphy⸗ 
fit, anfehen. Wenn ein Körper, in freger Bewe⸗ 
- gung, in eittem unendlich fubtilen Raume laͤuft, 
fd fann feine Kraft nach der Summe aller der 
Wirkungen, die er in Ewigkeit thut, abgemeſſen 
mwerden. Denn wenn diefes Aggregat- feiner 
ganzen Kraft nicht gleich waͤre, ſo würde man, 
um eine Summe zu finden, ‚die dev ganzen en 
— t 
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ſitaͤt der Kraft gleich ‘er, eine längere Zeit neh⸗ 
‚men muͤſſen, als die un ndliche Zeit ift, welches 

ungereimt if. Mau vergleihenun zween Koͤr⸗ 
per A, and B, von denen A eine Befchwindigfeit 

wie 2, B aber eine ſolche wie ı hat, fo dendet. 
A, von dem Anfange feiner Bewegung an, in 
Ewigk:it, die unendlich £leine Maffen des Kaumg, 
den er bucchläuft, mit doppelt mehr Gefchwins 
Digfeit wie B, allein er legt auch in diefer unends 
lichen Zeit einen zweymal größern Raum zurück 
als B, alfo. if :die ganze Größe der Wirkung, 
welche A verrichtet, dem Product aus det Krafty: 
womit er denen kleinen Theilen des. Raumes bes 
gegnet, in die Menge diefer Theile, proportios 
nirt, und eben fo ift e8 mit der Kraft von B bes 


ſchaffen. Nun find bepder ihre Wirkungen, in: 


die kleine Moleculas des Raumes, ihren Ges 
ſchwindigkeiten proportionirt, und die Menge 
dieſer Theile find ebenfalls wie die Geſchwindig⸗ 
keiten, ſolglich iſt die Groͤße der ganzen Wir⸗ 
kung eines Koͤrpers zu der ganzen Wirkung 
— andern F Po man * Pr 
digkeiten, und alfo find ihre Kräfte auch in diefer 

 Berpalmißr), Ä 
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Zgwyenyter Grund bierbon, 

um been Begriffe diefer Ei enfchaft ber 
‚ Iebendigen Kräfte, kann man auf dasjenige y 
a — ruͤck 
m) Weil ich in dieſer Schrift eigentlich der Mei⸗ 
\ nung des. Herrn von Leibnitz gewiſſe Eins 
würfe entgegen feßen will, fo fiheint ed, daß 

ich mir ſelber widerſpreche, da ich in diefem $. 
2 1 einen 
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rück denken / was im 16ten Si’ gefage worden. 
Die todten Drucke koͤnnen nichts mehr als die 
einfache Geſchwindigkeit zum Maaße haben, denn 
weil ihre Kraft auf den Körpern, die fierausit; 
benz: ſelber nicht beruhet, fondern durch eine 
äußere Gewalt verrichtet: wird , ſo hat der Wi 
derftand, der'diefelbe uͤberwaͤltiget / nicht in Abs 
ſicht auf die Staͤrke, mit der ſich dieſe Kraft in dem 
Koͤrper zu lten ſucht, eine gewiſſe beſondre 
Bemuͤhung noͤthig, (denn die Kraft iſt in der 
wirkenden Subſtanz auf keinerley Weiſe einge⸗ 
wurzelt und bemuͤhet, ſich in derſelben zu erhal⸗ 
ten,) fondern fie hat nur die einzige Geſchwin⸗ 
digkeit zu vernichten ndthig, die der Körper ges 
braucht; den’ Drt zu veraͤndern. Allein mit der 

Iebendigen Kraft iſt es ganz anders. Meil der 
Zuſtand, in welchem die Subſtanz fich befinder, 
indem fie'in freger Bewegung mit einer gewiſſen 
Geſchwindigkeit fortläuft, ſich auf den innerli⸗ 
chen Beſtimmungen vollkommen gruͤndet; ſo iſt 
dieſelbe Subſtanz zugleich dahin bemuͤhet, ſich ih 
dieſem Zuſtande zu erhalten. Der aͤußerliche Wi⸗ 
derſtand alſo muß zugleich neben der Kraft, die 
er brauchet, der Geſchwindigkeit dieſes Koͤrpers 
Die Waage halten, noch eine beſondre Gewalt 
Haben die Beſtrebung zu brechen, init der die im 
= *4 ee: nd: 4. N ner⸗ 
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einen Beweis zur Beſtaͤtigung feiner Mei 
' nung’darbiete Allein in dem letzten Capitel 
werde ich zeigen, daß des Herrn von Leib; 
wit Melnung, wenn‘ fie nur anf gewiſſe 

Weife elngeſchraͤnktt mind, wirklich ſtatt Habe. 


/ 


nerliche Kraft: des Körpers: angeftrengt-iftr in 

fich diefen Zuſtand der Bewegung zu erhalten, 
and dieganze Stärke des Widerſtandes, der die 
Körper, diein freyer Bewegung fich befinden, im 
Ruhe verfegen fol, muß alfo in zufammenges 
fester Verhaͤltniß ſeyn, aus der Proportion der 
Geſchwindigkeit, und der Kraft, womit der Körs 
ger bemüher iſt diefen Zuftand der Bemühung 
in ſich zu erhalten; d. i. weil beyde Verhältniffe 
einander gleich find, fo ift die. Kraft, die. der Wis 
derftand bedarf, wie das Duadrat der Geſchwin⸗ 
Digfeit der anlaufenden Körper, 


6. 19. 

Ich darf mir. nicht verfprechen, etwas ent 
ſcheidendes und unwiderfprechliches, in einer Bes 
trachtung zu erlangen ‚. die bios metaphyſiſch iſt, 
‚daher wende ich mich zu dem folgenden Kapitel, 
welches durch die Anwendung der Mathematik, 
vielleicht mehr Anfprüche auf.die Hebergeugung 
wird machen koͤnnen. Unſre Metaphyſik ift wie 
viele andre Wiſſenſchaften in der That nur an 


Sort weiß, wenn man fie ſelbige wird uͤberſchrei 
gen. fehen. Es ift nicht ſchwer ihre Schwäche im _ 
manchem zu ſehen, was fie unternimmt. Mau 
finder fehr oft das Vorurtheil als die größte 
Stärfe ihrer Beweiſe. Nichts ift mehr hieran 

uld / als die Neigung derer, "bie 
ie menſchliche Erkenntniß zu exweitern fuchen, 

Sie wollten gerne eine große Weltweis heit has 
ben, allein es waͤre zu wuͤnſchen daß es auch 

eine gründliche ſeyn moͤchte. Es iſt einem Phi⸗ 
loſophen faſt die einzige Vergeltung f — 





der Schwelle einer recht gründlichen Erfenntmiß; -_ 





— Mi — 


naghung , wenn er nach einer muͤhſamen Unter⸗ 
ſuchung ſich endlich in dem Beſitze einer recht 
gruͤndlichen Wiſſenſchaft beruhigen kann. Das 
her iſt es ſehr viel, von ihm zu verlangen, daß 
er nur ſelten feinem eignen Beyfall traue, daß 
er in feihen eigenen Entderfungen die Unvollfoms 
menheiten nicht verfchmweige, die ex zu verbeffern 
nicht im Stande ift, und daß er nıemals fo eitel 
fey, dem DBerynügen, das. die Einbildung von 
einer gründlichen Wiſſenſchaft macht, : dem wah⸗ 
ren Nuten der Erkenntniß Hie hintan zu ſetzen. 
- Der Berftand iſt zum Benfalle ſehr geneigt, und 
es iſt freylich fehr ſchwer, ihn lange zurück zu 
halten; allein man ſollte ſich doch endi.ch diesen 
Zwang anthun, um einer gegründeten Erfennts 
niß allessaufzuopfern, was eine weitläuftige rei⸗ 
endes an ſich hat. BRaRE, 





— —— 





— Zweytes Hauptſtuͤckk. 

Unterſuchung der Lehrſaͤtze der Leibni— 

tziſchen Parthey von den lebendigen 
Kraͤften. 





6. 20. 


Te finde.in der. Abhandlung, die Hert Bül 
finger der Petersburgifchen Academie überreicht 
hat, eine Betrachtung, der Ic) mid) jederzeit als 
einer Negel in der Unterfuchung der Wahrheiten 
bedienet habe. Wenn Männer von gutem Ver⸗ 

ande ; bey denen entweder auf Feiner oder en | 


- 


) 


beyden Theilen die Vermuthung fremder Abſich⸗ 
gen zu finden iſt, ganz wider einander laufende 
Meinungen behaupten, To ift es der Logik’ der 
Wahrfcheinlichfeiten gemäß, feine Aufmerkſam⸗ 
ee auf re eg zu 
ichten, der beyden Partheyen in gewiſſer Maa⸗ 
BER * 
.& 21. —— * 
Ich weiß nicht, ob ich: ſonſt in dieſer Art zu 
denken bin glücklich) geweſen, allein in der Streits 
fahe von den lebendigen Kräften hoffe ich es zu 
feyn. Niemals hat fich die Welt in gewiſſe Meis 
nungen gleicher getheilet. als in denen, die. dag 
Kraͤftenmaaß der bewegten Körper betreffen. 
Die Dartheyen find allem Anfehen nach gleich 
ſtark und gleich billig. Es Fünnen ſich freyli 
fremde Abſichten mit einmiſchen, allein von wel⸗ 
cher Parthey ſollte man ſagen koͤnnen, daß ſie 





hievon ganz frey waͤre? Ich waͤhle alfo den 


ſicherſten Weg, indem ich eine Meinung ergreife, 
ak, beyde große. Partheyen ihre Rechnung 


>." finden. 


6. 22. | 
Leibnitzens und Cartefens Schaͤ— 
Ä ung ber Kräfte, > 


“ Die Welt Hatte vor Feibnitzen dem einzis 
gen Safe des Cartes gehuldigt, der uͤberhaupt 
den Koͤrpern, auch denen, die fich in wirklichen 
Bewegung befinden, zum Maaße ihrer Kraft 
nur die bloße Geſchwindigkeiten ertheilte. Nies 
mand ließe es fich beyfallen, daß es ** 

waͤre 


# 


— »s — 


ware in daſſelbe einen Zweifel su feßen;; "allein 


Leibnitz brachte diemenfchliche Vernunft durch 
die Verkündigung eines‘ neuen Geſetzes plöglich 
in Empörung, welches 'nach der Zeit eines von 
denen geworden iſt, die den Gelehrten den 
roͤßten Wettſtreit des Verſtandes dargeboten 
aben. Cartes hatte die Kraͤfte der bewegten 
oͤrper nach den Geſchwindigkeiten ſchlecht⸗ 
hin gefhäßet, allein der Herr von Leibnitz 
ſetzte zu ihrem Maaße das Quadrat ihrer Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Dieſe feine Regel trug er nicht, 
wie man denken ſollte, nur unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen vor, die der vorigen annoch einigen 
2 verftatten ; ‚nein, fonderner leugnete Ca rs 
fen Geſetz abfolue und ohne Einfchränfung, 
und feßte das feinige fo fort an deffen Stelle. - 
25. 4 


Erfter Fehler des Leibnitz iſehen Kräfs 
eu ... ten maaßed. BE 
Es ſind eigentlich zwey Stuͤcke, die. ih an 

des Herrn von Leibnitz Regel aussufegen fin: 

de. Dasjenige, wovon ich jeßo handeln werde, 
ziehet in der Sache der lebendigen Kräfte feine 

Solgen von Wichtigkeit nach fih; man fann es 

aber dennoch nicht unterlaffen anzumerken, damit 

bey.einem fo großen Sage nichts verſaͤumet wer⸗ 
de, was ihn von allen Kleinen Vorwürfen, die 
man ihm etwan machen möchte, befreyen kann: 


Das Leibnitzifche Kraͤftenmaaß iſt je 


derzeit in dieſer Formul vorgetragen worden: 


WenneinKoͤrper in wirklicher Bewe— 


gung begriffen iſt, So iſt feine krat 
3 


I ..', 8 


x 


— Fe 
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wie. das Quadrat feiner. Gefhwindig | 


"Feit. Alſo ift, nach diefem Satze, das Kenn⸗ 


eichen. von diefem Maaße der Kraft nichts wie _ 
ie mirkliche Bewegung. Es. kann aber ein 
Körper fich wir klich bewegen, obgleich, feine 


Kraft. nicht größer, if, als diejenige, die er et⸗ 


toa mit diefer Anfangsgefchtwindigfeit blos durch 
den Druck ausüben wuͤrde. Ich habe diefes m 
dem vorigen Eapitel ſchon erwieſen, und wieder⸗ 


hole es nochmals. 323* —B———— 
NEme Kugel, die ich auf einer glatten Fläche 


ganz fachte fortſchiebe, hört fogleich auf ſich jers 
ner zu beivegen , wenn ich die. Hand abziehe. Es 
verichwindet alfo-in einer. folchen, Bewegung ‚die 
Kraft des Körpers alle Augenblicke : ‚fie. wird 
aber eben ſo oft Durch einen. neuen Druck wieder 


hergeftellet. In demfelben Augenblicke alfo, da 


der Körper den Gegenſtaͤnd antrift, ift ihm feine 


2 Kraft nicht von der vorigen Bewegung noch: eis, 


gen, nein, diefe ift fchon alle vernichtet, nur 
diejenige Kraft ‚befigt er, welche ihm die he 
Bende Gewalt in eben diefem Augenblick mi ei⸗ 
fet, da er den Gegenſtand beruͤhret. Man fan 
ibn alſo anfehen, als wenn er fich gar nicht bes 


"went häfte, und als wenn er den Widerſtand 


blos im Nuheftande druckte. Ein’ folcher Koͤr⸗ 
per ift mithin von demjenigen nicht unterfchies 
den, der einen todten Druck ausübet, und‘ 
daher ift feine Kraft nicht wie das Quadrat feis 
ner Geſchwindigkeit, fondern wie die Geſchwin⸗ 
digkeit ſchlechthin· Dieſes iſt alſo die erſte Ein⸗ 
ſchraͤnkung die ich dem Leibnitziſchen 

Geſetze mache.) Er haͤtte nicht eine wirkliche Be⸗ 
wegung allein, als das Kennzeichen der lebens 


digen 


ex ; - 
digen Kraft angeben follen, es war auch noͤthig ei; 
we Frege Bewegung hinzugufegen. Denn wenn 
die Bewegung wicht frey iſt, fo hat der Körper 
niemals ein lebendige Kraft: Nach diefer Ber 
ſtimmung wird das Leibnitzifcheefeg, wo 
es ſonſten nur richtig iffrin diefer For⸗ 
mul erſcheinen müffens Ein Körper, der 
Sich in wirklicher und frener Bewe— 
gungiberinder, hat eine Kraft, die 
dem Quad viut ide = Mimi: Size 
eo ge 24 | 1; 2,3 3, ea, 
Was einewirkliche Bewegung ſey? 
Nurnmehro mache ich die zweyte Anmerfung, 
die ung die Duelle des beruͤchtigten Streits ent; 
decfen wird, und die vielleicht:audy dag einzige 
Mittel darbietet, denfelben wieder beyzulegen. 
. 2 Die Bertheidiger von der neuen Schägung det 
lebendigen Kräfte, find hierin noch mit den Car⸗ 
tefianern einig, daß die Körper, wenn ihre 
Bewegung nur im Anfange iſt, eine Kraft befis 
en, die N wie ihre bloße Geſchwindigkeit ver; 
halte. Allein fo bald man die "Bewegung 
wirflich nennen fann, fo hat der Körper , ih; 
rer Meinung nach) , das Duadrat des Geſchwin⸗ 
digfeit zum Maaße, AR 5 
Laſſet uns nun unterſuchen, was eigentlich 
eine A er ME ‚Denn dieſes 
Wort war die Urfache des Abfalls von Cartes 
fen, allein vielleicht kann fie’ auch eine Urfache 
‚der Wiedervereinigung werden. 
.: Man nennt eine Bewegung. alddenn wirf: 
lich, wenn fie ſich niche blos in. dem Pitasfe ne 


nen SE 8 
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Anfangs befindet, fondern wenn, indem ſie waͤh⸗ 
xet, eine Zeit verfloſſen iſt. . Diefe verfloffene 
Zeit, die zwiſchen dem Anfange:der Bewegung; 
und dem Augenblicke, darin der Körper mwirfet, 
darzwiſchen iſt, Die macht es: eigentlich, daß 
man die Bewegung wirklich nennen fan. - ı 
Man merke aber wohl, daß diefezeit *) nicht 
etwas ‚von gefegter und gemeffener Größe feyp 
fondern- daß ſie gänzlich, undeternunirt iſt, und 
nachBelieben kann beſtimmt werden, Das heißt⸗ 
man kann fie annehmen fo klein man will, wenn 
man fie dazu brauchen fol, eine wirkliche 
Bewegung Damit anzuzeigen, Denn es iſt nicht 
die und die Groͤße der Zeit, weiche die Bewe⸗ 
gung eigeutlich wirklich "macht, ‚mein, die 
‚ Beit überhaupt:ift 8, fie ſey fo-tlein oder :f6 
groß, — ET Ar, ae rs 
uns Die Gr —RXR 
Zweyter Hauptfehler des Leibnitziſehhen 
Demnach iſt die in der Bewegung aufgewand⸗ 
te Zeit, der wahre und einzige Character der le⸗ 
bendigen Kraft; und ſie allein iſt es, wodurch 
dieſe ein beſonderes Maaß vor der todten erhaͤlt. 
Saßt uns nun die Zeit, die von dem Anfanz 
ge der Bewegung an verfließet, bis der Koörper 
einen Gegerrfiand,anteift ‚.in ben er wirket, Durch 
die Linie, AB vorftellig machen, wovon der Anz 
fang in A, ift. **) In Bhat der Köuper alfo eifie 
Iebendige Kraft, aber, im Anfangspuncte A Pit 


J 
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er fie nicht, denn dafelbft wuͤrde er einen Wider⸗ 
Balt, der ihm entgegenftünde, blos mit einer Bes 
muͤhung zur Bewegung drucen, _ Laßt uns aber 
ferner folgender Geftalt ſchließen. Bd 
‘. ıfteiftdiezeit AB eine folche Beſtimmung des 
Körpers, der fich in B befindet , wodurch in ihn eiz 
ne lebendige. Kraft gefebt wird, und der Anfangs⸗ 
punct A, (mern ich nehmlich den Körper, in dem⸗ 
felben feße, ) ift eine Beftimmung, die. ein Grund 
der todten Kraft iſt. Vors J 
2te. Wenn ich in Gedanken dieſe Beſtim⸗ 
. mung, bie:durch die Linie AB ausgedruckt wird⸗ 
Fleiner mache; fo feße ich den Körper dem Ans 
Fangspuncte näher , und es läßt ſich leicht vers 
ſtehen, daß wenn ich dieſes fortfegte, der Körs 
per endlich. fi gar in A felber befinden würde; 
folglich wird die Beftimmung AB durch ihre Ab» 
fürzung / der Beflimmung in A immer näher ge 
feßt werben; denn wenn fie fich diefer gar nicht 
näherte, fo. koͤnnte der Körper durch die Abs 
fürzung derzeit, wenn ich fie gleich unendlich 
fortfeßte, doch niemals den Punct A gewinnen, 
welches ungereimt iſt. Es koͤmmt alfo die Bes 
ſtimmung des Körpers in:G, denen Bedingungen 
der todten Kraft näher, als in B, in D noch naͤ⸗ 
ber als in C, und fo ferner, big er in A felber 
alle Bedingungen der todten Kraft hat, und bie 
Bedingungen zur lebendigen- ganzlich verſchwun⸗ 
den find. Wenn aber — 
gtens gewiſſe Beſtimmungen, die die Urſache 
einer Eigenſchaft eines Koͤrpers ſind, ſich nach 
und nach in andere Beſtimmungen verwandeln, 
die ein Grund einer entgegengeſetzten Eigenſchaft 
ſind, ſo muß die Eigenſchaft, die eine Dede ber 


erſteren Bebingungen war, ſich zugleich mit aͤn⸗ 
Bern, und ſich nach und nad) in diejenige Eigen⸗ 
ſchaft verwandeln, die eine Folge der letztern 
ift. *) Da nun, wenn ich die Zeit AB, (dieieiz 
ne Bedingung einer lebendigen Kraft in’B ift,) 
in Gedanken abkuͤrze, dieje Bedingung der 1% 
bendigen Kraft, der Bedingung der todten Kraft 
nothwendig ——— wird, als ſie m -Biwar; 
- fo muß auch der Kötper.in’C wirklich eine Fraft 
\ "abenı die der todten näher kommt, als die in 
ö ‚ und noch näher , wenn ich ihn in Dſetz⸗ 
ge. Es hat demnach ein Körper der unter der 
Bedingung der verfloſſenen Zeit eine’ lebendige 
Kraft befiger diefelbe nicht in jedweder Zeit, die 
fo kurz ſeyn kann, als man will; " nein, ſie 
inuß determinirt und gewiß ſeyn, denn weun ſie 
kuͤrzer waͤre, fo wuͤrde er dieſe lebendige Kraft 
nicht mehr Haben. Es kann alſo Leibnitzens 
Beier, von der Schaͤtzung der Kräfte, nicht 
ſtatt finden; denn es legt dem Körpern / die ſich 
Überhaupt eine Zeit lang beivegt haben, (dies 
wi fo viel fagen, als die fich-wirflich 
bewegen) ohne Unterfchied eine lebendige. Kraft 
bey; dieie Zeit mag nun jo kurz oder lang ſeyn / 
wie man wolle **) = — 
—— —— 626. 
0) Nach der Regel poſita ratione ponitur-ra 
ltionatum. 2 ——— 
4) Der kurze Inhalt dieſes Beweiſes iſt folgen⸗ 
per. Die Zeit, die ſich zwiſchen dern Anſan⸗ 
ge der Bewegung, und dem ‚Augenblicke, 
darin‘ der Körper anftößt, befindet, kann ſo 
viei kürzer gedacht werden, — 7— 
ia s ne 


+ 
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Beweis eben deſſelben aus dem Geſetze der 


Continuitaͤt. 


Was ich jetzo erwieſen habe, iſt eine gang 


genaue Folge. aus dem Geſetze der Continui⸗ 


tät, deſſen mweitläuftigen Nutzen man vielleicht - 


naoch nicht genug hat kennen gelernet. Der Here 
»0n Leibnitz, der Erfinder deſſelben, machte 
ihn zum Probierſtein, an dem die Gefese des 
- Cartes die, Probe nicht hielten, Sch halte es 
für den größten Beweis feiner Vortreflichkeit, 
daß er fait allein ein Mittel darbietet, das bes 
zufenfte Gefeß der ganzen Mechanif recht aufzus 
decken, und in der. wahren Geftalt zu zeigen. 

- Man, dasf nur ‚feine Aufmerkfamfeit auf bie 
Art und Meife-richten, wie Herr von Leibz 
nitz ſich diefes Grundfages gegen Cartefen 
bedienet hat, fo wird man leicht wahrnehmen; 
— he | wie 








„ohne daß ſich dadurch verfiehen läßt, daß die, 
Bedingung der lebendigen Kraft ſich dadurch 
verlieren werde, 8. 24; nun iſt aber dieſe 
Abkuͤrzung ein Grund, woraus verſtanden 
werden kann, daß wenn man ſie ſortſetzete, 

der Koͤrper endlich werde im Anfangspuncte 
ſeyn, wo, die lebendige Kraft ſich wirklich vers 
lieret, und. dagegen die Bedingung zur t0ds 

- ten einfindet; es iſt alfo die Verkleinerung 
er? dieſer Zeit. Fein Grund, der der Bedingung 
Per lebendigen Saft etwas entziehet, und 


— Fiſt doch zugleich ein Grund hiezud welches 


u'e 


* ſich widerſpricht. 
— BD 


* 


Eupen 


wie er hier müffe angewandt werben. Er bes 


weiſet, diejenige Regel, die da ftatt hat, wenn 


— — 


ein Koͤrper gegen einen ſtoͤßt, der in Bewegung 
iſt, muͤſſe auch bleiben, wenn er wider einen an⸗ 
laͤuft, der in Ruhe iſt; denn die Ruhe iſt von 
einer ſehr kleinen Bewegung nicht unterſchieden. 
Was da gilt, wenn ungleiche Koͤrper gegen ein⸗ 
ander laufen, das muß auch gelten, wenn die 
Koͤrper gleich ſind; denn eine ſehr kleine Ungleich⸗ 
heit, kann mit der Gleichheit verwechſelt werden. 


Auf dieſe Weiſe ſchließe ich auch: was da 


uͤberhaupt gilt, wenn ein Koͤrper ſich eine Zeit⸗ 


lang beweget hat, das muß auch gelten, wenn 
gleich nur die Bewegung im Anfange iſt, denn 


eine ſehr kleine Dauer der Bewegung iſt vom 
dem bloßen Anfange derſelben nicht unterſchieden/ 
oder man kann fie fuͤglich verwechſeln. Hier⸗ 
aus folgere ich: wenn der Körper überhaupt als⸗ 
denn eine lebendige Kraft hat, wenn er ſich eine 


Zeitlang, (ſie ſey fo kurz als man will) bewe⸗ 
get hat, ſo muß er ſie auch haben, wenn er ſich 
erſt anfängt zu bewegen. Deun es iſt einerley, 


ob er eben erſt anfaͤngt, oder etwa ſchon eine 


ungemein kleine Zeit fortfaͤhrt ſich zu bewegen. 
Und alſo ſchließe ich, weil aus dem Leibnitzi— 


ſchen Geſetze der Kraͤftenſchaͤtzung dieſe Unge⸗ 


reimtheit folget, daß ſelber im Anfangspuncte 


der Bewegung die Kraft lebendig ſeyn würde 
ſo fünne man ihm nicht beypflichten, 


Es iſt leicht wahrzunehmen, wie fehr’ fich 
ber Verſtand dawider ferdt, wenn dieſes Geſetz 
ihm in dem rechten Lichte der Deutlichkeit vorge⸗ 
legt wird. Es iſt unmoͤglich ſich zu SE 


— 


— 
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daß chi Körper, der im Puncte A eine todte Kraft 
bat, eine lebendige, die unendlihmal größer 


en iſt, wie die todte Haben follte, wenn er fich nur 


um eine unmerklich Fleine Linie von diefem Puns 
ete entferner hat. Diefer Sprung der Gedanı 
Sen ift zu plöglich , es iſt Fein Weg, der ung von 
der einen Beftimmung zur andern überführet, 
* $. 27, — 
Die in der Bewegung verfloſſene Zeit, mit 
hin auch. die Wirkliehkeit der Bewegung, 
iſt nicht die wahre Bedingung unter der dem 
Koͤrper eine lebendige Kraft zukommt. 

Man babe wohl auf dag Acht, was hieraus 
fließet. Die verfloffene Zeit, wenn fie undeters 
minirt vorgetragen wird, fann feine Bedingung 
"sur lebendigen Kraft feyn; und dies habe ich vor⸗ 
her erwiefen, aber. wenn ſie gleich determinirt, 
und auf eine gewiſſe Größe eingeſchraͤnkt vorge⸗ 
tragen. wird, ſo kann fie Doch nicht die eigentlis 
= Bedingung der lebendigen Kraft abgeben, - 
d dieſes beweiſe ich jegt folgendergeitalt. 


+ Befeht, man fönnte erweilen, daß ein Körs 


per, der dieſe Gefchmindigfeit hat, nach einer 
Minute eine lebendige Kraft haben werde, und 

daß diefe Minute diejenige Bedingung fey, un 
ter der ihm diefe Kraft zufommt; fo würde, 
wenn die Größe diefer Zeit verdoppelt würde, 
alleg dasjenige in dem Körper doppelt feyn, mag 
vorher, nur einzeln genommen, in ihn ſchon eine 
lebendige Kraft feste, ES feite aber die Größe 
der erfien Minute zu der Kraft des Körpers eine 

neue Dimenfion hinzu; Fe hypothelin ) ai | 
—— u» Ef wir 


. \ ‚ 


wird die Größe von zwey Minuten/ weil fie die 
Dedingungen, die die erftere in fie enthielte, vers ' 
doppelt in fich begreift, zu der Kraft des Körs 
pers eine Dimenfion mehr hinzufegen. Der Körs 
N alſo, der feine Bewegung frey fortfeget, wird 
Anfangspuncte derfelben zwar nur eine Kraft. 
von einer Dimenfion, ‚und nach Verfließung eis _ 
ner Minute, eine Kraft von zwey Abmeffungen 
Haben; allein bey der. zweyten Minute hat feine 
Kräfte drey Abmeffungen, bey der dritten vier, bey 
der vierten fünf, und fo ferner. Das- heißts 
feine Kraft wird bey einförmiger Bewegung bald 
die Geſchwindigkeit fchlechthin, bald das Duadrat 
derfelben, bald den Würfel, bald das Duadras _ 

toquadrat u. f. m. zum Maaße haben; welches. 
folche Ausfchweifungen find, die niemand unters 
nehmen wird zu vertheidigen. Man darf an der 
Nichtigkeit diefer Schlüffe nicht zweifeln, Denn, ı 
wenn man verlangt, daß eine Zeit von beſtimm⸗ 
ter Größe, die von dem Anfange der Bewegung 
eines Körpers, big zu einem gemiffen Puncte vers 
fließet, die Bedingungen der lebendigen Kraft ganz 
und gar in ficb faffe; fo kann man auch nicht 
leugnen, daß in einer zweymal größern Zeit auch 
zweymal mehr von diefen Bedingungen ſeyn würs 
den, denn die Zeit hat Feine andere Beftimmungen 
wie ihre Größe, Und wenn daher eine einfache Zeit" 
der zureichende Grund ift, eine neue Dimenſion 
in die Kraft eines Körpers hineinzubringen, fo 
wird eine zweyfache Zeit zwey folcher Dimenfios 
nen feten (mac) der Regel: rationata [unt in 
proportione rationum [uarum). Man fann noch 
inzufegen: daß die Zeit nur deswegen eine’ 
edingung zur lebendigen Kraft ſeyn ann 

| we 
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weil der Koͤrper bey der Verfließung derſelben 
ſich von der Bedingung der todten, welche in 
Dem Anfangsaugerbliche beftehet, entfernet; und 
Deswegen dieſe Zeit eine befiimmte Größe Haben 
muͤſſe, weil ex in weniger Zeit fich von den Be: 
ſtimmungen der todten Kraft nicht genugfam 


entfernet haben würde, als die Größe einer lebens ? 


Digen Kraft erfordert. Da er fich nun in einer 
‚größeren Zeit, von dem Anfangsaugenblicke,d. i, 
von der Bedingung der todten Kraft, immer 
‚weiter entfernet: fo müßte die Kraft des Körs 
pers ins Unendliche, je länger er fich bewe⸗ 
get, auch bey feiner einförmigen Gefchtwindigkeie 
immer mehr und mehr Abmeffungen erlangen; 

. welches ungereimt ift; | 
Es iſt alſo erftens die Abweſenheit der 
Wirklichkeit der Bewegung nicht die wahre 
und rechte Bedingung, welche der Kraft ei⸗ 
nes Koͤrpers die Schaͤtzung der ſchlechten Ge⸗ 
ſchwindigkeit zueignet. | * 
Zweytens, weder die Wirklichkeit der Be⸗ 
wegung uͤberhaupt, und die damit verknuͤpfte 
allgemeine und unbeſtimmte Betrachtung der 
ver floſſenen Zeit, noch die beſtimmte und gefeg- 
. te Größe der Zeit, iſt ein zureichender Grund 
ber lebendigen Kraft,und ver Schäßung der: 

felben nach dem Quadrat, - - 


Ze ix 
Die Mathematik kann die lebendigen Kräfte 
nicht ermweifen, 
Wir wollen aus diefer Betrachtung zwey Fol⸗ 
gen von Wichtigkeit ziehen. Die 


1 


⸗ 
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Die erfte ift: daß die Mathematik niemals 
einige Beweiſe zum Vortheil der lebendigen Kräfs 
te-darbieten könne, und daß eine auf dieſe Weile 
geſchaͤtzte Kraft, wenn fie fonften gleich ſtatt hat, 
dennoch. zum wenigſten außerhalb dem Gebiete 
der mathematifchen Betrachtung ſey. Jeder⸗ 





, ‚mann meiß es, daß, wenn man in diefer Wiffens 


fhaft die Kraft eines mit einer geroiffen Ges 
ſchwindigkeit bewegten Körpers (hägen will, man 
an feinem beftimmten Augenblick, der in dev Bes 
wegung terfloffenen Zeit,. gebunden fen, fonderm 
daß in Abſicht auf dieſe Einfchränfung alles uns 
beſtimmt und gleichgültig fey. Es ift alfo die 
Schaͤtzung der Kraft bewegter Körper, die di 
Mathematik darreicht, von der Art, daß fie fih 
über alle Bewegungen überhaupt erſtreckt, die 

zeit, Die darüber verfloffen ift, mag fo kurz feyn, 
tie man wolle, und daß fie ung hierin gar feine 
Grenzen fest, Eine Schägung von der Art aber 
gehet auch auf die Bewegung der Körper, die im 
Anfange ift, $.25. 26. und die alfo todt ift, und 
die fchlechte Gefchwindigfeit zu ihrem Maaße 
hat. Und da die lebendigen Kräfte mit den todten 


zugleich unter einerley Schaͤtzung nicht begriffen 


feyn koͤnnen, fo fiehet man leicht, daß die erftere 
bon einer mathematifchen Betrachtung gänzlich 
auggefchloffen find. i 
Ueberdem betrachtet die Mathematif in der 
Bewegung eines Körpers nichts mie die Ges 
ſchwindigkeit, die Maffe, und noch etwa die 
ke wenn man fie dazu nehmen wollte. Die 
eſchwindigkeit ift niemals ein Grund der lebens 


digen Kraft; denn der Körper, wenn er gleid) 


nach der Meinung dev Leibnitzianer eine le⸗ 
| bendige 
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Bendige Kraft beſaͤße, würde fie doch richt in als 
len Augenblicken feiner Bewegung haben können, 
fondern e8 würde eine Zeit nad) dem Anfange 
derſelben ſeyn, darin er-fie noch nicht hätte, ob 
in ihm gleich.alle Geſchwindigkeit (hom vorhans 
den wäre. $.25.26. Die Maffe it noch viel 
weniger ein Grund zu derfelben, Endlich haben 
- wir ‚eben daffelbe auch von der Zeit erwiefen. 
Es hat alfo die Bewegung eines jeden Körpers 
befonder8 genommen , nichts in ſich, was in eis 

‚ ner mathematifchen Erwegung eine ihr beywo 

nende lebendige Kraft anzeigte. Weil nun a 
Schlüffe, die man vom demjenigen macht, mas 
ein Körper thut, der in Bewegung ift, aus des 
nen Notionen müffen hergeleitet werden, die in . 
‚ ber Betrachtung der Gefchwindigfeit, der Maffe, 
und der Zeit begriffen find, fo werden fie, wenn - 
fie richtig Herausgezogen find,. Feine Folgerungen 
darbieten, die die lebendigen Kräfte feſtſetzen. 
‚Und wenn e8 fcheinet, daß fie ihnen diefen Dienfk 
leiften, fo traue man diefem Scheine nicht, denn 
es würde alddenn in den Folgerungen mehr ent; 
Halten feyn, als die Grundfäge in ſich faffeten, 
d. i. dag rationatum würde größer ſeyn, als feis 

- Ne. ratıo,. | 

Nach fo vielfältigen und großen Bemuͤhun⸗ 
gen, Die fich die Geometer diefer beyden Jahr⸗ 
hunderte gemacht haben, die Streitfache des 
CE arte 8 und des Herrn vonLeibnit;z 
durch die Lehren der Mathematif abzuthun, ſchei⸗ 
‚net es fehr feltfam zu feyn, daß ich anfange die: 
fer Wiffenfchaft die Entfcheidung derſelben abzu⸗ 
ſprechen. Man hat zwar eine Zeit her geftritten, 

ob diefe Wiffenfhaft Cartefens Gefege sönfis | 
| ſey 
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fey, ober vb fie bie Parihey des Herrn von 


Eeibnitz vertheidige. Allein bey dieſem Zwie⸗ 


ſpalte iſt jedermann darin einig: daß man es, 
um die Streitfrage der Kraͤftenſchaͤtzung recht 
aufzuloͤſen, auf den Ausſpruch der Mathematik 
muͤſſe ankommen laſſen. Es iſt wunderbar ge⸗ 
nug: daß große Schlußkuͤnſtler auf ſolche Abs 


wege gerathen ſeyn ſollten, ohne wahrzunch⸗ 


men, oder auch nur daran zu gedenken, ob dies 
fc8 auch der Weg ſey, der fie zum Befig der 
Wahrheit führen fünne, welcher fie nächgefpüs 
ret haben, Allein hier duͤnkt mich, daß ich Grüns 
‚de finde, die mich noͤthigen, alles das Wunde 
bare-in den Wind zu fchlagen, und: wohin follte 
ich "mich nach ihrem: Ausfpruche weiter menden ? 
Die zweyte Folge, die ich aus den vorherges 
henden Betrachtungen siehe, ift dieſe: daß die 
Bründe der Mathematik, anftart den 
Iebendigen Kräften günftig zu feyn 
vielmehr’ Carteſens Geferze im 
me» beftätigen werden *. Diefes muß 





4 


aus den Sägen. dieſes Sphi ſchon Flar-feyn, und 
ich kann noch hinzuſetzen: daß die mathenatis . 


fhen Größen, die Linien, Slächen, u. f. mw. eben 
diefelben Eigenfchaften haben, wenn fie noc) fo 


flein find, als wenn fie, wer weiß, was für eis 


ne Groͤße haben; und daher aus den Eleineften 
. Mathematifchen Größen, aus dem Fleineften Pas 
rallelogramm, aus dem Fall eines Körpers. durch 
die Fleinfte Linie, eben ‚diefelben Eigenfchaften und 
Folgerungen müffen hergeleitet werden — 
J — a 


*) Die Mathematik beftätigt ſchon ihrer Natur 
nach Carteſens Geſetze. "ne 
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als den größeften bon diefen Gattungen. Wenn 
nuh eine Linie, die eine Bewegung anzeiget, wie 
fie alsbald nad) dein Anfange befchaffen ift, eben 
Diefelben Beftimmungen und Eigenfhaften, auch 
eben diefelben Folgerungen hat; ais diejenige Li 
nie, die eine Bewegung lange nach dem Anfange an⸗ 
deutet: ſo wird die Kraft, die man in einer mathe⸗ 
matiſchen Betrachtung der Bewegung eines Koͤr⸗ 
pers herausbringt, niemals andere Eigenſchaften 
haben, als diejenige hat, die auch in der kleineſten 
Zeit, das iſt, in einer unendlich kleinen Zeit, von 
dem Anfangsaugenblicke an im dem Koͤrper vor) 
handen iſt. Da diefes num eine todte Kraft iſt, 
‚und daher das Maag der ſchlechten Geſchwindig⸗ 
keit an ſich hat, ſo werden alle und jede mathe⸗ 
matiſch erwogene Bewegungen feine. andere Schaͤ⸗ 
tzung als einzig und allein die der vn. 
Geſchwindigleit darlegen. 


29. 
t "Wir wiſſen demnach, noch) che wir uns in ei⸗ 
ne naͤhere Unterſuchung der Sache einlaſſen, daß 
Leibnitzens Anhänger, weil fie ſich mit fols 
chen Waffen nertheidigen wollen, die von ber 
Natur ihrer Sache weit entfernet. find, ‚in dem 
berüchtigten Streite wider Cartefen unterlie 
gen werden, Nach diefer, allgemeinen. Betrach⸗ 
tung wollen wir die Beweiſe insbefondere in Er: 
wegung ziehen, deren. fih Leibnitzens Par; 
then bauptfächlich-i in dieſer Streitſache bedienet 
at. 
— Der Herr von Leibnitz ift durch dasjenige, 
mas man bey dem Falle. der Körper durch ihre 
Schwere wahrnimmt zuerfi-auf feine Meinung - 
"geleitet worden. Aeig es PORN anichi ge | 
iq fan? 
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wandter Srundfaß bed Cartes, der ihn zu ei⸗ 
nem Irrthum führte, welcher nach der Zeit viel⸗ 
leicht der fcheinbarfte geworden, welcher fich jes 
mals in die menfchliche Vernunft eingefchlichen 
hat. Er feste nemlich folgenden Satz fell: Es 
iſt einerley Kraft nöthig, einen vier Pfund ſchwe⸗ 
reu Körper einen Schuh hoch zu heben, als eis 
nen einpfündigen vier Schuhe. 


6. 30. 


Der Sag, ber den Seren von Leibnitz zu⸗ 
erſt auf die lebendigen Kräfte gebracht bat. 


Weil er fih auf den Beyfall aller Mechani- 

fer feiner Zeit beruft, fo dünft mich, er habe 
diefen Sag aus einer Regel des Cartes ge 
folgert, deren diefer fi) bediente, die Natur des 
Hebels zu erflären.. Cartes nahm an, daß die 
aneinem Hebel angehängene Gewichte, die unends 
‚lich Fleinen Räume durchliefen, die in ihrer Ent 
fernung vom Ruhepuncte können . befchrieben 
werden. Nun find zwey Körper alsdenn im 
GSleichgewichte, wenn diefe Räume gegen. eins 
ander umgefehrt wie die Gewichte der Koͤr⸗ 
per find; und alſo ſchloß Leibnitz, ift nicht 
mehr Kraft nöthig, einen Körper von einem Pfuns 
de zur Höhe vier zu erheben, als einen andern, 
defien Maffe vier ift, zur einfachen Höhe, Man 
wird leicht gewahr, daß diefe Schlußfolge auß- 
Eartefens Grundregel nur alsdenn herfliehe, 
wenn die Zeiten der Bewegung gleich find. Denn 
ben der Schnellwaage find diefe Zeiten einander 
glei, darin’ die Gewichter ihre unendlich Fleis 
vw . nen 
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nen Raͤume durchlaufen wuͤrden. Der Herr 
von Leibnitz ließ dieſe Bedingung aus der 
Acht, und ſchloß auch auf die Bewegung in Zei⸗ 
ten, die einander nicht gleich ſind. 


A | $. 31. 
Des Herrn Herrmanns Beweis, daf die 
Kräfte wie Die Höhen find, die fie Durch 


diefelben erreichen fünnen. 


. Die Vertheidiger diefes Mannes fcheinen den 
Einwurf gemerkt zu haben, den man ihnen wegen 
der Zeit machen koͤnnte. Daher. haben fie ihre 
Beweiſe fo einzurichten gefucht, als wenn der 
_ Unterfchied der Zeit bey der Kraft, welche die Kör: 
per durch den Fall erlangen, durchaus für nichts 
‚anzufehen fey. | 


Es fey die unendliche Feder AB, *) welche 
die. Schwere vorfiellet, die den Körper in waͤh⸗ 
rendem Fallen aus A in B verfolget; fo fagt Herr 
Hermann, werde die Schwere dem Körper in 
jedem Puncte des Raumes einen gleichen Druck 
mittheilen, Diefe Drucke bildet er durch die Fis 
nin AC,DE,BF, u.ſe w. ab, die zufammen 
dag Rectangulum AF ausmachen, _ Der Koͤr— 
per hat alfo nad) feiner Meinung, wenn er den 
Punct B erreicht hat, eine Kraft, die der Sum⸗ 
mie aller diefer Drucke, d.i. dem Rectangulo 
AF gleich iſt. Es verhält fich alfo die Kraft in 
D, zur Kraft in B, wie dag Kectangulım AE, 
jum Bectangulo AF, d. i. mie der durchgelaufe 
ne 








*) Sig. W. 
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ne Raum AD, zum Raum AB, mithin wie die 
Quadrate der Gefchwingfeiten nDundB, : 
So' ſchließt Here Herrmann, indem. er.bes 


hauptet, daß die Wirkung / welche die Schwe⸗ 
re in einem Körper thut, welcher frey faͤllt, 
fich nad) dem Raume richte, den erim Fallen zus 


‘zücklegt. 


Die Sartefigner hingegen. behaupten, 
daß die Wirfung der Schwere, nicht denen, in 
aufgehaltener Bewegung, zurückgelegten Raͤu⸗ 
men, ſondern den Zeiten proportionirt feyN., in 
‚welchen der Körper: entweder fallt oder zuruͤck⸗ 
fteigt. Ich werde jego einen Beweis geben, 
der die Meinung der Cartefianer außer Ziveifel 
fetzen mird, und daraus man zugleich wird eins 


 fehen lernen, worin der. fcheinbare Beweis des 


Herrn Herrmann fehl. 

| $.- 38 N | 
Beweis, ber den Fall des Herrn Her r⸗ 
manns widerlegt. 


Es iſt gleich viel Kraft nöthig, eine einzi⸗ 
ge von den fünf gleich gefpannten Sedern *) As 
B,C,D,E, eine Secunde lang zuzudruͤcken, 
als fie alle fünfe nach und nad) binnen ebeit dies 
fer Zeit zuzudruͤcken. Denn man theile die Se⸗ 
eunde als die Zeit, mie lange der Körper M die 
Feder A zugedrückt hält, in fünf gleiche Theile, 
anftatt daß num Malle dieſe fünf Theile der Se⸗ 
sunde hindurch, auf die Feder A losdruͤckt ſo 

— nehme 
BE eh in el m Euer 


*) Sig. IV. 
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nehme man an, daß er die Feder A nur in dem’ - 
erften Theil der Secunde drücde, und daßindem 
zweyten Theil der Scrunde, auſtatt der Feder A, 
die andere B, die ‚gleichen Grad der Spannung 
hat, untergefchoben werde, ſo wird in derfiraft, 
die M zu drücken brauchet, bey diefer Verwech⸗ 
felung Fein Unterfchied anzutreffen: ſeyn. Denn: 
die Federn B und A find in allem vollfommen 
gleih, und alfo iſts einerley, ob in dem zweyten 
Secundtheile annoch diefelbe Feder A oder ob B 
gedruckt werde. Eben fo ift es gleich viel, ob M 
in: dem, dritten Theilder GSecunde, die dritte Feder 
G fpanne, oder ob er in dieſem Zeittheile annoch 
auf: die vorige B drückte; dena man kann eine: 
Zeder an der andern Stelle ſetzen, weil fie nichts 
unterfchieden ſind. Es wendet alfo der Körper: 
Mi fo viel Kraft an, die einzige Feder A eine ganz 
ze Secunde lang zugedrücdt zu halten, als er 
.. braucht fünf ſolche Federn binnen eben dieſer Zeit; 
rad) und nad) zu ſpannen. Eben diefes kann 
gefagt-werden, man mag die Menge dev Federn 
auch ins Unendliche vermehren, wenn die Zeit 
des Druckes nur gleich iſt. Es iſt alſo nicht die 
Menge der zugedruͤckten Federn, wornach die 
Kraft des Koͤrpers, der fie alle ſpannet, abge⸗ 
meſſen wird, ſondern die Zeit der Druckung iſt 
das rechte Maas. ni —25 


Jetzt laßt uns die Vergleichung, die Herr 
Herrmann zwiſchen der Wirkung, der Federn 
VL und dem Druck der Schwere ‚anftellet, annehs, — 

men, fo werben mir finden, daß die Zeit, wie, 

lange die Kraft des Körpers der Schwere wider⸗ 

ſtehen kann, und nicht der zuruckgelegte ha 
a9 
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dasjenige ſey, wornach die ganze Wirkung des 
Körpers muͤſſe gefhägt werden. I lee, 
Diefes ift alfo der erfte Berfuch ‚ der., wie ich 

glaube, dasjenige beftötigt, was ich oben gefagt 
‚ babe, daß nemlih Car te ſe n s Meinung in mas 
thematischen Beweifen das Gefeß des Herrn von 
Leibnitz übertreffe, | — 
—* $ 35 — 
Der ECarteſianer Fehler in Behauptung 

eben derſelben Sache. — 


Ich finde in dem Streite der Cartefianer, 
wider die Vertheidiger der lebendigen Kräfte, dem 
die Sean Marquifin Chafteler mit vieler 
Beredfamfeit ausgeführet hat; daß fich jene auch 
des Unterfchiedeg der Zeit bedienet haben, um die 
Schlüffe der Reibnitzianer von dein - Falle 
der Körper’ unfräftig zumachen: - Allein aus. 
demjenigen; was fle aus der Schrift des Herrn 
von Mattan, gegen die neue Schaͤtzung ber 
- Kräfte anführer, fehe ich, daß ihm der wahre: 
Vortheil unbefannt getvefen fey, den er aus dem 
Unterſchiede der Zeit häfte ziehen fönnen, und 
den ich im vorhergehenden $. angezeigt zu haben 
glaube, welcher gewiß fo einfach und deutlich) iſt/ 
daß man ſich wundern muß, wie es. möglich ges 
weſen, ihn bey einem folchen Lichte des Verflan« 
des nicht wahrzunehmen, | | 

Es iſt gewiß recht ſeltſam, mie weit fich Dies 

ſe Maͤnner verirret haben, indem fie einem wahr 
ren Ciefege der Natur nachgiengen, daß nemlich 

die Kraft, die die Schwere einem Körper raubet, 
der Zeit und nicht dem Raume proportionirt ſey. 
Nachdem fie fich fo weit vergangen, daß * * 
en. as eibe 
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Kraͤfte zweyer 
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Leib nitzia nern zugegeben, ein Koͤrper Idn⸗ 
ne mit doppelter Geſchwindigkeit vierfache Wir⸗ 
kung thun, nachdem ſie, ſage ich, ihre Sa— 
che ſo verdorben haben, ſo ſind ſie genoͤthigt, 
ſich mit einer ziemlich ſchlechten Ausflucht zu ret⸗ 
ten, daß nemlich der Körper zwar eine vierfache 
Wirkung, aber nur in doppelter Zeit thue. Sie 
dringen daher — — darauf, daß die 
Koͤrper nach den Wirkungen ges 
ſchaͤtzt werden muͤſſen, die ſie in gleichen Zeiten 
thun, und daß man darauf gar nicht zu ſehen 
habe, was fie etwa in ungleichen Zeiten ausrich⸗ 
ten können. Man hat diefen Ausflucht mit uns 
endlicher Deutlichkeit begegret, und ich begreife 
nicht, wie es möglich getvefen iſt, ſich dem 
Zwänge der Wahrheit: noch, ferner gu widerſetzen. 
Wir fehen aber.auch hieraus, daß es eigents _ 
lich nur die Fehlſchluͤſſe der Cartefianer find, 
welche Leibnitzens Parthey triumphiren mas 
en, und daß fie den Streit gar nicht durch die 
chwaͤche ihrer Sache verlieren, Sie würden 
allemal die Dberhand behalten, wenn fie die 
schten Waffen ergreifen möchten, die ihnen 
die Natur der Sache eigentlich darbietet. 
— 34 
Kin Zweifel des Herrn Lichtfcheids 
2... ‚wird gehoben. . on 
Sch Habe erwieſen, daß die Wirfungen, wel⸗ 
de die Schtwere ausuͤbet, und der Widerfiand; 
den fie im Hinaufſteigen veruͤbet, ſich mie die 
Zeit verhalte, welthe die Körper in’ der Bewer - 
gung zudringen. Allein, ich befinne mich auf 
einen Fall, der vielleicht ſcheinbar genug ift, dies 
fen 
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Here. - 


ſen Satz bey eihigem sweifelhaftzumachen: Here 
Lichtfcheid bemerket in den Actis Erudit., 
wenn man. einen Perpendikel aus D auf eine 
ſolche Art fallen läßt, daß ſich der Faden an dent: 
Widerhalte 'E-anleget, mithin, indem er aus B 
im C wieder in die Höhe ſteiget, einen kleinern 
Eirfel befchreibet, fo erlange er doch, vermoͤge 
feiner in B erhaltenen Gefchwindigfeit, wieder 
die Höhe'CF, welche der Höhe DG. gleich iſt, 
von derer. herunter gefallen. Es. ift aber die 


| Zeit, die: der: Perpendifel, im Galle durch den 


Bogen. DB, zubringt, länger: als die Zeit: in. der 
er bis C wieder in die Höhe ſteigt. Alfo hat die 
Schwere dorten in dem Perpendifel länger, ale: 
wie hier gewirfet: Man folltenundenfen, wenn: 
es wahr iſt,/ was ich vorher erwiefen habe, daß 
die Schwere.in größern Zeiten: größere Wirkung 
thue, fo habe der Koͤrper in B eine größere Ges 
ſchwindigkeit erhalten muͤſſen, als die Schwere im: 
der Bewegung aus B in C:ihm wieder zu neh⸗ 
men im Stande if. Er müßte alfo vermittelt 
dieſer Sefchwindigfeit vermögend feyn ;-fich.noch 
uͤber den Punkt C hinauf zufchtwingen, welches: 
Doc nach dem Beweifen des Herin Licht“ 
ſcheids falſch iſt. 

Wenn man aber nur bedenket, daß der Faden 
AB, dem Roͤrper, indem er ſich aus D’in-B be: 
weget, ſtaͤrker entgegen gefeßt ift, und den Fall 

durch feine Schwere. mehr hindert ‚als der Faden 
EB, oder. EC, in dem Falle aus C in B; fo 
laͤſſet ſich auch leicht begreifen, daß das Element 
der Kraft; welches ſich in-allen Augenblicken des 
Hinabſteigens aus D in,B in den Körper haͤufet 
und ſammlet, kleiner ſey mie die — 
* raft, 
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‚Kraft, die die Schwere im Segentheil in den Koͤr⸗ 
per E jedweden Augenblick Hineinbringt, wenn 
er aus O in: Bohinabfinker.: ‚Denn da es ei⸗ 
merley iſt, ob ein Körper, Der am einem Faden 
‚befeftiget iſt, durch den Zurückhait: A genöthiget 
werde, den Eirfelbogen D Boder CB. durchzu⸗ 
laufen, oder ob er auf einer eben fo gefrümms - 
ten Slähe BD.CB frey hinab fusele, fo kann 
man fich vorftellen, als wenn der Fall, von dem 
wir reden , auf zwey folchen Höhlen mit einans 
ber verbundenen Flächen wirklich geſchehe. Tg 
iſt die Släche-D ſtaͤrker gegen die Horizontals 
linie geneigt, als die andere CB, mithin iſt im 
jener der Körper zwar den Antriebett der Schwe⸗ 
re länger ausgeſetzt, als in dieſer, allein die Flaͤ⸗ 
che hindert dafuͤr auch einen größern Theil der 
Schwere, die bemuͤhet ıft fi dem Körper einzus 
verleiben, als 28 die andere CB thut; | 
Ich Hätte der Auflörung diefes Einwurfs 
überhoben ſeyn fünnen, weil die Anhänger des 
Seren von Leibnitz feine Schwäche felber 
wahrgenommen zu haben ſcheinen, da’ ich niwr 
gendg finde, daß fie fich deſſelben bedienet haͤtten. 
Allein Herr von Leibnitz, der von Herrn. 
Fichticheid zum Richter feiner Abhandlungen 
erwaͤhlt worden war, ertheilet derſelben einen 
rühmlihen Beyfall, und fein Anfehen ift eg, 
welches ihm einiges Gewicht beyiegen Fünnte. 


Ehe ich die Materie, von dem Falle. der 
Körper durch ihre Schwere werlofie, 
will ich den Vertheidigern der lebendigen Kräfte 
noch einen Fan anfzulöfen EM der, — 
ar sd n 


— 
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duͤnkt, hinlaͤnglich darthun fol: daß die Be⸗ 


trachtung der Zeit von der Schaͤtzung der Kraft, 


die die Schwere in einen Körper hineinbringt, 
unmoͤglich ausgeſchloſſen werden fünne, wie 
Here von Leibnitz, und die Vertheidiger defe 


ſelben, uns bis daher haben überreden wollen, 


5 $. 56, * 
Neuer Fall, der darthut, daß in der Schaͤ⸗ 
tzung der Kraft, die Durch die Schwere ent⸗ 
ſtehet, die Zeit nothwendig müffe in: Erwe⸗ 

| gung gezogen werden.— 

Der Fall ift folgender: ich fielle mir auf die 
den Cartefianern und Feibritzianern 
gewoͤhnliche Art, die Drucke der Schwere, die 
einem-Körper von der Höhe *) ab, big zur Hos 
rigontallinie b c mitgetheilet werden, durch die 
unendliche Anzahl Blechfedern, AB,CD, EF, 
:GH, vor. Ferner feße ich einen Körper m auf 
die Schiefe Släche a.c und einen andern] Laffe ich 
von a in b frey herunter. fallen. Wie werden 


nun die Leibnitzianer die Kraft des Koͤr⸗ 
pers m, der durch den Druck der Federn die fchiefe - 
Flaͤche ac herunter getrieben wird, am Ende die; 


fes ſchraͤgen Falles in c ſchaͤtzen? Sie fünnen 


nicht anders, als dag Product, aus, der Mens - 


e Federn, die den Körper aus a bis in c antreis 
en, in die Kraft, die jede Feder demſelben nach 


der Richtung ac eindrücer, zum Maaße anges 


ben, denn dieſes erfordert ihrfehrgebäude,twie wir 


ans dem Falle des Herrn Herrmanng, $. * 
| De Tree SE | geſe⸗ 
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gſehen haben. Und. eben, fo werden fie J 
die Kraft, die ſich in dem andern Koͤrper 
findet, ‚der von a bis in c fren fällt, durch dag 
actum, ang. der Menge Kedern von denen er 
fortgelrieben worden, in die Intenfitat, womit 
jede ihn fortgeffoßen hat, zu fhäsen senhtpiget. 

Seis 


Es iſt aber die Anzahl Febern von beyden 


ten, ſowohl die fchiefe Fläche ac, als die Höhe 
ab Hindurch, gleih, alfo bleibe nur die Sk 
der Kraft, die jede Feder in beyden Fällen in ihs 
ren Körper Hineinbringt, zum twahren Maaße der 
in b und ce erlangten Kräfte der Körper! und m 
übrig. Dieſe Stärfe, womir eine jede. don den 
Blechfedern den Koͤrper m nad) der Richtung der 
ſchiefen Fläche a © drucket, verhält fich zu der 
Iutenfitat des Druckes eben dieſer Blechfedera 
auf den Körper-1 mach der Richtung feiner Bez 
wegung ab,wieab zuuc; wie ung die erften | 
—— lehren. Es wird 
alſo die Kraft, die der Körper | am Ende des Pers % 
pendifularfalles in b hat, zu der Kraft, diem 
am Ende des fchiefen Falles in c hat, fich gleichz 
falls wie ac zu ab verhalten; weiches unge 
‚reimtift, denn beyde Körper haben in b und c.gieis 
—— — und alſo auch gleiche 
r te. —5 ER ö 
- Die Cartefianer entgehen diefem Eins 
wurfe, indem fie. die Zeit mit herbeyziehen. 
Denn obgleich jede Feder in den Körper m auf 
der jchiefen Flache ac weniger Kraft bineinbringt, 
(weil ein Theil durch den Widerſtand der Släche 
verzehret wird,) fo wirken dafür diefe Kedern 
in den Körper m-Hiel länger als in den Körper J 
der ihrem Drucke eine viel kuͤrzere Zeit ausgeſe⸗ 
ger iſt. E 2 $. 37. 
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1 - Nachdem ich erwieſen habe, daß die Betrach⸗ 
tung derer durch. die Schwerefallenden Körper den 
Iebendigen Kräften auf. feinerley Weite vortheils 
Daft ſey, fo. if? eg Zeit, eine andere Gattung von 
Demweifen in Erwegung zu ziehen, auf die fi) 
Die Vertheidiger der lebendigen Kräfte jederzeit 
sehr. viel zu gute. gethan haben. Es find dieje⸗ 
nigen, die ihnen die Lehre Hon der Bewegung 
elaftifher Körper darzubieten heine. 
ER ET Be. ie 
Es ſind in der Trennung, die des Herrn von 
Leibnit z Kraͤftenſchaͤtzung in dee Welt veran⸗ 
laſſet hat, ſo viel Verblendungen und Abwege 
unter den Geometern entſtanden, als man bey 


* ‚ı® 
Dad ters * 


großen Schlußkuͤnſtlern kaum vermuthen ſollte. 
Die Nachrichten, die man uns von allen 


Vorfaͤllen dieſes beruͤchtigten Streites aufbeha 

ten wird, werden dereinſt in der Geſchichte des 
menſchlichen Verſtandes eine ſehr nutzbare Stel⸗ 
le einnehmen. Keine Betrachtung iſt ſiegreicher 
uͤber die Einbildung derjenigen, die die Richtig⸗ 
keit unſrer Vernunftſchluͤſſe ſo ſehr erheben, als 


ſolche Verfuͤhrungen, denen die ſcharfſinnigſten 
Meiſter der Geometrie in einer Unterſuchung nicht 


haben entgehen koͤnnen, die ihnen vor andern 

Be und leberzeugung häfte gewähren 
vuen, a : 

Es wäre unmöglich geweſen anf folche Abwe⸗ 

ge zu gerathen, wenn die Herren. Leibmitzias 

ner fich hätten die Mühe geben wollen, auf die 

Conftruction der Beweiſe felber ihre Aufmerkſam⸗ 


keit zu richten, die fie jetzt als ————— 


Ä - 9 - 
ehe -Beweisthümer für die lebendigen Kräfte ans 
feben. Be | u 


| 9 = 
Die Summe aller Beweiſe, die aus der Bes 
wegung elaftifcher Körper. bergenommen 
it, ic ME —— | 
Saft alle Beweiſe, sum mwenigfien die ſchein⸗ 
Barften unter denen, die man für die lebendi⸗ 
gen Kräfte, von dverBewegumg elaftifcher 
Körper durch den Stoß,. entiehnet hat, 
find auf folgende Art entfprungen. Man hat die 
‚Kraft, die fich in ihnen nach verübtem Stoße bes 
findet, mit der Kraft vor dem Anftoße verglichen. 
Jene ift größer befunden worden, als diefe, wenn 
man fie nach dem Product aus der Maffe in die 
Geſchwindigkeit gefehäger hat, allein nur alsdenn 
zeigte fih eine vollfommene Gleichheit, wenn 
‚man anftatt der ſchlechten Gefchwindigfeit, das 
Duadrat derfelben feste. Hieraus haben die 
Herren Feibnitzianer gefchloffen, ein elaftis 
ſcher Körper würde nie vermögend ſeyn in dies 
jenige, die er ftößt, fo viel Bewegung hineinzu⸗ 
bringen, ale wirklich geichiehet , wenn feine Kraft 
nur ſchlechthin wie feine Gefchtwindigfeit waͤre; 
denn nach diefem Maaße fen die Urfache immer 
Heiner, als die hervorgebrachte Wirfung- 
$ 40.. — — 
Diedeibnitzianer widerlegen ihre Schluͤſ⸗ 
fe durch ihre eigene mechanifche Lehrgebaͤude. 
Diefer Schluß wird durch die Lehrſaͤtze derer 


jenigen felber, die ſich derſelben bedienet babıny 
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vollklommen widerleget. Ich will Wrens, 
Wallis, Huygens, und anderer mechani- 
ſche Entdeckungen nicht anführen. Der Herr 
Regiexungsrath und Freyherr von Wolf ſoll 
mein Gewaͤhrsmann ſeyn. Man ſehe feine Dies 
chanik, die in aller Händen ift, man wird dar ⸗ 
in Beweiſe finden, die keinen Zweifel mehr En 
uͤbrig laffen, daß die elaftifch: Korper dem Gefes 

ge, von der Gleichheit der Wirfungen uñnd des 
Urſache, gang ß, alle die Bewegungen ans 
been Körpern ertheilen, ohne daß. man nöthig 
Hat: in ihnen eine andere Kraft, als die bloße 
Gerchwindigfeit zu fegen. Sch kann noch dazu 
thun, daß man die lebendigen Kräfte gar nicht, 
auch nicht dem Nahmen nad), kennen darf, oh⸗ 
ne daß dieſes im geringften Hinderlich ſeyn follte, 
zu erkennen, daß von der Kraft eines federhars 
. ten Körpers, in dem Anlaufe gegen andere gleich⸗ 

- artige, die und die Bewegungen berfließen wers. 
den, die. jedweder aus vderfeiben Herleitet, Iſt 
es nicht feltfam, nach einem geometrifchen Bes 
weife, darin man die nach der bloßen Gefhwins 
digkeit gefchäste Kraft hinlänglich befunden, eis 
ne gewiſſe Größe der Bewegung in andern Koͤr⸗ 
pern daraus herzuleiten, ich fage nach einen fol; 
chen Beweiſe, ſich noch den Gedanfen einfons 
men zu laffen, Daß diefe Kraft nicht groß genug 
dazu fey? Heißt diefes nicht, alles widerrufen, 
was einmal in aller Strenge erwiefen worden, 
und dag blog mögen einer geringen Anſcheinung 
- zum Gegentheil? Ich bitte diejenigen; die: diefe 
Blätter lefen, nur die Mechanik, die ich ange 
gear babe, hiermit zufammen jr halten , fie 
oͤnnen nichts anders als die groͤßeſte Ueberzeu⸗ 

) \ gung 
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gang fühlen: daß fie gar feinen Begriff von der 
Schäsung nad) dem Quadrate nöthig haben, um 
in aller Strenge diejenigen Folgen und Bewe⸗ 
. gungen zu finden, die man den federhaften Koͤr⸗ 
pern zugueignen pflegte, Wir wollen uns alſo 
son dieſem Fußſteige durch alle Verführungen 
nicht ableiten laffen. Denn mas in einem geo⸗ 
metriſchen Beweiſe ald wahr befunden wird, daß, 
wird auch in Emwigfeit wahr bleiben. 


6. 41. | X 
Der Fall des Herrn Herrmanns von dem 
| Stoße dreyer elaftifeher Körper. 
Laſſet ung dasjenige in einem befondern Falle - 
darthun, was wir Überhaupt erwieſen haben. 
Herr Herrmann läffet in der Abhands 
lung, die er zur Vertheidigung der lebendigen 
Kräfte verfertiget hatte, einen Körper*) A, def 
fen Maffe 1, und die Gefchtwindigfeit 2 ift, auf 
"einer. vollfommen glatten Fläche, eine Kugel B, 
die ruhig, und deren Maſſe 3 ift, nachher aber, 
indem A von der Kugel B abprellet und mit eis 
nem Grade Gefchwindigfeit wieder zurückfehret, 
eine Kugel C, die ı zur Maffe hat, ftoßen. Die 
Kugel A wird der Kugel B einen Grad Geſchwlu⸗ 
digkeit, und dem Körper C auch einen mittheilen;, 
und aldenn wird fie fich in Ruhe befinden. Herr 
Herrmann ſchließt hieraus, wenn bie Kräfte 
nur wie die Geſchwindigkeiten wären, fo wuͤrde 
‚A vor dem Stoße eine Kraft wie 2 haben, nach 


‚dem Stoße aber würde fich in den RÖHENR 
| un 
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amd C zuſammen eine vierfache Kraft befinden, 
welches ihm ungereimt zu ſeyn ſcheinte. 

Wir wollen unterſuchen, wie der Koͤrper 4 
mit einer Kraft. wie 2, in die Körper:B und C 
eine vierfache Kraft ohne ein Wunderwerk hin⸗ 
einbringen koͤnne, oder ohne daß es noͤthig ſey 
die lebendigen Kraͤfte zu Huͤlfe zu rufen. Man 
ſtelle ſich die elaſtiſche Kraft des Körpers *) A, 
die durch den Stoß wirkſam wird, durch die 
Feder AD, und die Elaſticitaͤt der Kugel B, durch 
die Feder DB vor, -Wir wiffen nun aus den 
erſten Gründen der Mechanik: daß. der Körper A 
in die Kugel B vermittelft der Federn fo lange 
noch immer neue, Drückungen und Kräfte bins 
einbringe,. big ſich B und A mit gleichen Ge 
ſehwindigkeiten fortbewegen, welches alsdenn 
geſchiehet, wenn die Geſchwindigkeit dieſer Koͤr⸗ 
per ſich zur Geſchwindigkeit der Kugel A vor 
dem Anlaufe verhält, wie die Maſſe A zur Sum⸗ 
me beyder Maffen A und B’zufammen; d. i. im 
dem gegenwärtigen Falle, wenn fie ſich mit 3 Ges 
ſchwindigkeit in der Richtung BE fortbetvegen. 
Niemand leugnet es, daß hierin noch tie Wirs 
fung der nach der Gefchmwindigfeit gefchäßten 
Kraft proportional befunden werde: Allein 
laffet ung auch unterfuchen, mag denn mit den 
Federn AD und BD gefchehe, indem der Körs 
per A vermittelft ihrer in die Kugel B mwirter, 
Teil die Feder AD im dem Puncte D eben fo 
el Kraft gegen die Feder DB anwenden muß, | 
a8 diefe dem Korper B eimdrücken fol; die Ku⸗ 
gel Baber der Wirkung, welche in fie sefehiehety 
eben 


*) Fig. VI. 
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een, fo nt vier, foAR Mat, Daß bie Je 
der DB, durch die Anſtrengung der andern Res 
dern mit. eben vemfelben Grade Kraft werde zus 
ſammen gedruͤckt werden, als fie in die Kugel B 
hinein ‚beinget; Eben desgleichen wird die Ks - 
gel A ihre: Feder AD mit eben demfelben. Grade 
zuſammen halten , womit diefe im Puncte D im 
die Feder DB mwirfet; weil nemlich diefe Feder 
‚der Feder AD chen fo ſtark entgegen Drücker, ald 
dieſe in ſie wirket, mithin auch eben fo ftarf als 
die Kugel A diefe feine Feder zuſammen zu drüs 
eben bemühet if, Da num die Kraft, womit die 
Fever DB gefpannet wird, dem Wiverftande der 
Kugel B, mithin auch’ der Kraft, welche diefe 


Kugel hiedurch empfängt, aleich iſt; die Kraft 
der Zuſommendruͤckung der $eder AD aber jener 


auch gleich ift: fo find- beyde fo groß, als die 
Kraft, die der Körper B hiebey erhalten hat, d.:. 
womit er fich mit einee Diaffe wie 3, und 5 Grad 
Geſchwindigkeit beweget. Wenn daher diefe bey; 
de Federn auffpringen; fo giebt die Feder DB 
der Kugel B eine Gefchtwindigfeit, Die dee vor 
dem Aufſpringen gleich ift, nemlich und die 
Feder AD dem Körper B, weil er dreymal we⸗ 


niger Maffen Bat als B, auch dreymal fo viel 


Geſchwindigkeit/ nemlich + 3 Grad; denn wenn 
die Kraͤfte gleich ſind, ſo ſind die Geſchwindig⸗ 
keiten in umgekehrter Verhaͤltniß der Maſſen, per 
hypotheſin. Alſo hat die Kugel Bvon dem Ans 
laufe des Körpers A, und hernach auch von dem 
Auffpringen ihrer Feder, zufanmen ı Grad Ges 
ſchwindigkeit, in der Richtung BE. Die Kugel 
Araber, weil die Gefchmindigfeit #, die in ihr 
nach. dem Anlanfe in der Richtung AE noch übrig 
war, 


En 


\ 


\ 
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- war, von derjenigen, welche die Aufſpringung 


der Feder in fie nach der Richtung AC hineins 
brachte, muß abgezogen werden, empfängt auch. 


“ einen Grad Geſchwindigkeit, womit fie fich in der 
‚Richtung. A C -$ertbeiveget *), welches gerade dee 
Gall if, den Here Herrmann für unmöglich 


gehalten hat nach dem Cartefianifchen Ges 
fege zu erklären. | 

Ich ſchließe hieraus: der Körper A koͤnne 
mit 2 Graden Geſchwindigkeit, und auch mit 


2 Graden Kraft, die Wirkung vollkommen aus⸗ 
richten, die Her Herrmann ihm abs 


freiten wollen; und man verlege das Gefeg, von 
der Bleichheit der Urfachen und Wi 
£ungen, wenn man behauptet, er habe 4 Gras 


‚ de Kraft gehabt, und doch nur fo viel ausgerichtet, 


als ex mit 2 ausrichten koͤnnen. 


| . 42. — 
Der Grund des Irrthums in der Schlußre⸗ 
de des Herrn Herrmanns. | 


Wir wollen in dem Schluffe des Herrn Herr⸗ 
manng noch den rechten Punct der Falfchheit 
aufjuchen, der fich zugleich faſt allenthalben fins 
det, wo man nur die elaftifchen Körper zum rar 

i ur 


*) Den Kötper C mifihe ich hiebey nicht mie 
ein, denn meil feine Geichwindigfeit und 
Maſſe in nichts von der Maffe und Gefchwins 
digkeit der Kugel B unterfcyieden ift, fo wird 

„ er von Herrn Herrmann ohne Noth ans 
ſttatt des Körpers. B eingeſchoeben. . „is 
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Huf. der Tebendigen Kräfte Hat Bräuchen wollen. 
Man hat aljo gefchlöffen: die Kräfte der Körper 
nach dem Stoße müffen der Kraft vor demfelben 


- gleich ſeyn; denn die Wirfunden find: fo groß 


wie die Urfachen, die fich erſchoͤpfet haben fie her⸗ 
Yorzubringen, Hieraus erfehe ich, daß fie dafür 
. gehalten haben, der Zuftand und die Größe der 
Kraft, nach gefchehenem Stöße, fen einzig und 
allein eine Wirfung der Kraft, die in dem ans 
laufenden Körper vor dem Anftoße befindlich 
war, Diefes ift der Sehltritt, deffen Folgen wir 
Hefehen Haben. Denn die Bewegungen, die eis 
gentlich, und auf eine vollffandige Art, von der 
Kraft des anlaufenden Körpers A herrühren, 
find nichts mehr, als daß fih A und P da wie 
die Feder zuſammen gedrüct war, mitz Ges 
ſchwindigkeit beyde fortbewegten, die Zufammens 
drückung der Feder war nicht fo wohl eine befons 
dere Wirfung der Kraft, womit A gegen-B fort 
ruͤckte, als vielmehr eine Folge von der Träg- 
heitsfraft beyder Körper. Denn B fonnte die 
Kraft 1 + # nicht erlangen, ohne eben fo ftarf 
gegen die drückende Feder DB zurück zu wirfen, 
und die Jeder AD fünnte alfo feine Kraft in B 
hineinbringen, ohne daß der Zuftand der Gleich» 
heit des Druckes und Gegendruckes nicht zugleich 
Die Feder BD gefpanner hätte, - Ferner konnte 
der Körper A die Feder DB vermittelft feiner Fe⸗ 
der AD nicht drücken, ohne daß diefe eben his 
durch mit einem gleichen Grade der Jutenſitaͤt 
Wäre geſpanuet worden, Man darf fich daruͤ⸗ 
ber nicht wundern, daß auf diefe Weile zwey 
ganz neue Kräfte in die Natur fommen, die vor⸗ 
ber in A: alleine-nicht befindlich waren, An dem 

eh — Augen⸗ 


life, darin auch unelaftifche Körper ſich 

en, ifi mehr Kraft in der Ausübung, als vor 
dem, Stoße war.  Diefes geichiehet wirklich, 
wenn auch ein unelaftifcher Körper in einen. ans 
dern wirket, nur daß imdiefem Falle die Folgen 
dieſer neuen Kraft nicht wie bey federharten Kor⸗ 
pern aufbehalten werden, fondern verlohren ge⸗ 
hen, . Denn in dem. Augenblicfe, ‚darin A mit 
der Kraft x in B wirket, empfängt nicht allein B 
diefe Kraft nad) der Richtung. Bc, fondern B 
wirft zugleich noch mit der Sntenfirät x in A 
wieder zuruͤck. Es find alfo vorg erfiezxin der 
Natur vorhanden; nemlich x vor dem Druck 
der Kugel A gegen B, und ebenfalld x vor dem 
Gegendruck der Kugel B: zweytens noch x, als 
die Kraft, die aus A in B nach der Richtung Be 
Übertritt, Die beyden erſten Gewalten werben 
in dem Zuſammenſtoße elaftifcher Körper anges 
wandt, zwey Federn zu. fpannen, die hernachz 
wenn fie auffpringen, den Körpern ihre Kräfte 
mittheilen. Die elaftifchen Körper find daher 
diejenige Mafchinen der Natur, melde angelegt 
find, die, ganze Größe der Kraft aufzubehalten, 
die in dem Augenblicke des Zufammenftoßes im 
der Natur befindlich iſt; denn ohne diefe würde 
ein Theil der Kräfte verlohren gehen, die der 
Conflictus der Körper in die Welt gebracht hat, 


5. 45 R 

Ich Habe in der Auflöfung des Herrmansz 
nischen Falles nichts gelagt, was dieſem 
Philofopben im Grunde des Beweiſes hatte uns 
bekannt feyn fönnen; oder was die anfehnlich, 
fien Berfechter der lebendigen Kräfte münden zu 
— eug⸗ 


J 
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lengnen verlangen, wenn es darauf ankaͤme, daß 
fie ſich deswegen erklaͤren follten. Her Herr⸗ 
mann mußte nothwendig wiffen, wie man die 
Bewegungen, die in dem Stoße elaftifcher Körs 
per entfprungen, aus ihrer bloßen Geſchwindig⸗ 
Beit herleiten Fönnen; denm ohne diefes hätte es 
ihm unmöglich a priori befannt feyn können: daß 
eine Kugel von einfacher Maffe, in dem Stoße 
gegen eine dreyfache, mit 2 Graden Geſchwin— 
digkeit, vier Grade Kraft hervorbringe. Ich far 
ge, diefer Fall hätte ihm: felber, ohne die Art der 
Aufloͤſung, welche wir gegeben haben, nicht bes 
kannt feyn fünnen; denn jedermann weiß: - daß 
man.in einer mechanifchen Unterfuchung, die Bez 


wegungen, die ein: elaftifcher Körper durch. dem 


Stoß hervorbeingt, finde, indem. man dasjenige 
guerft insbeſondere fucher, tvag er ohne: feine Fe; 
Derfraft thut, und hernach die Wirfung der Ela; 
ſticitaͤt dazu nimmt, beydes aber nach demjenigen 
beftimmet, was er nach Proportion feiner, Maffe 
und feiner ſchlechten Geichwindigfeit thun kann. 
Dan fann nichts ſtaͤrkeres, im der Art der 

Schlußrede, die man. ein. arzumentum ad homi- 
nem nennt, gegen den Herrn Herrmann und 
die Leibnitzianer überhaupt, vorbringen. 
Denn ſie muͤſſen entideder bekennen: daß alle 
Beweiſe, darin ſie bis daher einig geweſen, den 
Grund von den Bewegungen zu geben, welche in 
dem Stoße elaſtiſcher Koͤrper entſpringen, falſch 
geweſen; oder fie muͤſſen geſtehen: daß ein fol 
her Körper allein mit der, der Maſſe und Ges 


ſchwindigkeit fchlechthin zufammen genommen 


proportionirten Kraft, die Bewegungen hervor⸗ 
gebracht habe, weswegen ‚fie ihn Das Quadrat 
der Geſchwindigkeit nöthig zu haben — 

| E | . 44. 
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Der Frau von. Chaftelet iſt dieſe Auftd⸗ 


ſung unbekannt geweſen. 


Ich werde durch den Streit der Frau Mars 
ausfin won Chaſtelet mit dem Herrn von 
Mairan überführet, daß es nicht überflüffig 
Feweſen fey, jeßo eine ausführliche Entwickelung 
‚der Art und Weife, wie die elaſtiſchen ‚Körper 
durch den Stoß eine größere Duantität der Be⸗ 
wegung in die Welt bringen)‘ als vor dem Stoß 
darin geweſen, gegebeit zu haben, Denn wert 
Herr von Mairan faget: Die elaſtiſche 
„Kraft fen eine wahre Maſchine der Natur, ca 

‚daß wenn man alle Wirfungen des Stoßes elas 
‚‚feifcher Körper beſonders betrachten will, indem 
man dasjenige als pofitis ſummiret, was ſie in 
„den beyden entgegengeſetzten Richtungen geben; 
man die neue Kraft, die daraus in der Natur 
u entſpringen ſcheinet, und ſich Durch den Stoß 
‚raußert , keinesweges der Thaͤtigkeit des ſtoßen⸗ 
den Koͤrpers zuſchreiben muſſe / als wenn et 
diefelbe nur in den geſtoßenen uͤbertruͤge, ſon⸗ 
dern einer: fremden Duelle der Kraftic Mit 
Feinem Worte einer gewiſſen phyſikaliſchen Urſa⸗ 
che der Elaſticitaͤt, welche es auch immer feyr 
‚deren: Wirkſamkeit· der Stoß nur losgemacht, 
Hund ſo zu ſagen die Feder abgedruͤckt har! sc. ic) 
fage, wenn Herr von Mairan dieſes fager, ſo 
antwortet ihm. die Frau von Chaſtelet: „es 
Ffey unnuͤtze es zu unterfuchen, bis‘ der Urheber 
dieſer Meinung fich die Muͤhe genommen, Dass 
jenige, was er hier behaupten wollen auf eini⸗ 
gen Beweis zu gründen Sch Babe die 
mrririe $yıaa ah sch Hip! her ve 


BE 1 EI Aa 





h 


\ 


Ehre genommen, mich dieſer Mühe anftatt des 
Heren von Mairam zu unterziehen, und dieſes 
iſt die Rechtfertigung, womit ich meine Weitlänfs 
tigkeit in diefer Materie entfchuldige, | 


| 9.4. | 
Seren Jurins Einwurf von. dem Gegen» 


ſtoße zweener unelaftifcher und ungleicher 
Es ift den Leibnitzianern durch Herem 
Jurin, und andere, noch diefer Einwurf ges 


‚macht worden: daß zweene unelaflifche. Körper, 


‚Die fi) einander mit ſolchen Gefchwindigfeiten 


— begegnen, welche fich umgekehrt wie ihre Maffe 


‚verhalten, doc nach dem Stoß in Ruhe verbleis 
ben, Hier find nun, nad) der Lehre von den les 


bendigen Kräften, zweene Kräfte, die man fo 


ungleich machen kann, ald man will, und die 
ſich dennoch einander im Gleichgewicht erhalten. 
Des Herrn Bernoulli Widerlegung -dies 
ſes Einwurfs durch Vergleichung mit der 
Fur Zudruͤckung der Federn. | 
Ich finde in der Frau von Chaftelet Nas 
turlehre eine Antwort auf diefen Einwurf, die, 
wie ich aus der Anführung. erfehe,, den beruͤhm⸗ 
ten Heren von Bernoulli zum Urheber hat, 


‚Der. Here Bernoulli iſt nicht glücklich; gewe⸗ 


fen, eine. Schutzwehre vor feine Meinung aus⸗ 
-findig zu machen , welche feines Nahmens wuͤr⸗ 


“Dig gemefen wäre. Er fagt: daß die unelaftis 


fhen Körper in einander durch den Eindruck ihs 
rer Theile eben dieſelbe Wirkung thun / als u,” 


— 
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von B, der er‘ 
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In eines Geber y-die ich pwiſchen huen berände, 
| and en: daher nimmt er eine Feder 
* Zeit auf beyde Sei⸗ 






ie ſich zu gi 
ten —— iten per 
von ungleicher Mae te teeibet, € eweiſet, da 
die Gefchmindigfeiten, die den Körpern durch Dies 
‚fe Feder mitgetheilet werden, "in gegenfeitiäer 
Berhältniß ihrer, Maffen find rund daß alfd, 
wenn die Kugeln A und. Bi mit diefen Geſchwin⸗ 
digkeiten ehe er eder wieder in 
den erſten Stand 


ee Mom 

br — —3— N Bone a 
n er Ca a | 
Sa | —— ſehen wie 








feinen Schluß” Di Theile der Fe⸗ 
Baer — fing ei ans Ä 
theils an nach dert 





der Mi H und .. € 
Theil KB'von Ber, Feder R in den, Körper B, 


deſſen Maſſe 3 ift,. hingegen: theilet der ard 


Sheil RA, der Kugel A, deren Maſſe 1. iſt 
feine Kraft mit. Es verhalten ſich aber die Kräfs 
te, welche in diefe Körper gebracht werden, wie 
die Anzahl der Federn; die ihren Druck · an fie au⸗ 
gewandt haben; folglich find die Kraͤfte der Ku⸗ 
geln A und B üngleid), obgleich ihre Geſchwin⸗ 


Dinfeiten in umgefehrter Proportion ihrer Maffen 
ſehen. Wenn nun die Tr R fig völlig aus⸗ 
gedehnet hat, und die | 
—— ee geeie zuruck, Br 


oͤrper kaͤmen mit eben 






‚ Hefte ihnen beym Losfpringen mitgerheilet 
. Po: fiehet man leicht, daß einer den andern * 
mittelſt der Zuſammendruͤckung der Feder in Ru⸗ 
he verſetzen würde, Nun ſind ihre Kräfte uns 
gleich , folglich erlennet man hieraus, wie es 

möglich ſey, daß ſich zwey mit ungleichen Krä 
— — —— ya a fönnen. — macht 
die Anwendung auf den Zuſammenſtoß der uns 
aftifchen Rıper, ————— er 


’ $ 46. : R 

Des Herrn Bernoulli Gedanken werden 
ns ee MAR; | 
Ich ‚erfenne in dieſer Schlußrede. nicht den 
Herrn Bernomtli, der gewohnt war feine Bes 
weiſe in viel volllommenerer Schärfe zu bilden, 
Es iſt unftreitig gewiß, daß die von einander 
fpringende Feder einem von denförpern A-und- 
B eben: fü: viel. Kraft ertheilen muͤſſe, als wie 
dem andern. Denn ſie bringet ſo viel’ Kraft in 
bie. Kugel: A als die Intenſitaͤt groß. ift, mit der 
ſie ſich gegen die andere Kugel B fteifet. Wenn 
ſie ſich gar nicht an irgend einen Widerhalt 
feifete, fo Würde fie der Kugel A gar feine 
Kraft ertheilen, denn alsdenn würde fie ohne 
einzige Wirkung losfpringen,: Daher fann dies 
fe Feder feine Kraft an A anwenden, ohne vom 
ber-andern Seite der beiveglichen Kugel: B- eben 
denfelben Grad der Gewalt einzudrücen, Es 
| —— Kraͤfte der Kugeln ‚A und B einans 
ev: gleich ;. und nicht, wie die Lange AR zu RB, 
Man fieher leicht, wie der Irrthum in dem 
Schluffe des Heren Bernoulli entfprungen 
ſey. De Sag auf a 
—— —— ars 
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Parthey ſo ſehr dringet / iſt die Quelle· beſſelben · 
nemlich, daß die Kraft eines Koͤrpers ſich wie 
die Anzahl Federn verhalte, die in ihn gewirket 
Haben. *) Wir haben denſelben ſchon oben wider⸗ 
t und der Fall des Herrn Bernoulli be 
tiget anſeren Gedanken. 0. 
en JE rung 
Der Gedanke des Hein Bernoulli bes 
F ftärige unfere Meinung. 


aa. spend t ohne Vergnuͤgen wahrneh⸗ 

Men, A 5: ich diefe Erflärung Are mar 
fi) zur —— der lebendigen Kräfte hat 
vdeblenen wollen ns zu Waffen dienet, dieſel⸗ 
be vielmehr vollig niederzufchlagene Denn da es 
einmal gewiß iſt/ daß: die Feder Rden Koͤrpern/⸗ 
deren: Maſſen 1 und iz. find, gleiche Kräfte ers 
theilet, 8:46, ferner daß die Geſchwindigleit der 
Kugel, deren Maffe 1 ifb, dreyfach, und die Ge⸗ 
ſchwindigkeit der andern einfach fen wie Die 
Leibnitzianer felber geſtehen; fo fließen dar⸗ 
Aus zwey Folgen, die beyde den lebendigen Kraͤf⸗ 
‚sen ſchnurſtracks widerſtreiten. Erſtlich, daß die 
Kraft, die ein Körper durch den: Druck der. Fe⸗ 
dern erhält, ſich nicht wie die Anzahl der Federn 
verhalte, welche ihn fortgeſtoßen Haben ſon⸗ 
dern vielmehr wie die Zeit der Wirkung derſel⸗ 
ben; ziventend daß ein Kbeper, der eine‘ * 
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Die Kbrper A und: Bänden alſo deswegen 
gleiche Kräfte, weit die Federn RA und AB 
in fie gleich. lange gewirket Haben; und weih 

“© ‚1 dies Theile; dieſet Federn alle gleich ſtark ge⸗ 
ſpannet waren, 7; 


; — 83 — 
che Maſſe, und eine dreyfache Geſchwindigkeit 
hat, nicht mehr Kraft habe, als ein anderer, der 
breymal mehr Maffen, aber nur eine einfache Ges 
fmindigfeit ha, z 
na z ** $. 48 at up 
Me f eidigung der lebendigen Kräfte durch die 
beſtaͤndige Erhaltung: einerley Größe der, 
EEE ı BE Kraft in der Welt. 5 ⏑—,VJ —— 
Bis hieher haben wir geſehen, wie ſich Leib 
nit zens Anhänger" des Zuſammenſtoßes ela⸗ 
iſcher Koͤrper bedienet Haben, die lebendige Kraft 
adurch zn vertheidigen. Allein die Anwendung 
derſelben war blos mathematiſch. Sie Habenaber 
Auch einen metaphyfiſchen Grund in dieſem Stuͤ⸗ 
cke der Phoronbinie zum Behuf ihrer Meinun 
zu finden vermeinet. Herr von Leibnitz if 
VeIGH Dee Urheber deſſelben, und fein Anfeher 
rt ihm kein geringes Gewichte erthetfen. >. 
rer nahm Cartefens Grundſatz willig an; 
daß ſich in der Melt immer einerley Größe der 
Kraft erhalte; Altern nur einer ſolchen Kraft, de⸗ 
t Ditantität nad) dem Quadrate der Geſchwin⸗ 
steit HehäRt sverden muß. Er zeigte, daß 
das alte Maas der Kraft diefe ſchoͤne Megel nicht 
berfatte. Denn wenn dafjelbe anninımt;. 
—Rã— oder vermehre ſich die Kraft in 
der Natur unaufhoͤrlich, nachdem die Stellung 
vi Koͤrper gegen einander veraͤndert wird. 
Leibnitzeglaubte, es ſey der Macht und Weist 
heit Gottes unanfiandigz oaß er genoͤthiget ſeyn 
ſollte dir Bewegung, die er ſeinem Werke mie 
gerheitet "ohne Unrerlaß wieder zu erneuern wie , 
Herr Newton ſich einbildete, und. dieſes * 
4 — ihn 
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TER: 


> er gu fuchen , wodurch er dieſer 
wierigkeit abhelfen koͤnnte. — 
ee 
Erfte Auflöfung diefes Einwurf, 


Weil wir in dem vorigen erwieſen haben, daß 
Die lebendigen Kräfte, im der Art, mie hr von 
ihren Bertheidigern ſelber gebraucht werden, 
nemlich im mathematifchen VBerftande, nirgends 
Platz finden koͤnnen; ſo rettet 16 bier. die Macht 
und Weisheit Gottes ſchon felber durch, die Bes 
trachtung der gänzlichen Unmöglichkeit der Sache. 
‚ Wir fönnen ung allemal hinter diefe Schutzweh⸗ 
re verbergen , wenn wir etwa in einerandern Ark 
der Antwort. auf diefen Einwurf den Kürzerm - 
ziehen follten. Denn wenn es. gleich nach dem 
GSeſetze der Bewegung, Melches wir behauptet 
haben / nothwendig wäre daß der Weltbau, nach 
einer allmaͤhligen Erſchoͤpfung feiner Kräfte, end⸗ 
lich völlig in Unordnung geriethe, fo kann dieſer 
Streid) die Macht und Weisheit Gottes doch nicht 
greffen. Denn man kann eg diefer nimmer verdens 
denken, daß fie nicht ein Geſetz in die Welt. gebracht 
hat, wovon wir wiffen, daß es abfolut unmöglich 
fen,und daher auf Feine Weife ftatt Haben loͤnne. 
wi: Fr er 'd. ' 50% En J a A 
Zweyte Antwort auf gedachten Einwurf. 
Allein man erhole ſich nur. Wir ſind noch 
nicht gezwungen eine ſo verzweifelte Ausflucht 
zu ergreifen. Dies wuͤrde heiſſen den Knoten 
abhauen, wir wollen ihn. aber lieber aufloͤſen. 
: Wenn. die —— es zur Erhal⸗ 
tung der Weltmaſchine fuͤ reg 
j | ⸗ 


Halten , daß die Kraft. der Körper der Schaͤtzung 


nach dem Duadrat unterworfen fen, fo können 
wir ihnen diefe Feine Forderung zugeftehen.‘ Als 
les, was ich bi8 daher erwiefen Habe, und noch 
bis zum Befchluffe dieſes Hauptſtuͤckes zu ermeis 


fen gedente, geht nur dahin, fie zuübergeugen: 
Daß weder in einer ahftracten Betrachtung, noch 


in. der Natur, die Kraft der Körper, auf eine 
folhe Art wie die Leibnitzianer es thun, 
nemlich mathematisch erwogen, eine Schaͤtzung 
nach dem Quadrat geben werde. Ich habe aber 
deswegen noch nicht. den lebendigen Kräften 
gänzlich abgeſagt. In dem dritten Hauptftücke 
Diefer Abhandlung werde ich darthun , daß in der 


Natur wirflic diejenigen Kräfte zu finden find, . 


deren Maag das Duadrat ihrer Geſchwindigkeit 
iſt; nur mit der Einfchränfung, daß man fie auf 
Die Art, wie man es bis daher angefangen hat, 
niemals entdecken werde; daß fie fich vor Diefer 


Gattung der Berrachtung (nemlich der mathe . 
matifchen) auf ewig verbergen werden, unddaß - 


nichts, wie irgend eine Mmetaphnftfche Unterſu⸗ 
hung, oder etwa eine befondere Art von Erfah⸗ 
. zungen, felbige ung befannt machen "fünnen, 
Wir beftreiten Hier alfo nicht eigentlich die Sache 
ſelbſt, fondern den modum cognolcendi. 


Demnach find wir mit den Leibnitzia— 
nern in der Hauptfache einig, wir fünnten es 
alſo vielleicht auch in den Solgerungen derfelben 

perden. a en 


6. 51. 


3 


a — | . i * — st. | 8* „Mr j : 
Die Quelle des eibnirzifchen Schluſſes 
"son" Erhaltung = derfelben Größe ver: 
—— Kraft. a 


Es geändert ſich aber der Einivurf des Herru 
son Leibnitz auf einer falfchen Vorausſetzung, 
die feit-langer Zeit in: die Weltweis heit fchon viel 
Unbequemlichfeit Hineingebracht hat. Es iſt nen; 
ich .zu einem Girundfage in der Naturlehre ges 
worden, daß feine Bewegung in der Natur ent 
siehe, als vermistelft einer Materie, die auch 
in wirklicher Bewegung iſt; und daß alſo die 
wegung, die in einem Theile der Welt ver⸗ 
loren gegangen, durch nichts anders, alß, ent⸗ 
weder durch eine andre wirkliche Bewegung, 
oder die unmittelbare Hand Gottes koͤnne herge⸗ 
ſtellet werden. Dieſer Satz hat denenjenigen je⸗ 
derzeit viel Ungelegenheit gemacht, die demſelben 
Beyfall ‚gegeben haben. Sie find genöthiget 
worden ihre Einbildungsfraft mit Fünftlich erſon⸗ 
nenen Wirbeln müde zu machen, eine Hnpotbefe 
auf die andre zu bauen, und anſtatt, daß fie. ung 
dlich zu einem folchen Plan des Weltgebaͤudes 
übten. follten, der einfach, und begreiflich genug 
ift, um die zufammengefegten Erfcheinungen der. 
Natur daraus herzuleiten; fo verwirren fie ung 
mit unendlich viel feltfamen Bewegungen ,' die 
viel wunderbarer und unbegreiflicher find, als 
alles dasjenige iſt, zu deſſen Erflärung felbige 
angetwands werden follm, rer 
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e in Hape iſt. | 
— ja oͤfters gar ae ' 
X, Abm mit der entgegengefeßten Hei ung, nit: 
RE t find. Es iſt ae’ ji Su N ⸗ 
{es Gedan fing iſt metaphyſiſch u auch 
| nicht nach dem Gerade der. jebigen RR di rle 
RR“ : son, — iſt — reg augenſcheinli 
. die allererfien Duellen von den Bitunden der 
ae ne ein Vorwurf dev Metaphyſik 
Den Herrn Hamberger iſt ſein 
ie gelungen, der Welt einen “ 
eg anzuweiſen, der fürzer und Sancmlice 
8 zur Erfenntniß der Natur zu fü aa 
en f 








> Seld. ift ungebaut geblieben; -man 

n dem alten, Wege noch nicht losrei N 
tn, um fich au 9* neuen zu, wagen. J 
icht wu erbar, daß man fi. 5 einem. unermeßs 
hen Meere von Ausichmweifungen und wilführ 
ichen ann ‚der Einbildungsfraft anver⸗ 
— un J achtet die 
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und toben der Verſtand ſeine eigene Stärfe 
wahrnimmt. Man mwırd eine Ponft ‚haben, die 

von vortreflichen Proben der Scharffinnigfeit 
nd der Erfindungsfraft vol ift, allein feinen 
lan der Natur felbft und ihrer Wirfungen. 
ber endlih wird doch diejenige Meinung die 
berhand behalten, melche die Natur, mie fie 
das ift, einfach und ohne unendliche Ummege 
ſchildert. Der Weg der Natur ift nur ein einzis _ 
9 Weg. Man muß daher erſtlich unzaͤhlig viel 
Abwege verſucht haben, ehe man au denjenigen 
gelangen kann, welcher der wahre iſt. 

Die Leibnitzianer ſollten mehr als ans, 
dere die Meinung des Heren Hambergers 
euefen, Denn fie find es, welche behaupten). 
daß ein fodter Druck, der fich in dem Körper 







Da 06 — 5 nad) einer Richtung mehr, 
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wirkliche Bewegung erhalte, wenn diefe Fluͤffig⸗ 

A , daß fie ihm feine. Kraft 

Durch it — Mare 


ji EN was 






vet Matetie empfans 
eich felber in Mupe ih . :;. .. 
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Laniſchen Gefege, durch die Betrachtung der 
geile beybringen wollen? Es fommt 
led darauf any. dab ein Körper eine wirkliche 
Bewegung erhalten koͤnne, auch durch die Wir⸗ 
ung einer Materie, ‚welche in Ruhe iſt. _ Hiers 
auf gründe ich mich. Die allererften. Bewe⸗ 
gungen in dieſem Weltgebaͤude ‚find nicht durch 
die. Kraft einer bewegten Materie hervorgebracht 
worden; denn fonft würden fie nicht die erften 
ſeyn. Sie find aber, auch nicht durch die uns 
mittelbare Gewalt Gottes, oder irgend einer In⸗ 
telligenz, veruriachet worden, fo.-lange es noch 
möglich iſt, daß fie.durd Wirkung einer Mater 
- xie,, melde im Ruheſtande ift, haben entſtehen 
Eönnen; denn Gott erfparet. ſich fo viele Wirz 
Zungen, als er ohne den Nachtheil der Weltmas 
| KH, thun fann, hingegen macht er die Nature 
» thätig. und wirkſam, als es nur. möglich if. 
IR nun die Bewegung, durch die Kraft, einer 
an fich todten und unbeiwegten Materie, in die 
Welt zu allererſt hineingebracht worden; fo wird 
fie ſich auch durch diefelle erhalten und; wo fie 
‚eingebüßet hat, wieder herftellen koͤnnen. "Man 
müßte alfo eine große £uft zum Zmeifeln haben, 
wenn man noch ferner Bedenken tragen wollte, 
FR glauben: daß das Weltgebäude keinen Ab— 
vuch rleiden dürfe, twenn gleich in dent Stoße 
der Roͤrper gemiffe Kräfte "verloren. giengen, 
weiche vorher darin waren, a BR take. 
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Nach Leibnitzens Gefege iſt die Kraft in dem 
Anitofie eines kleinen elaſtiſchen Körpers gegen 

„einen groͤßern vor u.nach dem Stoße gleich. 
Ich erhole mich wieder von einer A Efchmeis 
fung, . die mich von der Hauptfache, Den ich 

BP. | ver; 
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—2* bin, —* entfernet Hat. Ich habe ſchon 
emerkt, daß die Verfechter der lebendigen 
Kräfte ſich insbeſondere mit derjenigen Beobach? 
pe fehr viel dünfen laſſen, dadurch fie befun⸗ 
den haben: daß, wenn die Kraft der Körper nach 
dem Gefege des Herrn von Leibnitz geſchaͤtzet 
wird, ſich in dent Anlaufe elaſtiſcher Körper vor 
und nach dem Stoße allemal einerley Größe der 
Kraft befände, - Dieſer Gedanfe, der auf eine 
fo wunderſame Art den lebendigen Kräften ges 
neigt zu ſeyn fcheinet, foll ung vielmehr behülf: 
lich werden diefelbe niederzuſchlagen. Laßt uns 
folgender Geſtalt ſchließen: dasjenige Ge 
ſetz, nach welchem, in dem Anlaufe 
eines kleinern elaftifchen Körpers 
gegen einen größern, nach dem Stoße 
nicht mehr Kraft befunden wird, als vor dems 
ſelben, iſt falſch. Nun ift ——— Geſet F 
von. der Art, Ergo ete. 


> 


$- 
Die angeführte Beobachtung iſt Leibni 
tzian ern, iſt den lebendigen Kräften gänze 
lich entgegen. 

‚Unter den Vorderſaͤtzen diefer Salufree iſt 
nur der major zu erweiſen. ie wollen dieſes 
auf folgende Weiſe bewerkſtelligen. Indem die 
Kugel A *) gegen eine größere B anläurt,, (6, em» 
pfängt in dem Augenblicfe, darin A den Stoß 

suͤbet, amd, die Feder zudrücft, die wir Die 
— nennen, der Körper B nicht BER ar} 
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iſt es Har, ba. ee Röch ich veruͤbter Zu⸗ 

D uͤckt ing Me CE in der Nichtung AB eine 

ii als die if, womit nun 

hm zugeht Pie der — fo würde 

| ſpr zung die der eben ſo viel Kraft 
— J— unen, al6 auf ber ans 

in’ Seit "die Feder DB'in B einbringt; 

X: fe Mole est, nachdem — ——— 
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| vergeblich diefes vorauszuſe⸗ 
gen. * sur BARHEN, td die gedee 
eben zugedruͤck uckt Ehe A eben fo viel Ge⸗ 
chwindigkleit der Ric Pan A % er 


Ser 


ine Kraft aimung, die ſo groß ift, 
als die. — Mi "ri duß 
a min — ion 5: OR 


— 52 — 


die Elaftichtät nicht fo viel von ber. Kraft, Die in 

A befindlich ift, rauben kann, als fie dem Koͤr⸗ 
per Bmittheilet, Denn A hat nicht fo viel Kraft, 
folglich kann fie ihm auch nicht genommen ters 
ben. ‚Demnach. muß. duch die Wirkung der 
 lafticität in B ein neuer Grad Kraft hinzukom⸗ 


men, ohne daß dafür. eben fo viel auf der ans 


dern Seite abgienge; ja es erzeuget fic) fo gar 

noch dazu ebenfalls in A eine neue Kraft. Denn 
- da. die Elaſticitaͤt nichts mehr von Kraft fand, 
. ag fie in A verrichten ‚fonnte, fo feßte die Ku⸗ 
gel ſich derfelben mit. nichts als der Traͤgheits⸗ 
Eraft entgegen, und empfieng den Grad der Ges 
wait, den die Feder Über die Kraft der Kugel A 


noch in ſich hatte, um damit gegen C zurück zu 


kehren. wre 
Es ift alfo klar: daß in dem Kalle, ba ein 


kleiner federharter Körper gegen einen größer - 


anläuft, nach dem Stoße mehr Kraft vorhanden 


feyn -müffe, als vor demfelben. Nun wuͤrd 
man das Gegentheil fegen müfjen, nemlich: da 
nach dem Stoße nur eben diefelbe Größe der Kraft 
ſich finde,. ale vor demfelben, wenn Leibnis 
gjeng Kräftenmaag wahr waͤre. Alſo müffen 
wir „entweder diefeg Geſetz leugnen, oder aller 
der Ueberzeugung abfagen, die ung in; dieſem 8. 
dargethan worden, 4 


385. 64. 
Das vorige erhellet noch deutlicher, wenn 
man den Fall nimmt, darin ein groͤßerer ela⸗ 
ſliſcher Koͤrper einen kleineren ſtoͤßet. 
Wir werden von der Nichtigkeit desjenigen, 


was jego gefagt morden, vollkommen — 
| re 


% 


erden, wenn wir den vori Tu 
ur —8 — * et gri + Be» 
enn hier 


2er en ‚die 
verlieret ehlich die Kugel N —— 
A nicht mehr auch nicht weniger Kraft, als fie 
eben —— A erzeuget, (wenn wir nemlich 


rivegen ; was vorgehet, bevor 
F fi ben hervorthue), Alſo ift, ehe, die 
ff ihre Reirfang thut, die Kraft in dies 
Örpern weder vermehret, noch kleiner ges 
Ber Nun ift die Sederfraft mit dentjenigen 
et: womit ‚der Körper A gegen C 
33 et, alſo f ihre Intenf ität f ing, 6 re 
die. Kraft, die in B nach .der ichtung 
iſt, fie wird fie alfo, wenn fie auffpeingt, BD. 
erſchoͤpfen, wenn ſie ‚gleich, ihre ‚ganze. Gewalt 
‚anwendet Und wenn nun alſo die Feder, ‚die 
in dem Sloße geſpannet — 
wird ſie zwar in den rAeine neue Kraft 
bringen, allein ſie wird * eben fo viel i 
vernichten als * Kugel mittheilet. Alfo 
RN je. durch d Sederkraft die ganze Kraft 
nicht. größer —— allemal von.der ans 
dern Seite eben ſo biel geranbet wird, als auf 
bene ine sn binnen, —2 
B ſehen Pt: ig und allein in 
dem, Salle, da ei min ** ‚einen, von 
—5*— wu t e ner ey Fa | in. PER 
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nach dem Stoßey zur Geſchwindigkeit vor ben 
ſelben. Sie hat 4 2 Grade ferner wie.2B: 
A+B; fo iſt die Geſchwindigkeit der Kugel A 
nach dem Stoße/zur Geſchwindigkeit, die in B 

vor demſelben war :A erlangtalfo 6 Grade Ge⸗ 
ſchwindigkeit. Mithin iſt, nach Gartefiamis 
feher Schaͤtzung die Kraft nach dem Conflictu 
beyden Körpern zuſammen 125 vor demfelbeit 
mar fie aber man hard had — ws m. 
— 


2; 


a; | 
Die Kraft, Wok * Nemer— Ad her * 
dem groͤßern Apr. bat, das Zeichen. | 


„HER "minus, . 4 


do —— die Quantitãt eier Kraft meſſen 
will, ſo muß man ſie in ihren Wirkungen ver⸗ 
folgen, Man muß abed / diejenigen Phaͤnomena 
vorhero ech abſondern, die mie denen Wir⸗ 
Fürigen zwar berbunden find / aber keine eigent⸗ 
* der ‚Kraft Al nd die * heſchater wer⸗ 
en ſo 
Wenn nun ein efaftifeher. Körper; einen an⸗ 
Diem von’ größerer Maffe anftößtz To wiſſen wir 
aus den Geſetzen der Bewegung, daß der Hleinere, 
eo einem gewiſſen Grade Kraft nach dem Schia⸗ 
——— Wir haben auch aus den ar 
graphis gelernet, daß diefe' Koaft, wo⸗ 
pe der Fleinöre Koͤrper vom demigoößeren abs 
prallet, dem Ueberſchuſſe derjenigen Kraft Yleich 
fen, ven die: Anftrengung der lebendig gemach⸗ 
ten. "Elafieität, ber’ die. Kraft des Körpers A 
Bat, womit dieſer, ehe die Federkraͤfte beyder 
Rage. wirkſam wurden/ mit der Kugel zu⸗ 
am⸗ 


ru 


— 
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ſammen nach der Richtung A fortruckte. Nun 
war, (nach demjenigen, was vorher erwieſen 
worden, ſo lange die Elaſticitaͤt noch in dem Koͤr⸗ 
per eine Kraft antraf, die nach AB gerichtet 
war; welche ſie mach ebendemfelben Maaße vernich⸗ 
ten konnte, als ſie in die Kugel B Kraft hinein⸗ 

brachte, ich ſage, fo lange war nichts in beyden 
Koͤrpern zuſammen genommen, was nicht ganz 
genau dieſelbe Quantitaͤt der Kraft in ſich ent⸗ 
hielte, die vorher in A, als der Urſache allein 
vorhanden geweſen; folglich war fo lange der 


fand * Koͤrper als ei ee Wir 

ng der.Kcaft, Die \ vor Dem Olnfioße hatte, ad 
kn en. Denn die — * —— — 
groͤßer noch kleiner als die Urſache. Wir wiſſen 
aber. ferner: daß, wenn die Federkraft ſchon als 
le Kraft vernichtet hat, die in A: nach der Rich⸗ 
tung A-E noch übrig war; ſie in beyde Körper 
A und Baneue Kraͤfte bineinbringen, welche über 
diejenigen alſo hinzukommen; welche genuine und 
vollſtaͤndige Wirkung der Kugel A ausmachten. 
Wir werden alſo dieſe aus der Bewegung beyder 
Kugeln auf. die Weiſe wieder herausziehen koͤn⸗ 
nen: wenn wir dem Körper A die Kraft neh⸗ 
men, mit dem er nach dem Schlage zuruͤckkehret, 
und. auch eben: ſo viel von der Kraft abziehen, 
welche Die: Kugel B erlanget.hat, Hieraus iſt 
leicht zw-erfehen: daß die- Kraft, womit eine.fleis 
ne. elaſtiſche Kugel vom einer größern, an melche 
fie. anläuft; abprallet, von einer verneinenden 
Art ſey, und das Zeichen minus por ſich Habes 
Henn r —2*— ugel Arms * 

windigkeit gegen eine von drey 
Kenn pralles fie nach dem. Stoße * 
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erh Grab⸗ ‚ir ARE BR gebt ber. 
in B auch ein Grad. , —* t nun, ip — 
mit A nach — — hret 5 
ea zu der Kraf {m Kug ee tt, 


dem Rip er A — al von E 


betteft, welcher 2 ift, wird die ganz oolftänd 
Wirkung fenn, bie dutch die Kraft der at 


vollzogen worden.  Alfo bat eine Kugel, 
* 


zur Maſſe, und ı zur Geſchwindigkeit hat, 
die Kraft als eine andere, tvelche eine einfache 
Maffe, und eine —— PANIC, be⸗ 


4 I 


” 


2 
Die gen von € var telef * hiet iber fe: 
Inzeit geſchetzet. | 


Es hat alſo der erleuchteten Frau Marq ai: 
fin von Chaftelet Beaen den Herrn vom 
Mairan, zur Ungeit gefallen fcherzhaft zu ſeyn. 
Eie antwortet ihm auf eben die —— 
die wir jetzo angeführt haben: Sie glaubte, 

er würde nicht-deichtlich einen Ver 
—34 machen, und ſieh auf dem Wege 
eines Körpers befinden wollen, der 
mit dem Zeichen Minus benterfer, mit 
500 oder 1000 Graden Kraftzurüch 
fchlüge, Ich glaube es auch; und, ich würde 
mich febr Beträgen, wehn ith beio akt, daf. Hetr 
von. Mairan —9 einla fein wurde, die Wahr⸗ 
beit auf dieſe Weiſe umachen Mlein die 
ar kommt nicht, daran IM AN daß die ae, 
| AN 


> % 
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welche mit dem Zeichen Minus. bemerket wor⸗ 
den, nicht eine wirkliche Kraft ſey, wie die Frau 
Marguifin darang zu ſchließen fcheinet. Der 

er von Mairan hat diefes ohne Zweifel hier⸗ 
mit nicht fagen wollen. Gie ift in der That eis 
——— Kraft, und wuͤrde auch Wirkungen 


usüben, wenn man fie auf die Proben ftellen . 
a . Nur diefes wird hiedurch angedeutet: 
3 fo wohl diefe Kraft als auch) ein Theil in dee 
aft der Kugel B, welcher ihr gleich ift, nicht 
zu der vollftändigen Wirkung der Kugel A fönne 
gerechnet werden; fondern daß man fie vielmehr 
- fd anſehen muͤſſe, als wenn fie in A gar nicht 
drhanden wäre, und dagegen noch von B abs 
ih würde, und daß die nach diefem uͤbrig⸗ 
bleibende Kraft, alsdenn allererft die vollftändis 
ge Wirkung der Kraft, die vor dem Anlaufe 
war, eigentlich darbiete. Wenn man aber eine: 
Größe fo anfiehet, fo gilt fie in der Summirung 
weniger, mie nichts, und erfordert dag verneis 
nende Zeichen: _ ir TIEFER mu 


! ER de, 5B» . 
Die Leibnitzianer fliehen vor der Unters 
ſuchung der lebendigen Kräfte: durch den: 
2° Stoß unelaftifcher-Körperi -©...: 
Nun werben meine Leſer bermuthen, auch 
aus. der. Lehre von der Bewegung une, 
‘ Laftifcher Körper durchden Stoß, ge 
wiſſe Beweiſe angeführt zu finden, deren die Anz 
hänger der Leibnitzifchen Schägung fich bes 
bienet hätten, ‚die lebendigen Kräfte zu vertheidiz 
sen. Allein fie Betrgen fi Dieſe Herren fin 
den. die Bewegungen von der Art nicht für gar, 
zu vortheilhaft für ihre Meinung; fie fuchen 1. 
j alfo 


’ 


alfo von diefer Unterfuchung gänzlich auszuſchlieſ⸗ 
fen. Dies ift eine Kranfheit, woran diejenigen 
srdentlicher Weife darnieder liegen, die in der 
Erfenntniß der Wahrheiten Unternehmungen 
machen, Sie fließen, fo zu fagen, die Augen 
ben demjenigen zu, was dem Sate, den fie fich 
in den Kopf gefegt Haben, zu.widerftreiten fcheis. 
net. Eine Fleine Ausflucht, eine froſtige und. 
matte Ausrede, ift fähig ihnen genug zu fhun, 
wenn 28 daranf anfommt, eine Schwierigkeit 
wegzuſchaffen, die der Meinung, für die fie eins 
genommen find, Hinderlich if. Dean Hätte ung 
in der Philofophie viel Fehler erfparen koͤnnen, 
wenn man in diefem Stücke fich Härte einigen 
Zwang anthan wollen, Wenn man auf dem 
Wege iſt, alle Gründe herbeyzuziehen, welche 
der Verftand zu Beflätigung einer Meinung, die 
‚ Man fich vorgefeget hat, darbietet, fo follte man 
mit eben der Aufmerffamfeit und Anftrengung, 
fich bemühen, das Gegentheil anf allerley Arten 
von Beweiſen zu gründen, die ſich nur irgend 

bervorthun, cben fo wohl als man für eine belieb⸗ 
ge Meinung immer thun Fann. Man follte nichts 
veradhten, was dem Gegenfage im geringfteis 
oortheilhaft zu fenn fcheiner, und e8 in der Vers 
theidigung derfelben aufs höchite treiben. In 
‘ "einem ſolchen Gleichgewichte des Verſtandes, 
wuͤrde oͤfters eine Meinung verworfen werden, 
die fonften ohnfehlbar wäre angenommen tor: 
den, umd die Wahrheit, wenn fie fich endlich 
hervorthaͤte, würde fich ih einem defto größer 
Lichte der Ueberzeugung darſtellen. Ä 


y 
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ein BE er 
Der Stoß unelaftifcher Körper ift in Abfiche, 
guf die lebendigen Kräfte entfcheidender, als 
| der Stoß der elaſtiſchen. © 


Es iſt den Vertheidigern der lebendigen Kräft 
te fchon öfters eingefchärft worden: daß die Bes. 


wegungen unelaftifcher Körper durch den Stoß, 
viel gefchickter find e8 auszumachen: ob. die les 
bendigen Kräfte ftatt Haben oder nicht, als die 
Bewegung der elaftifhen. Denn in diefen mis 
fchet fich die Federfraft immer mit ein, und macht 
die Verwirrungen unendlich, da hingegen jener 


ihre Bewegung durch nichts als die Wirkung und - 


Gegenwirfung allein beftimmet wird. Es ift 


fein Zweifel, daß die Leib nitzianer fi Durch | 


die Deutlichfeit diefes Gedankens würden über« 
zeugen laffen, wenn er nur nicht dag ganze Ges 
baude der lebendigen Kräfte umfehrte. a 
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BE s | 
"Die Ausflucht ver Leibnitzianer in Abs 


fiht auf ven Einwurf, der ihnen von dem 
Stoße unelaftifher Körper gemacht wird. 
Sie find daher gendthiget worden, zu einen 
Ausnahme ihre Zuflucht zu nehmen, welche viele 


leicht die fehlechtefte-ift, der man fich jemals bes, 


dienet- hat. Sie behaupten nemlich: daß fich 
fiets- in dem Stoße unelaftifcher Körper ein Theil 
der Kraft verliere, indem derfelbe ‚angewandt 
wird,.die Theile des Körpers einzudräcken. Das 
her gehet die Hälfte der. Kraft, die ein unelaſti⸗ 
ſcher Körper hat, verloren, wenn er an einem 
andern von gleicher Maffe, der in Ruhe ift, ans 


ftößt, und verzehret fich bey dem Eindrücken der 
ver &pe ieh .. * 


ee j 
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EURER 
er Uforung Biefes iigen Geranfend, | 


ve Diefer Gedanke ‚hat. mehr wie eine ſchlimme 

Wir wollen einige derſelben betrachten. 

kann ung gleich beym erſten Anblicke ni 
ſchwer werden, die Duelle diefes Srrthums wahr⸗ 
unehmen. Man weiß es theils durch die Er⸗ 
gun theils Durch die Gründe der Naturleh⸗ 
ein harter Koͤrper, der im NR) feine 
Bat fehr wenig oder gar nicht Andert,a 
sr } Laftifch) ‚fey ,-. und daß im Gegentheil. d 
— 8a fe Sam * fo zufammen gefu 
e b SH e weichen und einge 

| —— — genſchaften hat die 
ammen verbunden; 


— * Betrachtung ſind wi it | 
A 
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£, fie zufammen.zu nehmen. * 
der lebendigen Kraͤfte Haben 
ſich hiemit verwirret, ‚Sie bilden ſich ein. 
——— iur ein unelaſtiſcher Körper, ger 
9 due folchen Ban hat, daß feine Theile, 
Ge weichen und eingedruͤckt werden, ſo fo 
ir die Kegeln, die eine pur mathematifche Se 
—5 der Bewegung ſolcher Koͤrper darb 
ohne Biete — ‚auch 8 beſtehen. 
iſt che „derjenigen — 


| o. gefehen, und die „gen ohne 

Ku me 2 HEBEN wer Ba 5 a u. 22 av 
„rn 3 ‚n 
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erfte Antwort auf’ die Ausnahme br 

eibnitzianer. >; 


In der Mathematik verſtehet man inet vr 
We: eines Körperg —1* anders; als Dies 
| ‚jenige 
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jenige Eigenſchaft, durch die er einen andern | 


Körper, der an ihn anläuft,- mit eben denifels - 


ben Grade Kraft wieder zurückftößet, mit wel⸗ 
cher diefer an ihr angelaufen war, Daher if 
ein unelaſtiſcher Körper ein folcher, ver diefe 
Eigenfchaft nicht hat. — 
Die Mathematik bekuͤmmert ſich nicht um die 
Art und Weiſe, wie ſich dieſe Eigenſchaft in der 
Natur hervorthut. Es iſt und bleibt vey ihr 
gaͤnzlich unbeſtimmt; ob die Elaſticitaͤt aus der 
Aendrung der Figur, und einer ploͤtzlichen Her⸗ 
ſtellung derſelben herfließe, oder ob eine verbor⸗ 
gene Entelechie, eine qualitas occulta, oder Gott 


weiß; was noch ſonſt für eine Urſache mehr, die 


Quelle derſelben ſey. Wenn man in den Mes 
chaniken die Elafticirät fo befchrieben findet; daß 
fie aus der Eindruͤckung und Zuruͤckſpringung 
der Theile eines Körpers enfftehe, ſo merke man? 
daß die Mathematifer, die fich diefer Erflärung 
bedienen, fich in dasjenige mengen, was fie wicht 
angeht, was zu ihrer Abſicht nichts thur, und 
was eigentlich ein Vorwurf der Naturlehre iff. 

Wenn demnach die Betrachtung eines unelaftis 
ſchen Körpers in der Mathematik nichts weiter vor⸗ 
ausſetzet/ als nur daß er in fich Feine Kraft habe, eis 
nen Körper, deran ihn ftößt; wieder zurück zu prel⸗ 
Ten , und wenn diefe einzige Beftimmung dasje⸗ 
nige ift, worauf dag ganze Hauptſtuͤck der der 
wegung unelaftifcher Korper gebauet iſt; fo iſt es 
ungereimt zu behaupten: daß die Regeln dieſer 
Bewegungen deswegen ſo beſchaffen ſind, weil 
die Eindruͤckung der Theile derer ſich ſtoßenden 
Koͤrper, ſolche und feine andere Geſetze zulaſſen. 

Denn in den Grundſaͤtzen, daraus man dieſe 
Geſetze gezogen, findet man Feine Spur von dem 
— Na et Eindruͤ⸗ 
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keit der Se Aue Sehkiffe, hair 
2 Bit 9 ———— ſind ſo SE ar 
nte r 


die —J chen 59— ohne * Eintrag Ih 


1, eben fo too yet) il fan ann ,.. die 
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Zwepte — Beilmaneinen ®b Pr 
per- unelaftifch nennen fann, wenn er, gleich 


vollfommen bare iſt. 


a 


Wir Haben gefagt, "daß in der Betrachtung, 


welche uns die Marhematif von der Bewegung 
unelaftifcher Körper darbiefef, man dieſe auch 
als vollkommen Hart anfehen koͤnne, als went 
ihre Theile durch den Stoß nicht eingedrückt 


würden. Die Natur bietet ung auch Erempel 


dar, daß nicht eben derjenige Körper allemal uns 
elaftifcher fey, deffen Theile mehr weichen, als 
die Theile eines andern, fondern daß öfters ein 
‚Körper, deſſen Theile durch den Stoß ih Ders 
gleihung gegen einen andern faft gar nicht ein; 
gedrückt werden fann, und gegen welche zu rech⸗ 
nen, jene ungemein hart genannt werden kann. 


Sg 
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rl: "Sn Kr 
“ würde fie us Ark den. Sefeten de fon, 9 
elaftifcher Körper nicht ausnehmen fünnen, und 
ihre Theile wuͤrden dennoch nicht eingedruckt weis 
den. Wie wuͤrde hier die Ansnadıpe, der Herren 
Leibnitzianer beſtehen ? 

84 
Dritte — Das Eindruͤcken der 
Theile iſt kein Grund, weswegen in, dem 
1 @toße unelaftifcher Körper 'ein- Theil der. 





9 Kraft ſollte verloren gehen. 
ir. koͤngen den Leibnitzianern noch 
il enen⸗ daß die — | 
2 or⸗ 


rg? do Fa 








— Denn | ein, a” der, nur ur ndlich wenig 
ſich eindräden laßt, kann ohne einen Irrthum 
ARTE hart ‚genannt werden, TE ——— 
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Meper immer eine Eindruͤckung eer Theile ers 
leiden, und 8 foll ung doch nichts Schaden. Ein 
Körper thut in einen andern beiveglichen, deffen 
Theile er durch den Stoß eindrückt, eben dieſel⸗ 
be Wirkung, die ex etwa ausüben mürde, men 
fich zwifchen beyden eine Seder befände, melde 
er durch den Anlaufzufammendrücte. Ich kann 
mich diefes Gedankens frey bedienen, wei er nicht 
allein plan und uͤberzeugend iſt, ſondern weil er 
auch von einem großen Schutzgotte der lebendi⸗ 
en Kraͤfte, dem Herrn Bernoulli, in eben 
mſelben Falle gebrauchet worden. 
Wenn nun eine Kugel A ) gegen. eine an⸗ 
dere B beivegt wird, und die Feder A im Anlauf 
udrücket; fo, fage ich, treten alle die Kleinen Gras 
$. der gi raft, welche. angewandt. werden, ‚die 
us zufammen zu drücken, in, die Maſſe des 
oͤrpers B über, und häufen fich fo lange. big 
fie is gedachten Körper B, die ganze Kraft hins 
eingebracht haben, womit die Seder ift zuge⸗ 
drückt worden. Denn der Körper A verlieret 
feinen einzigen Grad der Kraft, und die Feder 
wird auch nicht um den geringften Theil zuge 
drückt, als nur in fo fern fie fich an den Körs 
per B fteifet, Sie fleifet fi) aber niit chen ders 
felben Gemalt gegen diefe Kugel, mit welcher fie 
nad) diefer Seite auffpringen würde, wenn die 
Kusel‘ plößlich weiche, dag: ifts mit der Kraft, 
womit A fie von der andern Seite zugedruͤckt, 
und welche dieſer Körper in ihrer Zuſammen⸗ 
druͤckung aufwendet und verzehret. Nun iſt es 
aagenſcheintich daß. eben derfelbe Grad Kraft, 
mis 
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mit der die Feder ſich gegen Bauszudehnen be⸗ 
muͤhet iſt, und dem die Traͤgheitstraft der Ku⸗ 
gel B widerſtehet, in dieſelbe Kugel hineinkom⸗ 


men muͤſſe. Alſo empfängt B die ganze Kraft 


fih nach der Richtung BE in bewegen, welche 
in A verzehret iſt, indem er die Feder R zufams 


mendruͤcket. 


Die Anwendung iſt leicht zu machen. Denn 
die Feder R deutet die Theile der unelaſtiſchen 
Kugeln A und Ban, die durch den Stoß einges . 


‚drückt werden, Es verzehret alfo der Körper Ay 
‘ indem er in feinem Stoße gegen B, von beyden 


Seiten die Theile eindrücket, nichts von feiner 
Kraft bey diefem Eindrucke, was nicht der Körs 
per B überfommt, und womit er fich nach dem 
Stoße beweget. Es gehet alfo Fein Theil ver 
Ioren , noch viel weniger ein fo großer Theil; 
‚als die Leibnitzianer fälfchlich vorgeben, 


$- 65. | R 
Ich merde müde, alle Unrichtigfeiten und 
MWiderfprechungen auszuframen,.die in dieſer 
Schwierigkeit begriffen find, welche die Leib: 
nitzianer uns in der Sache von dem Stoße 
unelaftifcher Körper haben machen wollen. Die 
einzige, die ich noch anführen will, koͤnnte allein 
genug feyn, fie unnüge zu machen. 
Vierte Anıworte. Bon der Proporrion 
der Härte unelaftifcher Körper, und dem 
Grade der Kraft des Anlaufs, der bey der 
Ausnahıne der Leibnitzianer beftimme 
| feyn müfje. | 
Wen man gleich unſern Gegnern alles übris 
ge verfiattere, fo Fann man ihnen ”n * 
| u 


⸗ 
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| Küpnpeit nicht verzeihen , die in der Forderung. 


ſtecket: daß fich in dem Stoße unelaftifcher Koͤr⸗ 
Der nicht mehr auch nicht weniger, fondern: nur 
gerade fo viel, von der Kraft durch das Eins 
Drücken derer Theile verzehren folle,: als fie. es fels 


- ber in jedwedem Falle nach ihrer Schägung nds 


thig finden, Es iſt eine Bermegenpeit, die unmoͤg⸗ 
Uch zu verdauen iſt: daß man uns ohne allen 


Beweis zu glauben aufdringen will sein Körper 


müfe in einem Stoße gegen einen gleichen geras 
De die Hälfte, in dem Stoße gegen einen drey⸗ 
fachen gerade 3 der Kraft sc, durch den Eins 
Druck der Theile verlieren, ohne daß man ung 
einen Grund angeben kann, woher denn eben ges 


nau ſo viel und nicht mehr oder weniger drauf 


‚gehe; "denn gefest, daß der Begriff eines uns 
elaftifchen Körpers nothwendig einigen Verluſt 
der Kraft beym Eindrücken erfordert, fo weiß ich 


doch nicht, woraus man denn fchlichen wollte, 


daß dieſe Abweſenheit der Elaſticitaͤt erforder 
te, daß gerade: fo viel und nicht weniger Kraft 


-perzehret werden muͤſſe. Die Leibnitzianer 


koͤnnen doch nicht’ leugnen / daß je geringer die 


Feſtigkeit der Maſſe der unelaſtiſchen Koͤrper in 


Vergleichung mit der Kraft des Anlaufenden iſt, 
deſto ſtaͤrker werde ſich die Kraft beym Eindruͤcken 


der Theile verzehren, je haͤrter aber heyde Koͤr⸗ 


per ſeyn, um deſto weniger muͤſſe ſich von ders 
ſelben verlieren; denn wenn, fie volllommen hart 
wären, ſo wuͤrde fein. Verluſt der Kraft, ftatt 


finden, : Es wird alſo eine: gewiſſe beſtimmte 


Verhaͤltniß der Härte. zweener gleicher und une 
elaſtiſcher Körper dazu. erfordert, wenn. ſich in 
dem Stoße gerade Die Halfte von der Kraft —* 


pe 
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Anlaufenden derzehren und bernichtet werden fol. 


Und ohne dieſe Proportion würde mehr, ‚oder 
weniger heraus kommen, nachdem man.die ſich 
ſohenden Koͤrper weicher oder haͤrter machte. 
Nun: iſt in den Regeln der Bewegung unelaſti⸗ 
ſcher Koͤrper, wider welche die Leibnitzia ner 
eine Ausnahme ſuchen, der Grad Der Seftigfeit, 
und not) vielmehr die Proportion berfelben zur 
Staͤrke des Anlaufs, gan lich indeterminirt, 
folglich. läßt ſich aus denenſelben gar nicht verſte⸗ 
ben, ob an Eindruck der Theile gefchehe, ob ſich 
Hiedurch eine Kraft verzehre/ und wie viel von 

derfelben verloren gehe. Denn dieſes geſchiehet 
nicht, ohne eine gewiſſe ganz genaue beſtimmte 
Verhaͤltniß unter der Haͤrte dieſer Körper und 
der Gewalt des Anſtoßes. Da num feine ſolche 
Beſtimmung in den Genndfägen anzutreffen Ykr 


daraus die Gefeße des Stoßes unelaſtiſcher Koͤr⸗ 


per hergeleitet werden, die irgend einen. Grund 


eines beſtimmten Verluſtes der Kraft in ſich ent⸗ 
hielte, ſo iſt die Urſache, weswegen dieſe Regeln 


fo und nicht anders beſchaffen find, nicht in der 
Eindruͤckung der Theile, zu, ſetzen, die gerade ſo 


piek Kraft n ebwedem ;galle verluſtig machtr. 
befunden | 


als - die Leibmitgiamer fuͤr gut 
aufzuheben! moi aa dt ac ı 
N. BaPBle 12777 Be 2 EIER ESG FE ER LEBER .PY4: \ VORN EEE EN 
Anwendung unſrer Sluͤſſe. Ba 
Nachdem nun der VBorkdand , durch den fich 


die Vertheidiger der Iebendigen Kräfte dem - 
Schlage entjiehen wollen, den ihnie alle Geſetze 


des Stoßes unelaſtiſcher Körper benbringen; anf 
mehr wie eine Art unfräftig' befunden worden; 


ſo hindert: ung nichts ferner, diefelbe sw dem 
> | Diens 
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Dienſte gebrauchen, den fie ung allemal vor⸗ 
treflich leiften werden, nemlich die ‚lebendigen: 
Kräfte aus dem ’Gebiethe der Mathematik bins. 
weg zu räumen, worin fie fich unrechtmaͤßiger 
Weiſe eingedrungen haben, Ä 


4. 66. 


Der Stoß unelaſtiſcher Körper hebet die le⸗ 
becndigen Kräfte gänzlich auf. 


j — 
Es iſt aber uͤberfluͤßig, die Art und Weiſe 
hier weitlaͤuftig ang einander zu ſetzen, wie die: 
Bewegung unelaſtiſcher Koͤrper die lebendigen 
Kraͤfte aufhebe. Ein jedweder Fall, den man 
nimmt, thut dieſes ohne die geringſte Ausnah⸗ 
me oder Schwierigkeit. 3. E. wenn ein unelaſti⸗ 
fcher: Körper A einen. anderni gleichartigen und. 
gleich ſchweren B, der in Ruhe if, anftößt, fo 
bewegen fich beyde nach dem Stoße mit + Örabe: 
der Gefchwindigfeit, die vor dem Anftoße war. 
Es ift alfo, nad) der Feibnitzifchen Schäs 
Bungsart, ein jedwedem nach verübtem Stoße 
3. Kraft, und.alfo alles zufammen 5 Grad Kraft; 
da doc, vor demfelben ein ganzer Grad in der; 
Natur vorhanden geweſen. Es iſt alfo die Hälfs 
te verloren gegangen, ohne eine Wirfung ges 
than zu haben, welche ihr gleich ift, oder auch 
ohneeinen einzigen Widerfland erlitten zu haben, 
durch dem fie etwan haͤtte verzehret werden koͤn⸗ 
nen, welches auch ſogar nach: dem Geftändniffe 
unferen. Gegner, eine der-größten Ungereimthei⸗ 
ten iſt, die man nur begeben kann. eh 


. a ä ur} —447* 6; 
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Allgemeiner Beweis: daß der Zuſammen⸗ 
ftog elaftiicher Körper immer den lebendigen 

Kräften entgegen ſeyn muͤſſe. 


Sch will diefert Abfchnite, darin wir die les 
benvigen Kräfte durch den Zufammenftoß der 
Körper widerlegt haben, nicht endigen, ohne 
vorher eine allgemeine Betrachtung beygefügt zu 
Haben, die alles in ſich begreifer was man in 
Diefer Art wider die lebendigen Kräfte nur immer 

- wird ſagen koͤnnen. Sch werde in derfelben dar: 
tbun: daß wenn man gleich.den Reibnitzias 
nern ihre Kräftenfchäßgung ſchenken wollte, ſo ſey 
es doch der Natur der Sache ganz entgegen, felbis 
geiaus dem Zufammenftoße der Körper erweiſen 
zu wollen, und daß diefe niemals ein anderes. 
Maas als die fchlechte Geſchwindigkeit darbieten - 
würde, oder auch fönnte, wenn gleich die Schäs 
gung nach dem Duadrat eine ganz wahre und: 
ungeziveifelte Sache wäre. Es ift unmöglich, 
fage ich, daß fie aus dem Zuſammenſtoße der 
Körper follte erkannt werden Fonnen, fie mag 
fich auch fünften in taufend andern Sällen fo 
offenbar zeigen al8 man immer will, =. ; 


| Era 
Ausführung Diefes Beweiſes. 
>» Mein Beweis beruhet auf folgenden. - | 
Man iſt darinnen eins, daR man fich der Ber’ 
wegung der Körper durch den Stoß, auf Feine 
andere Ark zu dem Endzwecke/ davon wir reden, 
bedienen fünne, als daß man die Kraft, welche 


ein bewegter Körper durch den Stoß in _ 
| ins 
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hineinbringt, wie die Wirkung anſieht, mit der 
man die Quantitaͤt der Urſache abmeſſen muß, 
die ſich erſchoͤpfet hat, ſie hervorbringen. Das. 
iſt, man maß die Größe der Urſache in den Wir⸗ 
fungen auffuchen, welche eine Folge derfelben 
find. Es verfteht ſich alfo fchon von felbften : 
daß man fich hiebey insbefondere darin wohl 
porzufehen habe, daß man in den geſtoßenen Körs 
"gern nur diejenige Kraft nimmt, welche twirflich 
nichts anders ift, als die durch den Anlauf des 
andernKörpers unmittelbar hervorgebrachte Wir⸗ 
fung; denn fonft ift daß ganze Maag, was man 
gefucht hat, betrüglich und unnuͤtze. Es ift aber. 
augenfcheinlich, daß unmittelbar nach dem Aus. . 
genblicke, darin der ſtoßende Körper in dem ges 
ftoßenen feine Wirfung verübt hat, alle Kraft, 
die ſich alsdenn in diefem befindet, eine unges 
zweifelte Wirfung des Stoßes ſey. Daher muß 
man fich nothwendig derfelben und feiner andern 
bedienen, um fie zum Maaße der Kraft, Die der 
anlaufende Körper in Kahn derfels 
ben aufgewandt haft, zu machen. Nun hat ein 
Körper, der feine Bewegung durch den Anftoß 
eines andern überfommef, fo fort nach dem Aus 
genblicke, darin der Stoß die Kraft in ihn bins 
eingebracht hat, und wenn er alfo fih von ver 
Beruͤhrung des anfloßenden noch nicht eine ends 
liche Weite hat entfernen koͤnnen, zwar fchon alle 
die Kraft, vie diefer ihm hat mittheilen fönnen, 
allein noch feine wirkliche Bewegung, weil mar 
ihm feine Zeit dazu gelajfen hat, fondern nur eis 
ne bloße Bemuͤhung zu derfelden, mithin eine 
Kraft, die da todt iſt, und die ſchlechte Geſchwin⸗ 
digfeit zu ihrem Maaße Hat. Aſſo hat’fich die - 
Kraft, die in dem foßenden Korper befindlich 
| 4 ne war, 


\ 
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war, erſchoͤpfet, um in dem andern eine Krafk 


zu erwecken, deren ganz genaue Schäßung nie 


mals etwas anders, als die bloße Geſchwindig⸗ 


keit ſeyn fan, wenn man auch gleich-durch eine 
Hypotheſe in dem Stoßenden eine feßen wollte, 
die, ich will nicht fagen das Quadrat, fondern 
gar den Würfel, dag Duadratogitadrat, und wer 


weiß mas für Potenzen der Geſchwindigkeit mehr, 


zum Maaße hätte, 


- Nun waͤre e8 eine Ungereimtheit; die das Ger ⸗ 


feb von der AH der Wirfung 
und der Urfache gänzlich umfehren würde, 


wenn man fegen wollte, daß eine Kraft, die die _ 
Schökung nach dem Duadrat erfordert, eine an⸗ 


dere hervorzubringen aufgewandt wäre, die nach 
der Gefchwindigfeie allein gefchäget mürde, 


Denn weil jene unendlichemal größer als diefe ift, 
ſo würde e8 eben fo viel feyn, ald wenn man ſa⸗ 
gen wollte, der ganze Inhalt eines Quadrats 
waͤre angewandt worden, eine Linie und zwar 


eine emdliche Linie hervorzubringen. Daher 


ift es klar, daß alle Gefege, fo wohl elaſtiſcher, 
als unelaſtiſcher Körper, niemals einen Beweis 
“einer andern Schäsung, als der ſchlechten Ges’ 


ſchwindigkeit darbieten werden, und daß fie fchon 


ihrer Natur nach den lebendigen Kräften allemal 


müffen entgegen. ſeyn, man mag aleich alle feine 
Erfindungskraft erfhöpfen, Faͤlle zu erdenfen, 
die das Anfehen haben ihnen geneigt zu ſeyn. 

’ ’ Ho, run '$. ‘69. 4 


„ Weil im vorigen $. alles darauf ankommt, 
daß. man nur diejenige Kraft des -fortgeftoßes 
nen Körpers zum Maaße der Kraft Dis ans 
laufenden aummmt, welche. unmitielbar na. 

.. Ä em 
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* Augenblicke der mitget I Bit jes 
nem anzutreffen fr when ch bon der 
Beruͤhrung des en baue: allen ' 
dennoch, noch ehe Auer 4 — ſchon wirklich 
geſchehen ift, fo zwei fle ich nicht / Daß dieſes der 
Punct ſeyn werde, dawider die Herren, bie ich jeßo 
bie Ehre habe, meine Gegner zu heißen am meiſten 
ſich eupoͤren werden: 3% wollte, daß ich ſo glück - 
lich wäre, ihnen mit folgendem, zuvorzukommen. 


Fortgeſetzter Beweis, da man in dem Stoß 
Der Körper nichts, wie die Anfangsgefchwins 
digkeit des Geſtoßenen zu erwegen babe. 


.  . Entweder ift die Kraft, die der- geftoßene 
Körper hat, den Augenblick zuvor, ehe er ſich 
Bon dem Stoßenden entfernet,.derjenigen Kraf 
gleich, die er ‚hat, nachdem er fich fehon wirk⸗ 
lich beweget, und von demſelben ‚entwichen 1 
oder fie ift Ihe nicht gleich. Iſt das erſte, ſo 
bedarf es nicht einmal meiner Einſchraͤnkung, ſon⸗ 
dern man kann die Kraft des ——— Koͤrpers 
nehmen, in. welchem Augenblicke der Bewegung 
nian will, man wird fie aber allenthalben der 
Geſchwindigkeit ſchlechthin gemäß finden, *) ‚weil 
fie derjenigen gleich ift, die er hatte, ehe feine 
Bewegung wirklich war. * fie ihr Re 





= Denn fo * ——— des geſtoßenen 
Koͤrpers noch nicht wirklich geworden iſt, (ſo 
lange er nemlich ſich von dem ſtoßenden noch 
nicht entfernet hat, ) fo lange iſt feine Kraft, ſel— 

ber nad) dem Gefiänduiffe der Leibnitzia— 
ner, noch todt. | 


man obnfehlbar hlermit ſo viel fagen, daß 


fo soil, 


zubringen: ** er 

Wir haben die Schwierigkeiten glücklich über, 
fliegen , die der Zufammenftoß der Körper dent 
alten Gefege des Carteſius hätte machen koͤn⸗ 
nen. Ich bilde mir, daß ich jetzo Fühnlich fagen koͤn⸗ 
ne, daß die Parthey des Heren von Leibnitz 
ihm von dieſer Seite nichts abgewinnen werde, 
Kir wollen ung bemühen, daß wir ung bon des 
ren übrigen diefes auch rühmen Fönnen- 


- $. Ti X* — 
Von der Vertheidigung der lebendigen Kraͤf⸗ 
te durch Die Zuſammenſetzung der 
| Bewegung. zZ 
Laſſet uns jetzo diejenigen Fälle in Ertvegung 
ziehen, welche die Vertheidiger der — 
Kraͤf⸗ 


Reäfte von den pi ſammengeſetzten Bewe 
gungen ber Körper zu Befeſtigung ihrer. Schäs 
tzung entlehnet Haben, Gleichwie eine ſchlimme 
Sache jederzeit das Merkmal an ſich hat; daß 
fie fich gerne Hinter dunkele und verwickelte Faͤl⸗ 
Te verftecfet: fo Hat auch die Parthey der leben⸗ 
digen Kraͤfte ſich die Verwirrung zu Rutze machen 
Wollen, in die man leichtlich bey der Betrach⸗ 
tung der zufammengefetsten Bewegungen geras 
#hen kann. Wir wollen uns bemühen, Ihr Die 
Decke der. Dunkelheit abzuziehen, die den tebens 
Digen Kräften bis daher einzig und allein 9% 
neigt geweſen. Herr Bülfinger bat fi um 
Diefe Art der Beweife am meiften verdient ge 
macht, und feine Gedanfen fotlen daher Die ev; 
ſten ſeyn, die wir auf die Probe ſtellen wollen, 
Wir finden feitre Abhandlung in dem erfien 
Bande ded Commentärii Petropolitani. - Dee 
Sag, dei feinem ganzen Gebäude zum Grunde 
Tiegt, ift folgender *), in Körper A, der zwey 
Bewegungen zu gleicher Zeit enipfangt, eine nach 

r Richtung AB mit der Geſchwindigkeit AB, 
und eine andere, hach einer Nichtang, welche 
Mit der vorigen fenftecht verbunden iſt, mit der 
Geſchwindigkeit AG, bewegt fich die Diagonalli⸗ 
nie dieſes rechtwinflichten Paraklefogramus in 


gben der Zeit hindurch, darin er einejedwedeson 


Denen Seiten insbefondere durchlaufen Würde, 
Es find aber die nach den Seiten dee Paralleld⸗ 
gramms gerichteten Kräfte einander nicht entge⸗ 
gengefetzt, mithin kann Die eine der andern auch 
nichts entziehen, und m wird Die Krafty nen 
— DD. | 


* 








*) Fig. X. 
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der Koͤrper hat, wenn er beyden nachgiebt, 
nemlich, wenn er ſich in der Diagonallinie be⸗ 
weget/ denen Kräften nach den Seiten zuſam⸗ 
men genommen gleich ſeyn. Nun würde dieſes 
nah Cartefens Schägung nicht fat: finden, 
Denn die Diagonallinie AD ift immer kleiner/ 
tie die zwey Seiten AB und A C zufammen ger 
nommen; allein auch in allen andern möglichen 
Schaͤtzungen, würde die Kraft, die der Körper 
mit der Befchtwindigfeit AD hat, der Summe 
der Kraͤfte mit-denen Gefehtwindigfeiten AB und - 
A C niemalen gleich feyn, als nur in dem einzi⸗ 
gen Zalle, da dieſelben nad) den Duadraten ih⸗ 
ver Geſchwindigkeit geſchaͤtzt werden. Hieraus 
ſchließt Herr Buͤlfinger: die Kraft eines Koͤr⸗ 
pers, der in wirklicher Bewegung iſt, koͤnne durch 
nichts anders, als mit dem Quadrate feiner Ge⸗ 
ſchwindigkeit abgemeſſen werden. 

§. 72: der 
Here Buͤlfinger hat ih feinem Beweiſe 
nicht gänzlich geivret, Seine Schluͤſſe find im 
Grunde der Sache vollfommen richtig ; ‚allein die 
Anweundung derfelben ift eigentlich nur fehlers 
haft, und hat das Merkmal eines übereilten Urs 
theils an ſich. — 
In welchem Verſtande der Buͤlf inge ri⸗ 
— ſehe Beweis richt ig ſey. 
Wenn man die Bewegung, die der Koͤrper 
machy*) der Seite AC hatſo anſiehet, tie ge⸗ 
wöhnlich ift,; nemlich + Daß der Körper mit der⸗ 
feiben bemüpet ift, die Fläche CD perpendicnlar 
| zu 


*) Fig. X. 
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zu floßen, foift gewiß; daß die andere Seiten⸗ 
bewegung in der Linie AB derfelben in diefer 
Abi icht gar nicht entgegengefeget fey, meil 
fie mit der Fläche CD parallel läuft, folglich 
‚ den Körper weder zu derfelben hinzu, noch von 
ihr abziehet. Eben desgleichen wird die Seitens 
bewegung AC, der Bewegung in der andern 
Seite AB, in Abficht aufdie Wirkung, 
dieder Körper mitihr gegen. die Fla— 
. che BD zu thun bemühetift, gar nicht 

entgegen feyn ‚weil fie mit diefer Fläche gleichs 
falls parallel laͤuft. Was folget aber hieraus? 
Nichts weiter, ald daß der Körper, wenn er 
dieſen beyden Seitenbewegungen zugleich nach⸗ 
giebt, und die Diagonallinie durchläuft, gegen 
die Flaͤchen CD und BD eben die Wirkungen 
auf einmal ausüben werde, als er in abgefons 
derter. Bewegung durch die Seiten würde ge 
than haben. Der Körper hat alfo in der Bewe⸗ 
gung durch die Diagonallinie in Abficht auf 
Die beyden Flächen CD und BD eine 
Kraft in fid), die der Summe beyder Kräfte nach 
den Seiten gleich iſt. Allein diefe Gleichheit if 
in ihm nur unter diefer Bedingung, die ich ges 
fagt habe, anzutreffen. 


| $_ 73 | 
Herr Bülfinger hat über den Sinn der 
Streitfrage hinausgefchloffen. 


Herr Bülfinger band ſich nicht am diefe 
Bedingung; ohngeachtet er fich dazu durch die 
Natur feines Beweiſes hätte gendthiget finden 
follen. Er fchloß gerade zu: Alfo hat der 
Körper in der Bewegung dutch die 
Diagonallinie eine Kraftinfich, 5 
R | e 


! 
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der Summe beyder ‘ Seitenkröfte 
- Diefer fo uneingefchränst vorgebrachte Satz, 
nimmt ordentlicher Weife eine Bedeutung an, Die 
son dem Sinne der Schlußfolge, in dem Buͤl⸗ 
fingerifchen Beweiſe, weit entfernes iſt. 
’ Denn wenn man fagt: ein Körper, der die oder 
jene Gefchwindigfeit befigek, hat diefe oder jene 
Kraft in ſich; fo verfichet man darunter die 
Kraft, Die er in der geraden Richtung feiner Bes 
wegungen, und auf einen Gegenftand, den ev 
perpendichlar anftößer, ausüben würde. : Man 
muß alſo, wenn auf eine fo eingefchränfte Weile 
die Mede von der Kraft eines Körpers ift, ihre 
Größe in feiner andern Bedeutung, als in diez 
fer, zu beftimmen fuchen, fonft glaubt man: der 
“Körper habe in der gevaden Richtung feiner Bes 
. wegung eine geroiffe Kraft in fih, die er Doch 
nur zur Seite. bey einer. gemwiffen Lage des Ges 
genftandes, deneranftößt, ausüben fann. Herr 
Bülfinger, der diefes aus der Acht gelaffen 
bat, ift Hiedurch der Befchuldigung einer falla- 
ciae ignorationis elenchi ausgefeget worden, 
Denn er hat den Sinn der Streitfrage verlaffen, 
and anftatt, daß er häste bemeifen ſollen: der 
- Körper werde in der Bewegung durch die Diagos 
nallinie einen Gegenftand,derderfKichs 
tung diefer feiner Bewegung pers 
pendicular entgegengefetzt ift, mit 
einer Kraft ftoßen, die der Summe der Ktäfte, 
womit er durch die abyefonderten Seitenbewe⸗ 
. gungen, die ihm unterliegenden Slächen anftoßen 
würde, gleich) ift: fo bewieß er, daß derfelbe daß 
Aggregat diefev Kräfte smwar-ausübe, aber: nur 
gegen die zwey Geitenflachen CD und BD, * 
| | nicht 
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‚nicht gegen bie, feiner Bewegung: gerade entges 
gengefegte Perpendicularfläche, | ü 
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Ehen derfelbe Beweis ift in Abfiche auf ben. . 

Punct, warum geftritten wird, fehlerhaft. 
Es kommt alfo alles nur darauf an, daß ich 
beweiſe, ein in der Diagonallinie AD bewegter 
‚Körper habe, in der geraden Richtung AD 
nicht die Summe derer Seitenfräfte zufammen 
in fih. Ich brauche hiezu nichts weiters ale 
Daß ich eine jedwede von. den Seitenbeweguns 
gen als sufammengefegt anfehe, mie die Mathes 
madtiker e8 zu thun gewohnt find. ) Die Sets 
‚tenbewegung AB fen demnach ans der Bene 
gung AF und AH, die Seitenbewegung AC 
im Gegentheil, aus den Bewegungen AE und 
‚AG, sufammengefeßt. Weil nun ſowohl die Bes 
-wegung AF, al® au AE einander gerade 
widerfireiten, mithin meil fie gleich find, ſich 
auch aufheben; fo find nur die Bewegung mit 
der Gefchwindigfeit AH, und die mit der Ges 
ſchwindigkeit AG übrig, womit dee Körper in 
"der Richtung der Diagonaflinie-fortfähret ;_ und 
alfo ift nicht die ganze Kraft der beyden Seitenz 
berwegungen in der Richtung der Diagsnallinie 
vorhanden, fondern es ift in diefer Abficht nur 
ein Theil von derfelben anzutreffen. Ferner, weil 
die Bewegungen AF und AE ohnedem mit der 
Flaͤche BH, die der Körper in der Diagonalbe; 
Wwegung perpendicular anftößt, parallel laufen, 
mithin feine von beyden diefelbe treffen kann, 
.. fo fiehet man fowohl aus diefem als dem vorher: 
gehenden, der Körper merde den, feiner Bewe⸗ 
‚gung durch AD fenfrecht entgegengefeßten Ges 
— genftand, 
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genſtand, nicht mit det Summe det Kräfte nach 
den Seiten AC und AB anftoße, | 


u a — 

r Schluß hreraut | 

Es iſt jetzo alle abgethan. Dein nünmehs 
ro wiffen wir: daß ein Körper in der Bewegung 
durch die Diagonaliinie gegen einen ſenkrecht 
ientfiehenden Vorwurf nicht die ganze Eumnie 
beyder Seitenfräfte augübe, die dev Körper mit 
jedweder von feirien GSeitenbemegungen, gegen 
die, ihnen gleichfalls perpendieular entgegenges 
fetzten Flächen, befitet. Hieraus folget nothwen⸗ 
dig: die Kraft fen in der Bewegung durch die 
Diagonallinie Eleiner, als beyde Seitenfräfte zus 
ſammen genommen; folglich koͤnne die Kraft eis 
nes Körpers nicht nach dem Quadrat feiner Ge 
ſchwindigkeit geſchaͤtze werden: Denn in diefer 
Are der Schäkung wuͤrde gedachte Gleichheit 
nothwendig müjfen angetroffen werden, die Doch 
in der That nicht anzutreffen iſt. W 


| I De ( Ä 
‚Aus dem Bülfingerifchen Ralle werben 
die lebendigen Kräfte felber miderleget. . 

Wir wollen ung hieran nicht. begnügen. Ans 
fatt daß mir ung vor bie Schlüffe des Herrn 
Bülfingers, fürchte follten,, wollen wir fie 
lieber millig ‚ergreifen, um Carteſens Geis 
Ge dadurch zu beweiſen. Eine gute Sache hat 
allemal diefes. Merkmal an ſich: daß ſelbſt die 

Waffen der, Gegner zur Vertheidigung derfelben 
dienen müffen, und wir. haben. mehr wie einmal 
‚gefehen, daß die Unfrige-fich auch diefes Borzus 
ges ruͤhmen koͤnne ). Sie Seitenbewegung a 

| rin⸗ 
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Bringet, nach dent, was jetzo erwieſen worden, 
in die Richtung der Diagonallinie keine andere 


Geſchwindigkeit, als nur die Geſchwindigkeit 


AH, womit der Körper in abgeſonderter Bewe⸗ 
gung die FlächeB H perpendicular treffen wuͤrde. 
‚Ferner bringt die Seitenbewegung AG für ſich 


allein in die Richtung der Diagenallinie nur die 
Geſchwindigkeit AG, womit der Körper die Flaͤ⸗ 


che CG fenfrecht anftoßen würde. Aus ven 
Kräften, welche diefe beyden Bewegungen AH und 


AG mit fich führen, ift nun die ganze Kraft der , 


Diagpnallinie zufammengefegt, und was alfo in 
jenen beyden nicht anzutreffen iſt, das wird in 
dieſer augh nicht vorhanden ſeyn; denn fonft 
würde in der Summe mehr enthalten feyn koͤn⸗ 
‚nen, als in den [ummandis zuſammen. E38 foll al 
fo die Kraft mit der Gefchtwindigfeit AD, der Kraft 
mit der Geſchwindigkeit AH, plus der Kraft mit 


«der. Sefchwindigfeit AG gleich fern; und es 


fragt fich, wag für Potenzen von AH, von AG, 
‚und von AD, man nehmen müffe, damit, die 
Summe der beyden erften, der letztern gleich ſey. 
Hier ift e8 aus den leichteften. Gründen der 
Arithmetik Flar, daß wenn man die. Kräfte durch 
seine Potenz der Linien AH, AG, und AD ſchaͤ⸗ 
gen wollte, die größer ift als die erfie Potenz, die, 
auf dieſe Weife gefchäste Kraft des Körpers, 
. mit der Gefchwindigfeit AD größer ſeyn werde, 
als die Eumme der Kräfte mit ven Geſchwindig⸗ 
keiten AH und AG; wenn man aber eine Fleis 
nere Function (wie Herr Bülfinger fi 
ausdruͤckt,) ald die Function der fchlechten 
Geſchwindigkeit nehmen wollte, fo würde dag 
„Aggregat der Theilfräfte größer fenn, als die 
ganze Daraus entiprungene Kraft, weiche die Ge; 
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ſchwindigkeit AD zum Merkmal hat, im Gegeny 
sheil werden fie gleich befunden werden, wenn 
alles zufammen nach. der bloßen Gefchwindigfeit 

“ gefhager wird, Hieraus ‚folget: man müffe 
entweder bie Kräfte in Proportion der Geſchwin⸗ 
Digfeiten AH, AG, und AD ſetzen, oder zuges 
‚ben: daß das. Aggregat Fleiner oder größer ſeyn 
Fünne, als die Aggregandi zuſammen. 


* —B — 
Eben dieſelbe Widerlegung: auf eine ande⸗ 
| elle 
‘ Wir fönnen eben daffelbe auch auf eine ans 
bere Art darthun, Wir nehmen wie Here Bük . 
finger an: daß die Seitenfräfte*) AB und 
:AC dem Körper a, durch den Stoß zweyer gleiz 
her Kugeln, mit den Geſchwindigkeiten bA — 
AB, und ca TZAC, mitgethrilet werden, und 
daß diefe bende zugleich gefchehene Antriebe, die 
Dewegung und Kraft durch die Diagonallinie 
‚beranlaffen. Wir wollen aber, ‚weil e8 einerley 
iſt, annehmen: daß diefe Kugeln aus C und B 
ausliefen, und den Koͤrper a im Puncte D, mit 
den Gefchtwindigfeiten CD — ba, und BD 
:ca, anſtießen. Es iſt unleugbar, daß der Koͤr⸗ 
per a in dieſem Orte von gedachten Kugeln eben 
die Kraft erhalten werde, als er im Puncte A ers 
‚Halten fonnte, denn der Dre macht gar feinen 
Unterfchied, da alles übrige fonft gleich if. Es 
frage fich alſo: was für eine Kraft die Kugel — 
im YBuncte D, von biefen zweyen, zu gleicher Zeit 
in ihn gefchehenen Stößen, BD und CD, sogen | 


MR. XL. 0 a 





die Berpendienlarfläche. FC erhalten 
wird? Ich antworte sdie Kugel B wird dem Koͤr⸗ 
per a mit der Bewegung BD, eigentlich nur die 
Befepmindi feit BE, in Abficht auf die Wirfung 
"in diefer Fläche, ertheilen, und von dem Anlaufe 
der Kugel C, mit der: Gefchwindigfeit CD, wird 

‚eben. derfelbe Körper A nur die Gefchtwindigfeit 
GF erlangen, womit et im Puncte D, in die Fläs 
‚he GF wirken kann. Denn bie andern zwey 
Bewegungen, Bg und. Ch, welche a annoch von 
diefem zweyfachen Stoße erhalten hat, gehen mit 
Der Fläche parallel, folglich treffen. fie’ diefelbe 
nicht, fondern vernichten fich nielmehr einander; 
weil fie einander entgegengefeßt und gleich find, 
Es haben alle beyde GSeitenfräfte BD und CD, 
 pder, welches eben fo viel if, AG und AB, dem 
Körper, in Abſicht auf die Släche, die er inder 
Diagonalbewegung perpendicular trift, nur eine 
folche Kraft ertheilet, die der Summe der Kräfte 
mit den Sefchwindigfeiten BE und CF gleich iftz 
folglich, er frlich nicht ihre ganze Kräfte, sw eys 
teng eine folche Kraft, von der hier eben fo aus . 
'genfcheinlich,, als im vorigen $. erhellet,. daß fie 
16 zu denen, aus welchen fie zuſammen gefeßet 

ft, tie. die Gefchwindigfeit AD zu den Ger 
ſchwindigkeiten GF und BE, und. nicht wie die 
Quadrate derfelben verhalten muͤſſe. 


ER 7 Ä 
Die’ gerade Kraft in der Diagonallinie ift 
‚nicht der Summe der Kräfte nach den Geis 
2 ten gleich, 

Wir fehen aus der bisherigen Betrachtung, 
daß, wenn man vorausfeger, Die nach den Sei⸗ 
ten des Parallelogramms in der Diagenalv 
— | gung 
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gung ausgehbten Kräfte waͤren zuſammen der 


Kraft in der Richtung der Diagonallinie gleich, 


hieraus folge: daß man die Kräfte nach den 
Zuadraten der Geſchwindigkeit ſchaͤtzen muͤſſe. 
Allein wir haben zugleich erwieſen: daß dieſe 
Voraus ſetzung falſch ſey, und daß diejenigen Wir⸗ 
kungen, die ein Körper in ſchraͤger Bewegung 
ausübtt, bis alle feine Kraft im ihm erſchoͤpfet 
iſt, allemal größer ſey, als dasjenige, mas er 
and: einen perpendicularen Stoß ausrichten 
würde, une u 
Diefe Beobachtung hat das Anfehen eines 
paradoxen Satzes. Denn es folget hieraus, ein 
Koͤrper koͤnne in Anſehung gewiſſer ihm auf eine 
beſondere Art entgegenſtehender Flaͤchen mehr 
Kraft ausuͤben, als man vorausfetzet, daß er 
gar bey ſich Habe. Denn fo viel Kraft ſagt ma 
daß ein Körper habe, als er durch einen ſenk⸗ 
rechten Stoß gegen eine: unuͤberwindliche Hinder⸗ 
niß aufwendet. Ze SUR 
Wegen der metaphnfifchen Auflöfung diefer 
Schwierigfeit dürfen) wir nur immerhin unbes 
Zümmerg ſeyn, ‚denn es mag hiemit. befchaffen 
fenn, wie es wolle, fo thut die Mathematik doc) 
einmal den Ausſpruch, ‚und nad) ihrem: Urtheile 
kann man nicht länger zweifeln. 


| ee. Be 
In der geibnitzifchen Kräffenfhägung - 
äft die Summe der in fehräger Richtung aude 

geuͤbten Kräfte, der Diagonalkraft gleich; 
allein bey der Sartefianifchen iſt jene 
oftermals unendlichemal größer als Diefe. 

Aus der Zertheilung der Bewegung iſt Har, 
daß; wenn ein Koͤrper nach einander gegen RM 


— 
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Flaͤchen in ſchraͤger Richtung anlaͤuft, er feine 
Bewegung alsdenn ‚gänzlich verliere, wenn die 
Summe derer Quadrate aller Anuum angulorum 
incidentiae dem Quadrate. des Anus- totius, der 
die erſte Geſchwindigkeit feiner Bewegung anzeis 
get, :gleich iſt. Bis dahin find alle, Mechaniker 
einig, die Carteſianer hievon nicht ausges 
nommen, Allein hieraus folget für die Le i b⸗ 
nitziamer insbefondere: daß der Körper, wenn 
man die Schäßung nach dem Duadrat ſtatt fin⸗ 
den fäffet, alsdenn alle ſeine Bewegung verloren 
habe, wenn die in ſchraͤger Richtung ausgeuͤbten 
Kraͤfte alle zuſammen der Kraft, die ihm in ge 
rader Bewegung beywohnet, gleich ſind. Hin⸗ 
gegen nach der Carte fianifch en Schaͤtzung 
verhält es ſich hiermit ganz anders. Die Kraͤfte, 
die der Koͤrper durch viele nach einander folgen⸗ 
de Stoͤße in ſchraͤger Richtung ausuͤbet, bis alle 
ſeine Bewegung verzehret iſt, ſind nach derſel⸗ 
ben zuſammen viel groͤßer, als die einzige unzer⸗ 
theilte Kraft, die er in gerader Bewegung beſi⸗ 
tzet. Alſo hat alsdenn der Körper feine Bewe⸗ 
gung noch nicht. verloren, wenn die, Summe 
aller in gertheilter Bervegung ausgeuͤbten Kräfte 
feiner ganzen ungertheilten Kraft fchon gleich ift. 
Denn ein Körper faun in Anfehung vieler ſchie⸗ 
fen: Flächen weit mehr ausrichten, als gegen dies 
jenige, die er in gerader Richtung perpendicular 
anſtoͤßt, und zwar dergeſtalt: daß, (wenn man 
annimmt, die Neigung: des Stoßes geſchehe auf 
alle ſchiefe Flächen in gleichen Winkeln,) ſich die 
Größe der Kraft, die da noͤthig iſt, um einem 
KRoͤrper durch ſchraͤg entgegengeſetzte Hinderniſſe 
ſeine Kraft zu verzehren, zu derjenigen, welche 
in gerader Richtung dieſelbe aufheben wuͤrde, 
EUR EEE AR BRD 
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verhalte, wie der Knus totus zu dem haut des 
Ein fallswinkels. Sie iſt alfo z. E. wenn det 
ſinus totus zum finu anguli indidentiae mit 2% 
3 ift, achtmal, und wenn diefer unendlich klein ifty 
auch unendlichmal größer, als die Gewalt det 
Hinderniſſe, die genug geweſen wäre, um ihn in 

erader entgegengefeßter Richtung ſeine ganze. 

ewegung zu vergehrem Alſo nimmt nach der 
Leibnitziſchen Schaͤtzung eine gewiſſe Hin— 
derniß einem Koͤrper fine Kraft gaͤnzlich, die ihm 
doch von eben derſelben in eben derſelben Rich⸗ 


tung, nach dee Schaͤtzung des Cartefins nut 


unendlich wenig zu vernichten vermag, d. i. ir 
Der Schaͤtzung nach dem Quadrat iff der Verlu 


f 


Her Kraft des bewegten Körpetg, wenn die. gans 


& Gewalt der ſummirten Hinderniffe, - die ee 
berwunden Hat, endlich iſt, auch endlich; det 
Körper mag nun diefe Hinderniffe in fo ſchiefet 
Bervegung überwältigt haben als man wolie; 
Hingegen bey der Schägung nad) den Geſchwin⸗ 
Digfeiten, kann die gefammte Kraft der ausgeuͤb⸗ 
‚ten Wirfungen eines Körpers endlich ſeyn, und 
der Derluft der Kraft des Körpers dennoch 
"unendlich Fein, wenn nur der Winfel,.: in 
welchem er alle diefe Hinderniffe uͤberwindet, 
unendlich klein iſttt. 
Dieſer Unterſchied iſt erſtaunlich. Es muß 
ſich hlervon irgendwo. in der Natur eine Wir⸗ 
kung zeigen, fie fen auch wo fie wolle, und es 
wird fich der Mühe verlohnen fie aufzuſuchen. 
Denn die Folge derſelben wird niche allein 
dieſe ſeyn: daß man entfcheiden Fönne, ob die 
Kraft eines Körpers in ‚der Diagonallinie eines 
rechtwinklichten Parallelogramms der Summe der 
Seitenkraͤfte gleich ſey oder nicht, ſondern auch, 


ob die Schaͤtzung des Herrn von Leibnitz, = | 
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bie des Carte ſius, die wahre fen; denn bie 
eine Frage ift mit der andern unzerttennlich ver⸗ 


I bunden, 


J g. 80. dus SZ re Er 
* Die lebendigen Kräfte werden durch einen 
| neuen Fall widerlegt, R 


Die Bewegung eines Körpers in einer Cirkel⸗ 


Jinie um einen Mittelpunct, gegen, den er durch 
feine Schwere gezogen wird, von welcher Ark, 
Coon welcher Art die Bewegungen. der Planeten 
Find,) ift der Hall, den wie ſuchen. | 
Laſſet ung einen Körper annehmen, der einen 
hinlanglichen Centrifugaiſchwung erhalten hätte, 

am die Erde in einer Cirkellinie zu laufen. Laß 
jet und auch von ‚allen Hinderniffen außer de . 
‚Schwere abftrahiren ; die feine Bewegung vers 
mindern fönnten; ſo iſt gewiß: daß erftlich die 
:Gefchtwindigfeit feiner Bewegung ‚endlich ſeyn/ 
hernach zweytens mit eben demfelben Grade, im 


eben derfelben Linie unpermindert ing Unendliche 


fortwähren werde, Diefe zwey Lehufäse ſetze ich 
zum, Grunde , denn fie find von beyden Partheyen / 
Der feibnitzifchen ſowohl als der Kartefis 


aniſchen, gebiliget, Ich feße ferner drittens 


zum Grunde / das die Schwere in einem Koͤrper, der 


ch ftey beweget, in einer endlichenZeit eine endliche 


‚Kraft; hineimbringe, oder auch in deinfelben verzeh⸗ 
ve, wenn die benden Kräftedie, welche dem Körper 
bepwöhtet, unddie, womit Die Schwere druͤcket, 
‚einauder entgegen wirken. - Run ift der angenonts 

mene Köcper,, der um den gegebenen Mittelpunct 


# 


‚in eihem VLirkel läuft, dem Drucke der Schwere 


nnaufhörlich ausgeſetzet, und erleidet alſo durch 
die Summe aller unendlich kleinen a 


uns 
J | 


- 
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dungen in einer endlichen Zeit ein⸗ endliche Kraft 
topmit er gegen den Mittelpunct feiner Umsvendug 
getrieben mi d, per Lemma 5 Andeffen halt 
der Körper durch feine eigenthümliche Kraft, ale 
len dieſen in ihn geſchehenen Druͤckungen das 
Gleichgewichte, indem er ſich immer in eben der⸗ 
elben Entfernung von dem Mittelpuncte erhaͤlt. 
Alſo hat er in jedweder endlichen Zeit auch eine 
endliche Kraft in Anfehung der überwundenen 
Hinderniffe der Schwere usgeuͤbet. Nun iſt 
aus den, Was wir $. 79- eriehen haben, flat) 
daß: wenn ein Körper in fchiefer Richtung eine | 
E gensiffe Anzahl Hinderniſſe überwunden hat, die _ 
zufammeneime endliche Größe der Kraftbetrageit, | 
er hiebey zugleich ı wert man die Leibnitzia⸗ 
nifche Schaͤtzung zugiebt/) an ſeiner ihm bey⸗ 
wohnenden Kraft einen Verluſt von einer endli⸗ 
chen Größe erleiden müffe, Folglich werlieret 
der angenommene Koͤrper in’jediweder endlichen 
eit feines Cirkellaufes durch die Zuruͤckhaltungen 
er Schwere eine endliche Kraft; und alfo imeis 
nee geroiffen beſtimmten Zeit feine ganze Kraft und 
Gerhmwindigfeit, denn die Gefhmwindigfeit, die 
£ in feinem Kreislauf befiget, iſt nur endlich, 
au | ER dyFinD _ 
+, Ex-fann ‚alfo entweder gar nicht it einem Cit, 
£e laufen; eg ſey denn; daß er eine unendliche Ge⸗ 
ſchwindigkeit habe, oder man muß zugeben :, d 
ein Körper durch die Summe aller ihrägen Wir⸗ 
‚ungen hier unendlich viel meht auseichten kon⸗ 
ne, als er in geradem Anlaufe Kraft befiget, und 
daß dasLeibnitzifche Kraͤftenmaas, dag dies 
. fesnichtigugiebt, falſch ſey. — 
| $ Br 
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Weil der Gedanke, den wir hier ausgefuͤhret 
haben, ſehr fruchtbar von Folgen iſt, ſo wollen 
wir alle kleine Schwierigkeiten um ihn wegraͤu⸗ 


men, und denfelben, fo viel möglich ifi, klar und 


chen machen, | 
Er weiß: daß ein in einen Cirkel laufender 


Körper gegen die Schwere eben fo eine Wirs. 


Fung ausübe, als wenn er gegen eine fehiefe 
Fläche anliefe, — 


Man muß zu erſt deutlich begreifen fernen: 


daß die Kraft, die. der bewegte Körper in det 


Tirfelbeswegung ammender der Schwere das 


Bleichgersicht zu halten, eine ſchraͤge Wirfung 
ausübe, und mit dem Anlaufe eines Körpers ges 
gen eine ſchiefe Fläche zu dergleichen fen, fo mie 
wir es wirklich im vorigen $. gethan haben 

Man ftelle fich zu diefem Endzwecke die un⸗ 
endlich Fleime Bogen, die der Körper ın feiner 


Cirkelbewegung durchläuft; als fo viel umendlidy . 


Heine gerade Linien vor, ſo wie man auch in der 
Mathematik gewöhnlich ven Eirfel als en Poly⸗ 


gon von unendlich wich Seiten anfiehet*), Der 


Körper, der nun die unendlich Kleine Linie ab 


Durchgelaufen ift, wuͤrde, wenn ihm die Schwe⸗ 


ve feine Hinderniß -entgegenfeste, Die gerade 


Nichtung diefer Bewegung fortfegen, und in dem 


zweyten unendlich Fleinen Zeittheile in d ſeyn. 


kein durch den Widerſtand der Schwere wird 


er genöthiget diefe Nichtung zu verlaffen, und 
die unendlich Eleine Linie be zu beichreiben, Dier 
: { fe 
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fe — der Schwere hat ihm, per refolu- 
tionen virium, alfo die Seitenbewegung ac ges 
nommen, telche durch die Perpendifellinie ac | 
ausgedruckt wird, die auf die, bis in c verläns 
gerte binie be gefället worden. Es erleidet alfo 
der Körper durch die Hinderniß der Schwere im 
Puncte b eben denfelben Widerftand, den er von 
einer Fläche ce würde erlitten haben, gegen die 
‘er, unter dem Winfel abc, angelaufen wäre; 
denn die Hinderniß, welche diefe Fläche ihm ent⸗ 
gegenfeßet, wird, eben fo wie hier, durch die 
£leine Perpendifellinie ac. ausgedruͤcket. Alſo 
kann man die Kraft, die ein Körper in feiner Cir⸗ 
kelbewegung gegen die Schwere ausuͤbet, welche 
ihn herumter ziehet, ‚mit dem Anlaufe defjelben 
gegen fchiefe Flaͤchen ganz wohl vergleichen, und 
* auf eben die Weiſe wie dieſe ſchaͤtzen. W. 


a Be. | 
Der dritte von den angenommenen Grundfär, 
Ben unfered Beweiſes im. goten $s, ſcheinet 
zIwey tens noch einiger Beftätigung zu bedürs 
fen; zum wenigſten kann man, wenn man mie 
ſolchen Gegnern zu thun hat, auch in, Anfehung 
der augenftheinlichften Wahrheiten. nicht behuts - 
fam genug feyn, denn der. Streit. von, den lebens 
digen Kräften hat ung hinlänglich uͤberfuͤhret, 
wie viol die Partheylichkeit in Anfehung getvifier 
Meinungen gewaltiger. und einnehmender ſeyn 
könne, als die nackte Stärfe der Wahrheit, und 
wie weit: fich die. Freyheit des .menfchlihen Ver⸗ 
ſtandes erſtrecke, bey den augenfcheinlichften 
Wahrheiten annoch zu zweifeln, oder fein Urtheil 
. anfzufhieben. be u 
= | Der 
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DirftreisläufendeRbeoer chut in jedweder end⸗ 
lichen Zeit gegen die Hinderniſſe der Schwere 
eine Wirkung einer endlichen Keaft. 


Ich fünnte a wegen des Satzes· daß die 
Schwere in einen Koͤrper, der ſich frey beweget 
in jedweder gegebenen —— Zeit auch eine 
endliche Kraft hineinbringe, auf deu Zeſten $. 
Berufen; allein derfelbe hat an venen Vertheibis 
gern der lebendigen Kräfte fchon feine Gegner, 
und. ed ift beffer, fie. mit ihren eigenen Waffen 
niederzuſchlagen. Der augenommene Körper, 
der in ſeiner Kreisbewegung in einer endlichen 
zeit den Bogen a f durchgelaͤufen iſt, empfängt 
die Drucke aller der Federn der Schwere, welcher 
er in dem ganzen endlichen Naume a f unaufboss 
Uch Are tif. Nun bringen, feloft nach dem 
Geftandniffe der Feibnitziamer, die, in einem 
wiſſen endlichen Raume befindliche EB DERR, der 
un Materiz, die ihren Druck einem 
drper durchgehends mirtheilen, in denfelben 
eine endliche Kraft: ekc. 
’ \ 05 3 ‘ ., r 
pi Der es 
Demnach beftehet die, in zertheilter Bewe⸗ 
gung ausgenbte Kraft, wenn fie dem Quadrate 
der Seiten des rechtwinklichten Parallelogramms 
proportional gefchäget Wird, fo gar nicht mit 
den allerbekannteſten Geſetzen der Kr ceis bewe guug 
ber Körper, und mit den Centraikraͤften, die fie 
veruben. Es find alſo die Seuenkraͤfte im jed⸗ 
weder zuſammengeſetzter Bewegung nicht, ſo wie 
* Lerb Bine: ne es erfordert, . 
portion der Quadrate ven 
J 2 m. ſchwin⸗ 
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ſchwindigkeiten und eben daher iſt der Schluß - 
auch allgemein: daß die Schäßung nach dem 
 Duadrat gänzlich irre; denn eine jede Bewegung 
kann als zufammengefet angefehen werden, wie 
aus den erften Grundlehren der Mechanit bes 
kannt iſt. | 

| $. 84. 

Wie die Carteſianiſe he Schägung diefer 
J Schwierigkeit abhelfe. 

Es iſt noch noͤthig anzumerken, wie vortref⸗ 
lich die Carteſtaniſche Kraͤftenſchaͤtzung der 
Schwierigkeit abhilft, unter der die Leibnit zi⸗ 
fche erliegt, mie wir jetzo erſehen haben. 

Es ift aus der Mathematif befannt: daß die 
- Meine Linie ac,*) die dem ‚Anui verfo bi, des 
anendlich kleinen Bogens ab, parallel und gleich 
ift, ein unendlich Fleines vom zweyten Grade 
fey, und alfo unendliche mal Kleiner als die unends 
Yich Fleine Linie ab. Nun iftaberac derfinus de 
Winkels, womit der Körper allenthalben in feiner 
Kreisbewegung dem Drucke der Schwere entges 
r twirfet, und ab, als ein unendlich kleiner 

heil der abfoluten Bewegung des Körpers fel: 
ber, ift der Anus totüs deffelben. Es iſt aber 
aus dem vorher ertviefenen $.79. befannt, daß: 
wenn ein Körper in ſchiefer Bewegung derge⸗ 
ſtalt gegen eine gewiſſe Hinderniß wirket, daß 
der Anus des Einfallswinkels, in Anſehung des 
finus totius, durchgehends unendlich klein iſt/ 
die, durchdie —* verlorne Kraft gegen 
die geſanimte Gewalt aller uͤberwundenen Hin⸗ 
derniſſe bey der Carteſianiſchen Schaͤ⸗ 
| — gung 
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tzung unendlich klein ſey. Alſo verlieret der Koͤr⸗ 
per in feinem Cirkellaufe durch die Drucke der 
Schwere nicht eher eine endliche Kraft, ale bis 
-er in der ganzen Summe aller derer Zuruͤckhal⸗ 
- tungen: der Schwere eine Kraft, die unendlich 
groß ift, überwunden hat. Nun beträger aber 
die Summe aller Schwerdrücfungen eine endlis 
che Zeit hindurch nur eine,endliche Kraft: $. 80. 
Lemma 3, und folglich nicht eher eine unenliche 
‚Kraft. als nach einer unendlichen Zeit: Alfo vers 
lieret der Körper, der um einen Mittelpunct, ges 
gen welchen er durch feine Schwere gezogen wird, 
in einem Cirfel läuft, durch die Hinderniffe der 
Schwere nur in einer unendlichen Zeit eine ends 
liche Kraft, und folglich in jedweder endlichen Zeit 
unendlich wenig. ‚Hingegen würde der Verluft 
bey der Leibnitzifchen Schägunginebendies 
fen Umftänden in jeder endlichen Zeit etwas ends 
liches betragen, $.80, folglich ift die Gartefias 
nifche Schäßung, in diefem Falle der Schwies 
rigfeit nicht unterworfen, welcher die Leibnis 
tzifche, wie wir geſehen haben, allemal aus⸗ 


geſetzet iſt. 


6. 85. * 
Noch ein neuer Widerſpruch, welchem di 
lebendigen Kraͤfte hier ausgeſetzet ſind. 


Der Einwurf, den wir jetzo den lebendigen Kraͤf⸗ 
ten gemacht haben, entdecket zugleich eine ſeltſame 
Art des Widerſpruchs in der Schaͤtzung der Kraͤf⸗ 
te nach dem Duadrat. Denn jedermann iſt darin 
einig; daß die, nad) dem Rectangulo, der in fich 
ſelbſt multiplicirten Gefchwindigfeit, geſchaͤtzte 
Kraft, unendlich mehr Gewalt Haben müffe, als 
diejenige, die nur durch dag fchlechte Mans _ 

e⸗ 
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Seſchwindigkeit ausgedrůcket wird / und daß fie in 


Ain ſehung diefer letztern das jenige fen, mag die Flaͤ⸗ 


‚ che gegen die binie iſt. Allein hier zeiget ſich ge⸗ 
rade das Gegentheil, nemlich: daß in dem Fal⸗ 
fe, den wir geſchen haben, da beyde Arten von 

Kraft in ganz gleiche Umſtaͤnde zu wirken geſetzet 
werden, die Leibnitziſche unendlich weniger 

vermoͤge als die Carteſianiſche, und. durch 

unendlich weniger Hinderniſſe verzehret werde, 
als dieſe, welches ein Widerſpruch iſt, dcr nicht 
größer Fan gedacht. werden. | 


$ 96. ee 
Die Zerſtoͤrung des allgemeinen Grundfageg, . 

von der in sufammiengefegter Bewegung befindhiz 
chen gleichen Größe der Kraft mit der einfachen, 
wirft zugleich viele Fälle mehr über den Haufen, 

die die Verfechter der lebendigen Kräfte anf even 

diefen: Grunde erbauet Haben, ne 
MWiderlegung des Bernoulliſehen al 
les von der Spannung 4 gleicher Federn. 
Der Bernoulliſche Fall, den Herrn von 
Wolf in ſeiner Mechanik anfuͤhret, iſt einer von 
den anſehnlichſten unter denſelben. Er nimmt 
4Federn an, die alle gleiche Kraft noͤthig haben, 


geſpannet zumerden. . Erläffet ferner einen Körs 


per mit 2 Graden Geſchwindigkeit unter einem 
Winkel vongo Graden, teffen linus wie 1 ift, ges 
gen die erfle, hernach mit dem Ueberrefte der. Bes 
wegung, unter einem Winkel, deffen Anus gleiche ' 
fals wie wiſt, genen die zweyte, und ſo auch gegen 
die dritte, und endlich gegen die vierte Heder pers 
pendicular anlaufen, Eine jedwede von diefen 
Federn. nun fpanner diefer Körper; er über alio 
mit 2 Graden Geſchwindigkeit 4 Grade Kraft as 
q . R » v J 0 g⸗ 
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folglich hat er ſie gehabt, denn ſonſt Hätte er fie 
nicht aust.ben koͤnnen. Daher iſt die Kraft dies 
fes Körpers nicht wie feine Gefchtwindigfeit 2, 
fondern wie das Duadrat derfelben. 0... 
Ich verlange es nicht zu behaupten: daß der 
Körper mit 2 Graden Geſchwindigkeit, unter feis 
nerley Umftänden 4 Grade Kraft ausüben fünne, 
Allein er kann fie nur in fchiefem Anlaufe ausüs 
ben, und es iſt genug, daß wir bersiefen haben, - 
feine Kraft fey in geradem Anlaufe doch jederzeit 
nur wie 2, und in fchräger Bewegung allemal 
größer als in der perpendifularen, jedermann 
ſchaͤtzet aber die Kraft. eines Körpers nad) der 
Sewalt, die im fenfrechten Stoße in ihm anzus 
treffen ift. Alſo iſt in derjenigen Art der Wirs 
fung, Die ohne Zweydeutigkeit ift, darin alle Geg⸗ 
ner zuſammen ftinnmen, daß fie dag wahre Maas 
der. Kraft fey, der Vortheil auf der Seite des 
Ka e tefiug gegen die Parthen der lebendigen 
6 gm’ Ä | 
Es gründet fich endlich auf die Zufammenfe- 
Büng der Bewegung noch ein Fall, den man wohl 
den Achilles unfrer Gegner nennen koͤnnte. 


Des Heren von Mairans Einwendung 
“gegen den Derrmannfchen Fall. - 


Er beftehet hierin: Ein Körper A, der 1 zub 
Mafle, und 2 zur Gefchmwindigfeit hat, ftößet 
auf einmal unter einem Winkel von Go Graden, 
zweene Körper Bund B, die jeder zur Maffe 2 
haben. Hier bleibet der ftoßende Körper A un 
dem Stoße in Ruhe, und die Körper B und 
bewegen fich jeder mit einem Grade Geſchwin⸗ 
digkeit, fololich beyde zuſammen genommen'mit 
„Öradın Kraft, Der 


/ 


a + > Bin 


Der Herr von Mairan hat fehr wohl. 


wahrgenommen twie feltfam und parador, es her⸗ 
aus fomme, daß ein befonderer und nur auf ges 


wiſſe Umftände eingefchränfter Fall eine neue 
Kröftenfchägung beweiſen ſollte, die fich doch, 
wenn fie wahr wäre, ohne Unterfchich bey allen 
und jeden Umftänden hervorthun müßte Die 
Leibritgianer find jederzeit fo Fühn zu vers 
langen: daß wenn ein Körper 4 Grade Kraft 
ausübet, es ſey auch im welcher Art es wolle, 
man allemafficher fagen könne , er werde eben dies 
felbe Kraft auch in fenfrechter Richtung angüben ; 
allein in dieſem gegenwärtigen Falle ift es augen⸗ 
fcheinlich: daß alles anf eine beftimmte Anzahl der 
Elemente, welche bewegt werden follen, und auf 
eine beſtimmte Lage derfelben gegen den ftoßen- 
den Körper ankomme, daß folglich die Sache 
fich ganz anders verhalten werde, wenn diefe 
Beſtimmungen geändert würden, mithin daß man 
fi) ſehr betrüge, wenn man fo fchließet: der 
Körper hat in diefen Umfländen diefe oder jene 
Kraft verübet, alfo muß er, (geradezu ohne als 
le Einfchränfung zu reden,) auch diefe oder jene 
Kraft haben, und fic, wenn man will, auch in 
fenfrechter Wirkung heraus laffen, 

Ich Habe mic) jegt nur bemühen wollen, den 
Sinn des Gedanfens des Herren von Mais 
ran augzudrücen, welchen er in feiner Ant 
wort auf die Einwürfe , die ihm die Fran von 
Chaftellet in.ibrer Nuturlehre gemacht hätte, 
den Herrmannfchen Falle entgegenfegte. 
Allein, mich Dünft, Die ganze Sache koͤnne viel 
leichter und. überzeugender , vermittelt desjenis 
gen, was wir bis Daher in Auſehung der Zus 
fanmenfesung und Zertheilung ber Kraͤfte — 


— 137 — 


merkt Haben, abgethan werden, und fie fen auch 
groͤßtentheils hierdurch ſchon abgethan; weswe⸗ 
gen ich glaube, der Leſer dieſer Blätter werde 
mich leichtlich durch Herbeyziehung deſſen, was 
ich hierbey erinnert habe, einer ferneren Weitläufs 
tigfeit überheben. I. 


$- 88- | 
Der Herr von Mairan ift ber einzige unter 
denen Bertheidigern des Carteſius, der über 
die Wahl der Gründe, worauf die Leibnitzis 
. aner eine neue Kräftenfhäsgung bauen mollen, 
einige Betrachtungen angeftellet. hat; allein er 
bat e8 auch nur in dem einzigen Falle gethan, 
den wir im vorigen Spho angezogen haben, 
Diefe Gattung der Unterfuchung fcheinet von 
nicht großer Erheblichfeit zu feyn, wenn man fie 
obenhin anfieher, allein fie ift in der That von 
ganz vortreflichen Nugen, fo mie irgend nur eis 
"ne Methode in der Kunſt zu denfen ſeyn mag. 
Nutzbarkeit diefer Methode des Herrn von 
ie Mairan. 

Man muß eine Methode haben, vermittelft 
welcher man in jedwedem Falle, durch eine all 
gemeine Ertoegung der Grundfäße, morauf eis 
ne gewiffe Meinung erbauet worden, und durch 
die Wergleichung derfelben mit der KZolgerung, 
die aus denfelben gezogen wird, abnehmen fann, 
ob auch die Natur der Vorderfäge alles in fich 
faffe, was in Anfehung der hieraus gefchloffe, 
nen Lehren erfordert wird. Dieſes gefchieher, 

wenn man die Deflimmungen, die der Natur 
des Schlußſatzes anhängen, genau bemerfer, 
und wohl daranf Acht bat, ob man auch in der 
Conſtruction des Beweiſes ſolche Grundfäge ger 
woͤhlt habe, die auf die beſondern Beftimmuns 
| gen 
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* eingeſchraͤnkt ſind, welche in der Concluſion 
tecken. » Wenn man dieſes nicht ſo befindet, fo 
darf man'nur ficher glaubens daß diefe Schlüffe, 
die auf: eine foldhe Art mangelhaft find, nichts 
beweifen, ob man gleich noch nicht entdecken 
kann, worin der Fehler eigentlich liege, und wenn 
diefes gleich niemals bekannt würde, Alfo habe 
id) 5. E. aus der allgemeinen. Erwegung der Bez 
mwegungen elaftifcher Körper gefchloffen, daß die 
Phänomena, die-fich durch ihren Zufammenftoß 
bervorthun, unmöglich ‚eine neue Kräftenichäs 
gung, die von der Carteſianiſchen verfchies 
den ift, bemweifen koͤnnten. Denn ich erinnerte‘ 
mich, daß ja alle diefe Phänomena von den Mechas 
nikern aus der einzigen Quelle des Products der 
Maſſe in die Gefchwindigfeit,. zufammt der Elas 
flicität aufgelöfet werden, wovon man den Le ib⸗ 
nitsianern hundert Proben aufzeigen kann, 
die alle-die größeften Geometrer zu Urhebern has 
ben, und, welche man fie felber unzäbligemal 
durch ihren eigenen Beyfall beftätigen ſiehet. Als 
fo ſchloß ich, kann dasjenige, was blog durch die, 
nach dem ſchlechten Maaße der Geſchwindigkeit, 
geſchaͤtzte Kraft, hergebracht worden, auch von 
feiner andern Schaͤtzung, als nur vom der, nach 
der Geſchwindigkeit, ein Beweisthum abgeben. 
Ich wußte damals noch nicht, wo eigentlich der 
Fehler in den Schläffen der Leibnitzianer, 
über den Zufammenftoß elaftifcher Körper, zu fus 
chen fey, allein, nachdem ich auf die angezeigte 
Art überführer worden, es müffe irgendivo in 
denſelben ein Schlfchluß ſtecken, er ſey auch fo 
verborgen, wie er wolle, (9 wandte ich alle Auf⸗ 
merffamfeit an, ihn aufzufuchen, und mich deucht, 
daß ich ihn an mehr. wie einem Orte angetrof⸗ 
fen habe, en ne — 


. 
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Mit einem Worte: diefe ganze. Abhands 
lung iſt einzig und allein ein Gefchöpfe von dies 
fer Methode zu. denken. Ich will e8 aufrichtig 
geſtehen: ich Babe alle diejenige Beweiſe für die 
lebendigen Kräfte, deren Schwäche ich jego 
vollfonmen zu begreifen glaube, anfanglic) 
als fo viel genmetrifche Demonftrationen angefes 
ben, in. denen ich nicht den geringfien. Fehler 
vermuthete und auch vielleicht nie einen einzigen 
gefunden hätte, wenn die allgemeine Erwegung 
der Bedingungen, unter twelchen die Schaͤtzung 
des Heren von Leibnitz fefigefeget wird, meis 


‚ner Betrachtung nicht einen ger Schwung 
ertheilet hatte. Sch fahe, da 


die Wirklichkeit 
der Bewegung die Bedingung dieſes Kräftens 
maaßes fey, und daß fie die einentliche Urfache 
ausmache, weswegen man die Kraft des beweg⸗ 
ten Körpers nicht fo wie die Kraft der sur Ber 
wegung ftrebenden fchägen folle. Allein als ich 
die Natur diefer Bedingung erwogen, begriff ich 
leicht, daB da man fie mit der Bedingung der 
todten Kraft unter einerley Gefchlecht fegen fann, 
und fie ſich von ihr nur durch die Groͤße unter 
fcheidet, fe unmöglich eine Solgerung haben fünz 
ne, die von der Tolgerung derer Bedingungen 
einer ‚todten Kraft toto genere unterfchieden ift, 
und auch eben fo.unendlich fehr von Diefer unters 
ſchieden bleibet, wenn gleich die Bedingung, die cis , 
ne Urſache diefer Folgerung ift, der andern Bedinz 

gung ſo nahe gefeßt wird, daß fie fich ſchon beys 
nahe mit ihr bermenget. Alſo fahe. ich, mit.cis 
ner. Gewißheit, die der. geometrifchen garnicht 
teichet, ein, daß die Wirklichfeit der Bewegung 


fein binlänglicher Gruud ſeyn fünne, zu fchließen: 


daß die Kräfte der Körper in dieſem Zuſtande * 


— 


“4 
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das Quadrat ihrer Geſchwindigkeit ſeyn müßten, 
da fie bey einer unendlich Furz gedauerten Bewe⸗ 
ung, oder, welches einerlen ift, bey der bloßen 


ffrebung zu derfelben, nichts wie die Sefchwins 


digfeit zum Maaße Haben, Ich fchloß Hieraus: 
wenn die Mathematif die Wirklichkeit der Bewe⸗ 
gung als den Grund der Schäßung nad) dent 

uadrat vor fich hat, und fonft nichts, fo müffen 
ihre Schlüffe fehr hinfen, Mit diefem gegrüns 
deren Mißtrauen in Anfehung aller Leibnitziar 


ww 


nifchen Beweiſe bewapnet, griffichdie Schlüß 


fe der DVertheidiger diefer Schaͤtzung an, um, 
außerdem, daß ich nunmehro wußte, ed müßs 
ten in denenfelben Fehler vorhanden fern, auch 
zu wiſſen, worinnen fie beftehen. Ich bilde mir 
ein, mein Vorhaben habe mir nicht gänzlich fehl 
geſchlagen. | 
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Der Mangel diefer Methode ift eine Ur—⸗ 
fache mic gewefen, woher gewiffe offenbare 


Irrthuͤmer fehr lange find verborgen geblies | 


ben. 


Wenn man fich jederzeit diefer Art zu dens | 


fen befliffen Hätte, fo hätte man ſich in der Phis 
Iofophie viel Irrthuͤmer erfparen fünnen, zum 


menigfien wäre ein es Mittelgewefen, ſich aus de⸗ 


nenſelben viel zeitiger herauszureißen. Ich un⸗ 
terſtehe mich gar zu ſagen, daß die Tyranney 
der Irrthuͤmer uͤber den menſchlichen Verſtand, 
Die zuweilen ganze Jahrhunderte hindurch ges 
möhret hat, vornemlich von dem Mangel diefer 
Methode, oder anderer, die mit derfelben — 
| er⸗ 





Verwandſchaft haben, hergeruͤhret hat, und daß 2 
man fich alfo diefer nunmehro vor andern zu 
befleibigen habe, um jenem Uebel insfünftige 
vorzubeugen. Wir wollen dieſes beweiſen. 


Wenn man vermictelft gewiſſer Schlüffe, die 
irgendwo einen Fehler verftecket halten, der fehr 
ſcheinbar ift, eine gemwiffe Meinung erwieſen zu 
Haben glaubet, und man hat hernach fein andereg 
Mittel, die Ungültigkeit des Beweiſes gemahr zu 
werden, ald nur fo, daß fich zuerft der Fehler ents 
decke, der in demfelben verborgen lieget, und 
daß man alfo vorher wiffen müffe, was es für 
ein Fehler fey, der den Beweis verwerflich macht, 
ehe man fagen kann, daß einer in denifelben bes 
findlich "fey, wenn man, fage ich, feine andere 
Methode als diefe hat, fo behaupte ich / der Irrthum 
werde ungemein lange unentdeckt bleiben, und 
der Beweis werde unzähligemal betruͤgen, ehe 
der Betrug offenbar wird. Die Urfache hievon _ 
iſt folgendes Ich feße voraus, daß wenn die in 
einem Beweife vorfommende Saͤtze und Schluͤſſe 
vollfommen fcheinbar find, und das Anſehen der . 
allerbefannteften Wahrheiten an fich haben, fo 
werde der Verſtand demfelben Benfall geben, 
und fih in feine mühfame und langwierige Auf⸗ 
fuhung eines Sehlers in demſelben einlaſſen; 
denn alsdenn gilt der Beweis, in Anfehung der 
Meberzeugung, die dem DBerfiande daher entſte— 
het, eben fo viel; mie einer der eine geometrifche 
Schärfe und Richtigkeit hat, und der Sehler, 
der unter den Schlüffen verfteckt liegt, thut, weil 
er nicht wahrgenommen wird, eben fo wenig 
Wirkung. zu der Verminderung des Beyfalles, 
als wenn er in dem Bewoiſe gar nicht anzutrefs 

fen 


Fen wäre.” "Alfo müßte der Verſtand, entweder 


niemalen dem Beweiſe einen’ Beyfall geben, oder 
er muß es in dieſem thun, wo er nichts erbli 
cket, was einem Fehler ähnlich-fiehet, d. i. 186 


er feinen. vermuthet, wenn gleich einer 'n ihm 


verborgen wäre In einem folchem Falle alfo 
wird er niemals eine beſoudere Beſtrebung zu 
Aufſuchung eines Fehlers anwenden, weil er kei—⸗ 
ner Bewegungsgrund dazu bat, folglich wird 
derfeibe fich nicht anders, als vermittelft eines 
glücklichen Zufalls, hervorfinden, er wird alſo 
gemeiniglich ſehr lange verborgen bleiben, ehe 


er entdeckt wird, denn dieſer gluͤckliche Zufall 


kann viele Jahre, ja oftmals ganze Zahrhuns 
derte ausbieiben. "Dies ift beynahe der vor—⸗ 


nchmfte Urſprung der Irrthuͤner, die zur 


Schande des menfchlichen Verſtandes viel Zeiten 
hindurch fortgemährer haben, und die hernach 
eine: ſehr Fichte Betrachtung aufgedecket hat, 
Denn der Fehler, der irgendwo in einem Bewei⸗ 
fe ftecfet, Feht dem erfterr Anblicke nach einer bes 
Fannteu Wahrheit Ahnlich, alſo wird der Beweis 
als vollkommen fcharf-angefehen, man vermits 
thet mithin feinen Fehler in demſelben, mar fit 
cher ihn alſo auch nicht, und daher findet man 
ihn nicht andere, als zufälliger Weile, Hieraus 
laͤßt fich leicht abnehmen, worinnen das Gcheims 
niß werde zu fuchen fern, *) mag dieſer Schwie⸗ 
rigkeit vorbeuget, und welches uns die Entde⸗ 
ckung der Jrrthuͤmer, die man begangen hat, ers 
leichtert. Wir müffen die Kunſt befigen — 
er in | —denen 


2 | * Wie das. Mittel beichaffen fepn muß, wodurch 


in der, Sangwierigkeit: der Irrthuͤmer vow 
engel. 
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"Denen Vorderſaͤtzen zu errathen und zu muthma⸗ 
Gen, ob ein, auf gewiſſe Weiſe eingerichteter Bes 
weis, in Anſehung der Folgerung auch werde 
hinlaͤngliche und vollſtaͤndige Grundſaͤtze in ſich 
enthalten. Auf dieſe Ast werden wir abnehmen, 
ob in ihm ein Fehler befindlich ſeyn müffe, wenn 
wir ihm gleich nirgends erblicken, wir werden 
aber alsdenn bewogen twerden ihn zu ſuchen, dent 
wir haben eine Binlängliche Urfache ihn zu vers 
muthen. Alfo wird diefes ein Wall gegen die ges 
fährliche Bereitwilligfeit des Beyfalls fen, der 
ohne diefen Bewegüngsgrund alle die Thätigfeit 
des Verſtandes von der Unterſuchung eined Ges 
genftandes abwenden würde, indem er gar feine 
Urfache findet, einen Zweifel und Mißtrauen zu 
ſetzen. Diefe Methode hat ung in den Paragras 
phis 25, 40, 62, 65, 68. geholfen, und fie wird 
uns auch ferner gute Dienfie Teiften, 


2 2.2. ,90 

Es wuͤrde eine Betrachtung von. nicht gerins 
gem Nusen feyn, wenn man diefe Methode ets 
was deutlicher auseinander fegen, und die Nes 
geln ihrer Anwendung zeigen wollte, allein die 
fe Art der Unterfuchung gehoͤret nicht unter die 
Gerichtsbarkeit der Mathematik, welcher doch eis 
gentlich diefe Abhandlung gänzlich eigen ſeyn ſollte. 
Wir wollen aber annoch eine Probe ihres Nu⸗ 
tzens in der Widerlegung der Schlüffe, die zum 
Vortheil der lebendigen Kräfte aus der Zufant 
menſetzung dee Bewegungen entlehnet werden, 
In der Zuſammenſetzung der todten Drucke; 
SE. derer Gewichte die mach ſchraͤgen Richtun⸗ 
den einen Knoten ziehen, —7 
un⸗ 


1 
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tungen einen rechten Winkel einſchließen, die An⸗ 
fangsgeſchwindigkeiten derſelben auch durch Linien 
ausgedruckt, welche Seiten eines rechtwinklichten 
Parallelogramms ſind, und der hieraus entſprin⸗ 
gende Druck, wird durch die Diagonallinie vor⸗ 
Be Dbgleich nun Hier ebenfalls das Qua⸗ 

rat der Diagonallinie der Summe der Auadras 
te derer Seiten gleich ift, fo folget doch hieraus feis 
nesweges, daß ſich Die zufammengefegte Kraftzut 
‚einer von den einfachen, wie das Duadrat der 
Linien, die die Anfangsgefchmwindigfeiten aus⸗ 
drücken, verhalten werde; fondern alle Welt iſt 
darin einigs daß diefem uncrachtet, die Kräfte in 
diefem Kalle dennoch nur in fchlechter Proportion 
der Geihmwindigfeiten feyn.. Man nehme nun 
auch die Zufammenfegung der wirflichen Bewe⸗ 
gungen, ſo wie man fie durch die Mathernatif 
— und vergleiche fie hiermit. Die Linien, 
welche die Seiten und. die Diagonal des Paralles 
logramms ausmachen, find nicht anders, als die 
Gefchtwindigfeiten nach diefen Richtungen, ‚eben 
fo, mie c8 in dem alle der Zufammenfesung 
todter Drücke befchaffen if, Die Diagonallinie 
hat eben dieſes Verhältniß gegen die Seiten, als 
fie dort hat, und der Winfel ift auch derfelbes 
Alſo ift nichts von denen Beftimmungen ,-: die in 
die mathematifche Borftellung der zufammenges 
festen wirklichen Bewegungen bineinlaufen, von 
denen unterfchieden, unter Denen man fich in eben 
derfelben Wıffenfchaft die Zuſammenſaͤtze der tod⸗ 
ten Drucke, vorftelle. Da. alfo.aus dieſen feine 
Schägung der Kräfte nad) dem Quadrat. der 
Geſchwindigkeit herfließer, fo wird fie aus jenen 
auch, nicht koͤnnen hergefolgert werden; denn es 
find eben dieſelben Grundbegriffe , u 
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ohnfehlbar darin ſeyn werben. Alfo dürfen. 
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ter denſelben anzutreffen ſey, weil man vorausſe 

„daß die eine von denſelben eine Zuſammen⸗ 
ie.) wirflicher Bewegungen, die andre aber 
nur eine Zufammenfegung todter De 
—— eitel und vergeblich 
Sie kommt nicht mit in den Plan der Grundbe⸗ 


Kr die das Thebrem ausmachen; denn die Ma⸗ 
them 


tik drucket die Witklichfeie det Bewegung 


icht aus. Die Linien, die det Vorwurf der Ba— 
achtung find, find nur Vorftellungen von det 
Verhaͤltniß der Geſchwindigkeiten. Alfo iſt vie Ein 
ſchraͤnkung von der Wirklichkeit der Bewer 
gung hier nur ein todter und muͤſſiger Begriff, der 
— 539 gedacht wird, und aus dem in der 
atiſchen Betrachtung nichts hergefolgert 

wird, Hieransfließet: daß aug diefer Art der Uns 
terfuchung derer zuſammengeſetzten Bewegungen, 


nichts, vortheilhaftes für die lebendigen ‚Kräfte 


könne gefchloffen. werden, ‚fondern, daß es etwa 
ntermengte philofopbifche Schlußreden 
muͤſſen/ wobon aber jetzo micht die Rede iſt. 


Auf dief⸗ haben wir durch Huͤlfe unſeret 


angeruͤhmten Methode jetzo begriffen, daß die 
mathematiſchen Beweiſe fuͤr die lebendigen Kraͤf⸗ 
te aus der Zuſammenſetzung der ‚anf 








falſch und voller Fehler feyn müffen, wir willen » 


aber noch nicht, was es fuͤr Fehler feyn, allein 

wir haben Bach „eine gegründete — 

oder vielmehr eine gewiſſe Ueberzeugung, var 
wir 


ung die Mühe nicht-verdrüßen laſſen, ſie mir 


Ernſt aufzufuchen. Ich habe meine eier diefer 
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Muͤhe überhoben, denn nn daß ich ui 
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non in niſu mortuo, „ Eine neta yſiſch Inter: 
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— * —* an den Unterfäeibun 
gen des Heren Bülfin gets vor. 


Ee in hier vornemlich die Grage: ob di Uns 
mie a” — : bare 
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tericheidungen des Herrn Buͤhfing er s den ma⸗ 
— * Beweis, den er aus der Verhälts 
niß der Diagonallinie gegen die Seitenlinie in 
er aufammenfegung wirklicher Betvegungen fuͤr 
die lebendigen Kräfte genommen hat geltend 
machen fönnen; ‘oder ob dieſer mathematiſch⸗ 
Beweis allem diefen ungeachtet, deunoch feine 
a der neuen Schägung abgeben kaun. 
jeg ift eigentlich der Bunct, warum geſtritten 
Dird; denn wenn das Gebaͤude des Herrn Buͤl⸗ 
—55 nur auf metaphyſiſchen Grundfägen 
het, und micht durch die mathernatifchen 
Begriffe von der Zufammenfegung der Bewe⸗ 
ungen unterftüßet wird, ſo entfchuldiget und 
Ahyom die Abficht diefes Hauptſtuͤckes, wenn wir 
ding in die Unterfuchung deffelben nicht einlaſſen · 
A aber die Verhaͤltniß der Diagonalge⸗ 
{hmwindigfeit gegen die Seitengefhwindigfeitew 
in der Zufammenfegang wirklicher Bewe⸗ 


gungen, aus einem und eben demſelben Grun⸗ 


de ermiefen, woraus man dieſe Mer ltniß 
ebenfalls in der Zuſammenſetzung todter rucke 
herleitet. Sie i alſo wahr, wen gleicy in der 
rien zufammengefegten toirflichen Bewegungen 


feine andere Eigenſchaften und Beſtimmungen 


anzutreffen find, als die ſich bey denen todten 

Drucken befinden, weil fie hinlaͤnglich bewieſen 

werden kann / ohne daß man etwas anders hie ⸗ 

zu nöthig hat, als das was man auch bey de⸗ 

nen todten Drucken, die zuſammengeſetzet wer⸗ 
wu ß aiſo aus der, 
tniß der 


den, v be cs fan | 
. Berhäl je ——— ——— bey 
wirklichen Bewegungen nicht 9 ffen werden: 


gräfte, von anderer 


daß die zufa 


ſammengeſetzten Krafte DAN, 
Natur und Schägungsart ſeyn muͤßten, * die 
—— todten 
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todten Drucker denn eben diefelbe Verhaͤltntß 
hat dennoch) ftatt, wenn gleich die Natur der zug 
fammengefesten Kräfte von den todten Drucken 
nicht unterfchieden ift, teil man feine andere 
Gründe brauchet, um fie zu bemweifen, als dies 


- jenigen, die man auch hier nöthig haben wuͤr⸗ 


de. Es ift alfo vergeblich, daß ſich Herr Büls 


finger derfelben bedienen will, um hierang zu 


fließen, daß die Kräfte nicht in Proportion der 


Geſchwindigkeiten fondern ihrer Quadrate fies 


 -- * 
Demnach koͤnnen die metaphyſiſchen Unter⸗ 


— ſcheidungen/ derer ſich dieſer Philoſoph bedienet 


hat, zwar. vielleicht etwas darbieten, woraus 
eine fortgeſetzte philoſophiſche ER einige 
Gründe zum Vortheil der lebendigen Kräfte zie⸗ 
hen würde; allein zur Emporhaltung desjeni⸗ 
gen mathematifchen Beweiſes, von dem wir res 
den, find fie nicht hinlaͤnglich, weil er. ſchon feis 
ner Natur. nach dasjenige unbeſtimmt laffet, 
was zu.der Kegel, die man daraus ziehen will, 


erfordert wird, 


a ER ae a $. — Me 

Ein befonderer zuſammengeſetzter Fall des 
— Herrn von Leibnitz. 

Nach allen dieſen unterſchiedenen Gattungen 

er Beweiſe, deren Unrichtigkeit wir den Ver⸗ 


lheidigern der lebendigen Kräfte gezeiget haben, 


tomme ich endlich auf denjenigen, der den Herrn 
von Leibnitz, den Water der lebendigen Kräfte 
felber zum Urheber hat, und auch das Merkmal 
feiner Scharffinnigfeit bey fich führer. Er bat 
ihn, bey der Gelegenheit, da er die Einmwürs 
fe des Abtes Catelan auflöfete, in 2. 

. 8 ru⸗ 


l 


Eruditorum *#%)-der Welt zulerſt dargeſtellet. Ee 
hat ſich auch jederzeit‘, wenn er feiner Kraͤften⸗ 
ſchaͤtzung ein Licht geben möllen, aufdiefelbe insbes 
fondere berufen: Alfo werden wir ihn als eine 
Hauptftüge der lebendigen Kräfte anzufehen und, 
wegzuraͤumen haben. BR — 

**) Eine Kugel A von vierfacher Maffe fals 
le anf der fchiefen und gebogenen Fläche, deren 
Höhe ı AE wie 1 ift, ausı A in 2 A, und feße 
auf der Horizontalflaͤche EC, feine Bewegung; 
mit dem Grade Sefchwindigfeit, den er durch den 
Fall erlanget bat, und der wie r ift; fort. "Man 


feße ferher: daß er alfe Kraft, welche er hat/ in 


eine Kugel B yon einfacher Maffe übertrage, und 
nach diefera felber im Puncte 3 A ruhe. Was 
wird wun die Kugel B, die 1 zurMaffe hat; von 
der Kugel A, die viermal mehr Maffe und ei⸗ 
nen einfachen Grad der Gefchwindigfeit hat; fuͤr 
eine Geſchwindigkeit erhalten ſollen, wenn ihre 
Kraft Hierdurch der Kraft, die der Körper Al 
hatte, gleich werden fol? Die Carteſtaner 
tagen: ihre Gefchwindigfeit werde vierfach ſeyn 
müffen, _ Es laufe alfo der Körper B, mit 4 
Graden Geſchwindigkeit, auf der Horifpntalfläs 
che aus ı B, in 2 B, und, nachdem er daſelbſt 
Fi ſchiefe und gebogene Fläche 2 B 3.B angefrofs 
eit bewege er fich dieſelde hinauf, "und erreiche 
mithin auf derfelben , "durch die ihm beywohnende 
Geſchwindigkeit den Punct 3 ee rpen⸗ 
— 3 BE ie 16 iſt. Man nehme fer⸗ 
ner die inclinirte Schnellwaage 3 3B an, die 
u ——— si da, SUR 
er . sr ae FE) LP ET 3% 

. *) Acta 1690, —4 ME | Ra . 
* Sig.XIV. ut 
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* fi on an dem Puncte Ebeweget , und deren ein 
F drüber läns 






3 Boiermalund etwas weniges 
. gerift, men —— AF, die aber 
einander denn halten. Wenn 


nun der "ei; Bde = +4 3 — ns und 
u ke den Arm —* e betritt, fo iſt llar, 
in A ehung: de 
andern 3 A er ul: ift, als die Maffe 
des Kötpers 3 A, in Vergleichung mit, der Mafs 
fe der Kugel 3 B, fo. werdeidas Gleichgewicht 
gehoben: feyn ,. und dev Körper 3 Bang 3 Ba | 
4 Biherunterfinfen, zugleich.aber.die Kugel 3 
aus 3 A in 4 A erheben... Egiftaber vie höhe 
A 3 Arbeynahe das vierte Theil der — 
mithin wie 4; alſo hat der Koͤrper Bdie Kugel Aauf 





dieſe Weife zu einer beynahe wierfachen Höhe. er⸗ 


fann nun durch ein leichtes mecha⸗ 
nifches Kunftftück gemacht werden: daß die Kugel 
4A andy Ain rA wiederzuruͤckgehe / und mit der, 
durch feinen —— — Kraft, gewiſſe 
mechaniſche Wirkung aber 
nochmals aus dem Re Se | 
— A : he — 22 mag * vorigen Zus 
Kan auch der Kugel de BR pie 
werk feine —2 — — 2B 
wieder 1744 Bu ı B N ba alle Fine 





Hu — ing | Be dab ee 


nur wohl be 
in gun a IF — Mikes — 
— dern ſpannen, 
he, ohne daß 


Ni Bas 
| bene etwas — dieſes + 





fie Aufhoren noch ferner zu verubenz daß 
die Wirkung größer ſeyn fünne, als ihre Urſ 
und daß die mmerwaͤhrende Bemegungi, Die: alle 
Mechaniker für ungereimt halten, möglich ſey. 


EEE Rt 
Der Punet des Fehlſchluſſes in dieſem 
— er Bee. - u. 
Dieſer Beweis iſt der einzige unter allen Vers 
theidigungen der lebendigen Kräfte; deſſen Schein⸗ 
barkeit die Uebereilung entſchuldigen könnte; wel⸗ 


che die Leibnitz raner in Anſehung der Schutz⸗ 


gruͤnde ihrer Schaͤtzung verloren ‚haben, Hexe 
Bernoulli, Har Herrmann ud Wolf, 
haben nichts gefagt, was dernfelben an Erfindung 
und fcheinbarer Staͤrke gleich kaͤme. Ein fo geoß 
fer Mann, als Herr von Leibnitz far, Fonmte 
nicht irren, ohne daß ihm fogar derjenige Ges 
danfe rühmlich ſeyn mußte, dee ihm zum Irr⸗ 
pe verleitete. Wir wollen in Aufehung dies 


ſis Betveifes dasjenige fogen, was Hektor 
Siegil son fi rohe © 0 


"51 Porgama dexta 0 
'defendi poflent‘,, etiam hac defenfa fuiffent. 
— m SEE ** Virg. Aeneid. 
>» Ich will mein Urtheil über benfelben kurz faſ⸗ 
fen. "Der Herr von Leibuitz hätte.nicht ſagen 
ſollen: daß der Zuruͤckfall der Kugel A, nachdem 
ſie vermittelſt der Schnellwaage zu der vierfahen 


Höhe 4 M43 A erhoben worden, und aus 34 


*— 
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/ s 


I 


. auf die fchiefe. Flaͤche 1A wieder zurückkehret, 


vorher ‚aber mechanifche Kräfte, ausübet, eine 
‚Wirkung der in die Kugel B übertragenen Kraft 


1 


ſeyy ſo ſehr dieſelbe es auch ſcheinet zu ſeyn. vr 
Ä u ee 











efelbe eigentlich nur veranlaffet. bi 
| Br denen gr yn kann/ als 
daß man ge undgeſetz der 


m 


sy DB aa ini ie. 
Die Kraft, melde A ———— 






brac e Wirkung der Kraft des * 


| 2*4 —4 
1: Der Körper By: in welchen man alle, Kraft 


der. Kugel A übertragen hat, wendet dieſeibe 
gänzlich auf, indem er die fchiefe Flaͤche B 3 
B hinauf läuft, - In dem Puncte gB hat er als 
ſo die ganze Groͤße ſeiner et 
* au 


auch affe ihm mitgetheilte Kraft verzehret. In⸗ 

dem er. nun dafelbft auf den Balken der Waage 

geräth, 10 iſt e8 nicht mehr die vorige Kraft, 

womit er den Koͤrr 

fondern die ernenerte Gewalt der 

| — Kraft aber, die B von 
er Kug A erhalten hatte, hat hieran Feine 

 Antheil, Wenn ferner die Kugel A hierdurch bis 
in 4 A erhoben * —* die 2— 


Kraft der Kugel 3 B auch a 

eye und die Kraft, welche 
der Körper B empfängt, indem er aus 4 A in 
1 A urückfehret, ift wieder ‚eine Wirfung einer 







der Körper A mechanifche Wirkungen ‚ausübet, 
ehe er wieder im Puncte ı A anfömme, etwas, 
was zwar Dutch Die Kraft der Kugel. Bverans 
Jaffet; dag if, gewiſſen mechanifchen Urfachen 
übergeben worden / aber fie felber nicht zur here 
Horbeingenden Urſache haät. 
Bra... em 

* Dieſes wird beſtaͤtiget. 
Wenn die Leibnitzianer — 
genden Zuſtande, der in der Natur entſtehet, a 
Iemal gerade nur fo viel Kraft ſetzen wollen, als 
der vorhergehende in ſich enthaͤlt / ſo mögte ic) 
gerne wiſſen, wie ſie ſich nur aus dem Einwurfe 
hinaushelfen wollten, den man ihnen aus ihrem 
Agenen Beweiſe machen kann. Wenn ich die Ku⸗ 
gel Bin sB auf die Schuellmange feße, Ki 

—B 


Körper 3 A in die Hoͤhe hebet, 


\ 





— at A ar RIEF En. BE Ark 


Ein diefes Pe der Continue 
tät erwiefen, 


Es fommt hier alles vornemlich darauf an: 


: daß man uͤberzeuget ſey, die Kraftz welche B 
mit 4 Graben Geſchwindigkeit befißetn fen nicht 


Ei fine der ‚Wirfung, “ 
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anders, Wenn wir ſeten· daß ber Koͤrber 1 B 
etwas minder als 4 Grade digkeit ha⸗ 
be, fo wird er nur bis zum Puncte a, auf der gebo⸗ 
genen vr 3 B:a hinaufgelangen, wo die Laͤn⸗ 

des einen- lkens, gegen die kaͤn⸗ 


Binausrücket, fer wenn B einen Theii den 

Kraft weniger hat, bee ſo Flein angenommen 
werden kann, daß er faſt gar nicht in Betrach⸗ 
tung kommt: fo erlangf 3 A alsdenn ſchon gar 
keine Kraft mehr, fo bald im Gegentheil dieſes 
wenige noch hinzufomme, fo wird 3 A.nicht als 
fein die Kraft, die. er: anfänglidy hatte, wieder 
bekommen, fondern noch weit: mehr drüber, Es 
iſt :augenfcheinlich, daß diefer Sprung u. nicht 
zutragen wuͤrde, wenn die Kraft des 

3 B die wahre herberoringend⸗ Urſache desjenis 
en Zuſtandes waͤre, der m in der Werpine 
ervoͤrthut. 





* m 
Die ganze Größe des zureichenden Srundes 
in dem vorhergehenden Zuſtande. | 

Wenn man die Anlegung.des Hebels in dieſer 

- Mafchine, ihre und geometeifche Beltimmung 
in Abſicht auf die Proportion der Körper eriweget, 
wenn man hierzu noch das Uebermaas der Berhälts 
niß der. Höhe 3B 4B, gegen die Höhe 1 AE, 
- über .die Proportion ber Maffe bes Körpers B 
zur Maſſe A hinzuthut, (denn die Höhe 3 B 4 B 
iſt gegen die Höher AK, wie 46 zu r/ ing 


r 
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einigen welche 


mittelſt Yen vortpeilbeften. Anlegung: der; geomes 


triſchen Beftimmungen wirkſamer gemacht wer⸗ 


Ben ſo hat man die ‚ganze. Zufammenfafung 
her: ureichenden , darin man die Größe 
Der Ruaft, die in A entfehet, vollfommen wieder 
findenwird, Wennman hiervon die einzige Kraft 
des K B abſondert, ſo iſt lein Wunder, 
daß ſie viel zu klein befunden wird, um in ihr 
den Grund der Kraft, die in Ahineinkommt, dar⸗ 
zulegen, Alles; was der Körper: B hier en 
iſt / I, db en gu glede Zeit, da er die-Zur 
€ überwindet,» ein * 


—— der iſt, eine gewiſſe Qua 
Dia der Höhe. bie ICH größer iſt, als — 


Proportion ſeiner Geſch minbigleit,. und folglich 
auch ſeiner De 
Sp ift denn die Kreft des Koͤrpers B nicht 
die wahre wirkende Urſache der Kraft, welche in 
A erzeuget wirds. es wird in Anfehung ihrer als 
fo; * große Sefent der Mechanif: etfectus qui- -· 
let viribus caufae‘ plenae, ohne 
—e— feyn; und: es kann ——— auf die⸗ 
fe Waſe eine immernwährende Bewegung 
hervorgebracht werden, ohne daß dieſes Grund 
geſetzt im geringſten verletzet wrd. 
8. 98. 
Die einzige Schwierigkeit, die noch in dem 
Leibnitzifchen Argumente ſtecken 


— Tone, 


Es beſtehet alſo alles, wo. der Here w 
e 


Bei bnit ſomut ſeinem Abgumente Kun entgeyab | 


ſetzen kann, darin, daß es, wenn man: es 

gänjtice Unmdgfichkeie der Sache · nicht 

J dennoch ſehr unregelmaͤßig und —— 
245 herauslomme, daß eine Kraft eine Andere 

größere, als ſie ift, re mag nun aufieine 

Art gefchehen, wie fie wolle“ DerHere von — 

sitz lentet ſich ſelber —— © 28 

retur 'etiain'caulam nor polleiterum te 





Aue effectüi (artogari; quod im — 
at / amore naturae et rativnius rerom⸗ faeile 


intelligithr. : "Et confequens eſſet: decrefüentis 
bus ſemper efectibus, nẽque uuquam ereſcen · 
‚tibus ‚ipfam continue rexum aturam declinare, 
rfedtiöne mminuta, neque unquam irefurge» 
* atqus amitiarecupera: * Wolle Bine Br 
in phyfieis 'certe —— fapientia con» 
tiaque conditoris. - Er wuͤrde ſo gelinde nicht 


ger ben haben, wenn er nicht geſehen Hätte; daß die 
atur der Sache ihm dieſe —— auferlege. 
Man mag mur gewiß verſichert ſeyn: daß er mit 
dem ganzen Donner ſeines geometriſchen Bannes⸗ 
and aller Gewalt der Mathematif wider feinen. 
Feind aufgezogen — nn: feine Scharffin⸗ 






 nigfeit- Diefe Schwaͤche nicht vahrgenommen 


hätte. Allein er ſahe ſich ge ee *— 

Gottes zu Huͤlfe — *** gewiſſes Me 

daß die Geometrie ihm —* A— —* 
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Wird beantwortet. 


Allein auch die kleine Schutzwehre iſt von keiner 
Be Es ift Hier blos von der Schägung 
ber Kräfte, welche durch die Mathematik erkannt 
mwird, die gebe, und eg ift fein Wunder, wenn dies 
felbe der Weisheit Gottes nicht voflfommten genug 
thut. Dies ifteine, aus dem Mittel aller Erkennt⸗ 
niffe herauggenommene Wiffenfchaft, die für 
fich allein niche mit den Regeln deg Wohlanftäns 
digen und Geziemenden gnugfam beftehet, und 
bie mit den Lehren der Metaphnfif zufammen 
genommen werden muß, wenn fie auf die Natur 
vollfommen angemwender wir ſoll. Die Harz 
monie, die ſich unter den Wahrheiten befindet, 
iſt wie die Vebereinftimmung in einem ——— 
Wenn man einen Theil sbeſondere heraus⸗ 
nimmt, fo verſchwindet das Mohlanfrandige 
das Schöne und Geſchickte allein fie müffen als 
le zugleich gefehen werden, um daffelbe wahrzus 
nehmen. Die Cartefianifche Schaͤtzung ift 
den Abfichten der Natur zuwider: alfo ift ‘fie 
nicht dag wahre Kräftenmaas der Natur, allein 
diefes. hindert dennoch.nicht, daß fie nicht das 
wahre und rechtmäßige Kräftenmaas der Mäthee 
matik feyn ſollte. Denn die mathematifchen 
Brig son den Eigenfchaften der Körper und ih⸗ 
zer Kräfte, find noch von den Begriffen, die in⸗ 
der. Natur angetroffen werden, weit unterfchies 
den, und es ift genug, daß wir gefehen haben: 
die@artefianifche Schaͤtzung fey jenen nicht 
entgegen, Wir müffen aber die meta phnfifehen 
Geſetze init den Kegeln der Mathematik verfn p⸗ 
fen, um das wahre Kraͤftenmaas der Natur zu 
beſtimmen; dieſes wird die Lücke ausfüllen und 

er Abfichten der Weisheit Gottes beffer Gnuͤge 

iſten. 
* $.99 
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BIN | 6. ido. 
DerHerr von Leibnitz hat ſeinen Gegner auf 
einmal entwaffnet, und ihm nicht die geringſte 
Ausflucht übrig gelaſſen. Et Hat ihm gezeiget: 
daß die wirkliche Ueberfragung der Kraft Fein 
weſentliches Stück feines Beweiſes ſey, und daß 
es genug ſey / in B eine Kraft zu fegen, die der 
Kraft in A ſubſtituirt werden koͤnne. Man kann 
alles in der Abhandlung, die er den Actis eins 
verleibet Hat, und die wir ſchon angegogen ha⸗ 


ben, bewieſen antreffen. Ich kann aber nicht ans 


terlaſſen, ein Vergehn des Herrn von Leibnitz 
anzufuͤhren, welches in einer oͤffentlichen Diſpu⸗ 
tation feinem Gegner den Sieg wuͤrde in die Haͤn⸗ 
de geſpielet haben. Es beſtehet darin: daß er 
etwas, was, wie er ſelber erinnert, eigentlich 
zur Hauptſache nicht gehoͤret, zugiebt, um einen 
Mebenuniftand im Argumente darzuthun, was 
aber, Wenn: e8 angenommen wird, zwar dieſe 
Nebenbedingung bemähret, allein den Haupt 
punct im Beweife gaͤnzlich umkehre. 
Die Sache verhält fih alſo *): Herr Pas 
Pin; der es fi in den Kopf geſetzet hatte, feine ans 
dere Ausnahme in dem Eintwurfe feines Gegners 
zu machen, als diejenige: daß es unmöglich fey, 
Daß ein Körper feine ganze Kraft einem andern 
mirtheile, fuchte dem Herrn von Leibnitz alle 
die Kuuſtſtuͤcke verdächtig zu machen, wodurch 
er dieſes zu leiften vermeinite. Daher wider; 


ſtritte er ihm mit allem Eifer: daß der vierfache _ 


Körper 1 A, **) durch einen Stoß aufden volls 
kommen fteifen Hebel ı ACB, im Puncte A, * 
en 





5) Ein Vergehen des Kern von, Leibniize 
Wr) Fig. XV. ee 





? 


— 162 — 


fen Entfernung, vom Ruhepuncte C, gegen die 
Entfernung CB viertheilig iſt, dem einfachen 
Körper B feine ganze- Kraft. mittheilen, koͤnne; 
denn dahin lenkte fich der Herr von Leibnitz 
in Behauptung feines mechanifchen Salles, von 
dem wir gehandelt haben, Herr Papin wur 

eden Vortheil nicht gewahr, den feine Sache ers 
Gaiten fonnte wenn er diefe Auflöfung ergriffen, 
und daraus felber gegen die lebendigen Kraͤfte ges 
ſchloſſen hätte. Er faßte daher diefelbean: aber 
mie fo ſchwachen Gründen, die feinem Gegner 
den Muth vermehrten auf der Behauptung defs. 
ſelben zu beharren. . Leibnitz beftand alfo auf 

der Nichtigfeit diefes Kunftgriffes, deffen er fich 
glaubte bedienen zu fönnen, um in einen Körper 


die ganze Kraft eines andern durch einen einzigen 


Stoß zu verfegen. Er nahm die Gründe, die 
Papin angeführet hatte, die Scheinbarfeit def 
felben zu zeigen, mit Danfbarfeit an, und, raus 
mete die Schwierigfeiten weg, womit derfelbe 
diefe hinwiederum zu vereiteln vermeinete. Ich 
glaube, daß er folgendes in rechtem Ernſt gefagt 
. baber Cum florentiae eflem, dedi amico aliam 
adhuc demonftrationem, pro pofhbilitate trans- 
lationis virium dotalium etc. .corpore majore 
in minus quielcens, prorlus affınem iis ipfis, 
. quo Gl. Papinus, ängeniofillime pro me: juvan- 

I excogitavit,, pro. quibus gratias, deheo imo 
et ago ‚Anceritate ejus dignas. Wir mollen 
jetzt ſehen, daß Leibnitz feiner Sache einen 
ſehr fchlechten Schwung gegeben habe, indem er 


auf der Behauptung diefes Satzes fteif behar⸗ 


rete, den er feinem Gegner vielmehr hätte eins 
‚räumen follen; denn alsdenn hätte er zwar die 
Nebenſache verloren (deren Verluſt ihm — 

5 feinen 


Feinen Nachtheil bringen. konnte,) allein. bie 

Hauptſache wuͤrde er gewonnen. haben: .. Here. 
. Papinhätte auffolgende Artargumentiren kidn -· 
‚ nen und: auch follen,; um feinen Gegner auf feis. 


- 


wem eigenen. Geftändniffe gu ertappen. 
Beweis, dag ein vierfacher Körper durch ei⸗ 
nen Stoß anf weinen Hebel einem einfachen 
4Grade Geſchwindigkeit mitcheilen koͤnne. 
Wenn der vierfache Körper 14 mit einem 
Brade Sefchwindigfeit den Hebel in 14 ftößer, 
fo ift augenſcheinlich: daß er in einen andern2 A, 
Der mit ihm von gleicher Maffe ift, und auch 
eben fo weit vom Nuhepuncte des Hebels abftez 
Bet, durch dieſen Stoß feine ganze Kraft und Ger 
ſchwindigkeit verſetzen werde. Weil aber diefe 
Geſchwindigkeit, womit 2 A meageprellet wird, 
eine Fortfegung derjenigen Bewegung ift;, womit 
der Hebel, indem ex. den Körper fortflößet, den _ 
unendlich Eleinen Kaum 2A 2a zuruͤckleget, ſo 
iſt die. Geſchwindigkeit dieſer unendlich. Fleinert 
Bewegung, der Geſchwindigkeit des fortgefioßes 
nen Körpers 2A, und alfo derjenigen, womit 
ı A den Hebel ſtoͤhet, gleich; mithin wird dieſe 
Kugel ı A in ihrem Anlaufe den Hebel die unends 
lich Feine Linie 14 1a hinunterdruͤcken, und 
zwar wird diefelbe mit eben derfelben Geſchwin⸗ 
digkeit, womit 1 A anlänft, zuruͤckgelegt werden, 
Nun fee man anſtatt des Körpers 2 A die Rus 
gel 1B, die viermal weniger Maffe als A hat, 
‘ in vierfacher Entfernung vom Nuhepuncte C, 
und fehe was für eine Hinderniß alsdenn der 
Körper. B dem Körper A, indem diefer den Hebel 
aus 14 im ra wieder zu druͤcken bemühet iſt, 
machen werden Es ift — daß die wis 


Myr⁊ 


7 


inertihe, oder ber Widerſtand, den ein Kbrper 
vermittelſt feiner Traͤgheitskraft det Bewegung 
eineg andern in den Weg leget feiner Waffe 
proportioniret ſey; nam iſt aber eine vierthei⸗ 
lige Maſſe in vierfacher Entfernung vom Rus 
‚hepuhcte; der Dosartität ‚einer, einfachen im 
viertheiliger Entfernung gleich zu. ſchaͤtzen: Als, 
fo thut: Bin B dem Stoße des Körpers 1A 
auf den Hebel, gerade nur fd viel Wider: 
fand, als der Körper PA FA in 24 würs 
de gethan Haben. So . wird. denn der Kot? 
per 1 A’auch in dieſem Falle, da ſich die Kugel B; 
anſtatt der Kugel 2A auf dem Hebel befindet, die 
unendlich kleine Linie 14 ra mit dem Hebel zu⸗ 
gleich durchlaufen) und: zwar mit.eben der Ges 
Wwindigkeit wie im vorigen Falle, d. i. die fo 
groß ift. als diejenige, womit er auf. den Punct 
TA anlänft: Es Fann aber der Körper 1 A den 
Hebel ang ıAin ra nicht niederdruͤcken, ohne 
zugleich das andere Ende inB ausB in. b hinauf 
ji bewegen ; die unendlich Fleine&inie B b aber iſt 
amal größer alg rA ra: alfo wird der Körper B 
durch diefen Stoß des Hebels eine Gefhwindigs 
feit erhalten, Die gegen diejenige, womit A aus 
fange, wierfach Äfte Pet 
Eben dafjelde auf eine andere Art erwieſen. 
Dieſes erhellet noch auf eine andere Art. Al⸗ 
le harte Koͤrper koͤnnen wir uns als elaſtiſch, das 
ift, als dem Stoße weichend, aber wieder ſuruͤck⸗ 
ſpringend / vorſtellen⸗ alfo koͤnnen wir dem ſtei⸗ 
n Hebel 1 A CB au) eine folche Federkraft ben: 
egen. Der Körper I A alfo, der auf den Hebel 
mie dem Grade Gefchwindigfeit wie :ı anlauft, 
wendet feine ganze Kraft auf, indem er die Fe⸗ 
der 10 fpannet, und fie um den Raum 14 2 
Er aufs 


1 


2424.) 


aber die Geſchwindigkeit die 24 von dem Fort⸗ 
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et: Nun find; die momenta der Ge 


ſd windigkeit, weiche diefe Keder die ganze Zeit 
dieſes Druckes hindurch, durch ihren Widerftand 


in dem Körper 14 vergehret, denjenigen momen- 


tis gleich „womit die Feder C 2A, alg der fort 
‚gefegte Arm des Hebelg, zu gleicher Zeit vermoͤge 


dieſer Spannfugel durch den Raum 2 A 2a aufs 


‚fpringet; mithin, wenn diefe fteife Linie bis B- 


verlängert worden, find die momenta der Ge 
fchwindigfeit, womit die Feder CB auffpringet, 
indem der Hebel 1a GB fich in die gerade Linie 
13 Cb wieder herftellet, viermal größer, als die 
momenta, womit er im Puncte 2A zurück ſchlaͤ⸗ 
get, (denn der Raum bB, den der Punct B zu 
gleicher Zeit — leget, iſt viermal groͤßer als 

Allein wegen der. vierfachen Entfer⸗ 
nung des Punctes Bvom Ruhepuncte C, iſt die 
Steife der Federn GB dennoch viermal ſchwaͤcher 
als die Steife der Feder C.2 A; daher. muß man 
Dagegen den Widerftand in B viermal Fleiner mas 
chen, als in 2A, und alsdenn,bleibet das, mo- 
mentum ‚der Gefchtwindigkeit, das die Feder GB 
in dem viertheiligen Körper B hineinbringt, vier⸗ 
fach, da hingegen dag momentum ,. welches die 
Feder G.2A an den nierfachen Körper 24 an⸗ 
wenden würde, einfach iſt. Nun ift die Zeit, in 
der die Feder GC -B mwirfer, fo. groß als diejenige, 


darin die 02 A,augfpringen würde, und. die 


Gefchwindigfeiten die zweene Körper, 2 A und, B, 


. duch die Wirkung) zweyer Federn; C2A und 


CB, die gleich lange wirken ‚erhalten, find wie 
die momenta der Gefchtwindigfeiten, welche dieſe 
Tedern in ihre Körper Hineinbringen, mithin in 
dem Körper B viermal groͤßer, ald in 2A; da 


jtoße 


+ 


ei - 
ſtoße der Feder Ca A: erhalten Würde,’ den Ge⸗ 
a womitrA in TA anlaͤuft, gleich 
iſi/ ſo wird die Geſchwindigkeit, die der Koͤrper K 
durch diefen Stoß des Koͤrpers ı A auf den He⸗ 
bel erhält, viermal größer ſeyn, als diejenige 
— womit zA feinen Stoß verrichtete. W. 
Wie Herr Papin hieraus gegen Leibni⸗ 
tzen hätte argumentiren: Eönnen.. 


Wir ſehen alſo aus dieſem zwiefachen Berwers 
ſe: daß ein vierfacher Koͤrper, einem einfachen 
Durch einen einzigen Stoß eine vierfache Ges 
ſchwindigkeit ertheilen fonne, Dieſes iſt nach de⸗ 
nen mechaniſchen Grundfaͤtzen wahr, welche ſelbſt 
die eifrigſten Vertheidiger der lebendigen Kraͤfte 
nicht wuͤrden in Zweifel zu ziehen im Stande ſeyn. 
Herr Pap inm haͤtte hierdurch ſeinen Gegner recht⸗ 
chaffen in die Enge treiben können,’ wenn er ſei⸗ 
ned Vortheils wohl wahrgenommen haͤtte. Cr 
- Hatte ihm fagen follen: Ihr Habt mir zugege⸗ 
ben, daß ein Bierfacher Koͤrver, vermittelft eis 
nes Hebels, in einen einfachen; deſſen Diſtanz 
vom Mittelpuncte vierfach iſt, alle ſeine Kraft 
hinein bringen koͤnne; ich kann euch aber dars 
hun; daß er bey dieſen Umſtaͤnden demſelben 
vier Grade Geſchwindigkeit ertheile:;alfe hat ein 
einfacher Körper mit 4 Graden Gefchwindigkeit 
alle Kraft eines vierfachen mit Grade, dieſes 
iſt aber dee Punct, tim welchen geſtritten wird; 
und den ihr mir zu leugnen verlanget. 
— 3 Aou. ein 
So iſt denn der-fürchterlichite Streich unter 
allen, womit die: lebendigen Kräfte der = 
: N 2 ung 
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tzung des Carte ſius gedrohet haben, leer 
ausgegangen. Nunmehro iſt keine Hofnung 
uͤbrig, daß dieſelbe nach dieſem noch Mittel fin⸗ 
den werden, ſich aufrecht zu erhalten. 
— — — vires inventum effudit, et.ultro 
Iple gravis gravitergue ad terram pondere 
RE | vafto > 
Concidit: ut quondam cava concidit aut Ery- 
— — mantho, 
Aut Ida in magna, radicibus eruta pinus. 


Virg. Aen. Libr.P. 


| $. 102. | 

Mir haben die vornehmften Gründe der 

Leibnitzianer widerlegt. z 
Wir Haben die anfehnlichfte und berühmtefte 

Gründe der Neurung von den lebendigen Krafs 
te bis daher ‚angeführet, und Sorge getragen, 
diefer Secte, nach) den Rechte der Wiedervergel⸗ 
tung, alle die Vorwürfe und Zurechtweiſungen 
zu bezahlen, welche fie den Schülern des Cars 
tefiug fo häufig gemacht haben, Man würde 
mit Unrecht von ung verlangen: daß. wir-alles, 
was in diefer Sache auf der Seite des Herrn von 
Leibnitz gefchrieben worden, herbenziehen fol 
ten, um unferer Parthey einen vollkommenen 
Triumph daraug zuzubereiten, Diefeg würde heiß 
fen, von den Cedern auf dem Libanon an, bis zu 
dem Yfop, der aus der Wand mwächft, nichts 
verfchonen, damit man. fein Merk nur: bereis 
chern koͤnne. Wir. fönnten noch mehr wie einen: 
Streif in das Gebiete unferer Gegner thun, ihr 
re Güter auszuplündern, und dem Anhange 
des Carteſius ſo viel Siegegzeichen und Tri⸗ 
—— | umpf⸗ 
\ 


— 168 — 
unipfhogen errichten; allein: ich glaube, meine 
Leſer werden feim großes. Verlangen darnach bes 
zeigen. Wenn man: jemals mit Grunde gefagt 
’ bat, daß ein. großes Buch ein geoß Uebel fey, fo 
würde man es von einem foichen fagen koͤnnen, 
welches wie dieſes, menig andere Dinge als 
lauter verfchiedene Bertheidigungen eben derfels 
ben Sache, und zwar einer fehr abfiraften. Sas 
che anziehet, endlich fie nur zu einem einzigen 

Endzwecke anziehet, nemlich fie. alle zu widerle⸗ 


gel. ' 

Wir koͤnnen indeffen dieſem Misbrauche der 
Meitläuftigkeit nicht fo gänzlich abfagen ; daß wir 
nicht noch einen, Beweis herbey zu ziehen berech⸗ 

tiget feyn follten, von deffen Verſchweigung 
- ung gleichwohl die ganze Anzahl der Gegner und 
Verfechter unferer Streeitfache losſprechen wuͤr⸗ 
de. Diefer Beweis hat nur wegen des Ranges 
ſeines Verfaſſers einen Anfpruch-auf eine Stelle 
im diefer Abhandlung: allein er hat nicht -die ges 
ringfte, in Betrachtung des Anfeheng, darin er 
bey den Anhängern: beyder Partheyen ſtehet. 
Die Leibnitzianer haben nicht geglauber, 
‚daß er ihrer Meinung etwas nügen koͤnne, und 
man hat nicht gefehen, daß fie zu demfelben ihre 
Zuflucht genommen hätten, fo fehr fie auch oͤfters 
in die Enge getrieben worden. | | 
Pe 66. 203. 
Ein Argument des Heren Wolfen. 
rr Wolf iftderjenige, von dem wir dies 
fen Beweis haben, und den er, mit allem Ge 
pränge der Methode ausgezieret, in bem erften 
Bande des Pererößurgifchen Comntentarit vorge: 
tragen Bat. Man kann fagen: daß die ri 
— dur 
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durchfuͤhrung ſeines Satzes durch eine große 


Reihe von vorhergehenden Saͤtzen, die vermitteiſt 
einer gofivengen Methode ſehr genau zertheilet 
und vervielfaͤltiget werden, der Kriegsliſt einer 
Armee zu vergleichen iſt / welche, damit fie ihrem 

ein Blendwerk macht, und ihre Schwaͤ⸗ 
che verberge, ſich in viele Haufen ſondert/ und 
in. Flügel weit ausdehnet. 

‚Ein jeder, der feine Abhandlung in dem ans 
geführten Werke der. Akademie lefen wird, wird 
befinden: daß es fehr ſchwer ſey, in ihr dasie⸗ 
nige heraus zu ſuchen, was darin den rechten 


Beweis ausmacht; ſo ſehr iſt alles, vermoͤge der 


analytiſchen Neigung, die ſich daſelbſt hervor⸗ 

thut, gedehnet und unverſtaͤndlich gemacht. wor⸗ 

den. Wir wollen uns die Beſchaffenheit ſeines 

Unternehmens. ernlgetmanden befannt. machen. | 
104. 


§. 

Der Hauprgrundfas diefes Argumente. 

Herr Papin hatte behauptet: man Könnte 
nicht fagen, daß ein Körper etwas gerhan habe, 
werner gar feine Hinderniffe übermwältiger, keine 
Maffen verrücket, Feine gebern ſpannet, u. ſ. w. H. 
Rolf widerſpricht ihm hierin, und zwar aus 
dieſem Grunde: Wenn ein Menſch eine Laſt durch 
einen gewiſſen Raum hindurch trägt, fo iſt jeder 
mann darin einig, daß er etwas gethan und 


ausgerichtet habe; nun traͤget ein Koͤrper feine eis... 
gene Raſſe vermöge ber Kraft, die er in wirkli⸗ 


cher Bewegung beſitzet, Durch einen Raum hin; 
durch: Eben hierdurch hat ſeine Kraft etwas 
gethan und ausgeuͤbet. Herr Wolf verſpricht 
um Aufange feiner Abhandlung ſich dieſes Gruns 
des zu begeben, und unabhängig von demſelben 
feinen Satz zu beweiſen; allein er bat fein Wort 
nicht gehalten. x 

Nach 


’ 
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Nachdem er erklaͤret hatte, was erburch um 
ſchaͤdliche Wirkungen (effectus imocuos) 

verſtehe, nemlich ſolche, in derer Hervorbringung 
die Kraft ſich nicht verſehret; ſo ſetzet er einen 


| Satz zum Grunde, auf welchem fein Gebaͤude ein⸗ 


zig und allein’errichtet ift, und den wir ihm nur 
nehmen dürfen, um alle Bemähung feiner Schrift 
fruchtlos zumachen. Si duo mobilia per fpatia 
in. deqnalia' transferuntur, "effectus innocut 
ſunt ut ſpatia. Dieſes iſt der Sag ;denwir mes 
nen *). Laſſet ung fehen, mie er es angefangen 
bat, ihn zu beweifen. Er fchließet auf folgende 
Weiſe: Wenn der Effect durch den Raum A, 
wie e iſt / ſo ift derjenige Effect, der in einem gleis 
chen, oder eben demfelben Kaum A gefchiehet; 
auch e; folglich in dem Raum 2 A:-ift er 2 e, in 
dem Raum 3 A wird er 3e feyn, d. i. die Effe⸗ 
eten werden in der Proportion der Räume ftehen. 
Sein Beweis beruhet alfo aufdiefer Voraus⸗ 
fegsung: Wenn der Körper durch eben 
denfelben Kaum gehet, fo hater auch 
‚eben. diefelbe unfchädliche Wirfung 
ausgeuͤbet. Diefeß ift der rechte Punct der 
Derführung und. des Irrthums, det ſich hers 
nach über feine ganze Schrift ausbreitet. Es iſt 
nicht genug, daß nur der Raum ebem derfelbe 
fey , wenn die Wirkung, die in ihm ... 
*) Es hat alfo Here Wolf in der Bewegung 
durch einen Raum, darin dem Körper nichts 
- widerftehet, d. i. dutch einen leeren Raum, 
demfelben gewiffe Wirkungen beygelegt; und 
dieſer Wirkungen bedienet er ſich hernach 
"zu. einem Maaße der Kraft des Körpers: 
folglich iſt er feinem Verſprechen nicht nach⸗ 
getommen. ee 


J 
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gleichen Koͤrper veruͤbet worden, auch dieſelbe 


feyn ſoll: man muß hierbey die: Geſchwindigkeit 
des Koͤrpers, womit er den Raum zuruͤckleget, 


mit in Erwegung ziehen. Wenn dieſe nicht eben⸗ 


falls gleich iſt, ſo wird, aller der Gleichheit des 
Raums ungeachtet, die unſchaͤdliche Wirkung 


Denmoch unterſchieden ſeyn. Dieſes zu begrei 


fen muͤſſen wir uns, fo wie wir im 17.$: gethan 
haben, den Raum, den der Körper durchläuft, 
nicht ale volllommen leer, fondern als mit Mas 
terie, aber mit unendlich. dünner, folglich ums 
endlich. wenig :twiderfiehender Materie erfuͤllet, 
vorſtellen. Dieſes geſchieht nur, damit wir eis 
ne wahre Wirfung und ein gewiſſes Subject 


derſelben haben, denn im übrigen. bleibt es dens 


nocheineunfchädlihe Wirkung, fo wie im Wol⸗ 
fifchen Argumente. :» Wenn alfo der Körper eis 
nen eben fo großen Raum als ein. anderer , der 


ihm gleich iſt, zurücke leget: fo haben fie. beyde 


gleich viel Materie verruͤcket: aber deswegen 
noch nicht allemal gleiche Wirkung ausgeuͤbet. 


Denn, wenn dev eine feinen Raum mit zwey⸗ 


mal mehr Gefchwindigfeit durchgelaufen hat, fo 
Haben alle Theilchen feines Naumes durch ‚feine 
Wirkung auch. zweymal mehr Gefchmwindigfeit 
von ihm erhalten, als die Theilchen des Raumes, 
den der andere Koͤrper mit einfacher Geſchwindig⸗ 
keit durchlaͤuft, folglich hat der erſtere Koͤrper eine 
groͤßere Wirkung ansgeubet, obgleich die Maſſe 


And — —— in beyden gleich war. 
a De 5-3 Sa 9 "2095. u 0,3 
Moch ein Hauptgrund des Wolfifchen: 


u. 


Schediasmatis, 


So iſt denn der Grundfaß aller Schluͤſſe des 


Herrn Wolfen augenſcheinlich falſch, und er 


. 


‘4 
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tet wider dasjenige, was man von ben Begriß⸗ 
fen des Wirkens und der Bewegung am aller⸗ 
klaͤrſten und: gewiſſeſten beweiſen kann. Wenn 
man einmal geirret hat, ſo iſt die Folge nichts 
anders, ald eine Kette von Irrthuͤmern. Here 
Wolf ziehet aus feinem Grundfage einen: ans 
dern, der feinem Syſtem eigentlich alle a 
Folgerungen ; die den Lefer ſo unvermuthet uͤber⸗ 
rafchen und in Verwunderung ſetzen, darbietet. 
Er heißt: Weil in gleihförmiger Des 
wegung die Raume in sufammenges 
ſetzter Berhältnig der Gefchwindigs 
feiten und Zeiten find; ſo find die 
unfchäbliche Wirfungen, \ wie. die 
Maffen, Zeiten und Gefchwindigfen . 
ten zuſammen. Hierauf bauet er. dag Theo» 
wem: Actiones, quibus idem effectus prodüei- 
tur, funt ut celeritates.*) . Indem Beweiſe die⸗ 
ſes Lehrſatzes finder ſich ein. Fehlſchluß, der 108 
möglich noch harter ift als der, welchen wir, 
faum bemerket haben. Er hatte bewiefen: daß 
wenn zwey gleiche Körper einerley Wirkung: in 
ungleicher Zeit ausrichten, ihre Geſchwindigkei⸗ 
ten fich umgekehrt mie die Zeiten verhalten, dar⸗ 
in diefe gleiche Wirkungen hervorgebracht wers 
den, das heißt: daß der Körper, der feine Wirs 
fung in halber'Zeit vollendet, zwey Grade Ger 
ſchwindigkeit Habe, da derandere im Gegentheil, 
der die ganze Zeit dazu aufwenden muß, nur 
einen Grad befiget: Hieraus fehließet er: Weil 
jedermanngeftehet, diejenige Action 
ſey zweymal größer, die in zweymal 
fürzerer Zeit glg eine Bauer 
LEE 3 a CE — —— — Wir⸗ 





) Wird widerlegt. 


J 


- 193 — 


Birfung vollbringet; To werden bie 
Actiones in dieſem Falle in umges 
kehrter Verhäleniß der Zeiten, d.i. 
der geraden von den Gefchwindigs 
feiten ſeyn. Hierauf gehet er weiter fort, 
und erweget den Fall, da zwey verfchiedes 
nme Körper einerley Wirfung in gleicher Zeit aus⸗ 
üben, Er zeiget: daß. in diefem Kalle die Ges 
fihmindigfeiten in umgekehrter Verhaͤltniß ver 
Maſſen ſeyn werden, und ſchließet ferner alſo: 
Quoniam hic eadem eſt ratio maſſarum, quae 
än caſu priori: erat temporum ; ‚ratio; vero cele- 
zitatum .eodem modo-le habeat: perinde ef, 
Eve maſſae diverfae et tempus idem „fivemal- 
fae fint eaedem et tempus diverlum etc, Dies 
fer Schluß if ein Ungeheuer, nicht aber ein Ars 
gument, dag man in einer mathematifchen Abs 
Handlung finden follte, Man erinnere fi: daf 
in dem vorigen Falle nur deswegen ſey ‚gefagt 
worden, die Actiones. zweyer gleichen Körper, 
welche in ungleichen Zeiten. gleiche Wirkung auss 
richten, fenn umgekehrt wie die Zeiten , meil dies 
jenige Action , die eine Wirfung in: Fürzerer Zeit 
augrichtet, eben. deswegen, und auch in eben 
demſelben Maaße größer ift, als eine andere, 
welche dazu mehr. Zeit aufwendet. Alſo hat dies 
fer Schluß aus diefem Grunde ftatt, meil- die 
Kürze.der Zeit, darinseine Wirkung. vollendet 
wird, jederzeit von) einer. defto groͤßern Action 
zeuget. Allein, wenn ich, wie hier in dem zwey⸗ 
ten Salle, anſtatt der Ungleichheit der Zeiten die 
Ungleichheit der Maffen ſetze, und dagegen die 
Zeiten, glei mache; fo frehet man leicht, daß 
dir Ungleichheit der Maffen die Folge nicht Bas 

be, welche die Ungleichheit der Zeiten hat, — 


ey 


( \ 
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bey der erſtern hatte der Körper; der in kleine⸗ 
rer Zeit feine Wirkung vollendete, eben deswe⸗ 
gen, weil die Zeit kleiner war, eine groͤße⸗ 
te Action ausgeuͤbet; allein hierchat der Koͤrper⸗ 
der’ eine kleinere Maſſe hat, und mit derſelben 
in gleicher Zeit eben ſo viel Wirkung als der ana 
dere atisrichtet; nicht wegen der Kleinig— 
Ffeitfeiner Maffe eine größere Activitaͤt⸗ 
Dies wäre ganz ungereimt-zu fagenz denn "die 
Kleinigfeit der Maſſe, ift ein: wahrer und, we⸗ 
fentliher Grund, worauf vielmehr die Klei⸗ 
nigßgkeit der Activitaͤt beruhet, und wenn ein 
Koͤrper ohnerachtet dieſer Kleinigkeit der Maſſe 
dennoch in gleicher Zeit eben ſo viel Wirkung als 
ein anderer ausuͤbet, fo kann man nur ſchließen: 
daß dag, was feiner Actioni wegen einer gerin⸗ 
gen Maſſe abgehet, durch eine groͤßere Geſchwin⸗ 
digkeit erſetzet und ausgefuͤllet, und dadurch der 
Actioni des andern gleich gemacht worden, Al⸗ 
ſo, wenn die Maſſen ungleich, die Zeiten und 
Wirkungen aber gleich ſind: ſo kann man nicht 
ſagen, die Actiones der Körper verhalten ſich 
umgekehrt wie ihre Maſſen, ob wohl in dem Fal⸗ 
le der üngleichen Zeiten und gleichen Maffen. dies 
fe Proportion in Anfehung der Zeiten und Actis 
onum-fätt hatte: Es iſt daher wicht eis 


— nerley: ob die Maffentungleich und 


dDiezeiten gleich, oder ob die Zeiten 
ungleich und die Maſſen gleich feym 
; : &p ift,. denn derjenige. Beweis, worauf ein 
Haupttheorem in ver Wolfiſchen Abhandlung 
gegruͤndet worden, unguͤltig und unnuͤtze; alfo 
werden Die ‚lebendige Kräfte daſelbſt Fein Land 
finden, das fie nähren Fanını --, 4... 77 


- €8 giebt zuweilen in einer Schrift gewiſſe 
mäßige Sehler, die fich nicht fehr weit ausbreiten, 
und die Guͤltigkeit der-Hauptfache nicht. gänzlich 
verderben, Allein in derjenigen, von welcher wie 
reden, laufen die Sage an der Methode als an 
einem; Seile herab; daher machen ein oder zwey 
Irrthuͤmer das ganze Syſtem verwerflich und 
 unbrauhban Ä e Mr 
EL? 106. 


4. 
Mir baben noch keine Dynamik. 


Herr Wolf hatte in ſeiner Abhandlung das 
Vorhaben, uns die erſte Grundlage zu einer Dy⸗ 
namik zu liefern. Sein Unternehmen iſt ungluͤck⸗ 
lich ausgefallen. So haben wir denn noch zur 
Zeit keine Dynamiſche Grundſaͤtze, auf welche wir 
‚mit Recht bauen koͤnnen. Unſere Schrift, wel⸗ 
che die wahre Schaͤtzung der lebendigen Kraͤfte 
darzulegen verſpricht, ſollte dieſen Mangel ergaͤn⸗ 
zen. Das dritte Capitel ſoll hiervon einen Ver⸗ 
ſuch machen; allein darf man wohl hoffen: daß 
man das Ziel treffen werde, da es einem von den 

verſuchteſten in dieſer Art der Betrachtung nicht 
gelungen ift, es zu erreichen. 

— 6. 4207. BEER 
- Das Argument. des Herrn von Mufchens 

, — broͤck. BL 

- Ehen da ich im Begriffe bin, die Widerlegung 
der Gründe, worauf bie berühmteften Leibn is 
tzianer ihre Kräftenichägung gründen, mit 
Dem: vorhergehenden Falle zu beſchließen, erhal⸗ 
eich die vom Herrn Profeſſor Gottſched— 
— Grundlehren der Naturwiſ— 
ſeuſchaft des Herren Peters. vo hr u⸗ 
2: * ſchen⸗ 


* — ae 


fchensräct, die in der Oſtermeſſe dieſes 1747. 
Jahres an das kLicht getreten ſind. Dieſer groſe 
fe Mann, der groͤßeſte unter den Naturforſchern 
dieſer Zeit, an deſſen Meinungen das Vorurtheil 
und der Sekteneifer weniger als an irgend eines 
andern Menſchen Lehrſaͤtzen einen Autheil hat / die⸗ 
ſer ſo beruͤhmte Philoſoph, hat die Schaͤtzung des 
Herrn von Leibnitz erſtlich feiner mathemaäti⸗ 
ſchen Unterſuchung, hernach den Verſuchen, die 
er ſo geſchickt zu machen weiß, unterworfen, und 
in beyden bewaͤhrt befunden. Dieſer letztere Weg, 
den er genommen hat, gehört nicht zu gegenwaͤr⸗ 
tigem Hauptſtuͤcke; allein der erſtere gehörek zu 


demſelben. Die Abficht diefer Abhandlung erfor⸗ 


dert es von mir, die Schwierigkeiten, die der bes 
ruͤhmte Berfaffer dafelbft der Schaͤtzung des Ars 
te ſius miachet, zu erwegen/ und fie, wo moͤg⸗ 
lich, von dem Gegenſtande, deſſen Vertheidigung 
unſer Geſchaͤfte iſt, abzuwenden. Werden mie: 
aber nicht die engen Grenzen dieſer Blaͤtter, oder 
damit ich mich offenherzig ausdruͤcke, die erſtaun⸗ 
liche Ungleichheit, die ſich Hier hervorthut, unuͤber⸗ 

windliche Hinderniſſe fen ? Tr 
Laßt uns ſehen, was für Grͤnde es geives 
fen find, die ihm in dermarhematifchen Erwe⸗ 
gung Leibnitgens. Gefege zu bemeifen geſchie⸗ 
nen haben. *%) Wenn eine gewiſſe außerliche Ur⸗ 
fache, die ſich mit dem gedruckten Körper zugleich 
mit beweget z. €, eine Feder BC; die an dem 
Widerhalte Vs befcftiget ,; einen Körper F forte 
fößet, gegeben ift: fo wird ſie demſelben wenn 
er in Ruhe ift, ı Grad Geſchwindigkeit ertheilen. 
So bald aber diefer Körper dieſen Grad how 
befißet, fo werden zweymal mehr Federn erfor⸗ 
dert, ihm den zweyten Grad dir € —— 
F eit 
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. Reit zu geben. Denn wenn fi die einfache 
Feder noch einmal allein ausftreckete, fo würs - 
de der Körper, der fid, fchon mit eben dem Gras 
de Geſchwindigkeit wirklich bemeget, womit die 
* ſich ausdehnet, dieſelbe fliehen, und ihre 

rucke nicht in fi) aufnehmen. Allein es muß 
die zweyte Feder *D B Hinzufommen, die da 
machet, daß der Punct B, an welchem fich die Fe⸗ 
der BC ſteifet, dem Körper mit der Geſchwindig⸗ 
keit, damit er entfliehen wuͤrde, nachfolge, und 
daß aufdiefeWeife der Körper F wie anfänglich in 
Anfehung der. Feder BC ruhe, damit er, wenn 
diefe fi) ansftrecket, den Grad Geſchwindigkeit 
wieı erhalte, Eben *) fo werden drey Sedern 
‚D, DB, BC, erfordert, um dem Körper F, 
der ſchon an fi) 2 Stade Geſchwindigkeit befis 
Bet, nur den drittenzu erfheilen, - Einem Körper; 
der ſchon 100 Grade hat, einen einzigen-neuen 
zu ertheilen, werden 1o1 Federn erfordert, und 
3. weiter. Alſo iſt die Aizahl der Sedern, die 
nöthig find einem Körper einen gewiffen Grad 
Geſchwindigkeit zu geben, wie die Anzahl der 
Grade, in.welche die ganze Geſchwindigkeit des 
Körpers zertheilet ft; d. i. die ganze Kraft ver 
Federn, die einem Körper einen Grad Geſchwin⸗ 
digkeit mittheilen, iſt wie die ganze Geſchwindig⸗ 
keit, die der Koͤrper alsdenn haben wuͤrde, wenn 
er dieſen Grad befaͤße. Nun find in dem Trian⸗ 
gel **) ABC, deffen Cathetus AB in gleiche Theis 
fe getheilet werden, die Einien-D E, FG; HI, 
etc. wie die Linien, AD, AF,AH, 2 
ann 


*) Si, XVII. 


*+) Sig. XLX. 
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kann man ſich der Linie DE, bedienen, um die) 


jenige Feder anzuzeigen, die dem Körper den ers 


Ken Grad Sefchwindigfeit AD ertheilet, die zwey⸗ 


mal größere Linie FG, um die zweyfache Feder 
: anzuzeigen, die den zweyten Grad Geſchwindig⸗ 
feit DF hervorbeingt; die Linie FII, um diedreys 
mal größere Feder anzudeuten, die den drits 
ten Grad Gefhmwindigfeit FH erwecket, u. ſ. w. 
Wenn man fich diefe Linien DE, FG, etc 
unendlich: nahe gedenfet, fo werden fie nach 
der Methode des unendlich Fleinen, die Ca- 
valerius in die Meßkunſt eingeführet Hat, 
den ganzen Inhalt des Triangels ABC ausma⸗ 
hen, Alſo iſt die Summe aller Federn, die in 
einem Körper die Gefchwindigfeit AB erzeugen, 
wie die Fläche ABC, d, i. wie das Quadrat der 
Geſchwindigkeit AB. Diefe Federn aber ftellen 
die Kräfte dor, melche zufammen in dem Körper 
gedachte Geſchwindigkeit hervorgebracht haben, 
und wie fich die Anzahl Kräfte, die im 
einen Körper wirfen, verhaͤlt, fo vers 
Hält fich auch die in demfelben hers 
vorgebrachte Kraft; alfo ift die Kraft eis 
nes Körpers mie das Quadrat der Geſchwindig⸗ 
feit, die er beſitzt. 


— er 
Unnterſuchung diefes Argumente: 
Ich glaube ein Anhänger des Carteſius 


würde folgendes ‘gegen: diefen Beweis einwen⸗ 


den: 
ern man die, in einen Körper übertragene 
Kraft, nad) der Summe gemwiffer Federn ſchaͤtzen 
will: fo muß man nur diejenige Federn nehmen, 
die ihre Gewalt in den Körper wirklich hineiubrin⸗ 
| gen; 
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in diejenige, die in ihn gar nicht gewirket 
en, fayn, Man auch Hi airauden, m eine 
leiche Kraft in den Körper zu feßen. Dies 
eutli der 

und den nie ein Leibnitzianer in 


"Cab i 
ehanif, und den nie cin Lei | 
gmeifel ejogen Dat Der Herr von Mufchen; 
rock — ser bekennet ſich zu demſelben am En⸗ 
de ſeines Beweiſes; denn dieſes ſind ſeine Wor⸗ 
te: Wie ſich die Anzahl Kraͤfte, die in einen 
Körper wirfen, verhält, fo verhält ſich auch 
die in demfelben hervorgebrachte Kraft. Wenn 
aber ein Körper F, der ſich ſchon mif ı Grade 
Geſchwindigkeit beiveget, durch die Ausſtreckung 
der zweyen Federn DB, BC den 2ten Grad eu; 
Alt; fo wirket von dieſen zweyen Federn nur BC 
n ihn, DB aber bringet nichts von ihrer Spans 
nungsfraft in ihn hinein, Denn die Feder DB 






“einer von den allerdeutli 


ſtrecket ja, nie einem Grade Geſchwindigkeit 


aus; der Körper F aber beweget fih auch ſchon 
toirflich mit ı Grade; alfo fliebet F den Druck 
diefer Feder, und Diefelbe wird ihn in ihrer Aus⸗ 
breitung nicht erreichen können, um die Kraft ihr 
rer Ausfpannung in ihn zu-übertragen. SH 
thut weiter nichts, als daß fie den Widerhalt B, 
an. p (chem ſich die Feder Beſſteifet, dem Körs 
rl, mit eben der Geſchwindigkeit, momit er. 
ich — nachtraͤget, damit derſelbe, in Ans 
fehung diefes Körpers, ruhe, und die Feder BC 


ihre, ganze Kraft, die wie ı ff, in ihn bineim ⸗ 


bringe, Sie ift alfo feine wirkende, fondern nur 
«ine Gelegenheitsurſache, der Kraft, die auf Dies 
e Weile in F zu der etiteren hinzu Fommt; bie 
einzige Feder BO aber ift die wirkende Urfäche 
derfelben. Ferner, wenn diefer Körper ſchon 


2 Grade Geſchwindigkeit beſitzet, fo ertheilet ihm 


u ER 
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unter den dreyen gleichen Federn ED, DB,BC, 
nur die einzige BC ihre Kraft und auch den brits 
"ten Grad der Sefchwindigfeit, u. ſ. w. ins Uns 
endliche. Alfo wenn DE*) die erfte Feder ift, 
deren Kraft in den Körper F Bineingefommen; 

and den erften Brad Geſchwindigkeit AD in ihm 
erwecket hat, fo hat die Feder FG, die ihr gleich 
ift, ihm den zwenten Brad Gefchtwindigfeit geges 
ben, und ihre Kraft in ihn übertragen; die Fe⸗ 
der bI den dritten Grad, u, f. w. folglich macht 
Die Summe der Federn DE--fG-hI 
kM--IN-» rO_LbC—BC die ganze 
Größe der Kraft aus, die an den Körper F von 
feiner Ruhe an angewandt worden, und die in 
ihm die Gefchwindigfeit A,B ertvechet hat. Es 
verhaͤlt fih aber BC wie AB, und BC iſt die 
| Kraft, AB aber die Gefchwindigfeit; alfo ift die 
Kraft wie die Befchwindigfeit, und nicht tie das 
Quadrat derfelben . 


— 8. 100. | 
Neuer Fall zu Betätigung des Cartefias 
nifchen Kräftenmanßes, 


Nunmehro find wir über ale die Schwierig⸗ 
feiten hintveg, die ung in der Behauptung des 
Cartefianifchen Befehed entgegen ſiehen 
koͤnnten. Wir wollen e8 aber hiermit hoch nicht 

ut ſeyn Iafien, Eine Meinung, die einmal im 
efige des Anſehens, und fogar des Vorurthei⸗ 
Jes ift, muß man ohne Ende verfölgen, und auß 
allen Schlupfwinkeln herausjagen. Eine ſeicz 





*) Fig. XI 


— —— 


iſt wie das vielkoͤpfigte Ungeheuer, das nach jed⸗ 
wedem Streiche neue Köpfe aushecket. 

Vulneribus foecunda fuis erat ille:nec ullum 
De centum numero caput eft impune reci[um, 
Quin geming ceryix,haerede valentior ellet. 

. MAR, ST: Ara Ovid. Metam. 2 

39 würde es mir für fehr ruͤhmlich halten: 
wenn man an diefem Werke tadelte, daß es bie 
Leib nitziſche Kraͤftenſchaͤtzung uͤberfluͤſſig und 
mit mehr Gründen als es noͤthig geweſen waͤre/ 
widerlegt hätte; allein ich würde mich ſchaͤmen, 
wenn ich e8 daran hätte ermangeln laffen, : 
Nehme eine inchinirte Stellmange*) ACB, 
deren ein Arm CB gegen den andern AB vier 
fach, der Körper B aber, der das Ende des vier⸗ 
fachen Armes drücket, gegen den andern A vier⸗ 
theilig iſt. Dieſe werden in der Lage, darin wir 
ſie geſetzet haben, ruhen und gegen einander voll 
kommen im Gleichgewichte ftehen + Hänger zu 
dem Körper A noch ein Fleines Gewicht e binn; 
fo wird der Körper B durch den Bogen Bb ge 
hoben, und A dagegen durch den Bogen Aa. herab 


finfen, der Körper B aber wird in diefer Bewer 


gung viermal mehr Gefchtwindigfeit ald A erhal, 
ten, Rehmet das Gewicht e hinweg , und haͤn⸗ 
get dagegen ein viermal kleineres d zu. dem Koͤr⸗ 
per b an das Ende des Wangarmes Ob hinzu; 
fo mwird b durch den Bogen b B niedergebru ckt, 
‚a aber durch den Bogen a A hinauf gehoben wer⸗ 
den; b abery: welches einerley mit B ift, wird 
. hierdurch eben fo viel Geſchwindigkeit als in dem 
erſten Salle erhalten, imgleichen a, welches einer 
ley mit Acift, wird ſeine Geſchwindigkeit, bie * 
— x.) > ) 1} n 


— 
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> ‚ihn im erftern, Falle hineingehracht wurde, nun 
benfalls befommen; nur mit dieſem Unferfchies 
E daß die Richtung der Bewegungen umges 
fehet wird. Da nun die Wirkung, Melde das 
äangehängte Gewicht ’e aisüber,; in der Ktaft, 
die der Körper A und B zufanımen haben, beftes 
hot/ aud die Wirfunig) die das viermal kleinere d 
Moör ichtet, ebenfalls Im derjenigen Kraft, welche 
v Bund a IA hierdurch zufammen erhalten/ 
gu ſetzen iſtz ſo iſt klar daß, dieſe Gewichter e 
Und d gleich große Wirkungen ausgrübt,,folglid 
gleich viel Kraft muͤſſen angewandt und alſo auch 
gehabt haben. Es ſind aber die Geſchwindigkei⸗ 
ten; Womit dieſe Gewichter e und d wirken, 
Meinlich ſowohl ihre Anfangsgeſchwindigkeiten, 
als vie endliche Geſchwindigkeiten , die ſie durch 
die Haͤufung aller dieſer Druckungen erhalten) 
an Maſſen: alſo Haben zwey 
Koͤrper, deren Geſchwindigkeiten in umge rter 
Berhäteniß ihrer Maſſen find, gleiche Kräfte, 
re ug die Schägung nad) dem Quadrate ums 
— ee Sa 
'.%. geibnitzens Zweifelsfnoten 
Die Gartefiayer haben ven Vertheidigern 
‘des neuen Kraftenmaaßes niemals mit mehr Zus 
verſicht Trotz bieten koͤnnen, als nachdem Here 
Farin den Fall gefunden hat, dadurch man auf 
eine einfache Art und mit fonnenflarer. Deutlihs _ 
Feit' einfichers daß die Verdoppelung der Geſchwin⸗ 
digkeit jederzeit nur die Verdoppelung der Kraft 
ſetze. Herr bon Leibnitz leugnete dieſes insbe⸗ 
fondere in dem Verſuche einer Dynamiſchen Ab⸗ 
Handlung, die er den Actis ) einverleibet. Sie 
*) Act. 1695. pag. 155 — 


— 
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Höre ihn nur folgendergeftalt reden: Cum igitur 


xcomparare vellem corpora, diverfa, aut diver- 
fis celeritatibus praedita, equidem facile vidi: 
ſi corpus A: [it ſimplum et B duplum, utrius- 
que autem ‚celeritas aequalis,. illins quoque 
vim efle ſimplam, hujus duplam, cum ‚praeci- : 


ſe quiequid in illo ponitur [emel, in hoc po- 


natur bis. - Nam in B eft bis corpus ipfi A ae- 
‚quale, et: aequivelox. neo quicquam ultra. Sed 


:fi corpora A et B fint aequalia, celeritas au- 


tem in A-fit fimpla, et ın C dupla, videbam 
non praecife quod in A eft duplari in. G, Die 


- fen: Knoten hat Herr Jurin durch den leichtes 


fen. Fall von der Welt aufgelöfet, 
Außfloͤſung des Herrn Kurins. 

Er nahm: eine bewegliche Fläche, z. € ) 
einer Kahn AB art, der fich nach der Kichtung - 
BC, mit der Gefchwindigfeit, wie 1 beweget 
und die Kugel E mit gleicher Bewegung mit fich 
wegfuͤhret. Dieſe Kugel hat alfo durch die Be⸗ 
wegung der Fläche die Geſchwindigkeit 1, und and) 
die Kraft 1. Er nimmt ferner auf diefer Släche 
eine Feder R an, die an dem MWiderhalte D Ioss 
fcehnellet, und der gedachten Kugel E vor fich 
noch einen Grad Gefchmwindigfeit, und alfo auch 
einen Grad Kraft ertheilet, Alſo hat diefelbe zus 
ſammen zwey Grade Gefchmwindigfeit, umd mit 
demfelben zwey Grade Kraft mpfanden: Es 
ziehet folglich die Verdoppelung der Geſchwin⸗ 
digkeit nichts mehr, als die Verdoppelung der 
Kraft nad) ſich, und nicht wie die Feibnitzias 
ner ſich faͤlſchlich ͤberreden, die Vervierfachung 
derfelben, — 

| Diefer 
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Dieſer Beweis iſt unendlich deutlich, und 
leidet gar feine Ausflucht, denn die Bewegung 
der Fläche Fann nichts mehr thun, als daß fie 
dem Körper eine Geſchwindigkeit, die ihr gleich, 
iſt, das iſt, eine einfache Gefchmindigfeit, und. 
folglich auch eine einfache Kraft ertheile. Die 
Feder A aber, weil fie eine gemeinfchaftliche Bez 
wegung nit der Fläche und Kugel zugleich: hat, 
wirfet mit nichts als ihrer Spannungsfrafe, 
Diefe num ift gerade fo groß, daß fie einem Koͤr⸗ 
per. wie der unfrige ift, nicht mehr wie einen, 
Grad, Gefhmindigfeit, und alfo auch nur einen 
Grad Kraft ertheilen koͤnne. Alſo wird man im 
allem, was in die Eonfiruction diefes Problems 
hineinfommt, nichtg mehr ald die Uxfachen zu 2° 
Sraden Kraft antteffen, man mag fich’wenden, 
wohin man wolle, und dennoch werden im dem 
‚Körper wirklih 2 Grade Geſchwindigkeit vor⸗ 
handen feyn.. Ä Ä z 


nur 6. 222 
Der Frau von Chaſtelet Einwurf gegen 
ee Jurins Argument, | 
Die Marquifin von Chaftelet Hat diefes 
Argument des Herrn Jurins beftritten, aber 
auf eine Art, deren Schwäche zu bemerken, fie 
ſcarfſinnig genug gewefen wäre, wenn die Neis 
‚gung gegen eine Meinung, auf welche einmal 
die Wahl gefallen, nicht einer fchlimmen Sache _ 
den ichönften Anſtrich geben Fonute, 

Sie hat folgendes eingewandt, Der Kahn 
AB ift feine unbewegliche Släche; folglich wenn. 
fi die Feder R gegen den Widerhalt D fteifet, 
fo wird fie inden Kahn gewiſſe Kräfte hineinbrin⸗ 
gen, und man wird alfo in dev Maſſe des Kahns, 
bie 2 Grade wieder finden, die man in dem Körs 

— per 





| — 5 — 
per E, nach Leibmitzifcher Echägung ver⸗ 
—miſſet. | re 
ee a | 

In diefer Ausflucht findet fich der Fehler des: 
jenigen Trugfchluffes, den man fallaciaın ignora- 
tionis elenchi nennet, Gie greift das Argus 
ment ihres Gegners niche eigentlich da an, 100 
ex den Nerven feines Beweiſes hineingeleget hat; 
ſondern befümmert fich um einen zufälligen Des 
benuniftand , der ihrer Meinung günftig zu ſeyn 
fcheinet, der aber dem Jurinifchen Beweiſe 
‚nicht nothwendig anflebetr, Wir fünnen dieſen 
Stein des Anſtoßes Teicht aus dem Wege raus 
men. Es hindert ung nichts, ung den Kahn 
AB als durch eine folche Kraft getrieben, vorzu⸗ 
ftellen, die ipm nicht verſtattet, vermoͤge der 
Bo gegen D, in die Richtung AF im gering; 
‚sten zurück zu mweichen. Man,darfihn zu dies 
sem. Ende nur yon unendlich großer Maffe ges 
denfen. Der Kahn wird alsdenn durch die end⸗ 
liche Kraft der Feder A nur unendlich wenig, d. i. 
ei nicht weichen; alſo wird der Körper eben 

ie. Kraft von diefer Feder erhalten, als wenn 
diefelbe gegen einen ganzlich unbeweglichen Wir 
derhalt geſpannet, losſchnellete, d. i. er wird 
ihre ganze Kraft erhalten. 


— $. 113. Ei 
Herrn Nichters Einwurf gegen Yu« 
rxins Argument, . | 
Herr Richter, ber in dem Berzeichniffe de» 
rerjenigen, welche zu der Emporhaltung des 
neuen Kraͤftenmaaßes ihren Beytrag gethan haz 
ben, Feine geringe Stelle verdienet, Hat — 
| etwa 


| etwas feheinbären Einwurf gegen: Juri n8 Ar⸗ 


gument vorgebracht. en; 
Fr glaubt, eben dieſelbe Kraft koͤnne in Rela⸗ 
tion gegen verſchiedene Dinge ſehr ungleich ſeyn. 
Die Feder A habe der Kügel_F zwar in Anſe⸗ 
hung derer Dinge, die fh mit dem Kahne zus 
gleich) in einer Richtung und Geſchwindigkeit bes 
wegen, eine Kraft wie 1.ertheilet, allein in Ans 
fehung derer Gegenftände, die da außerhalb dem 
Kaͤhne wirklich ruhen, habe die Feder der Kugel 
5* eine einfache, ſondern dreyfache Kraft ges 
geben. | Id 2° Eee 
Sch möchte gerne wiſſen, wo doch Die wey Gra⸗ 
de Kraft, die nach Hern Richters Meinung 
der Körper Ein Relation gegen die ruhende Ge: 
genſtaͤnde erhält, herfommen follten ; denn, fie 
fünnen doch nicht ioegen einer leeren Abſtrackion 
nder eines mäßigen Gedankens in ihm entſtan⸗ 
den. ſeyn; fondern es muͤſſen a fe 
Urfachen. und Kräfte ſeyn, modnr fie Hättei 
hervorgebracht werden ſollen. Henn aber alles 
‚gegen die Auffere Dinge, in abfoluter Ruhe iſt / 
und der Kahn fängt ar fich mit einem, Grabe 
Gefchwindigfeit zu beiöegen , fo entftehet in dem 
Körper E bierdurch ein Grad abfoluter Kraft. 
Pan da an that der Kahn fchon Feine Ba 
mehr in den Körper; denn er ruhet in Anfehun 
feiner, allein die Spannungsfraft der Feder 
fängt an ihre Thaͤtigkeit auszulaſſen. Diefe hat 
num gerade nur fo viel, als zu Herborbeingang 
eines Grades Kraft erfordert wird; mehr wird 
man in ihr vergeblich ſuchen. Es iſt alſo in 
dem Kirber nicht mehr abſoiute Wirkung veruͤbt 
worden ais nur fo viel man zu 2 Graden Kraft 


x 
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rechnet, Wenn num in Relation gegen’die ru⸗ 
Henden Dinge , d. i. in abſolutem Berftande, im 
dem Körper 4 Grade Kraft entfianden feyn ſoll⸗ 
ten, und es wäre dennoch nicht mehr wie 2 
Grade von ohngefähr und ohne Urfache entſtan— 
den, oder aus dem Nichts hervorgeffochen ſeyn. 
Man kann zu gänglicher Vermeidung alles 
Scrupels, wenn anders in einer fo Haren Sa⸗ 
Se Scrupel ſtatt hat, den Fall des Herrn 
SFurins fo einrichten; daß, wenn alles in ab: 
ſoluter Ruhe ift, der Körper E guerft von der 
pi einen Grad Geſchwindigkeit uͤberkomme, 
indeffen, daß der Kahn noch ruher, fo wird um: 
ftreitig diefe erlangte Kraft des Körpers E eine 
abſolute Kraft ſeyn. Wenn nun der Kahn ſich 
als denn auch anfängt mit einem Grade zu bewe⸗ 
‚gen, ſo iſt dieſes wiederum eine abſolute Bewe—⸗ 
gung, weil er vorher gegen alle Dinge ruhete. 
Kı a -alfo allem demjenigen, mag zu feiner 
Waſſe gehöret, folglich aud) dem Körper E, mies 
* 
N 


derum einen Grad Kraft mit, der, weil die Urs 
rich die ihn erzeugete, in abfoluter Bewegung 
gewirket hat, von derfelben nicht mehr wie eins 
fach feyn kann. Alſo entfpringe auch auf dicfe 
Weiſe in allem nicht mehr wie 2 Grade Kraft 
‚für den Körper E, 
Herr Richter fucht fih noch mif einer ans 
dern Ausflucht, die er von dem Stofe elaftifcher 
Körper hernimmt, herauszuwickeln. Allein feine 
Rechtfertigung iſt auf der gemeinen Hypotheſe 
der Leibnitzianer erbauet: daß man nach 
dem Stoße elaſtiſcher Körper gerade die Kraft, 
die vor dem Stoße war, antreffen muͤſſe. Wir 
haben diefe Boransfeßung widerlegt, alfo ift «8 
nicht ndthig, fih mit Herrn Richtern hier ins⸗ 
beſondere einzulaſſeinnn. — 
| ‘6,114 


; F $. 11% eur r = 
-Zufäge und: Erläuterungen, die einige 
Sltuͤcke diefes Capiteld betreffen. 


J. —E 
Erläuterung zum 25ten $. 

Keil das Theorem diefcdg: die vornehm 
Grundvefte unferer gegenwärtigen. Betrachtufts 
gen ift, fo wollen wir e8 unter. einer etwas deut 
Jichern Geſtalt vortragen. © 07 00°... 

Das Merfmal einer. wirflihen Bewegung iſt 
eine endliche Dauer derfelben. Diefe Dauer 
aber, oder, die von dem Anfange der Bewegun 
verfloffene Zeit ift unbeftimme, kann alſo 'nach-- 
Belieben angenommen werden, Wenn demnach) 
die Linie AB *) die während der Bewegung vers 
fließende endliche Zeit vorftellet: fo hat der 
Körper in B eine toirkliche Bewegung, fernerin C, 
als der Hälfte, auch in D, als dem Puncke des. 

Viertheiles **), und fo fort an in allen noch Fleines 
ren Theilen diefer Zeit, man mag fie ing Unends 
liche fo Elein machen, ald man will; denn diefes 
erlaubet der unbeftimmte Begriff ihrer Größe, 
Alſo kann ich diefe Zeit unendlich Flein gedenken, 
ohne daß hierdurch dem Begriffe der Wirklichfeit 
der Bewegung etwas abgehet. Wenn aber die 
Zeit dieſer Dauer unendlich klein ift, fo ift fie wie 
nichts zu rechnen, und der Körper ift nur im dem 
Anfangspuncke, d, i. in einer bloßen Beftrebung 
zur Bewegung. Folglich, wenn e8 ohne fernere 
Einfehränfung, fo mie Leibnitzens pe: 

ee erhcis 





*) Tab. L Fig. 2 


A **) Deutlicherer Vortrag. des 25.9. * 


erheiſchet, wahr ift, daß des Körpers Kraft in 
 - jeder mwirflichen Bewegung dag Quadrat zum 
Maaße hat: ſo iſt fie auch bey bloßer Beftres 
bung zur Bewegung alfo.befchaffen, welches fie . 
felber doch verneinen muͤſſen. 


Woher der undererminirte Vegriff der end: 
lichen Zeit, die unendlich Eleine mit in ſich 
er fchließet. | 

Es ſcheinet beym erften Anblicke, als wenn 
Peibnitzeng Gefeßr durch die ihm anhängens 
de Einfchränfung der endlichen verfloffenen Zeit 
genugfam gefichert fey, daß es nicht anf die Bes 
mwegung, deren Dauer unendlich klein ift, koͤnne 
Hezögen werden; denn die endliche Zeit if ja ein 
Begriff, der ein, von der unendlich Fleinen Zeit, 
ganz unterfchiedliches Gefchlechte, andeuter: alfo 
hat e8 das Anfehen, daß, bey diefer Einſchraͤn⸗ 
fung, dasjenige durchaus nicht fünne auf die 
‚unendlich Feine Zeit gezogen werden, was nur 
unter der Bedingung der, endlichen zugelaffen 
wird, Es hat diefes auch feine Michtigkeitz. 
- wenn man von der endlichen Zeit fo redet, daß 
man dabey vorausfeget, daß fie beftimmt, und 
‚ihre Größe determinirt ſeyn muͤſſe, wenn diefe 
oder jene Eigenfchaft aus ihr, als einer Bedins _ 
gung, herfließen fol, Wenn man aber eine ends. 
liche Zeit erfordert, aber dabey zuläffet, daß man 


fie fo groß oder Hein nehmen könne, als man. ' 


wolle: fo. ift alsdenn auch die unendlich Fleine 
get mie in ihr Gefchlecht eingefchloffen. Denen 
eibnitzianern kann dieſes nicht unbefannt 
ſeyn. Dem fie müffen wiffen, daß ihr Auherr 
das Geſetz der Continuitaͤt auf diefem Grunde 
erbauet habe; daß nemlich, wenn man Ben: 
Re — y 


— : 

A fen groͤßer als B, doch fo, daß es: unbeftimme 
fey, wie viel oder wenig es groͤßer fey, fo werde 
man, ohne den Gefeßen, Die unser dieſer Bedin⸗ 
gung wahr feyn, Eintrag zu thun, auch fogen 
fönnen, A fey B gleich, oder, wenn man A ges 
gen B anlaufen läßt, und anıtimıst, daß ſich B 
auch bewege, ſo werde man, wenn der Grad dies 

fer feiner Bewegung unbeftimmt:ift, auch anneh⸗ 
men fönnen, daß B ruhe, ohne daß hierdurch 
- dasjenige koͤnne aufgehoben. werden, was unter 
jener Bedingung feſtgeſetzet ift, und.fo in. andern 
Sällen mehr. — ee. 
Aeibnit zens Schaͤtzung gilt auch nicht uns 
ter der Bedingung der endlichen Geſchwin⸗ 
R digkeit, | 


Wollte man endlich noch fagen: daß Leib⸗ 

nitzens Schäßung zwar nicht unter Der Bes 
dingung der endlichen Zeit, aber dennoch unter 
der Vorausſetzung der endlichen Geſchwindigkeit, 
wahr fey, (obgleich diefes offenbar gegen ihre 
Lehre feyn würde, ) fo merfe man, daß man die 
endliche Gefchwindigfeit eben fowohl als die 
endliche Zeit, duch die Linie AB*) vorftellen 
Fönne, und alsdenn wird eg fich gleichfalis aus⸗ 
weifen, daß; wenn ihr Geſetz überhaupt bey ends 
licher Geſchwindigkeit gilt, es gauch bey unendlich 
Heiner gelten müffe, welches fie doc) felber nicht 
umhin Fönnen zu leugnen,  : 


| IL | 
Zufäße zu den 8.31, bis $.36. 
Unfre Gegner rechnen es unter Nie klaͤrſten 
Begriffe, die man nur haben kann: daß ein Körs 
| a er 


*) Zab,L Fig. 2. 


per: gerade bie Kraft. aller der: Federn habe, die 
er zudruͤckt, bis. ihm feine ganze Bewegung ges 
nommen worden, die Zeit, im, der dieſe Federn 
gedeucket worden, ſey wie fie wolle. Herr Jo⸗ 
bann Bernoulli fagt von denen, die. mit der 
Anzahl der übermwältigten Federn allein nicht zus, 
frieden find, ſondern noch immer nach der Zeit. 
der Zudruͤckung fragen, daß ſie eben fo ungereimt 
wären; als einer, der die Menge Waffer in eis 
nem Becher meffen will, und fich an dem wirk— 
lihen Maaße, was er vor fi) hat, nemlich der 
Capacität des Becherg, nicht begnüget, fondern 
meinet, ee. müffe noch die Zeit dazu wiffen, im 
der dieſer Becher angefüllet worden. Er ſetzet 
vor Zuverficht und Unwillen hinzu Re ‚Delfine 
igitur quaererenodum in ſeirpo. Die Frau Mars 
auifin von Chafteler hat .einen eben fo ſcherz⸗ 
haften. Einfall in Bereitfchaft; allein. fie irren 
beyde, und zwar, wo mir e8 erlaubt ift zu fas 
gen, mit eben fo großem Nachtheile ihres Ruhms, 
als die-Zuverficht war, die fie in diefem Irr⸗ 
thume haben blicken laffen. — —— 
Woher die Zeit nothwendig bey der Hinder⸗ 
niß der Schwere in Anſchlag kommt. 


Wenn eine jede von den Federn ABCDE 
von folcher Art ift, daB fie nur einem einzigen 
Drude des Körpers M miderftehet, und zugleich 
dadurch ihre ganze Thätigfeit verlicret, folglich 
hernach in dem Körper M gar feine Wirfung 
mehr thut, er mag ihr fo lange auggefeget ſeyn, 
als er wolle: fo geftehe ich felber, daß der Körs 
per einerlen Kraft ausgeübet habe, er mag dies 
fe Federn. in einfacher oder vierfacher anit ins 


wei Sur, 
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drückt Haben, dent nachdem er fle einmal zugan 
druͤckt hat, fo bringt er die Übrige Zeit bey ihe - 
muͤßig zu, Wenn im Gegentheil die. Kraft des _ 
Körpers die Thätigkeit der Feder, deren Druck , 
er überwindet, nicht zugleich aufhebet: fo gehen 
aus der Feder in’ den entgegenwirkenden Körper 
alle Augenblicke neue Grade Kraft über ; denn 
die Wirffamfeit diefer Feder, die in dem erſten 


+ Augenblicke die Urfache eines in dem Körper er⸗ 


loſchenen Grades Kraft: war, iſt es auch noch, 
und zwar eben fo ſtark, in dem zweyten Augen 
blicfe, ferher in dem dritten, und fo weiter in 
allen folgenden ins.Unendliche, Unter diefen 
Bedingungen ift e8 nicht einerley, ob der Koͤr⸗ 
per, der den Druck diefer Feder uͤberwaͤltiget, 
es in fürzerer oder längerer Zeit thue; denn in 
der längern hater mehr Drückungen ausgehalten, 
als in der kuͤrzeren. Nun iſt aber der. Druck den 
Schwere von diefer Art. Eine jede Feder. ders 
felben wirket alle Augenblicke mit gleicher Thäz 
figfeit, und der Körper, der ihren Drud in 
dem erſtem Augenblicke überwindet, hat es des⸗ 
wegen noch nicht auf alle folgende Augenblicke ge⸗ 
than, Er wird zu dem zweyten eben ſo viel 
Kraft brauchen, u. f. f. Die Kraft alſo, dieein 
Körper aufwendet, der Druͤckung eines einzigen 
Theile. der fehmermachenden Materie Widers 
ffand zu leiften, ift nicht blos wie die Intenſi⸗ 
tät der Schwerdrüäcfung, fondern wie das Res 
ctangulum aus diefer in die Zeit, En 
. Doch ein Beweis. gegen die lebendigen " 
' Kräfte... _ — — 


Man kann zum uͤberfluͤſſigen Beweis des Sa⸗ 
tzes: daß nicht Die Anzahl der Federn: pmes 
” ons — F rg _ 6 
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bie Zeit, das Maas der veruͤbten Wirfang fen, 
noch, diefes hinzuſetzen. Ein fchreg gemworfence- 


. Körper, deffen Bewegung parabolifch ift, müßte 
Powohl eine gewiſſe Höhe weit fchneller durch den 


Fall zurücklegen, als auch eine viel größere Bes 
fhwindigfeit und Kraft am Ende vdeffelben übers 
fommen, als ihm der fenfrechte Fall von gleis 


her Höhe ertheilen fünnte, Denn indem er die 


krumme Linie befchreibt, fo Durchfäuft er big zum 
Ende des Falles einen größern Raum, als wenn _ 
er vertifal gefallen wäre. In jenem größeren 
Kaum aber muß er nothwendig mehr Sedern der 
Schwere erbulten, alser in derfurgen geraden Linie 
antreffen konnte, denn die ſchwerdruͤckende Mates ' 
vie ift nach allen Seiten gleich verbreitet: alfe 
müßte ec, Le ibnitzens Gage zufolge, in jenem 
mehr Kraft und Geſchwindigkeit erlangen, als 
im dieſem, welches ungereims iſt. 


Gedanken überden Streit, zwifchen ber Frau | 


. MarquifinvonChafteler, und dem Hrn, vom 


-Mairan, von den lebendigen Kräften. 


Der Hr. von Ma ir an iffanf den Anſchlag ger 
kommen, die Kraft eines Körpers nach den nicht 
uͤberwundenen Hinderniffen, nicht 
zugedrücdten Sedern, nicht verräch 
ten Materien zn ſchaͤtzen, oder, wie fidy 
die Frau von Ch aſtelet ausdrückt, nach dem 
jenigen, Mas. ermicht thut. Diefe 


Gegnetin hat fo efwas wunderliches in diefem 


Gedanken zu finden vermeiner, daß fie geglaubet 
Hat, fie dürfe, wm ihm lächerlich zu machen, 
ihn nur — Ungeachtet dieſer beruͤhmte 
Mann nun ſeinem Gedanken eine Einſchraͤnkung 


beygefuͤgt hat, worauf gem alles anfonımet,. 


- ent 


nenilich: daB diefegedern dennoch wür⸗ 
Den zugedrückt worden ſeyn, wenn: 
Mmamdurch eine Hypothefe annaͤhme, 
Daß er feine Kraft behalten, oder im; 
mer wieder angenommen hatte, fo fins 
det feine Gegnerin dennoc) fo etwas ‚unerlaubs 
tes und unbefugtes in diefer Hypothefe, daß fie 
ihm deswegen einen noch viel härteren Vor⸗ 
wurf machet. Ich merde Fürzfich zeigen, wie 
gewiß und unträglich der Gedanfe dieſes vor⸗ 
treflichen Mannes fey, und daß, außer des Herrn: 
Aurins feinem, den wie ſchon angeführet ha⸗ 
ben, nicht Teiche etwas enticheidenderes und 
gründlicheres in dieſer Sache habe erfonnen wern 
den koͤnnen. 
Vertheidigung der Schäßungsart des Herrn’ 
"son Mairan gegen die Frau von 
Ephaftelet. 

Wenn man dasjenige nimmt, was die Kraft eis 
nes Körpers eingebüßet hat, indem gewiſſe Hinder⸗ 
niſſe durch diefelbe überwunden: worden, wenn 
man, fage ich, diefe Einbuße mift: fo weiß man 
auf das gemwiffefte, wie groß die gefammte Gewalt 
des überwältigten Widerſtandes gemwefen iſt; 
denn der Körper hätte diefen Widerfland ohne 
Hinderniß nicht überwinden fünnen , ohne eis 
nen ihr gleichen Srad Kraft dabey aufzuwen⸗ 
den, und tie groß denn diefe in dem Koͤrper zer⸗ 
nichtete und verzehrte Kraft ift, fo ſtark ift auch. 

die Hinderniß gemwefen, die ihm diefelbe genoms - 
men hat, und auch die Wirkung, die auf diefelbe. 
Reife verübet worden, 

Nehmet nun einen Körper an, ber mit fünf 
Graden Geihtwindigfeit von dem Horizonte ſenk⸗ 
recht in die Höhe fleiget, und bruder den Raum, 

- | & oder. 
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der bie Höhe, die er erreichet, tie gewoͤhnlich 
durch den Juhalt des Triangels ABC aus, in 
welchen die Linie A-B die verfloffene Zeit, BC 
aber die Geſchwindigkeit, womit er ſich zu-der 
Höhe erhebet, ausdrüde, Die gleichen Linien 
AD,DEF, FH, u,f, w. -follen die Elemente der 
ganzen Zeit AB ausdrücken, folglich die kleinen 
Triangel, daraus die Släche-des großen zufams 
mengefeßt ift, und die alle fo groß find, tie 
'ADE, die Elemente des ganzen Raums, oder 
die Anzahl aller Federn, die der Körper binnen 
Der Zeit AB zudrüct. Demnach drücfet unfer 
Körper in dem erften Zeittheilcyen BK, darin er 
anfängt in die Höhe zu ſteigen, die 9 Federn zu, 
die er in em Raume KL: BC.antrift, Er wuͤr⸗ 
de aber, wenn die Zurückhaltung diefer Federn, 
die ihm feine Kraft verzehret hätten, oder wenn 
dieſer VBerluft immer anders woher wäre erfeget 
worden, annod) die Feder LEC dazu zugedrückt 
Haben, die er jego nicht zudeuden fann, weil ihm 
gerade fo viel Kraft, als er hierzu haben muß, 
bey der Zudräcfung der andern aufgegangen. 
Alſo ıft die Feder LEC das Maag derjenigen 
Kraft, die der Widerftand der zugedrückten 9 Fe⸗ 
dern in unferni Körper vergehret hat. Nachdem 
er nun dieſes verrichtet hat, ſo faͤhret er fort, 
mit dem Ueberreſte feiner Kraft, der ihm nach 
dem angezeigten Verluſte übergeblieben, meiter 
in die Höhe zu fleigen , und druͤcket in’ dem zwey⸗ 
tem Zeittheilhen KH die 7 Federn, diein dem 
Kaum HIKL angerröffen werden, zu Hier 
iſt nun aufs neue klar: daß wenn unfer Körper 
dieſe 7 Federn haͤtte zudruͤcken fönnen, und ihm 
Doch ſeine Kraft ganz verblieben wäre, fo wuͤr⸗ 
de er in eben derſelben Minute noch die Feder 
| — | BE DPER DE IL 
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TiL dazu zugedruͤcket und überwältigt ro 
allein, da er diefes nicht gethan hat, ſo folgetz 
daß er, durch die Zudruͤckung der 7 uͤbrigen Fe⸗ 
dern den Grad verloren habe, deſſen Ergaͤn⸗ 
zung ihr würde in den Stand gefeget haben, 
LIiL noch dazu zu übermältigen; folglich zeis 
get diefe Feder die Größe des DVerluftes an, 
den der Widerftand der 7 Federn feiner Kraft zus 
gezogen hat. Auf * dieſe Weiſe wird die Fe⸗ 
der G gi die Einbuße der Kraft, durch die Zus 
rückhaltumgen der Schwere in dem dritten Zeitz 
theilhen FH, zu erfennen geben, und fo weiter, 
o ift denn alfo der Verluft, den der frey in die 
. Höhe fteigende Körper erleidet, indem er die Hins 
derniß der Schwere überwindet, wie die Sum 
me. der nicht zugedrückten Federn LIe, IL, 
Ggi, Eeg, AaE, folglich auch die Duantität 
der Hinderniß felber, die er begwungen hat, und 
mithin feineKraft, in diefer Proportion. Und, da 
Die nicht zugedruckten Federn die Verhältniß der 
Zeiten oder Geſchwindigkeiten haben, ſo ift die 
Kraft ded Körpers auch wie dieſe. W. 3. E. 
Es erhellet ferner hieraus, warum Herr von 
Mairan befugt ſey, durch eine Hypotheſe ans 
zunehmen, der Koͤrper habe Hinderniſſe uͤber⸗ 


wounden, und doch feine Kraft ganz behalten, 
welches anfänglich dem erften Grundgefege der. 


Bewegungen zu tiderfprechen fcheinet. Denn 
die Hinderniffe: nehmen. ihn freylich einen ihnen. 
gleichen Theil; der Kraft; allein es fichet des. 
noch frey, dieſen Abgang immer in: Gedanken 
anderswoher zu erſetzen, ud den Körper den⸗ 
noch ſchadlos zu halten, damit man ſehe, wie 
viel er, bey auf dieſe Weiſe unverminderter Kraft, 
mehr thun würde, ols wenn. dasjenige wäre 
verloren geblieben, was die Hinderniß in 
| re 
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vet hatte. Dieſes wird alsdenn das ganze 
Maas derjenigen Kraft an die — geben, die 
der Widerftand twirflich dem Körper beninmt, 
weil es zu erfennen giebt, was für einen Grad 
man hinzuthun muͤſſe, damit der Körper nichts 
verloren habe, | 
Ich kann nicht umhin, bier noch eine Anz 
merkung über diejenige Art zu machen, womit 
die Frau Marquifin die Lehrfäge ihres Gegners _ 
. angreife, Mich dünft, fie habe Feine beffere 
Methode erwoͤhlen können , ihm ven allerem; ı 
pfindlichften Streich beyzubringen, als, da fie 
feinen Schlüffen den Zug von etwas feltfanien 
und ungereimten zu geben befchäftigt ift. Cine 
ernfihafte Borftellung locket den Lefer zu der ges . 
Hörigen Aufmerffamkeit und Unterfuhung din, 
und läffet die Seele zu allen Gründen offen, die 
von einer oder der andern Seite in fie eindrins 
gen koͤnnen. Aber die wunderliche Figur, um: 
ter der fie die Meinungen ihres Gegners auftres 
ten läßt, bemächtigt fich fogleich der fchmwachen 
Seite des Leſers, und vernichtet in ihm die Luft 
zu einer nähern Ermegung. Diejenige Kraft 
der Seele, die die Beurtheilung und das Nach⸗ 
finnen regieret, iſt von einer trägen und ruhis 
ir Natur; fie ift vergnuͤgt, den Punct ihres 
uheftandes anzutreffen, und bleibt gerne bey 
demjenigen ſtehen, mag fie von einem muͤhſamen 
Nachdenken losſpricht; darum läßt fie fich leicht 
von ſolchen Vorftellungen, gewinnen, die, die eis 
ne von zweyen Meinungen auf einmal unter die 
MWahrfcheinlichkeit herunterfeget, und. die Mühe 
fernerer Unterfuchungen für unnöthig erklaͤret. 
Unfere Philofophie hatte alfo ihr ridendo dicere 
verum, oder den Einfall, ihrem Gegner im * 


chen. die Wahrheit zu: fagen, mit mehreren Bil 
ligfeit,. und vielleicht auch) mit befferem Erfolg 
gebrauchen fünnen, wenn ihr Gegner ernfthafter 
Gründe unfähig geweſen wäre, und man: ihn 
feine a bätte wollen empfins 
den laffen. Die Anmerfung, die ich hier mache, 
würde gegen eine jede andere Perſon ihres Ges 
ſchlechts, das Anfchen eines ungeſitteten Berra- 
gens und einer gewiſſen Aufführung, die man 
pedantifch nennet, an ſich Haben; allein der 
Vorzug Des Verſtandes und der Wiffenfhaft an 
derjenigen Perſon, von der ich rede, der fie 
über alle übrige ihre Gefchlechteg , und auch über 
einen großen Theil des andern hinwegſetzet, bes 
raubet fie zugleich desjenigen, mag dag eigents. 
lihe Vorrecht deu ſchoͤnern Theile der Mens 
ſchen iſt, nemlich der Schmeichelen und der Lobs 
fprüche, die diefelbe zum Grunde haben. 
+: Die Wahl des Herrn von Mairan wird 
noch dadurch vortreflich + daß die Federn, die in 
feiner Methode das Maas der aufgewandten 
Kraft find, nicht allein gleich feyn, fondern auch 
in gleichen Zeiten würden ſeyn zugedrücket wor⸗ 
den, folglich ſowohl die Leibnitziamer. vers 
gnügt werden, die auf eine Gleichheit des Naus 
mes dringen, wenn fie gefichen follen, daß die 
Kraft gleich fey, als auch die Cartefianer, 
die diefes in Anfehung der Zeit erfordern. 

Zufäge zu den $, 45, 46, 47° 

Mich deucht, ich Habe nichts Gewiſſeres und 
Unmwiderfprechlicheres fagen koͤnne, als daß eine 
Feder einen Körper unmöglich fortftoßen kann, 
wenn ſie füch nicht mit eben der Gewalt gegen eis 
nen Widerhalt feifer, und eben fo ſtark anſtaͤm⸗ 
| met, 





— 199 — 


met, als fie auf der andern Seite Mit Ihrer 
Spannungskraft den Körper ftößt, und folglich, 
weil in dem. Falle des. Heren Bernoulli, 
fein anderer Widerhalt iſt, ald der Körper B; 
N fie eben diefelbe Gewalt der Anftrengung gegen 
ihn anwenden müffe, als fie gegen A anwenden 
fann, derin die Feder würde den Körper A gar 
nicht fortſtoßen, wenn B nicht diefelbe in. der 
Spannung erhielte, indem er ihrer Ausſtreckun 
widerſtrebet; daher empfängt derfelbe, weil er 
Fein: unbeweglicher Widerhalt ift, alle Kraft 
gleichfalls, die. die. Feder in A hineinbringt. 
Ohngeachtet die ganze Welt auf gleiche Weife 
denfet, fo fand doch Herr Xohann Bernoul⸗ 
li in dem Gegenfage, ich weiß nicht was für 
ein helles Licht, worauf er eine unübertindliche 
Zuverficht gründete, Cr ſpricht: Non capıo, 
quid pertimacifimus adverlarius, fi vel fceptir 
cus eſſet, huic evidentilimae demonftrations 
opponere queat, und,bald, darauf: Certe, in 
noltra poteftate non elt, aliquem eo — 
ut fateatur, diſcere, quando videmus olem 
horizontem alcendere. Laffet ung diefen Zu: 
fall. der menfchlihen Vernunft, in der Perfon 
eines. fo großen Mannes nicht mit Steipanltigs 
feit anfehen, fondern daraus lernen, auch | 
unfere groͤßeſte Weberzeugung. ein weiſes Miß⸗ 
trauen zu feßen, und allemal zu vermuthen, daß 
mir auch alsdenn, noch nicht außer der Gefahr 
feyn, ung felber zu hintergehen; damit der Ders 
. fand in feinem Gleichgewichte wenigfteng fich fo 
lange: erhalte, bis er Zeit. gewonnen hat, „die 
Umſtaͤnde, den Beweis und das Gegentheilin ges 
nugfamer Prüfung kennen zu. lernen. 
a ee se et, Na 
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In eben dieſer Abhandlung , von ber wir ver 
den, zeiget der Herr Bernoulliz Wie man 


einem Körper eben diefelbe Kraft, in kuͤrzerer 
Zeit, durch den Druck einer gleichen. Anzahl Fes 


dern ertheilen koͤnne. Sch habe darauf, in fa 
‚weit es unſer Gefchäft eigentlich -angehet, ſchon 


genug geantwortet; alleik bier will ich noch. eine 
obachtung beyfügen, die. zwar unſer Vorha⸗ 
ben nicht betrift,. allein dennoch ihren befondern 


Rutzen haben kann. Er ſpricht dafelfti die 


Kugel F werde durch die 4 Federn abcd, allemal 
gleiche Kraft erhakten, man mag fie in einer Lis 
nie, tie Fig. 23, oder in zwey Theilen neben 
einander, wie Sig. 24, oder in 4 ſolchen Zertheis 
lungen, wie: die 25ſte Fig. austweifer, zufams 
menfegen, . RE ES gr 
Erinnerung ‚bey der Art, wie Herr Ber- 
noulli in einen Körper die ganze Kraft 
von viel Federn zu bringen vermeiner. 


SHierbey merfe man folgende Cautele. Dee 


Sedanfe deffelben ift nur bey ſolchen Umftänden 
mahr, da die hinter einander hangende Federn 
abcd, dem Körper noch nicht eine größere Ges 
ſchwindigkeit ertheilen, als diejenige ift, womit 
eine diefer Federn abgefondert für fich alkein aufs 


fpringen würde; denn fo bald diefes iſt, ſo 


ſchlaͤgt es fehl, wenn man, nad) dem Anfchlage 


des Bernoulki, durch neben einander vers 


fnüpfte Federn, Dem Körper eben. dieſelbe Ga _ 


ſchwindigkeit geben wi, als fie ihm nach einans 


. der in einer Reihe mittheilen koͤnnen. Es ſey 


nemlich die Befchtöindigfeit, die die Reihe Federn . 


jn der 23ſten Figur dem Körper, big fie fich HdR 
lig ausgeftreefet Haben, ertheilet, wie 10, die 


Geſchwindigkelt aber, womiteine berfelben,.&d ... 
* = | vor 
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vor ſich allein, nemlich ohne daß fie einen Koͤr⸗ 
fortftößt, aufipringet, mie g: fo ift klar, 

6 in dev Methode der 25ften Figur, die. 4 Fe⸗ 
dern dem Körper nur. 8 Grade Geſchwindigkeit 
werden ertheilen fünnen. Denn fo bald der Körs 
per diefe Grade empfangen hat, fo hat er eben 
fo viel Geſchwindigkeit, als die Federn, die ihn 
fortftoßen follen, felber haben, wenn fie frey aufs 
fpringen, alfo werden fie alsdenn nichts mehr im 
ihn. hinein bringen koͤnnen. Indeſſen ift doch 
unftrittig, daß, wenn diefer Körper F durch. den 
Anlauf dieſe 4Federn in der 25. Figur wieder 
zudrücken fol, er eben ſowohl 10 ganze Grade 
Kraft bierzu.ndshig habe, als in der 2gften oder 
24ſten. Weil aber eben diefe 25fte Figur die Abs 
bildung der elaftiichen Kraft eines jeden Körpers 
ſeyn kann, ſo erhellet hieraus, : daß es möglich 
fey, daß ein völlig elaſtiſcher Körper gegen einen 
unbeweglichen Widerhalt mit einer gemiffen Ges 
ſchwindigkeit anlaufen fünne, und daß diefem 
ohngeachtet die Geſchwindigkeit, womit er zurücks 
prallet, viel kleiner ſeyn koͤnne, als womit er an⸗ 
geſtoßen hatte. Wenn man aber doch gerne ha⸗ 
ben will, daß dieſe 4 Federn dem Koͤrper, den ſie 
ſtoßen, ihre ganze Kraft mittheilen ſollen, fo muß 


man zu der MaffeE noch 2; hinzuthun, denn _ - 


alsdenn werden die 4 Federn an der Menge der 
Materie dasjenige erfegen, was fie mit der Ges: 
ſchwindigkeit nicht — koͤnnen. 
* Erlaͤuterung des zostenS. 27 
Ich Habe mich deutlich genug erfläret, *) da 
ich pag: 147; den ungemeinen Fehler in dem Argus 
ei DI * mente 
Ausfuͤhrliche Darſtellung der Fehler in dem 
Wolfiſchen Beweiſe. 


* 


mente bed Heren Baron Wolfens Habe anzen 
gen tollen. Es fcheinet beym erften Anblicke, 
als wenn der Schluß darin noch mathematifch 
genug herauskomme, nemilich der Kegel gemäß; 
aequales rationes ſibi .fubfiitui invicem pol+ 
funt; allein ex hat in der That mit derfelben gar 
feine Gemeinſchaft. Der vorhergehende Fall mar 
diefer: Tempora, quibus duo mobilia, fi funt | 
aequaliay:eosdem effectus patrant, funt reci+ 
proce ut celeritates. Darauf folgt in der zwey⸗ 
gen Nummer. des Beweiſes: Mallae corporuni 
inaegualium, . quae &osdem. efiectüs patrahnt, 
‚ funt reciproce ut celeritates. - Hieraus folgert 
Here Wolf num; Cdenn fo lautet fein Argument, 
wenn man es gehörig auflöfer) weil-die Verhaͤlt⸗ 
niß der Zeiten und der Maffen in beyden Fallen 
der VBerhältnif der Geſchwindigkeiten gleich find: 
fo werden fie unter. einander gleich ſeyn. Dieſes 
fann. gebilliget. werden, aber daß man nur die 
Beſtimmungen nicht aus der Acht laſſe, unter 
welchen fie einander gleich find, nemlich: daß die 
Maſſen ungleicher Körper, die einerley Wirfung 
tbun, ſich eben fo verhalten, als die Zeiten, worin 
NB. gleiche Körper eben diefelbe Wirkung 
veruͤben, denn, das ift die Einfihränfung, die, 
wie man ſehen kann, den Verhaͤltniſſen anhaͤn⸗ 
get, Allein der Schluß des Herrn Wolfen iſt 
dieſer: alſo verhalten ſich die Maſſen dieſer Koͤr⸗ 
per, wie die Zeiten, darin eben dieſe um 
gleiche Körper ihre gleihe Wirfung verüs 
ben; welches eine augenfcheinliche Verfälfhung 
ber gegebenen Propoztiom if. >  .... > 
» Wenn unfer Autor nur auf, den Gedanken 
gefommen wäre, die zwey Säge, die er aus 
einander herleiten will, mit einander zu er 
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: fo hätte er ſonnenklar ſehen muͤſſen/ daß 
— einander nicht allein nicht herfließen, ſon⸗ 
dern ſogar ſich gerade widerſprechen. Nemlich 
der erſte Sag iſt dieſer: Aetiones, quibus cor- 
pora aequalia eosdem effectus patrant, ſunt ut 
celeritates. , Hieraus will er den andern Satz, 
der das Nefultat der zweyten Nummer im Des 
weiſe iſt, herfolgern, nemlich: Actiones , qui« 
bus corpora Snacks eosdem effectus patrant, 
funt etiam ut ipforum celeritates; 5 2 
- autem eornm funt reciproce ut,maflae. . 

Wenn wir nun, nach Maaßgebung deg erſten 
Satzes, zwey gleiche Körper nehmen A- und. B, 
‘fo, dat B zweymal mehr Geſchwindigkeit habey 
als A: N iſt nach diefer Regel, die Action, we 
‚ mit B ben —3 Effect thut, als A, zweyma 
größer als die. Action des Körpers A; weil jener 
nemlich wegen feiner größeren Gefchtwindigfeit, 
Biefen Effect in. zweymal Eleinerer Zeit verrichtet, 
Allein nad) der zweyten Kegel würde ich B ziveys 
mal Heiner machen fünnen, und die befagte Action 
würde dort eben fo groß feyn, wie vorher, wenn 
gleich die Gefchwindigfeit fo wie vorher verblies 
be; Nun ift e8 aber-augenfcheinlich: daß, wenn 
B zweymal Ffleiner wird, als es vorher geweſen, 
und feine Geſchwindigkeit diefelbe verbleibt, es 
unmoͤglich den gegebenen Effect in eben der Zeit 
thun kann, als da feine Maffe zweymal größer. 
mi fondern e8 wird mehr Zeit dazu brauchen; 


mithin, weil die Action deſto kleiner wird, ie 
größer die Zeifift, die zu eben demfelben Effect, 
angewandt worden, ſo wird die Action. noths 
wendig alsdenn Fleiner feyn müffen, als wenn 
die Maffe von B bey eben. derfelben Gefchtwindigs 
keit zweymal größer ift, weiches alſo dem Nefuls 
tat der zweyten Nummer mwiderfprieht, Be 
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aule dieſe Widerfprüche aber find in dem vorha⸗ 


benden Wolfifchen Beweiſe anzutreffen, wenn 
‚man ihm gleich den Sag fchenket, den er zum 
Grunde leget, nemlich: daß die Actioned uns 
gleich feyn fünnen, deren Effectus doch gleich 
find. Diefer Sag, den nie ein Sterblicher: fich 


Hat einfallen lafien zu behaupten, ift ein Wis - 


derſpruch in der beiten Form) fo genau als man 


fie num immer erſinnen kann. Denn das Wort _ 


der Action iſt ein relatives Wort, welches die 
Wirfung oder Effect in einem Dinge andeutef, 
in fo weit ein anderes Ding den Grund davon 


in fich enthält. Es ift alfo der Effect und die i 


Action eben daffelbe, und die Bedeutung unters 
—82 ſich nur darin, daß ich es bald zu dem⸗ 
enigen Dinge referire, welches der Grund da⸗ 
von iſt, bald außer demſelben betrachte. Es 
wuͤrde alſo eben ſo viel geſagt ſeyn, als: eine 
Action koͤnne ſich felber ungleich ſeyn. Zudem 
hat es nur deswegen den Nahmen der Action, 
weil von ihr ein Effect abhaͤnget, und wenn in 


dieſer Action ein Theil ſeyn koͤnnte, von dem 


nicht ein ihm gleicher Effect abhienge, fo würde 
sag Theilden Rahmen der Action auch nicht 
haben fönnen, Wenn auch ſchon die Zeiten uns 
gleich find, darin eben diefelbe Effectus hervor⸗ 
gebracht worden ‚' fo. bleiben die daran getvandte 
Actiones dennoch, gleich, und e8 folget nur dars 
aus: daß bey gleichen Zeiten, die Effecte, und 
auch die ihnen correfpondirende Actiones, un⸗ 
gleich feyn werden. N: Es 


Kurz hiervon zu reden: Es Ieuchtet fogleich 


in die Augen, daß ganz befondere Urfachen müfs 
fen geweſen ſeyn, welche fo ausnehmende Fehler in 
dieſer Abhandlung veranlaffet haben, die — der 
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bekannten und hochgeprieſenen Scharfſinnigkeit 
des Verfaſſers, die aus allem demjenigen hervor⸗ 
leuchtet, was ſein Eigenthum iſt, gar nicht zuſam⸗ 
men ſtimmen. Es iſt nicht ſchwer zu ermeflenz _ 
daß das rühmliche Verlangen, die Ehre des Her: 
ren von Leibnitz, welche man damals für die 
Ehre von’ ganz Deutfchland hielte , zu retten, diefe 
Bemühung hervorgebracht, und die Beweiſe in 
einer viel vortheilhafteren Seftalt dargeftellet has 
ben, als fie außer diefem Lichte ihrem Urheber“ 
würden erfchienen ſeyn. Die Sache felber war 
‚ von fo verzweifelter Art, daß fie nicht fonnte ohne 
Irrthuͤmer vertheidiget werden; aber ihe Unters 
fangen mar doch fo anlockend, daß fie der Kaltfins 
nigfeit der Unterfuchung nicht Plag ließe, Eben 
dieſes will ich von den Vergehungen der hochbes 
zühmten Männer, des Herrn Herrmanng, 
Bernvulli zc, geſagt haben, die ich entweder 
ſchon gezeigt Habe,oder noch zeigen werde, u, dergl. 
man außer diefem Vorwurfe bey ihnen faft gar 
nicht antrift. Die Ehre des Mannes alfo, von 
dem mir reden, bleibt gefichert. Ich habe Frey⸗ 
heit mit feiner Schußfchrift fo umzugehen, als 
mit einer Sache, die fein Eigenthum nicht iſt. 
Er kann mir unterdeffen dasjenige zurufen, was 
ein älterer Philofoph, ob zwar bey einer Gele 
genheit, die ihn etwas näher angieng, ausrieft 
Du triffe nur das Sehänfe des Ans 
yarchus, | 
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- Drittes Hauptftück, 

welches eine neue Schägung der lebens . 

digen Kräfte, als das wahre Kräftens - . 
maas der Natur darleget. 





u J 113 | 
Woher dasjenige Gefeg, welches in der 
Maıhematif falfch befunden worden, in der 

ſatur ſtatt haben koͤnne. 


Wa haben demnach ausführlich dargethan, 
- ‚daß die Schäsung der Kräfte nach dem Quadrat 
‚im der Mathematik falfch befunden werde, und 

daß diefe fein anderes Kräftenmaas erlaube, alg 
nur dag alte, oder Gartefianifche. us 
deſſen Haben wir doch an unterfihiedlichen Stel⸗ 
len des vorigen Hauptſtuͤckes dem. Lefer Hoffnung 
gemacht, die Duadratfchägung dem ohngeachtet 
Doc) in die Natur einzuführen, und jeßo iſt es 
Zeit unſer Verfprechen zu erfüllen. Diefes Um 
terfangen wird die meiften von meinen kefern fius 
. gig machen 5 denn es fcheinet, als wenn darang 
folge, . daß die Mathematif nicht unberrüglich 
fey, und daß es angehe von ihrem Ausfpruche 
noch zu appelliren. Allein die Sache befindet 
fich wirklich nicht fo. Wenn die Mathematif 
ihr Geſetz über alle Körper insgemein ausfpräs 
che; fo würden auch die natürlichen darunter 
‚ begriffen feyn, und es würde vergeblich feyn, 
eine Ausnahme zu hoffen. Allein fie feet den 

Begriff von ihrem Körper felber feſt, — 
[0 n 143 


I 


* 
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der Axiomatum, von denen ſie fordert, daß man 
ſie bey ihrem Körper vorausſetzen muͤffe welche 
aber fo befchaffen find, daß fie an demfelben ge⸗ 
wiſſe Eigenſchaften nicht erlauben und ausſchlieſ⸗ 
fen, die an dem Körper der Natur doch noth— 


wendig anzutreffen find: folglich iſt der Körper  - 


der Mathematif ein Ding, welches von dem Körs 
per der Natur ganz unterfchiedeh ifty und es 
fan daher etwas bey jenem wahr feyn, was 

doc) auf diefen nicht zu ziehen ift. ——— 
ee | & 116. 


Unterſchied zrolfchen dem mathematiſchen und 
natuͤrlichen Koͤrper, und derer beyderſeits 
betreffenden Geſetze. 5 


Wir wollen jest fehen, was denn diefes für 
eine Eigenfchaft fey, die in. dem Körper der Na; 
tur anzutreffen ift, und die die Mathematif an 
dem ihrigen nicht erlaubet, und welches hernach 
verurſachet, daß jener ein Ding von ganz andes 
sem Geſchlechte ift, als dieſer. Die Mathemas 
nt erlaubet nicht, daß ihr Körper eine Kraft ha⸗ 
be, die nicht von demjenigen, der die äußerliche 
Urfache feiner Bewegung iſt, gänzlich hervorges 
bracht worden, Alſo läßt fie feine andere Kraft 
in dem Körper zu, als in fo weit fie von drauf 
fen in ihm verurfacht worden, und man wird fie 
daher in den Urfachen feiner Bewegung allemal 
genau, und in eben demfelben Maabe, wieder 
antreffen. Diefes ift ein Grundgejeb der Dies 
hanik, deffen Vorausſetzung aber auch feine ans 
dere Schägung, als, die Cartefianifche ſtatt 
finden laͤſſet. Mit dem Körper der Natur aber 
Dat es, wie wir e8 bald erweiſen werden, eine 
ganz andere Beichaffenheit, Derſelbe a ein 

ermo⸗ 


Vermdgen in fich, die Kraft; welche von drauſſen 


durech die Urfache feiner Bewegung in ihm erwe⸗ 
efet worden, von felber im ſich zu vergrößern, - 
fo, daß: in ihr Grade Kraft feyn fönnen, die von - 


der äußerlichen Urfache der Bewegung nicht ents 
fpeungen find, und auch: größer find wie diefelbey 
die ſolglich mit vemfelben Maaße nicht koͤnnen ges 


meffen werden, womit die Cartefianifche 


Kraft. gemeffen wird, und auch eine andere Schäs 
gung haben. Wir wollen diefe Eigenfchaft des 
nafürlichen Körpers mit aller Genauheit und 


Gruͤndlichkeit, die eine fo wichtige Sache erfors 


ders; abhandeln, * Ba 


j a 


EEE Sr, 5 | 
Die Geſchwindigkeit ift Fein Begriff von ei 
3 ner Kraft. 


f 


Die Geſchwindigkeit — wie wir .3 


geſehen haben, an und für ſich keinen Begriff 
e Kraft in fi. Denn fie if eine Beſtim⸗ 
mung der Bewegung, das ift, degjenigen Zuſtan⸗ 
des des Korpers, da er die Kraft, die er hat, nicht 
anwendet, fondern mit derfelben unthätig iſt. 
Sie iſt aber eigentlich die Zahl von derjenigen 
Kraft, die der Körper hat, wenn er ruhet, d. % 
die er mit unendlich Fleiner Geſchwindigkeit hatz 
das iſt, fie if die Zahl, darin diejenige 
Rraft, die dem Körper bey unendlich Eleiner Ge⸗ 
ſchwindigkeit beywohnet, die Einheit iſt. Dies 


ſes erhellet am flärften aus der Art der Zerglies 
derung‘, nach) Anmeifung des vortreflihen Ju⸗ 


zinifchen Sales, $. 1105 wenn wir nemlich 


auf die Ähnliche Art, wie er Die Geſchwindigkeit | 


aus zwey gleichen Theilen beſtehend, betrachtet, 
fie in ihren unendlich Heinen Theilen erwegen. 
Eee TER 


— 


une ne han 
Es würbe Feine Kraft feyn, wenn keine Be 
firebung wäre, den Zuftand infichzu erhalten. 
Um genau zu. wiffen, was den Begriff der 
Kraft eigentlich, beſtimme, müffen- wir — * 
folgende Weiſe verfahren. Die, Kraft wird mit 
Necht durch die Hinderniß geſchaͤtzet, welche fie 
bricht, und in. dem Körper aufhebet. Hieraug 
35 daß ein Koͤrper gar keine Kraft haben 
wuͤrde , wenn in ihm nicht eine Beſtrebung waͤ⸗ 
re, den Zuftand, den die Hinderniß aufheben 
ſoll, in fich zu erhalten; denn wenn diefegnicht 
waͤre fo würde dasjenige, was die Hindernik 
zu brechen haͤtte, wie o ſenn.. 
Was die Intenſion fen. 
Die Bewegung iſt das aͤußerliche Phaͤnome⸗ 
non der Kraft, die Beſtrebung aber, dieſe Yes 
wegung zu erhalten ,. ift Die Bafis der Activitär 
und die Geſchwindigkeit zeigt, any wie bielme 
man diefelbe nehmen muͤſſe, damit man die.ganz 
ge Kraft habe. Jene wollen wir binführo: die 
- Intenfion nennen; alfo iſt die, Kraft dem: Pros 
duct aus. der Gefchwindigfeit in die Intenfion 
2. Erkäuterang dieſes Begriffes. 
Damit man ein Bepfpiel Habe, "davon man 
dieſe Begriffe defto deutlicher vermerken koͤnne, 
fo. nehme man bie vierfache Feder m, b,.c, d, 9 
an, Wenn wir nun fehen, daB die Geſchwin⸗ 
digkeit, womit Eine jede derfelden allein fich ans 
fängt auszurecken, wier iftr fo iſt die Anfangs; 


39 ig AIR, | 
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geſchwindigkeit, womit die ganze Feder a d, die. 
us 4 dergleichen zufammen geſetzet iſt tenn fie 
ch frey ausſtreckte, wie 4, umd es ſcheinet als 
wenn daraus folge, daß die ———————— 
digkeit, die die vierfache Feder einem Air ein⸗ 
drückt viermal groͤßer ſeyn werde, als diejeni⸗ 
ge, die die einfache wirket. Allein dieſe Inten⸗ 
on iſt in der vierfachen Feder-4 mal kleiner als 
der einfachen; "denn eben diefelbe Kraft, die 
eine von dieſen vier verbundenen Federn 9* 
einen unbeweglichen Widerhalt in gewiſſer Maa⸗ 
Ge zudrucken twürde, druͤcket die vierfo 
mal mehr zu, weil dee Widerhalt der einzelnen 
Feder wenn fie auf dieſe Weiſe mit z anderen 
- verbunden. worden, ein beweglicher Widerhalt 
iſt, und folglich der — oder welches 
hier einerley iſt, der Intenfion, der vierfachen 
Feder dasjenige abgehet, was ihre Gefchtwindigs 
feit überträgt. Daher geſchieht es denn: daß 
die Aufangsgeſchwindigkeit, die die vierfache Fe⸗ 
der einem Koͤrper ertheiler, nicht größer ift, als 
| — 5 die er von einer einfachen haben kann 
öbylei —3 — wenn 
‚fie ſich frey aus dehnet / dieſe viermal uͤbertrift. 
Und bieſes kann dienen, den Begriff der Inten⸗ 
ſion verſtaͤndlich zu machen, und zu zei en, wo⸗ 
ber fie bey ng der Krafenothiwendig in 
nſchlag lommen muͤſſt· in Hrn. 


—* 


die Kraft: wıe eine Linle, nemlich wie ‚die 
Wenn die Kraft eines Körpers von der Art 
ift, daß fie den Zuftand der Bewegung nur auf 
| | i eis 
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Wenn die Intenſion wie ein Puntt iſt, ſo iſt 


* 


che vier⸗ 


inen du erhalten heſtrebt iſt/ die Ge 
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hywindigkeit mag ſeyn, wie ſie wolle 
oder 


Yeoduft 


 ONBEL NONE bee jWwente Gacna 1; 0) I Onse 


auch unendlich viel vollldmmener ſeyn muhte 
Denn da jener ihre Intenſion bey allen Ge⸗ 
ſchwindigkeiten gleich, nemlich unendlich Fiein iſt, 


u 


— diret Werden, wovon —* Reſultat das wahre 
z d 2 


J ’ - > 
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Fib Dei Abi kin 
Linie iſt fo le Rote Ans 


— 


Br Syst ÜChen Beten’ nee eine a 
aufhoͤt Ge zung der ih Rh er alle Au⸗ 
ran bed In Dem Rbeper an au 


genblicke v en drauſſen 
—— und die Kraft würde immer fort 
nur eine Wirkung eines’ beftändigen Außerlichen 


 Huteiebeg fegn, wein der Körper auf diefe Meir 


fe eine immerwaͤhrende ren leiſten ſollte. 
llein hieraus erhellet auch Flärlic 5 daß venn 
Int Gegentheil die Kraft des Körpers von’ dep 
Art wäre, daß fie eine hinlaͤngliche Beſtrebum 
in Pal! die Bewegung niit der gegebe⸗ 
nen Geſchwindigkeit einförmig und Umaufhörlich 
von felber she eine außerliche Machthühte zer 
halten; dieſe Kraft von ganz anderer Art L I | 


und nur dutch die Menge der Grade Geſchwin 


digkeit vervielfältiger ift: f6 muß diefelbe Im Ges 


gentheil in diefer allemal in Proportion der Ges 
ſchwindigkeit fegn, und auch mit diefer multipli— 


Maag 


0 


— 
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Maas der Kraft iſt. Denn die: endliche Geſchwin⸗ 
digkeit/ deren Intenſion unendlich klein iſt/ giebt 
eine Kraft an die Hand, wovon diejenige die 
eben dieſe Intenſion bey unendlich kleiner Ger 
ndigfeit ausmachet, die Einheit. iſt. Wenn 
fo ein Körper dieſe Geſchwindigkeit und Kraft 
in fich felber Hinlänglich gründen-foll, ‘damit. er 
die vollftändigeBeftrebung habe; fie: —— | 
rend in fich zu erhalten; ſo wird feine Inten 
on, diefer ei oder ——— —— 
nirt ſeyn muffen- hieraus entſpringet als⸗ 
Dein ie — neile Gewalt, —— 
iff, aus der / der Gefchtwindigfeit proportionir⸗ 
ten Kraft) In die Intenfion, ‚die num, auch tote 
die: Geſchwindigkeit iſt; welchen. Product 9 
em Quadrate der Geſchwindigkeit gleich iſt. 
ift nemlich leicht zu begreifen: daß, da die Kraft, 
die der Körper, mit unendlich Eleiner Intenſion 
and ben endlicher Geſchwindigleit hatte, ‚wie eis 
ne Linie war, die diefe Geſchwindigkeit vor 
let, und die Intenfion wie ein Punct, nunnieh⸗ 
D aber, die Intenfion ebenfalls tie, eine Linie iſt, 
Die hierans —A— ‚Kraft, wie eine Flaͤ⸗ 
‚he fey, die.aug dem Fluſſe der erſteren Linie er: 
geuget worden, und zwar mie das Quadrat, 
peil benannte Einien einander proportional find. 
Man merke, daß. ich hier durchgehende von 
dem Unterfchiede der Maſſen abftrahive, oder fie 
gleich gedenfe, Zweytens, daß ich * Raum 
en denen Bewegungen, davon ich rede, als 
leer anſehe. — Er 


— 1 — 
eye RE man Bet so Ai 
Der Körper, der feine Bewegung frey und 
immerwährend zu erhalten, die innerliche 
Beſtrebung ‚in fih hat, hat eine Kraft, die 
‚wie das Quadrat der Gefchwindigfeit ift. 


Es hat demnach derjenige Körper, der feine 
Bewegung in fich felber hinlanglich gründet, fo, 
daß aus feiner inneren Beftrebung binlänglid) - 
verffanden werden fann, daß er die Bewegung, di 
er hat/ frey, immerwährend und unvermindert in 
Unendliche felber in fich erhalten werde, eine Kraft; 
die das Quadrat feiner Gefchwindigfeit zum 
Maaße hat, oder, mie wir fie hinfuͤhro nennen 
wollen, eine lebendige Kraft, Sim Gegentheil, 
wenn feine Kraft den Grund nicht in fich hat, 
fich felber zu erhalten, fondern nur auf der G& 
genwart der ÄAußerlichen Urfache beruher, fo ift 
fie, wie die bloße Gefchwindigfeit, d. i. es iſt 
eine todte Kraft. Fi 
122. 


Der Körper erheber aus feinem innern Anz 
tciebe den. Eindrucd ‚von drauſſen unendlih 
‚höher und in ein ganz anderes Gefchlecht. 


Nun wollen wir aber die Kraft eines Köpers 
erivegen, wie fie befchaffen ift, wenn fie durch die - 
Wirkung einer Außerlichen Urfache in ihm zuerſt 
entftehet. Sie ift alsdenn ohnfehlbar auf der 
Gegenivart diefer Außerlichen Urfache gegründet, 
und würde in demfelben Augenblicke in dent Koͤr⸗ 
per nicht vorhanden ſeyn, wenn jene den Antrieb 
nicht erweckte. Alſo ift in demſelben Augenbiis 
‘We, darin fie auf der Gegenwart der aͤußerlichen 
Urſache beruhet, von dev Art, daß fie — 
Talk. x j 


lich —— muͤßte, wenn jene nicht gegen⸗ 
waͤrtig waͤre; denn / ob der Körper. dieſe in ihm 
erweckte Kraft nach dieſem Au⸗wtg ernach 
in ſich felber gründen fönne, und mag alsdenn 
bi aus fließen würde, ‚davon reden wir vorjeßo 

In ge —* iſt die Inten⸗ 


fon der Kraft „and. folglich 


ie Kraft felber m Baur en Außerlihen . - 
trieb —— —* ie-bloße Geſchwindigken, 
dei. todt. Wenn hernach aber eben derſell 
Körper dieſe ihm 360 — alſo in 
ſeiner inneren Kraft gruͤndet, daß aus ſeiner 
Beſtrebung eine immerwaͤhrend freye Erhaltung 
der Bewegung herfolget: fo iſt fie alsdenn feine 
todte Kraft mehr, fondern ging lebendige, die dag 
Kap nk sum Maafe hat, und gegen jene tie 
he gegen eine ine zu veRuch fe 
ans iſt Ye 4 ein Körper anf, dieſe Weile, 
menn er eingedrückte Geſchwindigkeit 
von her Pe — diejenige Kraft, die er 
von der aͤußerlichen mechaniſchen Urſache empfan⸗ 
gen hat, von ſelber in ſich unendlich er 
2 ju einem ganz anderen Geſchlecht exhebe, 
a Hr die Aare * wir 6, 115. ge⸗ 


ganzlid w uch Sen eh 
4 au sbarkei 
an Sl | chloſſen werben. | 
Der Körper kann 7* 1ebbibige * | 
— drauſſen erlangen. 
Ferner man hieraus, daß die leben⸗ 
AR) ehe ma durch ‚eine aͤußerliche Urs 
ache, fie ſey auch ſo groß wie ſie woher im einem 
a hervorgebracht werden; denn in ſo fi 
ISO: hop einer. — von ur 
’ 
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, fo iſt fie allemal nur wie die fchlechte FR 

windigfeit, wie wir. ertwiefen haben: fonderm 

e muß aus der inneren Aueile der Naturfraft 

Rx Kern Koͤrpers die zum Quadratmaaße — | 
tünnnngen age 


125. 


Ss And mnendlich 5 ——— joifen 
der todten und bendigen Kraft. 


"Wir haben erwieſen: daß, wenn ein’ Körper 
die Urfache feiner Bewegung im fich felber him 
länglich und vollftändig gegründet hat, 
fo, daß aus der Befchaffenheit feiner Kraft vers 
ftanden werden kann, daß fie fich in ihm unvers 
‚ändert und frey auf immer-erhalten werde,’ er 
eine lebendige Kraft habe; wenn er aber feine 
Kraft in fih gar nicht gründet, fondern das 
. mit von drauffen abhängt, nur eine todte Kraft 
habe, die unendlich fleiner ift als jene," Dieſes 
: giebt fogleich die Folge an die Hand: daß, wert 
eben derfelbe Körper feine Kraft zwar etwas, 
aber noch. nicht vollſtaͤndig in ſich gegründet Hat, 
feine Kraft der ‚lebendigen etwas näher komme, 
und von der todten etwas unterfcheide, und daß 
nothwendig zwiſchen diefen beyden Anßerften 
Grenzen, der gaͤnzlich todten und gänzlich lebens 
digen Kraft, noch unendlich viel Zwiſchengrade 
ſeyn, die von jener zu dieſer uͤberfuͤhren. 


Die lebendige Kraft entſpringet nur in einer 
endlichen Zeit nach dem Anfange der Bes 
Megung. 

Ferner fließet hieraus Kraft des Geſehes der 
* daß eben derſelbe Koͤrper, der im 


ſengeavgendlza⸗ eine todte Kraft hat, und 
hernach 


— 
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hernach eine lebendige uͤberkommt/ die gegen die 
erſtere wie eine Flaͤche gegen die er de Linie 


iſt, dieſe Kraft erſt in einer endlichen Zeit erlan⸗ 
- Denn, wenn man-feßen holte, ex übers 
omme diefe legtere Ktaft nicht in einer endlichen 


Zeit von dem Anfangsangenbliche, fondern uns 


ittelbar in dem unendlich Fleinen Zeirtheilchen 
ee demfelben; fo mürde diefeg ei | * 
daß er in dem Anfangsaugenblicke ſelber dieſe 
lkebendige Kraft ſchon habe. Denn das Geſetz 
dee Continuitaͤt, und ſelbſt die Mathematik, bes 
weiſet, daß es einerley fen, ob ich: ſage der Koͤr⸗ 


per, befinde ſich im Anfangsaugenblicke feiner Ber 


wegung, ‚oder in dem unendlich, kleinen Zeittheil⸗ 
chen nach demfelben.; Mun iſt aber die: Kraft in 
dem Arfangspuncte der Bewegung. felbeb 'todt x 
alfo: kann man, ‚ohne einen Widerfpruch zu be⸗ 


gehen, nicht ſagen, daß fie Hernach lebendig fey, 


old wenn man zugleich. feffeßet, daß diefe leben; 


dige Kraft in: ihe allererft nach einer endlichen 


Zeit, nach der: Wirkung. der aͤußerlichen Urfache, 
in ihr angetroffen werde: —V 
Errlaͤuterung deſſelben. 
Die Naturkraft des Koͤrpers ſetzet nemlich 
den von drauſſen empfangenen Eindruck in ſich 
ſelber fort, und indem ſie, durch eine fortgeſetzte 


Beſtrebung, die Intenſion, die vorher wie ein 


Punct war, in fi) häufet, big fie wie eine Linie 
toird, die der von drauffen im fie erregten Kraft, 
die fi wie die Geſchwindigkeit verhielte, Pros 
tional ift, fo haͤufet fie hierdurch die von 
drauffen erlangte Kraft felber, welche vorher: auch 
ae ee Linie war, daß fie jetzo wie eine 


Flaͤche i 


* 


in der die eine Seite die nr er⸗ 
F ei 


— * 
J 
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theilte Geſchwindigkeit und Kraft vorſtellet die 
andere aber, die aus dent Innern des Koͤrpers 


von felber erwachſene Intenfion vorbildet, die 

jener proportional ift, — 

ı’, F 3 —* | u er 
Was die Vivification iff,. 

Denjenigen Zuftand, da die Kraft des Körs 


erg zwar noch) nicht ‚lebendig iſt, aber doch dazu 


'.n . 


\ fortfchreitet, nenne ich die Lebendigweedung 


pder Vivification derſelben. Le 
Wie Die Intenſion während der Lebendigwer⸗ 


dung der Kraftbeſchaffenheit fey. or 


In der Zwiſchenzeit alfo, darin: die Kraft 
ch zur lebendigen erhebet, welche zwiſchen den 
eyden Puncten, dem Aufangspuncte, und dem⸗ 
jenigen, | da die Kraft ſchon vollig lebendig iſt, 
begriffen wird/ hat der Körper noch nicht feine 
Kraft und Geſchwindigkeit in ſich ſelber hinlaͤng⸗ 
lich gegruͤndet. Hier wird es vielleicht meinem 
Leſer einfallen zu fragen, wie denn der Koͤrper 
in dieſer Zwiſchenzeit im Stande ſey, ſeine ihm 

ertheilte Geſchwindigkeit frey und einfoͤrmig zu 
erhalten und fortzuſetzen, da er doch alsdenn feiz 
ne Kraft und Bewegung im fich felber noch nicht 
hinlänglich gegründet hat, und folglich fie auch 
nicht felber erhalten fann. Hierauf antworte 
ich; die Kraft ift in diefer Zwiſchenzeit zwar frey⸗ 
lich nicht ſo befchaffen, daß fich aus ihr eine im; 
mermwährend freye und unperminderte Bewegung 
verfichen ließe, wenn fie nicht durch die innere 
Beſtrebung noch weiter erhoben wuͤrde. Allein 


ob die Beſtrebung der Kraft fich zu erhalten in 


dieſer Art unvollſtaͤndig ik, davon iſt hier nicht 
— * die | 


⸗* 
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die Rede. Es fragt ſich nur: ob die Intenſion 
der Kraft, die noch nicht fo weit erwachſen iſt, 
daß fie die Bewegung unvermindert und, unaufs 
hoͤrlich erhalten Fönne, doch wenigſtens fie dieje⸗ 
nige Zeit. hindurch erhalten Fönne, die big zur. 
vollendeten Vivification: nöthig if. Daß dieſes 
aber nicht allein möglich fey , ſondern ſich auch 
in der That fo verhalte, erhellet hieraus, „weil 
in dieſer ganzen Zwiſchenzeit, jeden Augenblick 
ein neues Element der Intenfion in dem Körper 
entſpringet, welches die gegebene Geſchwindigkeit 
ein unendlich kleines Zeittheilchen erhält, folglich 
alle die Elemente diefer Fntenfion, die die ganze 

wifchenzeit hindurch. in Dem Körper entfpringen, 
n allen Augenblicken derfelben,. daB it in. der 
ganzen Zeit, diefelbe Gefchtwindigfeit erhalten 
wie diefed aus der Zufammenhaltung mit: dent 
Wien Star ieinleuchtet, 0000 


Wenn die Vivification aufhören ſollte, ehe fie 
vollftändig geworden, was würde alsdenn mit 
der Bewegung gefhehen? °" - 
. Wenn wir aber annehmen: daß in der Zwi⸗ 
fchenzeit der Vivification, ehe diefe noch vollſt aͤn⸗ 
dig geworden, der Körper auf einmal ablaffe die 
Elemente der Intenfion ferner zu häufen, und 
die Kraft völlig lebendig zu machen, mag mir 
alsdenn wohl gefchehen? Es iſt offenbar: da 
alsdenn der Körper nurdiejenigen Grade der Ges 
ſchwindigkeit in fich gründen, und in, freyer Bes 
wegung. fortan beftändig erhalten werde, welcher 
diejenige Intenfion, dieser in diefer Zeit der Vi- 
vification ſchon gewonnen hat, proportional iſt, 
die übrigen Grade Geſchwindigkeit aber, die eine 
größere Intenſion, als wirklich vorhanden. ifl, 
ER | | fordern, ” 
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langen, ploͤtzüch verſchwinden, und ‚anfhörem 


muͤſſen. Denn die vorhandene Intenſion iſt nur 
im Stande einen Theil dieſer Geſchwindigkeit in 
ſich zu gruͤnden, und es entſpringen auch nicht 
weiter in jedem Augenblicke neue Elemente der 
Jutenſion, die alle Augenblicke die gegebene Ge; 
ſchwindigkeit erhalten; alfo muß der Übrige Theil 
‚von felber verſchwinden. — 


Und wie wäre es alödenn mit ber. Kraft 
befchaffen? * 

Wenn alſo ein frey bewegter Körper einen 
Widerſtand trift, an dem er ſeine Kraft anwen⸗ 
det, bevor er zur voͤlligen Vivification mit ſei⸗ 
ner ganzen Geſchwindigkeit gelanget ift: fo iſt 
diejenige Kraft, die er augühet, tie das Dua; 
drat degjenigen Grades Gefchwindigkeit, dem 
feine erlangte Intenfion proportional und gemäß 
iſt, und welche alfo in. der gegebenen Zeit hat les 





bendig werden fünnen, oder auch dem Duadrate _ 


diefer feiner erlangten Intenſion; mit den übris 
gen Graden ift der Körper unthätig, oder wirket 
doch nur nach dem Maaße der fchlechten Ge 
ſchwindigkeit, welches aber gegen die andere 
Kraft wie nichts zu achten iſt. | 
— * $. 38m. sin nee en. 
Meue Schägung der Kraͤfte. 
Es hat demnach ein Körper, der. feine 
Geſchwindigkeit in freyer Bewegung ind Lim 
endliche unvermindert erhält, eine lebendige 
raft, d. i. eine ſolche, die das Quadrat ber 
Beſchwindigkeit zum Maaße hat. 
Mir) ur, 243’ 
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Allein dieſes find auch die Bedingungen, ) 

die. dieſem Geſetze anhaͤngen. 
Muß der Koͤrper den Grund in ſich ent⸗ 
halten, in einem nicht widerſtehenden Raume 
feine Bewegung gleichfoͤrmig, frey und immer⸗ 
— — * * er 
A Siehet man aus dem vorher erwieſenen: 
daß er dieſe Kraft nicht von der aͤußerlichen Ur⸗ 
fache her habe, die ihn in. Bewegung gefetzet, ſon⸗ 
ern, daß ſie nach der Naar m Anreizung aus 
re Naturfrafe des Körpers ſelber ent⸗ 
pringe. J 
g Daß dieſe Kraft in ihm in einer endlichen 
Zeit erzeuget werde. 
Ba BaRT SET SR et 
Diefes Geſetz ift der Haupfgrund der neuen 
Kraͤftenſchaͤtzung, von welcher ich Tagen würde: 
daß ich fie am die Stelle ber Schägungen des 
Cartes und Leibnitzen® — und zum 
Fundament der wahren Dynami mache, went 
die Geringſchaͤtzigkeit meiner Urtheile, in Verglei⸗ 
hung mit fo großen Männern, mit denen ich iu 
hun babe, mir erlaubte mit. folder Auctoritaͤt 
zu veden, Indeſſen bin ich nicht ungeneigt, mich 
zu überreden: daß dieſes Gele vielleicht das je⸗ 
ige Ziel beſtimmen koͤnne, deſſen Verfehlung den 
Zwieſpalt und die Uneinigfeit unter den Piloſo⸗ 
phen aller Nationen erregt, hat. Die lebendigen 
Kräfte werden in die Natur aufgenommen, nach⸗ 
denn’ fie aus der Mathematik vertiefen morben. 
Man twird’feinen von beyden großen Weltweiſen, 
weder Leibnitzen noch Cartefen, durchaus 
des Irrthums fchuldig geben koͤnnen. Auch fo 





er *) Bedingungen derfelben. 








! 


— 


4 
— DOE m 


gar in der Natur: wird Leibnatge ns Geſetz 
aicht anders ſtatt finden, als nach dem es durch 
Carteſens Schaͤtzung gemaͤßiget worden. Es 
zen —— — 
Vernunft vert en wenn man ſie in den ver⸗ 
iedenen Perſonen ſcharfſinniger Männer mit 
ch ſelber vereiniget und die Wahrheity; weiche 
dieſer ihre Gruͤndlichkeit niemals gänzlich hen 
let/ auch alsdenn heraus findet wenn ſie ſich 
gerade widerſprechen. 


—4 lad 
WBWeil es freye Beroegingen giebt, fo hieht es 
| Ä auch Iobeubı e Rräfie. ⸗ 


— zent 
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Kraͤfte. Die freye und —— | 





Die Mathematik erlaubt Feine fteye Werne: | 
via gg . 13 gungen, Ba 23 5 Bi Sn Fr 3 ut 


hematik, nach der Schärfe, zu urtheilen, 

xem Korper feine freye Bewegung erlaube, +4 
fe erlaubet dasjenige nicht, — nothwendig 
die Dewegung frey und. Immerwährend zu ma⸗ 

A mir daß der Koͤrper aus feinem An: 
ar? | mern 


En EBEN IE BEN 

Indeſſen iſt hieraus auch klar:; daß die 2% 
an ih⸗ 
Denn 
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neru eine Beſtrebung und Kraft in ſich ergeinge; 
die weder vor der aͤußerlichen Urſache eutſtanden 
iſt, och von ihr herkommen kann. Denn ſie 
erkennet keine andere Kraft in einem Körperz ais 
diejenige / die von demjenigen Koͤrper Hervorges 
bvracht worden / der die Urſache ſeiner Bewe⸗ 
ER 1232; 

N Brite? Tun u28 PH wur sid 
Leichtere Methode diefe Betrachtungen 
Obglei RN in sonne 

Odbgleich die bisherige‘ Betrachtungen und 

Beweiſe von der Art’ find, daß fie, fo viel als 

nur die Natur der Sache zulaͤßt/ den mathema⸗— 

tiſchen Begriffen und ihrer Klarheit gleich Fontiten : 
fo will ich doch denen zu gefallen / denen alles 
verdaͤchtig iſt, was nur den Schein einer: Meta⸗ 
phyſik an ſich Hat, und die durchaus eine Ertah⸗ 
tung fordern, fie zum’ Gründe der Folgerungen 
1 legen, eine Methode anzeigen, nach welcher 





‚fie diefe Betrachtungen mie ihrer beſſeren Befrie⸗ 
digung gebrauchen koͤnnen. Ich werde nemlich 
gegen das Ende diefes Hauptſtuͤckes aus einer 
Erfahrung: in mathematifcher Schärfe darthun: 
daß in der Natur wirklich Kräfte ; die das Qua⸗ 
drat der Geſchwindigkeit haben, zu finden ſeyn. 
Hierauf koͤnnen dieſe Herren aus dem Reſul⸗ 
tat Aller. Beweiſe des zweyten Hauptſtuͤckes (sh 
überführen: daß eine dergleichen Kraft nicht kon⸗ 
ne eine Wirkung der Außerlichen mechanifchen 
Urſache ſeyn weil, wenn’ man die Kraft nur 
‚als eine'Wirfung derjenigen Urfache zuläßt 7 die 
"Die Bewegung —5* racht hat, keine ande⸗ 
te Schaͤtzung ſtatt haben törinte, als die nach 
der bloßen Geſchwindigkeit. Dieſes wird ſie her⸗ 
nach auf die Art und Weiſe leiten — 
— ra 


\ 





Kraft aus der kürleich Naturfraft bes Körper 
entfpringen fünne, und fie allmaͤhlig in diejeni⸗ 
gen Betrachtungen hineinfuͤhren, die ich uͤber dag 
Weſen der lercatuen Kraͤfte awegect — 
8.189. 
Dr Bernoufti hat fon Def Dur 
gehabt. 
ur habe gefagt, daß die FR und aus u 
Snnern des Körpers fortgefegte, Dauer der. Kraft 
das wahrhafte Merkmal ſey, woraus man ein⸗ 
zig und allein abnehmen. koͤnne, daß dieſelbe les 
bendig: ſey, und das Quadrat zum Maaße ha⸗ 
be: Ich bin ungemein erfreut, dieſen Gedan⸗ 
fen auf das genaueſte in derjenigen Abhandlung 
bes Heren Johann Bernoulkinanguteeffeny 
welche. wir oben angefuͤhrt haben.“ Er hat feine 
Meinung als ein bloßer Geometer, zwar nicht 
in der rechten Sprache der Metaphyſik, aber 
dennoch volllommen deutlich ausgedruͤcket: Vis 
viva; ſpricht er, eſt aliquid reale et: lubſtanti· 
ale, quod per ſe ſubſiltit et gene: in ſe 
ef, nom dependetilab alio'; +). Vig 
mortia nomyefir hei abſolatum, et per ſe 
durans etesete. > 
Dieſe Anführung gereichet meiner Betrach⸗ 
tung zu nicht geringem Vortheil. Der Mathe⸗ 
matiltundige ſiehet ſonſt die Schluͤffe von de⸗ 
em er glaubt; daß ſie aus ſpitzfundigen meta⸗ 
phyſiſchen Unterſcheidungen herfließen, mit eis 
nem.gewiffen Mißtrauen, welches ihn noͤthiget 
feinen Beyfall aufzuſchieben / und ich mußte bes 
ſorgen, daß er es auch in Anſehung der meini⸗ 
—9 thun er! allein hier liegt die Sache fo 
Mm Tage, dag fie fſich dem reihen € m. 
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f ‚ fich in der Art ad Sehe fo fehr zu verir⸗ 
dadurch er dieſe Kraft bewweiſen wollte, , Er 
Kae — neh in ht fon en, daß er fie in 
denen Haben nicht finden würde, die in Anfes 
hung dieſes realis et labſtantialis quod per fe 
—— nee nn hen 
ſeyn/ 
welche Hierauf führen follen ‚nicht anzutreffen 
find; —* — iſt ja, mie er es felber eins 
fahe, eſchlechtsmerkmal der lebendigen 
eng hr —— Klonen Ewzus: dieſes 





rper ſich a 

— allein — * ——** 
— auf die durch * ee | 
‚bemerkte, lebendige Kraft, als auf. die 
nnte-todte führen folkte, fondern ſogar 
Dh, ‚die in der Einrichtung: Beweis 
, en! etwas ift, ‚ quod.non eilt —— 
led dependet ah ali·· 
Wir werden hierdurch | 
wie gefährlich es hen 

des Beyfalls in einem 
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| Sie Haben — — das Daſeyn 
lebendigen Kraͤfte in der Natur ſich auf on 
ausſetzung allein gründe, daß es darin’ freye 
Dewegungen giebt. Nun kann man aber aus 
den twefentlichen und geometrifchen Eigenſchaften 
eines Körpers fein Argument ausfindig machen; 
welches ein ſolches Vermögen zu erfennen geben 
ſollte, als zu Leiftung einer freyen und unveraͤn⸗ 
derten Bewegung erfordert wird, nach demjeni⸗ 
en, was wir m Anſehung deſſen in dem vor 
ergehenden ausgemacht haben. Alſo folget: *) 
daß dielebendigen Kräfte nicht als eine nothwen 
Dige Figenfchaft erkannt werden, fondern etwas 
Hypothetiſches umd zufälliges, find. Herr vom 
Teibnig erkanntediefes felber, wie er es inſon⸗ 
derheit in der Theodicee bekennet, und Herr Nie 
colaus Bernvoulli beſtaͤtiget es durch die 
‚Mamier, die man , wie er meynet, brauchen muß; 
9 lebendigen Kräfte erweislich zu machen; nem⸗ 
| * daß man die Grundaͤquation vorausfogen 
—— in welcher dv das Element 
ne p der Druck der die Ber 
ſywimn 


— Dieſes haben au yi — erkannt. 
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Wendigen heiten: · 
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mann 8 in diefer Materie. 
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„igkeit . fo muß man 1 diefe doch auch mit 
min Betsachtung,ziehen,. Man wird alfodie Ge- 
Ki yindigf ie er ſchon hat, ſeine Maſſe 






1 ent. der Sefcytuindigfeit, oder 
erley iſt, das roduct aus der 
in die En di. gdt 5— ſe⸗ 
Men, Ergo ift dv, oder DAR Clement det les 


„bend aft, gleich 5 M dt, d.i. dem Pros 
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| * Erfahrung — die ſueceſſtbe arten 


| „digwerding.,. 
unſer Lepegebäude. führt mit,fih,. dab .ein 


aften und.gleichförmig bewegter „Körper in dem 


-Alnfange feiner Bewegung noch nicht feine größer 


ſte Kraft habe, ſondern daß dieſelbe ‚größer ſey, 





wenn er ſich eine Zeitlang ſchon beiveget 
8 A Be 8 


dünft, es ſind jedermann gewiſſe Exfi 
bekannt, die dieſes beſi tigs gen. Ich 
be ſelber befu nden: daß bey vo dimmen Hlei 


—R—— und —— 
»fimmung der andern —V—— Be viel 
‚siefer. in ein Hol; drang, wenn ich dieſelbige eis 
nige Schritte vom Ziele abbrannte ‚ ‚als. wenn ich 
fie nur einige Zolle Davon in ein Holz ſchoß. , Dies 
jenigen, die beſſere Gelegenheit haben als ich Ver⸗ 
ſuche anzuftellen, koͤnnen hieruͤber genauere und 


beſſer ———— 84 machen. Indeſſen 


— —* alfo die Erfahrung, daß die Antens 
Körpers y. denfich-gleichförmig: ad frey 

Sera y 8* ihm wachſe, und nur nach einer ge⸗ 
—8 rechte ‚Größe habe, denen Saͤ⸗ 
gemaͤß, die wir hiervon erwieſen haben. 


Wa | $. 132. 
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Nunmehro, nachdem wir das Fundament eis 
ner neuen ai ren wei gelegt haben, follten 
wir uns bemühen, diejenigen Geſetze anzuzeigen, 
-, bie mit derfelben infonderheit verbunden find, 
und die gleihfam das Gerüfte zu einer num 
Dynamif ausmachen, KURSE —— | 
7 ch bin in dem Beſitze, einige Gefege darzu⸗ 
fegen, nach denen die Vivihcation oder Lebens 
digwerdung der Kraft geichiehet, allein, da dies _ 
fe Abhandlung den erften Plan diefer fo neuen 
und unvermutheten Eigenfchaften der Kräfte zu 
entwerfen, bemühet ift, fo muß ich mit Recht 
beſorgen, daß meine Lefer, die vornemlich bes 
" gierig find von dem Hauptweſen „gewiß gemacht 
zu werden, fich mit Verdruß in einer tiefen Un⸗ 
terſuchung einer Rebenfache verwickelt fehen moͤch⸗ 
- ten, zumal, da e8 Zeit genug ift, fich darin 
* einzulaffen, wenn das Hauptiwerf erſtlich genugs 
fe gefichert, und durch Erfahrungen bewaͤhret 


| Diefem zufolge, werde ich nur die allgemein; 

ſten und ig Po hg Geſetze, Die 
mit unſerer Kröftenfchägung verfnüpfer find, ” 
und ohne die ihre Natur nicht wohl kann begrif⸗ 

| v —* * moͤglichſter Deutlichkeit zu er⸗ 
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ffnen b ſeyn. | 


ER Sl el 
Faolgende Anmerfung legerein ganz unbekann⸗ 
tes dynamiſches Geſetz dar, und iſt in der 
Kraͤftenſchaͤtzung von nicht gemeiner Erheblichleit. 


— 


Es gilt nicht: bey: allen Gefchwindigkeiten 
überhaupt die Lebendigwerbung der Kr, 


Wir Haben gelernet: daß einKörper, derim 
Ruheſtande wirfet, nur einen todten Druck aus⸗ 
übe, der von dem Gefchlechte der lebendigen 
Kräfte ganz unterfchteden ift, und auch nur die 
ſchlechte Geſchwindigkeit zum Maaße hat; wo⸗ 
mit auch ſowohl der ganze Anhang der Carteſi⸗ 
aner, als Reibnigens Schüler uͤbereinſtim⸗ 
men. Ein Körper aber, deffen Geſchwindigkeit uns 
endlich klein ift, bewegt fich eigentlich gar nicht, 
und bat alfo eine im Ruheſtande beftehende 
raft; alfo hat fie das Maas der Geſchwindigkeit 
ſchlechthin. 
Wenn wir alſo die, zum Gefchlechte der le⸗ 
bendigen Kraͤfte gehoͤrigen, Bewegungen beſtim⸗ 
mien wollen: fo muͤſſen wir fie nicht über alle 
Betvegungen ausdehnen, deren Geſchwindigkeit 
fo groß oder klein feyn kann, als man will, d. i, 
ohne daß ihre Geſchwindigkeit dabey beſtimmt iſt. 
Denn alsdenn wuͤrde bey allen ins Unendliche 
kleinern Graden Geſchwindigkeit daſſelbe Geſetz 
wahr ſeyn, und die Koͤrper wuͤrden auch bey un⸗ 
endlich kleiner Geſchwindigkeit eine lebendige 
Kraft haben koͤnnen, welches kurz vorher falſch 
beſunden worden. 


Die Geſchwindigkeit muß hierbey beſtimmt 
Demnach gilt das Geſetz der Quadratſchaͤ⸗ 
tzung nicht über alle Bewegungen, ohne Betrach⸗ 
tung ihrer Geſchwindigkeit, fondern dieſe kommt 

dabey mit in Anfchlag. Daher wird bey einigen 

Geraden Gefhwindigfeit, die mit denenfelben 

verbundene Kraft, nicht lebendig werden — 
ut) 


* 
— 
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und: es wird eine‘ gewiße Größe: der: Geſchwin⸗ 
Digfeit feyn »;. wit: welcher die Kraft allererſt die 
Bivification erlangen kann, und unter welcher 
in: allen: kleinern Graden: big: zus unendlich: Tleis 
nen, diefes nicht angehee.. 7 


Folglich ift auch wicht ‚ohne Unterfchied ih | 


allen Geſchwindigke ten eine frepe Bewe · 


19728 — moͤglich. 
Weil ferner die voͤllige Lebendigwerdung Der 


Kraft die Urſache der frehen und immerwaͤhren· 


den Erhaltung der Bewegung ift, ſo folget, daß 
diefe auch nicht ben allen. Befchwindigfeiten ohne 
Enſchraͤnkung möglich fey, fondern daß dieſelbe 
hier. gleichfalls beftimmt feyn muß ..d. 1. es mäß 
fe die Geſchwindiglelt eine gewiſſe beſtimmte Groͤſe 
ſe haͤben, wenn der Koͤrper mit derſelben eine 
immerwaͤhrende, unveraͤnderte und. freye Bewe⸗ 
gung leiſten fol; unter dieſem beſtimmten Grade 
würde bey allen kleineren Graden dieſes nicht 
möglich ſeyn, bis bey unendlich Fleinem Grade 
Geſchwindigkeit diefe Eigenfchaft ganz. verſchwin⸗ 
det, und. die Dauer der Bewegung nur etwas. 
augenblickliches iſt. Pad. Sala 

Alſo wird die Regel der freyen und unver 
minderten Kortfeßung der Bewegung nicht Übers 
haupt, fondern nur von einem gewiſſen Grade 
Geſchwindigkeit an, gelten, unter demſelben 
werden alle kleinere Grade der Bewegungen ſich 
von felber gufzehren iind verſchwinden, bis bey 
unendlich kleinem Grade die Beibegung nur einen 
Augenblick dauert, und einer immerwährenden 
Erfesung von drauffen nöthig hat. Daher gilt 
Newtons Regel in feiner unbeftimmten Bes 
deutung nicht von den Körpern der Natur: Cor- 


— 23 1 — * 
— [RO m \ 
‚pus quödvis pergit in ftatu fuo, vel quieſcen- 

di, vel’movendi, uniförmiter,. in direotum; 
ni a caulä externa ſtatum mutäre cogatur. 
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Die Erfahrung beſtaͤtigt dieſeß. 
Die Erfahrung beftätigt diefe Anmerfung; 
‚denn wenn die unendlich Kleine Sefchtwindigfeit 


lebendig werben koͤnnte fo. müßte fie, wegen der 
Proportion gegen die AR der ende 


lichen Kraͤfte, in unendlich kleiner Zeit lebendig 
werden, $. 122. alſo wuͤrden zweene Körper, 
wenn ſie nur allein den Druck der Schwere aus⸗ 
uͤbeten, zwar nur ihren Geſchwindigkeiten pror 
portionale Kräfte haben, aber, fo bald fie nur 
son ganz unmerklich Fleinen Höhen herabgelaſſen 
würden, fo müßte ihre Kraft fogleich twie das 
Quadrat derfelben feyn; welches dem Geſetze 
der Continuitaͤt und der Erfahrung. entgegen iſt. 
Denn wie wir fchon erwaͤhnet haben, ſo hat ein 
. Körper, der ein Glas durch fein Gewicht: nicht 
‚zerbricht, auch nicht die Kraft es zu: zerbrechen, 
wenn man es eine ungemein Eleine Entfernung 


davon auf daffelbe fallen laͤßt, und 2 Körper, . 


Die einander gleich wiegen, werden fich auch dag 
Gleichgewicht Halten, wenn man fie gleich bey⸗ 
de ein wenig auf: die Waagſchalen fallen laßt, 
da doch, wofern jenes ſtatt haͤtte, alsdenn hier 
«in ungemeiner Ausſchlag erfolgen müßte: 


Arnwendung auf ‚bie Bewegung, in medio 
—8 * reſiſtente. —— 
Dieſe ⸗ Regel muß alforin Beſtimmung der 
‚Kegeln, von dem Widerſtande des Mittelvan: 
Be ſich frey bewegen, hinfuͤh⸗ 

BT TREE tn 
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ro mit in Anſchlag lommen. Denn, wenn die 
Geſchwindigkeit ſchon ſehr klein zu werden an⸗ 
fängt, fo thut der Mittelraum nicht mehr fo 
viel zur Verringerung der Bervegung, ale vor⸗ 
Her, fondern dieſelbe verliert fich zum Theil von 


a. :. | 
Ob die Lebendigwerdung und freye Bewegung 
in allen größern Graben der Gefchreindigfeit- 
——8 Unendliche moͤglich fey« | 


Wir find in dem Mittelpuncte der artigſten 
> Aufgaben, welche die abftracte Mechanik vorher 
niemals hat gewähren fönnen. 

Wir haben die Frage aufgeworfen, ob die 
Körper auch bey allen Gefehwindigkeiten, fie 
nögen fo Flein feyn, wie fie 
wollen, zur völligen Lebendigwerdung der 
Kraft gelangen, und ihre Bewegungen unver⸗ 
ändert frey fortfegen koͤnnen. Jetzt wollen wir 
unterfuchen, ob fie auch diefelbe in allen hoͤhern 
Graden der Gefchwindigkeit ing Unendliche zu 


Jeiften, vermögend ſeyn, das iſt, ob die Köw 
per, die, ihnen ertheilte Bewegung frey fortfes 


Ben und unvermindert erhalten; folglich zur voͤl⸗ 
ligen Lebendigwerdung der Kraft gelangen koͤn⸗ 
‚nen, die Geſchwindiglkeit, die ihnen ertheilt wor⸗ 
den, mag fu groh ſeyn, wie fie 


Weir die Lebendigwerdung, und die darauf. 


ſich geündende unvermindert freye Hortfegung 

de Bewegiing, ein Erfolg der innern Ratur⸗ 
kraft des Koͤrpers iſt, folgüch⸗allemal vorausſe⸗ 
"get, daß: dieſe vermoͤgend Fed: jene im ſich ber⸗ 
vorzubringen, und zu dem erforderlichen m 


2 


/ 
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der Intenſion von felber iu gelangen, fo kommt 
es bey der Leiftung aller ins Unendliche höhern 
Giraden der lebendigen Kraft, einzig und allein 
auf die Größe und das Vermögen diefer Naturs 
fraft an. Nun-ift aber feine Größe der Natue 
wirklich unendlich, wie dieſes die Metaphyſik auf 
eine unbetrügliche Art darthut: alfo muß die be; 
fagte Naturkraft eines jeden Körpers eine be⸗ 
ffimmte endliche Auantität haben. Daher ift ihr 
Dermdgen zu wirfen auch in ein endliches Maas 
eingefchränft, und es folget: daß ſie ihre Füs 
- Higfeit, lebendige Kräfte bey immer groͤßern 
Graden Gefchrmindigfeit aus Rh hervorzu⸗ 
bringen, nur big auf ein gewiſſes endlicheg 
Ziel evftvecken werde, das ift, daß der Körper 
nicht ins Unendliche, bey allen Graden Gas 
ſchwindigkeit, die Kraft mit derfelben in fich le⸗ 
bendig machen; und folglich derfelben unendlis 
che und undeminderte Fortdauer in freyer Bewe⸗ 
. gung leiften könne, fondern daß diefeg Vermoͤ⸗ 
- ygen des Körpers allemal nur bis auf eine ges 
wife Größe der Geſchwindigkeit gelte, fo daß in 
allen höhern Graden über diefelbe das Vermoͤ⸗ 
gen des Körpers weiter nicht zureicht, die derſel⸗ 
ben gemäße Biviftcation zu volfführen, und eine 
fs große Kraft aug, fich hervorzubringen. 
5. 136. 
Was in Anſehung der freyen Bewegung 
hieraus erfolge, 
Hieraus fließet: daß, wenn dieſer Grad bes 
ſümmt ift, der Körper, wenn ihn eine Außerliche 
Urfache mit, größerer Gefchtwindigfeit antreibt, 
zwar derfelben nachgeben, und fo lange, als der 
Antrieb von dranfien dauert; dieſe Sefgtoinbige 
x ei 
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keit der Bewegung annehmen werde ,. allein, fs 
bald jene abläht ,. au 9 fort denjenigen Grad 
von ſelber verlieren muͤſſe, der uͤber die beſtimm⸗ 
te Maaße iſt, und * eh en übrig behal⸗ 
ten, und frey und undermindert regen were 
welchen der. Körper nach, den Maaße feiner Nas 
turkraft in ſich lebendig zn machen vermögend iff. 
Der Körper Fähigkeit in Anfegung deſſen ift 


* verſchieden. 


Ferner ergiebt ſich hieraus: daß es möglich, 
und auch wahrſcheinlich fen daß unter ber grofs 
fen Mannigfaltigfeit, der Körper der Natur dies 
fer ihre Naturkraft in verfchiedenen Körpern vo 
verfchiedener Größe ſeyn merde, folglich, daf 
einer. von: denfelben eine gewiſſe Geſchwindigkeit 
frey fortzufegen, vermögend fen, wozu doc) des 
andern Naturkroft nicht zulanget. 


Summa 


Es find alfo zwey Grenzen, bdarinnen bie 
Größe derjenigen. Gefhmwindigfeit eingefchleffen 
ift, bey welcher die Febendigmwerdung der Kraft 
eines gewiſſen Körpers beitehen fann, die eine 
unter welcher, die andere über welcher, die Res 
bendigmwerdung und freye Bewegung nicht mehr 


kann erhalten werden. 
| rs | | 
Die lebendige Kraft fann zum Theil ohne 
Wirkung verfhwinden. 
Mir Haben $ 121, gelernet: daß die 2 | 
eines Körpers, wenn fie lebendig geworden i 
viel größer fen, als diejenige mechanifche Urfache 
war, die ihm die ganze Bewegung gegeben hat, 
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te ; und daß daher ein Körper mit,2 Graden Ges 
ſchwindigkeit 4 Grade Kraft habe, obgleich die 

ußerlichen Urſachen feiner Bewegung; nach Ans 
weiſung der Jurinifchem Methode, ro. in 
ihn, nur mit 2 Graden Kraft gewirlet hat. Jetzt 
tollen wir erklaͤren: wie eine Hinderniß, deren Ge⸗ 
walt viel kleiner iſt, als die Kraft, die der Koͤrper 
hat, ihm dennoch ſeine ganze Bewegung nehmen 
koͤnne, und daß folglich, fo wie die lebens 
dige Kraftim erfteren Falle zum Theil 
von ſelber entftehet, alſo auch. im 
zweyten fich von felber in der Ucberz 
wältigung eimer Hindernißr die viel 
geringer iſt, als ſie, verzehren könne, 

Beweis: 

Dieſes zu beweifen, dürfen wir nur den ‘us 
rinifchen Fall g. rıo. umkehren. Es bewege 
fich siemlich der Kahn AB von © gegen-K, mit 
der Gefchmwindigfeit wie 1. Berner wollen wir 
fegen : die KugelE bewege fic) in derfelden Rich⸗ 
tung, nemlich CB, aber in freyer Bewegung und 
. mit lebendiger Kraft, mit einer Geſchwindigkeit 
wie 2, folglich wird diefe Kugel die Hinderniß R, 
die hier. durch eine- Feder norgeftellet wird, und 
deren Kraft wie ı ift, nur mit einem einfachen 
Grade Geſchwindigkeit treffen; denn was den 
andern Grad betrift, ſo bewegt er ſich nicht mit 
demſelben in Anſehung dieſer Hinderniß, weil 
dieſe eben dieſelbe Bewegung nach einerley Rich⸗ 
tung gleichfalls hat, folglich dem Koͤrper nur ein 
Grad Bewegung in Relation gegen dieſelbe uͤbrig 
bleibet. Bey einfachem Grade Gefchtwindigfeit 
‚aber ift die Kraft auch nur mie 1y folglich ſtoͤßt 
wie Kugel mit einer Kraft wie 1 auf die we 

; ni 
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niß welche ebenfalls eine einfache Kraft Hat, ud 
wird alfo durch diefelbe diefen feinen Grad Ge 
ſchwindigkeit und Kraft verlieren, Es bleibe 
ihm alsdenn aber nur ein Grad abfolute Bewe— 
ung, und folglich auch nur ein Grad Kraft 
beig, die mithin miederum durch eine andere 
KHinderniß, twelche wie ı iſt, mag vernichtet wers 
den; folglich kann ein Körper, in dem wir eine 
Jebendige Kraft feßen, und der alfo mit 2 Graden 
Geſchwindigkeit 4 Grade Kraft hat, von zwey 
Hinderniffen zur Ruhe gebracht werden, die jede 
nur ı Grad Kraft haben, mithin müffen auf dies 
fe Weife 2 Grade in ihm von felber verſchwin⸗ 
den, ohne durch Außerliche Urſachen aufgehoben 
und gebrochen zu werden. 
5 6. 138 . x 
Die Umftände, unter welchen ein Körper eis 
nen Theil feiner lebendigen Kraft ohne Wirfung 
verſchwendet, find alfo diefe: daß zwey oder 
mehr Hinderniffe ihm nach einander auf folche 
Weiſe Widerftand thun, daß jedwede nicht der 
ganzen Gefhwindigfeit des betwegenden Körpers, 
fondern nur einem Theile derfelben fich .entgegens 
feet, wie die Auflöfung'des vorigen $. es zw 
erkennen giebt. F | | 


Erklärung diefes Satzes nach unferen Ber 2 


griffen der lebendigen Kraft. 


Wie dieſes mit unfern Begriffen von der la 


bendigen Kraft sufammenftimme, läßt fich auf 


folgende Weiſe ohne Schwierigfeit ‚begreifen, - 


Wenn die Geſchwindigkeit eines Körpers in ihre 
Grade zertheikt wird, fo ift diedebendige Kraft, 
Die bey einem von dieſen Graden von den —— 

abge⸗ 
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-abgefonbert anzutreffen iſt, und. welche alfo der 
„Körper auch anwendet, wenn-er mit diefem Gras 
de ganz allein ohne die übrigen wirker, wie das 
Duadrat diefes Grades; wenn er aber mit feiner 
ganzen Gefchwindigfeit unzertheilt and zugleich 
wirtet, fo ift die ganze Totalfraft, wie das Qua⸗ 
drat derfelben, folglich derjenige Theil der Krafty 
der dem benannten Grade Gefchmwindigfeit zus 
Fommt, wie das Rectangulum aug dieſem Grade, 
in die ganze Gefchwindigfeit, welches eine viel 
größere Duantität ausmacht, als die indem vo⸗ 
ganze Gefhmwindigfeit aus. zwey Graden beftes 
‚hend , annehmen, welche dem Körper eine nad) 
der andern ersheilt worden, fo erhob fich die les 
bendige Kraftıda die Geſchwindigkeit noch ı var, 
nur zu einer Größe wie 1; nachdem aber der 
zweyte Grad hinzu kam, fo entſprang in demfels 
«ben: nicht allein wiederum ein Grad Kraft, der 
dieſem zweyten Grade Geſchwindigkeit allein pros 
‚portionirt iſt, ſondern die Naturfraft erhob die 
Intenſion noch in derfelben Proportion, darin 
die Geſchwindigkeit wuchs, und machte, daß die 
lebendige Kraft bey der.gefammten Gefchtwindigs 
keit 4fach wurde, da doch die Summe der Kräfte 
bey allen abgeſonderten Graden, nur zfach ges 
weſen ſeyn wuͤrde, folglich, daß ein jeder Grad; 
in der verbundenen Wirkung mit den uͤbrigen, 
2 Grade Kraft ausuͤben konnte, da ein jeder vor 
ſich in abgeſonderter Wirkung nur eine einfache 
hatte. Daher wenn ein Koͤrver der eine leben⸗ 
dige, folglich mit facher Geſchwindigkeit 4 Gras 
ede Kraft hat, feine ganze Befchwindigfeit nicht 


— 


zugleich/ ſondern einen Grad nach dem andern 


auwendett for über er nur eine zwiefache Kraft 
V⸗ ang 
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Ars, die brigen > aber, die dem Koͤrper bey der 
‘gefammten Geſchwindigkeit beywohneten, ver⸗ 
ſchwinden von ſelber, nachdem die Naturkraft 
aufhoͤret ſie zu erhalten, eben ſo, wie ſie bey ih⸗ 
rer Erzeugung gleichfalls aus dieſer Naturkraft 
von ſelber hervorgebracht worden. 

— 5 1 ' * 

Dieſe Anmerkung belohnet unſere Mühe mit 
wichtigen Folgerungen. —— oh 
Re Bud IE 2 So lgerumgyen“ BE iR 
| r Wir Herden die vollſtaͤndige Wirkung‘ 
lebendigen Kraft nirgends antreffen, als wo Die 
Hinderniße der ganzen Geſchwindigkeit,des, 
‘mit lebendiger Kraft eindringenden Koͤrpers zu⸗ 
gleich Widerſtand thut, und alle Grade derfel⸗ 
ben zuſammen erdulte 

2Wo im Gegentheil die Hinderniß ſich nur 
"einem Grade derſelben allein widerſetzet, folglich 
die ganze Geſchwindigkeit nicht anders, als in 
Szertheilten Graͤden, nach und nach erduldet, da 
"geht ein großer Theil der lebendigen Kraft von 
sfelder verloren , ohne daß er durch die Hinderniß 
vernichtet worden, und man würde fich betruͤ⸗ 


— 


Sgen, wenn man glaubete, die Hinderniß, die 


Ruf dieſe Weiſe die ganze Bewegung verzehret, 
habe auch die ganze Kraft ſelber gebrochen. Die⸗ 
fer Verluſt iſt jederzeit um deſto betraͤchtlicher, je 
ARleiner der Grad Geſchwindigkeit, den die Hm 
derniß erdultet/ gegen die ganze Geſchwindigkeit 

des bewegten Koͤrbers iſt. Z. E. Es ſey die Ge⸗ 
ichwindigkeit, in der der Körper: feine lebendige 
Kraft hat, in 3 gleiche Grade’ zertheilet, deren 
djedwedem allein fi die Hinderniß auf einmal 
mur widerſetzen Kann/ fo ift, wenn gleich — 


u 





eine andere oder 
Deiteheil , Edern vie‘ Ifte — Folglich Di 


im Horgen “Falle, "Auf gleiche Weifey menw-der 
Grad dem die Hindernig'auf einmal widerſtre⸗ 
* son der — — if 


3Wenn der —— 1 dem Die 

iß fich in jedem Augenblick, entgegenſe⸗ 

Ken han klein it: ſo iſt alsdenn Bone 
u einer wor — * wur inden übe 
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digkeit leich iſt, | ‚A 

Kraft vr Körpers, ‚ob fie 2 ig iſt 
nur der ſchlechten — eit proporfionirt, 
- die ganze Größe der Isbenbigen or _ 
ur Er, ın7 
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ſchwindet von felber völlig, ohne eine ihr gemäß 
fe Wirkung ausznäben, nemlich , da + ei 

- Jich wie eine Fläche iff, „die aus dem Fluſſe der 
jenigen Linie, die die Geſchwindigkeit vorſtellet, 
erzeuget worden, fo verſchwinden alle’ Elemen; 
te dieſer zweyten Abmefjung nach und nad) von 
felber, undes thut fich in der Wirkung feitte an⸗ 
dere Spur einer. Kraft hervor, als die nur der 
erzeugenden Linie, d. 1, der Geſchwindigkeit ſchlecht⸗ 


—— 
F 


hin proportionirt iſht. 


4 Alſo Findet ſich nirgends eine Spur einer 
lebendigen Kraft in den veruͤbten Wirkungen, 
oder uͤberwaͤltigten Hinderniſſen, wenn gleich der 
Körper wirklicheine lebendige Kraft hat, als nur 
da / wo das Moment der Geſchwindigkeit, womit 
die Hinderniß widerſtrebet, von endlicher Groͤße iſtz 
aber auch alsdenn doch. nicht ohne dieſe wichtige 
Bedingung, nemlich, daß auch. dieſe Größe dev 
Befchtwindigfeit nicht fo Klein feyn mag; ‚als: fie 
wolle, denn wir wiffen aus dem 132 $. daß ei⸗ 
ne geiviſſe Quantitaͤt derſelben erfordert: werde⸗ 
damit der Koͤrper, der ſich mit derſelben beweget, 
eine lebendige Kraft haben koͤnne, und wenn dag 
Moment der Widerſirebung der Hinderniß nach 
Manggebung derfelben zu Hein ift, in derielben 
auch feine Wirkung dev lebendigen Kraft könne 
berfpuͤret werdennn. nn, 

Den hoͤchſt erheblichen Nutzen dieſer Anmer⸗ 
fung, werden wie inſonderheit gegen das Ende 
biefes Hauprftädtes nermahmen, worelbft fie die⸗ 
‚nen wird, die vornehmſte Erfahrung, die die les 
bendigert Kräfte beweiſet, recht zu erleuchten und 


bewährt zu machen 


8, 140, 


gent/ 
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Die Phaͤnomena der Körper, die die Schwee⸗ 
te uͤberwinden, beweiſen Feine Febendige Kraft, 
dennoch flreiten fie nicht dawiden,.. 
Da das Moment der Schwerdruͤckung nur 


mit unendlich kleiner Geſchwindigkeit geſchiehet, 


ſo erhellet vermittelſt der dritten Rummer des 
vorigen ð. gar deutlich, daß: ein Koͤrper, der ſei⸗ 
ne Bewegung aufwendet, indem er die Hinder⸗ 


niſſe der Schwere uͤberwindet, gegen dieſelbe nur 


eine Wirkung ausüben werde, die ſeinerGeſchwin⸗ 
digkeit ſchlechthin proportionirt iſt, obgleich die 
Kraft ſelber ſich wie das Quadrat dieſer Ges 
ſchwindigkeit verhaͤlt, demjenigen ganz gemaͤß, 
wog auch die Erfahrung hiervon zn erkennen giebty 
wie wir es im vorigen Hauptſtuͤcke ausfuͤhrlich, 
und mehr als auf eine Weiſe geſehen haben. 
Sehet alfo hier fogar eine Erfahrung, die 
Fein anderes als Carteſens Gefeß zusulaffen: 
ſcheinet/ und welches auch im der That eigents' 
üch keine Merkmale von irgend einer anderem’ - 
Schaͤtzung als von diefer von fich zeiget, gleich⸗ 
wohl aber bey genauer Erwegung der Quadrat⸗ 
ſchaͤzung, wenn fie in ihrer richtigen Bedeutung 
genommen wird, nicht miderfiveitet, foridern Ihr 


Dennoch Matz laßt, 


Alſo widerleget die Wirkung, welche fenfz 
recht in die Höhe fleigende Körper verüben, im 
dein fie Die Hinderniffe der Schwere uͤberwinden, 
zWar Leibnitgens Schaͤtzung ohne alle Wis 
derrede , allein unfte Iebendigen Kräfte beweiſet 
fie zwar eigentlich nichtz jedennoch hebet fie Dies 
selben auch nicht auf" Bndeſſen, wenn wir Lnſre 
Auſmerkſamkeit nur genau bievanf richten, fo 

. Q werden 


4 
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werden wir auch ſogar daſelbſt noch einige Strah⸗ | 
- Ten von unſerer Shägung antreffen. Denn der 
Körper. würde feine ihn beyw ohnende Bewegung ' 


nichi frey fortfeßen, und diefelbe fo lange felber 


erhalten koͤnnen, bis die Außerliche Widerſtre⸗ 


bung fie ihm nach und nach. nimmt, wo er nicht die 
jenige innerliche Beftrebung. oder Intenſion aus 


fich ſelbſt hervorbraͤchte, die zugleich. der Grund, 


der’ freyen Bewegung, und auch der Icbendigen 


| $.. 141. 
Hierauf gegruͤndete Proben. 


Aus dem bis daher erwieſenen, erſehen wir 


zugleich die Urſache des wohlbekannten Kuͤnſtſtuͤ⸗ | 


ches, wie. man faſt unbezwingliche Gewalten durch. 
gar geringe Hinderniffe aufheben fonne,. Wenn, 
nemlich die Gewalt, die man brechen fol, auf 
einer lebendigen Kraft beruhet, ſo ſetzet man ihr 
nicht eine Hinderniß entgegen , die ihren Wider⸗ 
ſiand auf einmal thut, und pioͤtzlich muß gebro⸗ 
chen werden, denn dieſe muͤßte oftermals uner⸗ 
meßlich groß ſeyn, ſondern vielmehr eine ſolche/ 
welche die Kraft nur in ihren kleineren Graden 


der Gefchwindigkeit nach und nach erdultet und 


aufzehret; denn auf diefe Weife wird man durch 


sry unbeträchtlihe Widerſetzungen erſtaunlich 
gr 


e Gewalten vereiteln; gleichwie ‚man 3. E. 
die Größe der Mauerbrecher durch Wollſaͤcke zer⸗ 
nichtet hat, welche Mauern. würden zermalmet 
haben, wenn fie unmittelbar- auf diefelbe getrof⸗ 
fen haͤtten. — 


* 6, 142. : 
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ya BE ER Pr ur 6. 1242. Tr . 
Weiche Körper wirken u mit ihrer ganzen 

rast. — 
KFerner erhellet: daß die Köcher; welche weich 
find , und ſich im Anlaufe Teichtlich zufammendrär 
teen, langenicht alle ihre Kraft durch den Stoß an⸗ 
enden werden, und daß fie vielmals gar gerin⸗ 
He Wirkungen verüben, welche doch bey eben 
derfelben Kraft und Maſſe, aber größerer Häre 
tigkeit, ungleich größer feyn würden, ch weiß 
wohl, daß noch andere rfachen dazu fommen; 
die außer derjenigen, von welcher wir reden, zu 
dieſem Verluſte das ihre beytraͤgen, oder viel 
mehr machen, daß einer zu ſeyn fcheinet , aber 
unfere angeführte ift unftreitig die vornehmfte, 
und ziwar eines wahrhaften Verluſtes. J 


—— —X 58. 245. — 
Aufgeworfene Frage, ob die Wirkung der 
Körper ohne Unterſchied ihrer Maſſe ihrer 
„lebendigen Kraft proportional feyn koͤnne. 


Naunmehro wollen wir unterfüchen, wie denn 
die Wirfung eines Körpers, der eine lebendige 
Kraft Hat, deſſen Maffe man aber unendlich Flein 
gedenfer, ſeyn werde, denn diefeg giebt hernach 
zu erfennen, ob bey gleichen Umftänden, wenn 
Die ‚Kräfte zweyer Körper beyde lebendig. findz 
alle beyde auch die, diefen lebendigen Kräften pros 
. portionalen Wirkungen ausüben fönnen, wenn 
man fie in gleiche Umſtaͤnde feget, die Maffe des 
einen fey auch) fo Flein wie fie wolle, oder ob viel⸗ 
ehr eines. jeden! Körpers Maffe eine gewiſſe 
Größe Haben müffe, fo, 2* wenn man ſie eich 

2 ne 
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nee machet, die Wirkung / die er verübet ,. ſei⸗ 
go febendigen ° Kraft nicht proportional ſeyn 

Das iſt wohl untruͤglich: daß wenn ein Koͤr⸗ 
per von endlicher Maſſe eine lebendige Kraft hat/ 
ein jegliches feiner Theile, fie. mögen fo klein 
fehn wie ſie wollen, auch eine lebendige Kraft 
haben müffer und dieſe auch haben wuͤrde, wenn 
3 fich gleich von den ‚andern. abgeſondert bes 
wegte; allein hier iſt Die Frage, ob ein ſolches 
Feines, oder wie wir es hier annehmen wollen / 
unendlich; kleines Theilchen, für ſich allein auch 
eine, ſeiner lebendigen Kraft proportionale Wir⸗ 
fung, in der Natur ausüben koͤnne, wenn man 
es: in die gleiche Umſtaͤnde feet, Darin ein größes 


ver in diefer Proportion wirken würde, ‚Wie 


werden befinden, daß dieſes nicht gefchehen koͤn⸗ 
ne, und daß ein Körper, der eine lebendige Kraft 

Denn feine Maſſe kleiner ft, als fie nad) 
Maasgebung der Negel, bie, ip]! beweifen wol⸗ 
len, ſeyn muß, ‚in der Natur Feine ſolche Wirs 
fung verübe, die diefer feiner lebendigen Kraft 


proportional if, ſondern, daß er um defto we⸗ 


Niger dieſer Proportion beykomme, je kleiner her⸗ 
nach die Maſſe iſt, bis, wenn die Maſſe unend⸗ 
lich klein iſt/ der Körper mit derſelben nur in Pros 
pobrtlon feiner Geſchwindigkeit ſchlechthin wirken 
ann , ob er gleich eine lebendige Kraft hat, und 
ein anderer Körper ; mit eben derſelben Geſchwin⸗ 
digkeit und lebendigen Kraft, ‚aber gehoͤrig groſ⸗ 
fer Maſſe, in gleichen Umſtaͤnden eine Wirkung 
ausuͤben würde, die dem Quadrate ſeiner Ge⸗ 
ſchwindigteit in Die Maſſe multiplicirt gemaͤß 

rer SU EIER 2 De. yagaheit 3542 we 
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„tt aA Yan ze UT Pe 
— Beantwortung 
Die Sache fommt einzig und allein darauf 
an, daß alle Hinderniffe in der Natur, die von 
einer gewiffen Kraft follten gebrochen werden, 
derfelben nicht alfofort im. Berührungspuncte 
gleich einen endlichen Grad der Widerſtrebung 
enigehen hei, fondern vorher einen unendlich 
kleinen, und fo fortan bis nac) dem unendlich 
Heinen Raͤumchen, welches die bewegende Kraft 
durchbrochen hat, der Widerfiand, den fie ans 
zeift, endlich wird, Dieſes ſetze ich, Kraft der 
Uebereinſtimmung der wahren Naturlehre vor⸗ 
aug, ohne daß ich mich einlaffen will, die mans 
derley Gründe, die e8 beffätigen, hier anzufuͤh— 


ven. Rewtons Echüler nehmen daher Gel 


genheit zu. fagen, daß die Körper in andere wir; 
fen, wenn fie fich gleich noch nicht berühren. 
Diefem zufolge treffen wir einen befondern Um 
terſchied, zwiſchen der Wirfung, die ein Koͤr⸗ 
perchen von ‚unendlich. Heiner Maſſe, in folche 
Hinderniſſe der Natur ausübet, und zwiſchen 
derjenigen, die ex verrichtet, wenn feine Maſſe 


die beftimmie endliche Größe hat, wenn mir , 


gleich den Unterfchied nicht achten, bet ohneden 
zwifchen den Kräften zweyer Körper iſt / deren 
Maffen verfchieden find, und der fchon lange bes 
Fannt iff, fondern nur. den in Betrachtung zit 


hen, ‚der. aus dem Begriffe unferer lebendigen 


Kräfte allein herflichet. | 
Wir wiffen nemlich fhon: daß, wenn der 
Körper. gleich eine lebendige Kraft hat, dieſe 
aber angewandt wird, die Hinderniß der Schwer⸗ 
druͤckungen zw überfoinden , feine, Wirfung nen 
——— 
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noch nur in Proportion der Geſchwindigkeit 
ſchlechthin ſtehe, und alle intenfionz die dag 
Merkmal der lebendigen Kraft ift, ohne Wir⸗ 
fung verfchwinde, Nun wirket aber der Gegen⸗ 
druck der Schwere mit unendlich Feiner Sollick 
tation, bis in dag Innerſte feiner Maffe, b. i. 
unmittelbar auf die unendlich kleinen Theile des 
. betwegenden Körpers, alfo ift diefes fein Zuftand - 
dem Zuftande desjenigen Körpercheng gleich, der 
zwar mit lebendiger Kraft, aber unendlidy Eleis 
ner Maffe gegen eine jegliche Hinderniß der Nas 
fur anlauft, denn diefer erdultet, wie wir ans 
gemerkt haben, auch hier allemal -einen Widers 
ftand, der, eben fo wie bey der Schwere, mit 
unendlich Eleiner Gollicitatien ihm unmittelbae 
twiderftreber, folglich reird eine folche unendlich 
Kleine Maſſe aud) auf gleiche Weiſe feine lebendi⸗ 
ge Kraft in fich felbft verzehren, und bey jeder 
Hinderniß der Natur nur nad) Proportion feis 
ner Geſchwindigkeit wirken, . 
Daß diefes aber nur dem unendlich Fleinen 
Körper begegne, und dagegen einer von endlis 
cher und beftimmter Maſſe in diefelbe Hinderniß, 
eine, feiner lebendigen Kraft gemäße Wirfung 
ausüben koͤnne, erhellet klaͤrlich daraus, weil, 
wie wir annehmen, daß die Hinderniß ihren Wis 
derftand nur von anffen thut, und nicht wie die 
Schwere in dag Innerſte wirket; folglich der end⸗ 
liche Körper dafelbft , mo die unendlich Fleine 
Widerftrebung der Hinderniß ihre ganze Ges 
ſchwindigkeit verlohr, nur unendlich wenig, dei. 
nichts verlieret, fondern feine Kraft nur gegen 
die endlichen Grade der Widerftrebung aufiwens 
det, wozu jene nicht durchdringen kann, folglich 
in die Umſtaͤnde gelanget, in welchen, ” = 
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6.38.00, 4 geſehen haben, derjenige Körper ſeyn | 


‚muß, der feine lebendige Kraft zu einer ihr pros 
portionalen Wirfang anmenden fol, - 


on, $. 145. * 3 
Die Maſſe muß beſtimmt ſeyn, mit welcher 


ein Koͤrper, die ſeiner lebendigen Kraft pro⸗ 


portionirte Wirkung ausüben kann, unter 
dieſer Größe koͤnnen kleinere Maſſen 
dieſes nicht thun. RL 
‚Da num alfo die Wirfung des Körpers, dee 
fi) mit emdlicher Kraft, aber unendlich‘ Fleinee 
Maſſe beweget, nirgend in der Natur dem Qua⸗ 
drat der Gefchwindigfeit, fondern nur derſelben 
ſchlechthin proportionirt iſt, fo -folget, vermoͤge 
ber Art zufchließen, die ung fchon durch die oft⸗ 
malige Ausübung befannt feyn muß, daß man 
nicht allgemein und ohne Einfchränfung fagen 


könne: Dieſer Körper hat eine lebendige Kraft; ' 


folglich wird feine Wirfung bey achörigen*) Uns 
fanden, feiner lebendigen: Kraft auch proportid⸗ 
nal feyny die Maffe mag ſonſten ſo Kein ſeyn, 
wie fiewolle, fondern es wird eine gewiſſe Quan⸗ 
titat der Maffe dazu erfordert tverden, daß man 
dieſes fagenfönne, und unter diefem beftimmtten 
Maaße wird Feine Wirkung eines ſolchen Koͤr⸗ 


pers in die Hinderniſſe der Natur ſeiner lebendi⸗ 


gen Kraft proportionirt ſeyn koͤnnen, fie mögen 
auch ſeyn / welche fie wollen; es wird aber die 


Wirkung um defto mehr von der Verhaͤltniß der 


* lebens 





*) Nemlich in denenjenigen , darinnen ein an! 

- derer von größerer Maſſe mit derfelben Ge; 

ſchwindigkeit feine lebendige Kraft ‚ganz ans 
wendet. I 
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Iebendigen Kraft abgehen, je mehr bie Quant 
at der Maſſen — beſtimmten Maaße 


iſt, in allen. hoͤhern Groͤßen aber uͤber dieſelbe, 
verſteht es ſich ſchon von ſelber, daß diefe Abs 


weichungen gar nicht angetroffen werden. 


gen Ni 
| Een hieraus. nachfichende ‚Anmerfuns 
gen: w d 
1. Daß ein Fleines Theilhen Materie, im 
fefter Bereinigung mit'einer großen Maffe, mit 
lebendiger Kraft cine ganz andere und ausneh⸗ 
mend größere Wirfung ausuͤben koͤnne, als es 


allein. und ‚von derſelben getrennet, ‚verrichten 


kann. a 2 
2, Daß biefen nterfehied dennoch nicht noth⸗ 
wendig fey, fondern auf diefer. zufälligen: Eigen⸗ 
fihaft-der Natur beruhe: daß alle ihre Hinder⸗ 
niffe der Regel der: Comtinuität gemäß). ſchon 
von weitem, und. mit unendlich kleinen Sraden 


anheben, ehe ſie ihre endliche Widerfirebung dem 


anlaufenden Koͤrper entgegenſetzen/ daß aber 
dieſem ungeachtet die Natur ſchon keine audere 
Wirkung verſtattet. BERN 3 
3. Daß es nicht ohne Unterſchied wahr fey : 


daß die Wirkungen zweyer Körperzideren Kraͤf⸗ 


te lebendig ſind, und deren Geſchwindigkeit gleich 
iſt fich beh gleichen Umſtaͤnden wie ihre Maſſe 


verhalten; denn wenn Die, eine von ihnen klei⸗ 


ner iſt, als nach Magasgebung der angefuͤhrten 
NRegel ſeyn folk, ſo gehet ihre Wirkung noch da⸗ 
zu von dem Quadratmaaße der Geſchwindigkeit 
ab, Aud iſt alſo viel kleiner als ſie nach der Ders 
haͤltniß der Magen allein hätte ſeyn ſollen. * 


* 
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ra Daß ſogar die Veraͤnderung der Figur 
der Koͤrper ohne Aenderung ihrer Maſſe verur⸗ 
ſachen koͤnne, daß ihre Wirkung bey den auge⸗ 
regten Umſtaͤnden die Proportion ihrer Geſchwin⸗ 
digkeit habe, obgleich. die Kraft: die Berhäleniß 
pom Duadrafe derfelben Hat, und daß alſo ein 
Körper, der eine lebendige Kraft hat, eine-viel 
kleinere Wirkung thun fünne, blos deswegen, 
weil ſeine Figur geaͤndert worden, ohne daß, 
weder ſeine Maſſe, noch Geſchwindigkeit, noch 


lebendige Kraft, oder die Beſchaffenheit der Hin⸗ 


derniß , im geriugſten eine Veraͤnderung erlitten. 
2. E. Sp muß eine goldene Kugel mit lebendiger 
Kraft eine viel größere Wirfung thun, als wenn 
eben -diefelbe goldene Maffe mit gleicher Geſchwin⸗ 
Digfeit und Krafty gegen diefelbe Hinderniß an: 


liefe, aber ſo, daß fie Horher gu einem dünnen 


und weit ausgedehnten Goldblatt gefchlagen wor⸗ 
den. Denn obgleich Hierin Anfehung der. Kraft 
nichts Derandert worden iſt, ſo machet doch die 
Aenderung der Figur, daß ſeine kleinſten Theile 
die Hinderniß hier eben ſo treffen, als wenn ſie 
von einander abgeſondert, auf dieſelbe geſtoßen 
haͤtten, folglich, laut dem kurz vorher erwieſe⸗ 
nen; lange nicht mit ihrer lebendigen Kraft, und 
derfelben proportional wirken/ fondern eine Wir⸗ 
fung ausüben, die dem: Maafe der fchlechten _ 


Geſchwindigkeit entweder mahe kommt oder mit 


ihr übereintrifts da: im Gegentheil, wenn die 
Maſſe in der Figur einer foliden Kugel gegen die 
Hinderniß anlaͤuft, ſie auf eine fo kleine Flaͤche 


derſelben trift, daß die unendlich Fleine Women 
ec 


te der Widerfebungen, welche fie in nent 
Raume antrift, nicht im Stande Aid) die Der 


wegung dieſer Maſſe aufzuzehren, folglich die 


lebendige Kraft unverſehrt bleibt, um einzig and 
—* ee 177 
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‚allein gegen die endlichen Grade der Wiberfires 
bung diefee Hinderniß angewandt zu werben; 
gleichwie es dagegen klar iſt, daß ſie mit ihrer 
erſten Figur eine uͤberaus große Fläche der Hin⸗ 
derniß decket, und folglich bey einerley Maffe, 
einen unglaublich größern Widerſtand, von’ det 
unendlich kleinen Sollicitation, die in jedem Pune⸗ 
ge der Hinderniß- anzutreffen iſt, ‚erleidet, und 
daher von diefer leichter muß Fönnen aufgezehrt 
werden, mit, entweder gaͤnzlichem, oder doch 
großem Verluſte der lebendigen Kraft, welches 
auf die erſtere Art nicht geſchiehet. 


| eV? Rn. 
Fluͤßigkeiten wirken in Broporelon des Qua⸗ 
drates der Gefchwindigfeit. | 
Alllein die wichtigſte Folgerung, bie ich aus 
dem jeßo erwieſenen * ziehe, iſt diejenige, 
welche ganz natuͤrlicher Weiſe daraus herfließt, 
nemlich, daß flüßige Körper durch den Stoß in 
Verhaͤitniß des Quadrats ihrer Geſchwindigkeit 
wirken, * ob ſie gleich, wenn die Wirkung hier 
ihren lebendigen Kräften proportional ſeyn follte, 
folches nicht nach dem Maaße des Quadrats, 
fondern des. Wuͤrfels ihrer Geſchwindigkeit hun 
müßten; und wie dieſes unſerer Theorie der le⸗ 
bendigen Kräfte nicht entgegen ſey, ob es gleich 
die lebendigen Kräfte des Herrn von geibnig 
aufhebet/ wie Herr Jurin ſchon fehr wohl an⸗ 
gemerfer hat. 
Wie diefes aus dem vorigen folge 
Denn die Fluͤßigkeiten find. in die feinften 
Theile welche fuͤr unendlich klein gelten koͤnnen, 
—— — zer⸗ 


ie es Herr Mariotte durch Verſuche 
dargethan hat. 
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 jerfheilet, und machen zufainmen’ feinen zuſam⸗ 
. menhängenden feſten Körper aus, fondern mwirs 
‚ten alle nad) einander, ein jedes für fich, und. 
von den übrigen abgefondert; folglich erdulten 
denjenigen Verluft der febendigen Kraft, den 
e unendlich Fleinen Körperchen, wie wir ange 
merket haben, allemal erleiden, wenn fie gegen . 
eine Hinderniß der Natur, fie fen welche fie wol⸗ 
le, anlaufen, und wirfen alſo nur in Proporz 
Kon ihrer Gefchwindigfeit, ob ihre Kraft gleich 
ie das Duadrat derfelben ift. | 
Herr Rich ter hat fich viel vergebliche Müs 
he gegeben, diefen Streich des Herrn Jurins 
abzumenden, Seine Sache war huͤlflos, da fie‘ 
an die Kegel gebunden war: daß die Kräfte in 
feiner andern Proportion ftehen, als derjenigen, . 


darin ihre Wirfungen find. | 
Vom Widerſtande des. Mittelraumes. 
Enndlich begreifet “auch jedermann hieraus 


leichtlich, woher die Koͤrper mit freyer Bewegung 


and lebendiger Kraft, in einem fluͤßigen Mittels 
raume, nur in Proportion des Duadrateg ihrer 
Geſchwindigkeit Widerftand leiden, ohne daß 
hierdurch unferen lebendigen Kräften Eintrag ges 
ſchiehet, obgleich esder Leibnitziſchen Shi 


x gung toiderfpricht, nach welcher diefer Widerz 


onirt feyn müßte, 


| $ 248 - 
Wird durch die Erfahrung: beftätigr. 
Es find ungählbere Erfahrungen, die bie 
Kegel betätigen, von der mit bis daher geredet 
haben, Od dieſelben gleich nicht fo genaw abges 
meſſen find, fo find fie dennoch untrüglich, ga 


ftand dem Würfel der Gefchwindigfeit proportis 


[4 
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son De — eines ‚allgemeine 
eyfalle 

Denn mafern wir. unfrt Rchel nicht Platz 
einräumen, ſo muͤſſen wit ſagen: d daß 
per, wenn ct noch ſo klein und gering i 
fo große Wirfung in ‚gleichen Umtänben, - 
den Anfioß thun ——— als eine große afler 
wenn man nur. ihte, G — den Qua⸗ 
dratwurzeln ihrer „umgekehrt FE 
nirt machte y. ‚oder Mach HH: eng. Negel, 


wenn fe Ni wie ‚Sieh, — ae — 
rung wide 


richt 
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Nun iſt doch aber nicht Ju leugnen, daß ber. 
—— inter der angefuͤhr⸗ 
ten Einrichtung ihrer G — keit nothwen⸗ 
dig mit ap u + eb ern gleiche Kraft 5 — 
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tärgenta, "ober nf Keäfkehinape:" if 
bleibt Fein ander Mittel übrig, dieſes zu erfläs 
‚ren, als, daß der. Fleine Körper eine viel Fleines 
de Wirfüng derüben müffe; alnad) Moasge: 
büiıp feiner Saft Hefehen folte, Tnd daß fi 
ne lebendige Kraft größtentheils ohne Wirfung 
vereitelt wird, gerade fo, wie wir e8 $: 4%. 44, 
45. von demfelben beiwiefen haben. 


ah u Fe. 5 

Die Bewegungen elaftıfcher' Körper Heben 

Leibnitzens Schäsung, aber nicht die” 
unſrige auf. — 
Zu denjenigen Erfahrungen, welche keine 
Spur von einer andern Schaͤtzung, als nur der 
Carteſianiſchen, geben, und daher unſerem 
Kraͤftenmaaße zu widerſtreiten ſcheinen, gehören 
endlich noch die Bewegungen elaſtiſcher Körper, 
durch den. Stoß, wovon wir im vorigen Haupt⸗ 
ftücke ausführlich gehandelt Haben, und welche 
alle in ganz untrüglichen VBerfuchen wahr befuns 
dem werden. Sie heben auch in der That die 
Duadratfchäßung des Herren vonkeibnitz ganzs 
lich auf, vermöge den Borausfegung, die damit 
unzertrennlich verbunden iſt: nemlich, daß die 
MWirfungen, in deren Hervorbringung die Kraft 
ſich versehret, diefer allemal’ gleich feyn.  Linfes 
xe hat den wohlgegründeten Borzug , dieſem Ge⸗ 
feß nicht unterworfen zu ſeyn, und entgebet das 

her diefem Streiche 

Wir wiſſen ſchon aus dem vorigen: daß die 
lebhendige Kraft nicht fo etwas iſt, welches von 
drauſſen durch eine aͤußerliche Urſache, z. E. 
durch einen Stoß, in einem Körper koͤnne her⸗ 
> yorgebracht werden; dieſes kann ung ſchon - 

“ e 
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terweiſen: daß wir die ——ãA Kraͤfte der ge⸗ 
fioßenen. Körper nicht für, die Wirkungen der 
ftoßenden anfehen, und dieſe durch jene, * 
meſſen ſuchen werden. Die Realaufloͤſung abe 
der ganzen Schwierigkeit, wo man ja eine no 
hierin anzutreffen vermeint, beſtehet im nachfol⸗ 


genden. 
— §. 150. eh Re 4 
Beweis. 
Alle Mechanikverſtaͤndige muͤſſen wiſſen: daß 


ein elaſtiſcher Koͤrper in den andern nicht mit gi 
mer ganzen Geſchwindigkeit auf einmal wirke, 
fondern duch eine fortgefegte Häufung der uns. 
endlich Fleinen ‚Grade, die er in denfelben nach 
einander hineinbringt. Ich habe nicht nöthig 
mich in die beſondern Urſachen hiervon einzulaſ⸗ 
fen, genug fuͤr mich, daß ich hierin den einſtim⸗ 
migen Benfall auf meiner Seite habe, und 
jedermann es erfenner: daß ohne diefe Voraus⸗ 
fesung fein Bewegungsgeſetz koͤnne erklaͤrt wer⸗ 
den. Die wahre Urſache hiervon iſt wohl dieſer 
weil die Elafticität, nach der Natur einer Feder, 
fich; nur demjenigen Grade Geſchwindigkeſt ent 


gegenſetzet, welche hinlänglich iſt, fie zu ſpannen, 


lglich bey jedem unendlich kleinen Grade der 
indruͤckung, die fie leiden, nur immer einen 
imendlich’ Fleinen Grad der Gefchmwindigfeit des 
anftoß-nden Körpersierdultet, und alſo jeden 
Augenblick nicht der ganzen Geſchwindigkeit, fons 
dern nur dem unendlich Fleinen Grade entgegenged 
feßer iſt, und ihn in fich aufnimmt, bis die fucs 
ceſſive Haͤufung, die ganze Geſchwindigkeit in den 
— Körper auf dieſe Weiſe übertragene 
at, ae et 6 
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Hieraus folget, laut dem vorhergehenden, 
daß, da der anſtoßende Koͤrper hier nur nach ein. 
ander mit einzelnen unendlich Eleinen Graden fei⸗ 
ner. Geſchwindigkeit wirket, ev auchnur in ſchlech⸗ 
ter Proportion feiner Gefchwindigfeit wirken wer⸗ 
de, ohne Nachtheil ſeiner lebendigen Kraft, die 
er dem ungeachtet in ſich Haben fanm.  — = 

any 6. 227 —— 

Das beliebte Geſetz des Herrn von Reibnit;, 
vonder unveränderten Erhaltung-einerlen Gräke Ä 
dee Kraft in der Welt, iftnochein Vorwurf, der 
allhier eine genaue Prüfung zu-erfordern fcheint, 
Es leuchtet fogleich in die Augen: daß, wenn in 
den bisherigen Betrachtungen etwas gegründete® 
A, es in derjenigen Bedeutung, darin es 
ſonſten aufgenommen worden, nicht ſtatt finden 
koͤnne. Was aber unſere Schaͤtzung in diefem 
Stuͤcke einfuͤhren wuͤrde, und wie ſie den Regeln 
der allgemeinen Harmonie und Ordnung, wei⸗ 
he befagtes LeibnitzifcheGefeg fo preiswuͤr⸗ 
dig gemacht haben, Gnuͤge leiften fünne, dag 
erlaubet mir die Befchaffenheit unferes Vorha⸗ 
bens, und die Ermüdung, melche ich in einer ſo 
rauhen und ungebahnten Materie mit Recht von 
der Aufmerkſamkeit meines gelehrten Leſers beſor⸗ 
ge, und die ich vielleicht ſchon gar zu ſehr belei⸗ 
digt zu haben fuͤrchten muß, nicht gehörig zu ent 
werfen, obgleich ich im Befige bin, einige Abriſ⸗ 
ſe davon darzulegen. 


| ...152, 
_ Wir befinden ung jego in dem Lande der Er⸗ 
fahrungen; che wir aber darin Beſitz nehmen 
koͤnnen, müffen wir erft gewiß: feyn, daß Biel | 
ER | night 
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nigen Anſpr vertilget worden / welche ein ge⸗ 
gruͤndeteres Recht hlerauf zu Haben: vorſchuͤtzen, 
ünd ung aus dieſem Gebiete verdraͤngen wollen. 
Unſere Bemuͤhung, die wir bis daher hierzu ange⸗ 
wandt haben, wuͤrde unvollſtaͤndig ſeyn, wenn wir 
denjenigen Verfuch und mechaniſchen Beweis, der 
den hochberuͤhmten Herrn von Muſehenbroͤck 
zum Urheber hat, und folglich uͤberredend und 
ſcharfſinnig iſt, voruͤbergiengen, ohne unſere 
Übernommene Kraͤftenlehre dawider zu ſchuͤtzen. 
Er Hat durch denſelben die lebendigen Kraͤfte in 
Leibnitzifcher Bedeutung zu vertheidigen 
gedacht, und daher iſt es unſere Pflicht ihn zu 
DER 20... oo u, 58 — 
Wir werden bey genauer Erwegung deſſelben 
belehret werden, daß er nicht den verhoften Er⸗ 
folg habe, Ge vielmehr Cartefeng Kraͤf⸗ 
tenmaas beftätige, Und dieſes wird unfere uff 
erwähnte Anmerfung aufs neue beſtaͤtigen: daß 
man feine Spur einer nach dem Quadrat zu 
ſchaͤtzenden Kraft antreffe; fo lange, man ihren 
Urſprung nirgend ‚anders, als in den Außerliz 
chen Urfachen zu finden vermeinet, und daß die | 
wahrhafte lebendige Kraft nicht von drangen in 
dem Körper erzeuget. werde, fondern der Erfolg, 
der, bey: der. äußerlichen Sollicitation in dent 
Körper aus der innern Naturkraft entſtehenden 
Seftrebung ift 5; daß alſo alle diejenigen, die . 
nichtd als das Maas der aͤußerlich wirkenden 
mechaniſchen Urſachen annehmen, um das Maas 
der Kraft in dem leidenden Koͤrper daraus zu 
beitimmen, wofuͤr ſie nur richtig urtheilen, nie⸗ 
‚mals etwas anders, als Carteſens Schaͤ⸗ 
tzung antreffen werden. — 


⸗ 


— 
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Mufchenbsröckfcher-mehanifger Be 
weis ber.lebendigen Kräfte, 
Der Beweis des Herru don Muſchen⸗ 
brodek ift folgender: Eu 
Nehmet einen hohlen Cylinder, an welchem 
eine Feder feſte gemacht iſt. Aus dem Cylinde 
muß ein Stab hervorragen, der mit Loͤchern ver⸗ 
ehen iſt, und der durch die Oefnung eines ſtei⸗ 
9 Bleches durchgeſtecket wird. Wenn ihr nun 
bie ſtaͤhlerne Feder an dieſes Blech mit Sewal 
andruͤcket, und ſpannet, ſo, daͤß der 
durch die Oefnung deſſelben weiter beraugragei 
fo. fönnet ihr. fie in diefer Spannung erhalten, 
inden ihre auf der herborragenden Seite deffels 
ben einemSfift durch ein Loch des Stabes durchs 
ſtecket. Endlich Hänger den Ehlinder als ein Pen⸗ 
dul an zwey · Faͤden an irgend einer Mafchine 
auf, ſodann ziehet den Stift Heraus, fo wird 
die Feder losſchnellen, und dem Cylinder eine 
gewiſſe Geſchwindigkeit geben, die durch die ers | 
longte Höhe erfannt wird, Beuennet dieſe Ges 
hroindigfeit mit 10. Hierauf machet denfelberr 
Eylinder zweymal ſchwerer als er vorher war, _ 
indem ihr in denfelben fo viel Gewichte hineinles 
get als hierzu nöthig find, und fpannet die Feder 
tie zuvor. Wenn ihr fie nun alsdenn wiederum 
losſchnellen laͤſſet: fo werdet ihr Sur die Höhe, 
Die, ev erreiche, „befinden, daß die Geſchwindig⸗ 
eit 7, 07 Grade habe. Hieraug argumentiret 
err von Mufchenbröck wie folget. 
Die Feder mar. beydemal gleich ‚gefpannet, 
und hat daher in beyden Faen gleiche Bm 
mun! d adt, 
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Habt, und da fie jedesmal ihre Yanze Kraft an⸗ 
wendet, fo bat * beydemale gleiche Kräfte 
in den Eylinder hineingebracht; alſo muß die 
Kraft, die ein Körper ‚von einfacher Maffe mit 
10. Sraden Geſchwindigkeit befiget, derjenigen 
gleich ſeyn, die in einem andern, der eine zwey⸗ 
fache Maffe und 7, 07.Srabe Geſchwindigkeit hafı 
anzutreffen iſt. Diefes ift aber auf Feine atidere 
Yet möglich, als wenn man die Kraft nach dent 
ek Aus der Maffe in dag Quadrat der Ges 
hroindigfeit ſchaͤtzet; denn alle andere mögliche 
unctionen der Geſchwindigkeit laſſen dieſe 
Bleihheit nicht zu, aber nach der Duadratichäs 
bung allein find die Quadrate Der — to und 
9,07, quam proxime in ‚umgefehrter Verhaͤlt⸗ 
niß der. Maſſen ı und 2, ieh die Produtce 
derfelben in die gegenſeitigen Raffen gleich). 
Es ſind alſo, fchließt er, bie Kraͤfte nicht nach 
dem Maafie der Geſchwindigkeiten, fondern dem 
Huadrate derfelben zu (hägen 
. ei g. ı54- | * Fa 
Ich bin verbunden, die Erinnerung, die ich 
Hegen dieſes Argument darlegen will, nicht gar 
zu tweitläuftig zu machen; daher will ich von der 
gegründeten Einwendung ; die ich hierbey noch 
machen fönnte, nichts erwehnen, daß die Mos 
mente des Druckes ; der. fih ausſpannenden Fe⸗ 
der, auch nach dem Geftändniffe der Leibni— 
Naner nur todte Kräfte find; folglich, ſowohl 
e, als die damit dent Körper ertheilten Momens - 
fe der Kraft, nur ſchlechthin nach den Geſchwin⸗ 
digkeiten muͤſſen gefchäget werden, mithin au 
die ganze Kraft, die die Summe diefer Momen⸗ 
te if; fondern. ich will auf eine, — be⸗ 
x ' anne 


lannte mechanifche Art, die die Deutlichfeit dee 
Beometrie an ſich hat, verfahren, aber zugleich 
etwas ausführlich erläutern ‚-nichtrals wenn die. 
Sache nichtleiht genug wäre daß fie auch fürs 
K fonnte begriffen werden, fordern damit alle 
Verwirrung, die in Anfehung der Wirkung der 
Federn bis daher in dem: Streite der Kräften: 
chaͤtzung geherrfchet hat, ein für allemal ganze 
lic abgethan werde, —— 


— $. R 
Herr von Muffchenbräck ſpricht: die Fe⸗ 
der iſt in beyden Faͤilen gleich geſpannet, folglich ber 


dem Heren von Mufchenbröck als vielmehr 
den gefammten Veriheidigern dev Leibnitzis 
fehen Krättenfhägung eigen iffe — 


Eine gleich gefpannte Feder theiler einem 
größeren ‘Körper eine größere Kraft 
mit, als einem Fleineren. 


Wenn man von der ganzen Kraft einer Teder 
vedet, ſo fann man darunter nichts anders als 
die Intenſion ihrer Spannung: perftehen , melde 
derjenigen Kraft gleich iſt, ‚die, der Körper, in 
den fie wirfet, in einem Moment von dem Drus, 
cke derfelben überfommet. In Anfehung diefer 
fann man wohl fagen, daß fie gleich fen, der 
Körper, in dendie Feder wirfet, mag groß oder 
klein ſeyn. Allein, wenn man auf diejenige — 

e⸗ 


fichet y welche dieſelhe in einen Körper, in einer 
geiwiſſen Zeit durch ihre forsgefeßte Drückung 
hineinbringt, ſo iſt offenbar: Daß die Größe, der 
auf diefe Weife in den Körper, gebrachten Kraft, 
auf Die Groͤße der Zeit ankomme, in welcher die 
eiche Druͤckung ſich in dem Körper. fet 
tz und. daß je groͤßer die Zeit iſt / deſto gr 
auch die Kraft fen, die die gleich nte Feder 
in derfelben demKoͤrper ertheilet. Nun kann nun 
aber die Zeit, die die Feder, indem ſie einen Koͤr⸗ 
er fortſtoͤßet, brauchet, bis fie ſich ganz ausge⸗ 
—* hat, laͤnger machen, nachdem man will, 
ur man newlich die Maſſe, die da fortgeſtoß 
n werden ſoll/ groͤßer macht, wie dieſes nie⸗ 
manden unbemuße iſt; alſo kann man auch nach 
u —— De - — Feder 
ey gleicher Spaunung mehr bald weniger 
Kraft durch ihre Ansitreckung austheilet, nach⸗ 
dem die Maſſe/ die durch die Feder getrieben wird⸗ 
vermehret oder vermindert wird. Hieraus erhel⸗ 
let, wie widernatuͤrlich der Ausdruck iſt: daßß 
die Feder einem. Körper, den fie, fortſtoͤßt, durch 
. bie Ausreckung ihre ganze Kraft ertheile. Denn 
die Kraft, die fie dem Körper giebepiftiein Er⸗ 
folg „der nicht allein. von der Kraft Der Feder, 
— zugleich von der Beſchaffenheit des ge⸗ 
I 





Benen Körpers abhanget, nacıdem dieſer fich 
iger, oder fürzer unter den Druͤckungen ‘dies 
ſer Feder befindet, di. nachdem er größer, oder 
kleiner an Maſſe iſt die Kraft der Feder an fich 
‚ betrachtet aber, tft nichts anders, als das Mo⸗ 

ment ihrer Ansfpannumge "5 
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Aufldſung dee Muſchenbroͤckſehen 
chiaierigkeit. 
MNaunmehro iſt es leicht die Verwirrung in dem 
Muſcheubroͤckſchen Beweiſe zu verhuͤten. 
Der zweymal ſchwerere Cylinder iſt den Druͤ⸗ 
ckungen der Feder länger ausgeſetzet, indem dieſe 
—9 ausſtrecket, als der andere von einfacher Maſſe. 
iefen ſtoͤßt die Feder mit gleicher Spannungs⸗ 
kraft geſchwinder fort, und endigtden Raum ihrer 
Ausftvecfung mit ihm in fürgerer geh alg mit jes 
nem, Weilaberdas Moment der Kraft, welche die 
Feder in jedwedem Augenbliche den Eylindern eins 
druckt ‚in beyden gleich iſt, (dern das Moment 
ihrer Geſchwindigleit iſt umgefehrt wie die Mais 
fen,) ſo muß: der fchtwerere Cylinder durch den 
Antrieb der Feder mehr Kraft überfommen, als 
der leichtere. - Alfo ift diejenige Schägung falſch, 

nach, welcher diefe Kräfte in beyden wuͤrden glei 

befunden werden, d. i. fie koͤnnen nicht nach d 
Quadrat der Geſchwindigkeit gefchäget werden. 


——— Bi — 157. — U 
Woher ‚die Quad, der Gefchmindigkeiten der 
“. Eylinder. in verkehrter Verhaͤltniß der 
| 3. Maffen ſind. ' 


Henn man noch die Urfache wiffen will, 1003 
her denn. hier eben die Befchtwindigfeiten der Cy⸗ 
dinder, die fie von. derfelben Feder erhalten, juſt 
fo proportignirt ſeyn, daß ‚ihre Quadrate fich 


amgefehrt wie die Maffen verhalten; (weiche 
Verhaͤltniß eigentlich dasjenige it, mRurch Die 
R® 1447 


des ya von Leibnit; ann 


Vertheidiger 

cket worden,) ſo koͤnnen wir una Dune ei 
Schwierigkeit flar machen, ohne Iber Tue 
— als Carte ſe ns Maas zu Huͤlfe a neh⸗ 


denn es iſt aus deu erſten Gruͤnden der Mes 
ganik bekannt; daß in einfürmig befchleunigter 
Bewegung, (motu uniformiter atceleräto.) die 
N irhg dev erlangten Geſchwind — Bo 
die An nr yet Be 
wenn di er tem 
* er, die beyde in — 
| — begriffen find, ung ash ihr 
die Quadrate der efchhoind fen, die fie ig 
ſolcher Bewegung erlangen, in zufammengefeßs - 
ter Berhältniß, aus den Räumen und diefen Mio: 
FJ ſtehen. Sun ee aber imMufchens 
PautEsS a e —— Fe⸗ 
der jedwedem Ey x ——— ung motu, 
uniformiter —— mit, ie Räume, 
End glei; die fie mit folcher be effeunigten Des 
wegung durchlaufen, indem die Feder ſich bis 
zum Puncte ihrer größten Ausdehnung ausſtre⸗ 
a Be verhalten fi & nr en wi 
erfommenen Gefhtwindigfeiten, w 
Tann der Sefchwindigfeit, —XR 
ckung den Feder jedwedem Cylinder a u 
u er wie die Moffen dieſer ht Zr 


—— — 448. — 
ea — ich dahin Siejenl en Ver⸗ 
ſuche und Erfahrungen darzulegen old die 
‚Wirklichkeit und das Dale der nach ut an 
drat der. Geſchwindigkeit zu‘ har en Kr 


u des Natur unwiderſprechlich b * un? 3 
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welnen geneigten Leſer für alle muͤhſame Aıfy 
Ei eit, Die ihm gegenwaͤrtige ſchlechte Aufs 
hie 


e perurſacht haben, mit einer ſiegreichen 
© Berfuhe, bie * lebendigen Kräfte 





zeugung belohnen werden. 


weifen, 


Ich habe nur mit denenjenigen zu thun, wel; 
an die Befchaffenheit der Streitfache von den 
endigen Kräften genugfam befannt if. Das 
her fege ich voraus, dab meine Lefer von den 
- berüchtigten DBerfuchen der Herren, Ricciolus, 
s’'Gravelande, Poleni, und von Mufchens 
broͤck hinlaͤngliche Kundfchaft haben, melde 
- ben Kräften der Körper nachforicheten , indem 
ie die Eindrücke maaßen, die diefelbe durch dem 
toh in weiche Materien perurfachten, Ich will 
nur fürzlich berühren: dag Kugeln yon gleiche 
Größe und Maffe, die von ungleiher Höhe I 
bie weiche Materie z. E. Unfchlitt fren herabfie⸗ 
Ten, ſolche Höhlen in diefelbe eingefchlagen has 
ben; ‚welche die Proportion der Höhen) hatten, 
Hon denen «fie herabgefallen waren, d. i. die 
Verhaͤltniß des Quadrates ihrer Gefchtwindigs 
feiten; und. daß, wenn diefelbe gleich an Gröfe, 
aber yon. ungleicher Maffe waren, die Höhen 
aber, von denen man fie fallen ließ, in-umges 
febrter Proportion diefer Maſſen ſtanden, ald« 
denn die in die weiche Materie eingefchlagenen 
Höhlen gleich. befunden wurden. _ Wider die 
Nichtigkeit dieſer Verſuche haben. die Cartes 
fianer nichts einzuwenden gewußt, es iſt 
aur die hieraus gezogene Folgerung geweſen, 
darum man geftritsen bae_ 
Pe Die 


2 
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Er Hang Be aus fo 
i Die melde Den ferie Kraft des r 


— m er 
anders, als —— 







— — 


⸗ 


gan he Maſſe 
Be gan wi des an A ir 


‚eindringenden Körper, fol 
— diefen wie DI —— 


zu thun bat, indem er in tele hinein ae, 
einzig Ft allein datitt, daß er ihre Thei Be \ 


aber dieſer — ai 





Kraft, die der — * 
ip wie die Summe der zertre 

sone bie Größe der ein 
— verhalten fichr I 


Verfuche, wie die Quadrate dere == | 
son 
Ar 


hi, ser a Rn 
A + un DAR? ONM * 
28 
— N PETER X 
25 des Carteſius Haben Gier 
tiber nichts tuͤchtiges einwenden Föntien, "A 
lein, teil fie chedem mie ungezweifelter Gewiß⸗ 
Beit eingefehen hatten , daß die lebendigen Kraf 
durch die Mathematik ‚verdammet wurden, 
die fich gleichwohl die Leibnitzianet 
bericfen, fo gedachten fie fid) aus dieſer Schwi 
tigkeit fo gut ald fie Fonnten heraus 6 


indem ſie nicht zweifelten/ daß derjenige Ver 


betruͤglich ſeyn muͤßte, welcher etwas feſtzuſetzen 


ſchiene, was die Geometrie nicht erlaubte. Wir 


haben hiergegen ſchon oben die noͤthigen Erinne⸗ 
rungen beygebracht, jotzt wollen wir nur 
wa 


x 


Ä gef en 


—— — ‚Kräfte gebrauchen. 


| I weiß wohl, daß ‚die geibnitzianer 
dieſer 


we 
J 


was es fuͤr eine Ausflucht geweſen ſe deren 
——— Ach Bediener Haben den ans 
ten Verſuch ungültig zn machen. ; , 

: Sie wandten ein, Ar bnitsianer haͤt⸗ 
ten hier wiederum auf die Zeit-nicht Acht, inder 
diefe Höhlen gemacht ‚wären. Die Zeit fen bey 
der eberwindung — dieſer weichen 
Materie eben fo ein Kudten, als fie bey der lies 
berwindung det Schwere getvefen mar. Die eins 
edruckte Höhlen würden nicht in gleicher Zeit 


| semadt, Kurz fie waren überzeugt, LAUNE 


inmurf von wegen Dex Zeit bey der Ueberw 
tigung der Hinderniffe der Schwere gültig gewe 
fen , Wwie er es denn auch in der That geweſen ift,) 
und a e, fönnte man ihn hier wiederum 
auf. die Bahn bringen, und mit eben folchem Erz 


— — 
Wird rer len? | 


age furzabgeholfen haben, indem fieuns 
ter andern zwey Kegel von. unterfchiedficher 
Grundfläche in die weiche Materie fallen ließen, 
wobey die Zeiten, darin ihre Höhlen gemacht 
würden, nothwendig mußten gleich ſeyn, und 
dennoch der Erfolg fo wie vorher befchaffen war ; 
allein ich will auch diefem Bortheile abfagen , und 
die Schwierigkeit, die die Cartefianer mas 


33 aus dem Grunde zernichten. 


ey der Wirkung der Schwere kommt die 
ö Zeit mit in Anfchlag.. 4 
Wan darf weiter nichts thun, als die Urſa⸗ 


che erwegen, weswegen * Widerſtand der 


Schwerdruͤckung, die ein Koͤrper uͤberwinden 
ſoll, nicht dem Raume, ſondern der Zeit ie 
ar | — por 


J * 
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portionirt iſt. Der Grund ift aber diefer. Wenn 
der Körper eine Feder der Schwere uͤberwindet, 
Ä R vernichtet ex nicht hierdurch ihre Wirkfamfeit, 
ndern er leiftet ihr nur ——— chte, fie 
aber behält ihre Widerſtrebung dennoch unver⸗ 
mindert, um in ihn fo.lange immerfort mit <'eis 
chem Grade zu wirken, als er ihr ausgeſetzet iſt 
Henn der Körper eine jede Feder der Gradität 
»adurch, daß er fie Übermältiget, zugleich fo zu 
tagen zerfprengen und ihre Fate vernichten 
möchte, fo iſt Bein Zweifel, daß, meil jede Fe⸗ 
Her gleiche. Kraft hat, der Miberffand, den der 
* "Xöeper erleidet, der Summe aller gerfprengten 
Federn gleich ſeyn würde, die Zeit möchte num 
- fen, mie fie wolfte. Aber num behält jebe Tex 
v, obngeachtet fie vom Körper uͤberwunden 
wird, ihre Drücungsfraft, und ſetzet dieſe in 
ihn fo lange fort, als er fich unter derfelben bes 
findet, folglich kann für die Wirfung , die,eine 
einzige Feder thut, nicht ein einzelner und ums, 
HHeilbarer Druck angegeben werden, fondern fie‘ 
£hut eine an einander hangende Reihe von Druͤ⸗ 
ngen, welche um defto größer ift, je längere, 
eit deu Körper ihr unterworfen if, }. €. im 
henenjenigen Theilen des Raumes, da die Be⸗ 
wegung des Koͤrpers langſamer iſt, da if auch 
das Zeittheilhen des Aufenthaltes ir jeden Pun⸗ 
ete länger; als da, wo die Bewegung geſchwin⸗ 
der ift, folglich ewdultet ev dort yon einer jeden 
einzelnen Feder eine laͤngere Reihe gleicher Druͤ⸗ 
ckungen als hier. . 
Diefes befindet ſich ben der weichen Materie 
ER ganz anders. 
Allein dieſes befindet fich bey der. Trennung 
der weichen Maſſe ganz amders, Ein jedes er 
| ment 


# 


= | 


aufatmen zu hängen, und hierdurch benimmt fi 


dem Körper, derfietrennet, einen gleichen Grad 
Kraft, aber eben dadurch wird fie auch zugleich 
Fertrennet, und thut alſo fortan ſchon Feine 
Widerſtand mehr, die Zeit, die er ſich bey ihr 
aufhält, mag hernach fd groß ſeyn, mie fie mol, 
fe, Denn hier wird die Seder durch eben die 
MWirfung, die ihrem Widerftand gleich ift, zus 
gleich zerbrochen, und kann daher nicht noch forts 
fahren zu wirken, fo fie die Feder der gen 


I die an ſich ungerfidrlich war Daher ift der W 


derſtand, den. die weiche Maſſe dem eindringens 
den Körper thut, wie die Summe der Federn, 
‚die er zerbricht; d. i. wie die Höhle, die er ein 
ſchlaͤget, ohne daß er Hierbey im gekingiten etwas 
an hun hat, 2 
. . 1. 
Die Leibnitzianer — Urſache uͤber 
dieſe wichtige VLergehuns der Larteſianer mit 
nicht geringer Befriedigung zu triumphiren. 
Dieſer Zufall raͤchet den Schimpf, den ihnen 


die Verweiſung ſo — Fehltritte zugezo⸗ 


gen hat; durch ein gleiches —. ihren 
‚Gegnern Die Leibnitzianer haben die les 
bendigen Kräfte in ſolchen Fällen zu finden ver⸗ 


‚ meinet, darin fie nicht waren, Aber was hin⸗ 


dert. diefes? haben die Carteſianer fie doch 
nicht in denen Fällen fehen Fönhen, darin fie _ 
wirklich waren, und darin fie Niemand ohne 
große Verblendung hatte überjehen koͤnne. 


Er $- 162. i F 
Der angefuͤhrte Verſuch alfo, erweiſet das 
Daſeyn ſolcher Kraͤfte in der Natur, die das 


Quadrat der Geſchwindigkeit zum Maaße haben; 


Allein unſere vorhergehenden Betrachtungen erklaͤ⸗ 
ren / 
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ren, bey welchen Bedingungen dieſelben nicht ſtatt 

haben, und auch welche Bedingungen die einzi⸗ 
gen ſind, unter denen ſie Platz finden koͤnnen. 
Wenn man ſich dieſes alles nach unſrer Anwei⸗ 
ſung zu — macht, ſo uͤberkommt man nicht 
allein eine hinlaͤngliche Gewißheit von den leben⸗ 
digen Kräften, fondern audy einen Begriff von 
ihrer Natur, der nicht allein richtiger, ſondern 
auch vollftändiger ift als er fonft jemals geweſen 
it, oder auch hat feyn koͤnnen. Die befondere 
Beſchaffenheit diefes vorhabenden Verſuches, 
giebt noch einige außerordentliche Merkmale an 
die Hand, die zu beſondern Anmerfungen Anlaß 
geben fönnen; allein ich Fann mich durchaus in 
dDiefelbe nicht einlaffen, nachdem die Aufmerkſam⸗ 
keit des geneigten Leſers durch fo viel verwickel⸗ 
te Unterfuchungen ermübdet, vielleicht nichts mehr 
als den Schluß diefer Betrachtungen wuͤnſchet. 

Es iſt aber noch ein einziges, welches ich nicht 
unberührt laffen kann, mweil e8 die vorhergehen⸗ 
den Gefege beftätiget, undihnen ein großes Ficht 
‘ertheilet. Der Verſuch, den wir vorhaben, bes 
weiſet folche Kräfte, die die Schäkung nach dem 
Duadrat der Geſchwindigkeit an fich haben, das . 
her müffen, nach Maaggebung der 4ten Num⸗ 
mer des 138. $. die Geſchwindigkeiten der Wir 
derftrebung jedes Elemented der Hinderniß im 
dieſem Berfuche mit endlichen Graden gefchehen, 
denn wenn fie nur mit unendlich Fleinen gefches 
hen möchten, wie die Drücfungen der Schwere; 
fo würde die Ueberwindung derfelben eben fo we⸗ 
nig als an dieſen eine nachdem Duadrat zu fhäs 
Bende Kraft zu erfennen geben, $. 139. Wir 
wollen alfo beweiſen: daß der Reniſus emes jegs 
lichen Elementes der weichen Maſſe nicht mit u 





ndlid klelner Geſchwinbie he wie die he 
xe Pe am ml Brei 
$ 163. ; 
Du Moment der Hinperniß der — 
aterie geſchiehet * endlicher Geſchwin⸗ 
* digkeit. 
Wenn man Die cylindriſche Höfe, welche 





vn. kugelfoͤrmige Körper ; in die weiche Materie 


infchlägt, in ihre übereinander. liegende Eirfels 
ſcheibchen, deren Dicke unendlich Flein ift, eins 
theilet/ fo zeige ein jegliches derfelben dag Ele⸗ 


mient der verruͤckten Maffe an. Ein jedes von 
vieſen benimmt alſo dem eindringenden Körper 


einen unendlich Heinen Theil feiner Sefhrwintigs 
Feit, weil fie alle insgeſammt ihm die game: Ges 


‚ Tchmwindigkeit nehmen, Da aber die Duahtität 


eines ſolchen Cirkelſcheibchens gegen die Maffe 
der Kugel unendlich Fein ift, fo: folget,. daß die 
Geſchwindigkeit feiner Widerftrebung vom ungern 
her Größe feyn müffe,- damit er dem Körper eis 

nen unendlich Fleinen Theil: feiner Bewegung 
durch feinen Widerſtand benehmen koͤnne. Alfo 
Teifter ein jegliches Element der weichen Materie, 


‚ dem Hineinfchlagenden Körper ihren ——— 


mit einer Beſtrebung, die ein endliches Maas 
der Geſchwindigleit bat, WB 
$. 164. “N 
:- &o haben wir denn unfer eidg set 
zet, welches in Anſehung des Vorwurfs, wor⸗ 


- auf es gerichtet mar). groß genug. geweſen ift, 
‚wenn nür die Ausführung diefem. Unterfangen 


gemäß geweſen wäre... Ich bilde mir ein, daß 
ich r infonderheit was das Hauptwerk — 


auf eine unwiderſprechliche Gewißheit Anſpruch 
machen. koͤnne. In Anſehung dieſes gu 
deifen ich mich anmaaße, kann ich die gegenwaͤr⸗ 
tige Handlung nicht emdigen, ohne vorher mit 
meinen Gläubigern die Rechnung an Gelehrfams 
feit und. Erfindung, zu ſchließen. Nach beit 
farffinnigen Bemühungen der Carfefiatter, 
war es nicht ſchwer, die Verwirrung dei Quadrat⸗ 
ſchaͤtzung mit der Mathematik zunerhüten,undnad) 
den ſin Anſtalten der Leibnitzianery 
war 8 faft unmöglich, fie in der Natur zu vers 
miffen, Die Kenntniß dieſer zwey Außerfien Gren⸗ 
gen, mußte ohne Schtwierigkeit den Punct bes 
ftimmen, darinnen dag wahre von. beyden Seis 
gen: zufammen fiel. Diefen anzutreffen, wa 
nichts weniger als eine große Scharffinnigfeit 
nöthig, es bedurfte. nur einer Fleinen Abivefens 
des Partheyeneifers, und ein kurzes Gleicha 
gewicht der Gemäthsneigungen , fo wat bie 
ſchwerde fo fort. abgethan. Wenn es mir ges 
dungen ift; in der Sache des Herrn von Leib⸗ 
mitz einige Fehltritte wahrzunehmen, ſo bin ich 
dennoch auch hierin ein Schuldner dieſes grofs 
fen Mannes, denn: ich’ würde nichts vermocht 
haben; ohne den Leitfaden des vortreflichen Ge. 
fees der Continuitaͤt, welches wir ‚diefem uns - 
ſterblichen Erfinder zu ‚danken haben ,-und wels 
chi8 das einzige Mittel war, ga Ausgang) au 
diefem Labyrinthe zu finden. Kurz, wenn glei 
die Sache. aufs. beite ee eile aus⸗ 
| An fo ıft der Antheil der Ehre, der mir Abrig 
leibt doch fd gering, daB ich nicht befürchte 
die Ehrſucht koͤnne ſich ſo weit erniedrigen, mie 
dieſelbe zu mißgönnem — 


ei, 


{ 


Allgembine 
Naturgefchichte 


und 


&heorie des — 

—— vober | 
Berfuch 

von ber Berfaffung und dem mecha⸗ 

— niſchen Urfprunge 

| be garen Weltgebaudes 


nach 
Newtoniſchen Grunbfägen 
abgehandelt. | 
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D ie Enlpfindung der eigenen unwuͤrdigkel 
and det Glanz des Thrones koͤnnen meine Blod⸗ 
digkeit nicht ſo kleinmuͤthig machen, als die 
Gnade, die der allerhuldreichſte Monarch 
über alle ſeine Unterthanen mit gleicher Großmuth 
verbreitet, mir Hoffnung einfloͤſet: daß die 
Kuͤhnheit, der ich mich unterwinde, nicht mit 
ungnödigen Augen werde angeſehen werden. 

Sch lege hiemit in allerunterthänigfter Ehrfurcht | 
eine der geringſten Proben degjenigen Eifers su 
den Füßen Em, Königl, Majeftät, womit 
Höchft Dero Afadenien durch die Aufımuns 
ferung und den Schuß ihres.erleuchteten Som 
verains/ zur Nacheiferung anderer Nationen in 
den Wiſſenſchaften angetrieben werden, Wie 
be⸗ 


* 
| 


begluͤckt würde ich fem, wenn 9— gegentärts. 
gem Verſuche gelingen mochte den Vemahun⸗ 
gen, womit der niedrigſte und chrfurchtsvollente 
Unterthan‘ anausgeſetzt beſtrebt iR ſich dem Nu⸗ 
tzen ſeines Vaterlandes einigermaßen brauchbar | 
zu machen, das allerhöchfte Woblgeſallen ſeines 
Monarchen zu erwerben. na) alle in u 


Kieffter Devotion | u Se 
yı # 3 
Ew. Son Dunn 
Gi 
ira 
 Wönigeberg,  ° 
den 14. Maͤrz 1735 | — 
| illerunterthaͤnigſter 
Knecht, 


der Verfaſſer. 





j j a, orte de. 
— habe einen Vorwurf gewaͤhlet, welcher 


ſowol von Seiten ſeiner innern Schwierigkeit, 
als auch in Anſehung der Religion einen großen 
Theil der Leſer gleich anfaͤnglich mit einem nach⸗ 
theiligen Vorurtheile —— vermoͤgend iſt. 


Das Spftematifche, weiches die großen Glieder 
der Schoͤpfung in dem ganzen Umfange der Un⸗ 
endlichkeit verbindet, zu enidecken, die Bildung 
der Weltkoͤrper ſelber und den Urſprung ihrer 
Betvegungen aus dem erften Zuftande der Natur 
durch mechanifche Geſetze herzuleiten: ſolche Eins 
fichten fcheinen ſehr meit die Kräfte der menſch⸗ 
lichen Vernunft zu überfchreiten. Von der ans 
dern Seite drohet die Neligion mit einer feyerlis 
en Anklage über die Verwegenheit, da man der 

ſich ſelbſt überlaffenen Natur folche Folgen beys 
zumeſſen ſich erfühnen darf) darin man mit Recht 

die unmittelbare Hand des hoͤchſten Weſens ges 
wahr wird, und 'beforget in dem Vorwitz ſolcher 

‚Betrachtungen eine Schußrede des Gottesleug⸗ 
ners anzutreffen Ich fehe Alle diefe Schwierig; 
feiten wohl und werde‘ doch nicht Fleinmüthig- 

Ich empfinde die ganze Stärfe der Hinderniffe 
die ſich entgegen ſetzen, und verzage doch nicht. 
Ich habe auf eine geringe Vermuthung eine ge⸗ 
faͤhrliche Reiſe gewagt, und erblicke ſchon die 
Vorgebuͤrge neuer Laͤnder. Diejenigen, a. 

| ie 


J 
* 


die Hergbaftigfeit Haben, bie Unterſuchung foctyus 
3 5 ehr 13 beiteten und dag len 
haben, felbige mit ihrem Namen zu bezeichnen, 


Ich Habe nicht eher den Anfchlag auf diefe 
Unternehmung gefaffet, als bis ich mich in Az * 
fehbung der Pflichten der Religion in Sicherheit 
gefehen Habe, Mein Eifer: ifl verdoppelt wor⸗ 
den, als ich bey jedem Schritte die Nebel fich 
zerfireuen fahe, welche Hinter ihrer Dunkelheit 
Ungeheuer zu verbergen. fchienen und nad) des 
‚zen Zertheilung die Herrlichfeit des höchften We⸗ 
fens mit denn lebhafteſten Glanze hervorbrach. 

Da ich diefe Bemähungen von alkr Sträflichfeit 
frey weiß, ſo will ich’ getreulicy anführen, was 
"wohlgefinnete oder auch ſchwache Gemuͤther in meis 
nem Plane anftößig finden fönnen, und bin bes 
zeit e8 der Strenge des rechtgläubigen Areopa⸗ 
Agus mit‘ einer. Freymuͤthigkeit zu unterwerfen, 
‚Die das Merfmal- einer redlichen Geſinnung iſt. 
Der Sachmahter des Glaubens mag demnach 
zuerſt feine Gründe hören laſſen. | 


Wenn dev Weltbau mit aller Ordnung und 
Schoͤnheit nur eine Wirkung der ihren allgemeis 
nen Bewegungsgefegen uͤberlaſſenen Materie ift; 
‚wenn die. blinde Mechanik der Naturkräfte fi 
aus dem Chaos fo herrlich zu. entwickeln: wei 
‚and zu folcher Aelfonmeupeie von felber gelans 
get; ſo iſt der Beweis des göttlichen Urhebers, 
den man aus dem Anblicke der Schoͤnheit des 
Weltgebaͤudes PA völlig entkraͤftet, die Nas 
‚ur ift ſich ſelbſ genugſam, die goͤttliche Regie⸗ 
rung iſt unnoͤthig / Epikur lebt mitten im Chris 
ſtenthume wieder auf, und. cine unheilige Welt⸗ 
weisheit tritt. den Glauben inter die Füße, wel: 
cher ihr ein helles Licht datreichet, fie — 

enn 
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Wenn ich dleſen Vorwurf gegründet fände, 


ſd iſt die Ueberzeugung, Die ich von der Unfehl⸗ 


barfeit göttlichen apeheiten habe,. bey ‚mir fo 
vermoͤgend, daß ich alles, was ihnen wwiderfpricht, 


Buch fie vor gnugfam widerlegt halten und vers 


werfen wuͤrde. Allein eben. die Uebereinftims 
mung, die ich zwiſchen meinem Syſtem und der 
Religion antreffe, erhebet meine Zuverficht in 


Anſehung aller. Schwierigkeiten zu einer unew 


ſchrockenen Gelaſſenheit. 


Ich erkenne den ganzen Werth derjenigen 
Beweiſe, die man aus der Schönheit und voll⸗ 
fommenen Anordnung des Weltbaues zur Bes 
ftötigung eines. höchftweifen Urhebers ziehet. 
Wenn man nicht aller Ueberzeugung muth⸗ 
‚willig twiderfirebet, fo muß man fo unmwiders . 
fprechlichen. Gründen gewonnen geben. Allein 


Ich behaupte: daß die Verrheidiger der Religion 


Dadurch, daſß fie fich diefer Gründe auf eine 
ſchlechte Art‘ bedienen, den Streit mit den Ras» 
turaliſten verewigen, indem: fie ohne Roth den⸗ 
ſelben eine ſchwache Seite darbieten. 


Man iſt gewohnt die Uebereinſtimmungen, 


die Schoͤnheit, die Zwecke, und eine vollfomme 


‚ne Beziehung der Mittel auf diefelbe in ver Na—⸗ 
tur zu bemerken und herauszuſtreichen. Allein 
indem man die Natur von diefer Seite erhebet, 
fo fucht man fie anderer Seits wiederum zu vers _ 
ringern, Diefe Wohlgereinitheit, ſagt man, iſt 
ihr fremd, fie würde ihren allgemeinen Geſetzen 
überlaffen, nichts als Unordnung zuwege bring 
en. Die Uebereinftimmungen zeigen eine-frems . 
ie Hand, die eine von aller Regelmaͤßigkeit vers 
laffene Materie in einen weiſen Plan zu zwingen. 
gewußt hat. Allein ich antworter wenn die 
Eu | allge 
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allgemeinen Wirfungsgefeße der Materie gleich⸗ 
falls eine Folge aus dem höchften Entwurfe fin 

fo koͤnnen fie vernmehlich Feine andere Beſtim⸗ 
mungen haben, als die den Plan von felber za 
erfüllen trachten, den die höchfte Weisheit f 
vorgefeget hat; oder wenn dieſes nicht-i | 
man nicht m Verſuchung gerathen zu glauben, 
daß wenigſtens die Materie und ihre allgemeine 
Gefege unabhängig wären, und daß die hoͤchſt⸗ 
meife Gewalt, die fich ihrer fo ruͤhmlichſt zu bes 
dienen gewuſt hat, zwar groß, aber doch nicht 
unendlich, zwar maͤchtig, aber doch nicht allges 
nugfam fey? Ä | 


Der Vertheidiger ber Neligion beforgt: daB 
Diejenigen Uebereinflimmungen, die fich aus ei⸗ 
nem natürlihen Hang der Materie erklären laß 
fen, die Unabhängigfeit der Natur von der götts - 
lichen Vorfehung bemweifen dürften. Er geftcht 
es nicht undentlih: daß, wenn man zu aller 
Ordnung des Weltbaues natürliche Gründe ent 
decken fann, die diefelbe aus den allgemeinften 
und tefentlichen Eigenſchaften der Materie zit 
Stande bringen können, fo fen ed unndthig, fich 
auf eine oberſte Negierung zu berufen. Der 
Naturalift findet feine Nechnung daben, diefe 
Vorausſetzung micht zu beftreiten, Er freibt 
aber Benfpiele auf, die die Fruchtbarkeit der alls - 
gemeinen Naturgefege an vollfommen fchönen 
Folgen bemeifen und bringt den Rechtglaͤubigen 
durch ſolche Gründe in Gefahr, welche in deffen 
Händen zu unüberwindlien Waffen merden 
koͤnnten. Ich will Beyfpiele anführen. Mat 
hat fchon mehrmalen e8 als eine der deutlichiten 
. Proben einer gütigen Vorforge, die por die Men⸗ 

ſchen wacht, angeführt: daß in dem DENE J 
vd; 
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Erdſtriche die Seewinde gerade zu einer ſolchen 
Br ‚da das erhitzte Erdreich am meiften ihrer 

bfühlung bedarf, gleichfam gerufen. über dag 
Fand ftreihen und e8 erquicen. 3. &, Jin det 
jufel Jamaica, fo. bald „die Sonne fo, hoch ge 
ommen ‚ift, daß fie die empfindlichfte Hise auf 
dag Erdreich wirft) gleich nach 9 Uhr Vormit⸗ 
tags, not ſich an gus dem Meer ein Wind zu 
erheben, der von allem Seiten über dag Land 
wehet; feine Stärfe nimmt nad) dem Maaße zu, 
ls die Höhe der Sonne zunimmt. Um ılidr 
Rachmittages, da e8 natürlicher Weile am beif; 
feften ift, iſt er am beftigfien und läßt mieder 
mit der Erniedrigung der Sonne allmaͤhlig nach, 
fo daß gegen Abend eben die Stille als beym Auf; 
gange herrfchet. Ohne diefe erwuͤnſchte Einrich⸗ 
tung würde diefe Inſel unbewohnbar feyn, Eben 
diefe Wohlthat genießen alle Küften der Länder, 
die im heiffen Erdftriche liegen. Ihnen iff eg auch 
am nörhigften, weil, da. fie die niedrigften Ge: 
genden des trockenen Landes ſind, auch die 
groͤßte Hitze erleiden ; denn die höher im Lande 


befindliche Gegenden , dahin diefer Seewind nicht 


reichet , find feiner auch weniger benötigt, 
weil ihre höhere Lage fie in eine Fühlere Luftges 
. gend verfeßet, Iſt Diefes nicht alles fchön, find 
es nicht fichtbare Zwecke, die durch Flüglich ans 
gewandte Mittel bewirfet worden? ‚Allein zum 
Widerfpiel muß der Naturalift die natürlichen 
Urfachen davon in den allgemeinften Eigenſchaft 
ten der Luft antreffen, ohne befondere Berauftalı 
fungen deswegen vermuthen zu dürfen. . Er bes 


merket mit Necht, daß diefe Seewinde folde pas 


riodifhe Bewegungen anftellen müffen, wenn 
gleich Fein Menſch auf folcher Infel lebere, and 
zwar durch Feine andere Eigenfchaft, als au 
* 8 
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Luͤft auch ohne Abſicht auf dieſen Zweck Bid. 


zum Wachsthum der Pflanzen unentbehruch von⸗ 


noͤthen iſt, nemlich durch ihre Elaſticitaͤt und 
Schwere. Die Hitze der Sonne hebet das Gleich⸗ 


gewicht der Luft auf, indem fie diejenige verduͤn⸗ 


net, die über dem Lande iſt, umd dadurch die kuͤh⸗ 
lere Meeresluft veranlaſſet, ſie aus ihrer Stelle 
zu heben und ihren Platz einrzunehmen. 


Was vor einen Nugen haben nicht die Wins 
de überhaupt zum Vortheile der Erdkugel, und 
was vor einen Gebrauch macht nicht der Men- 
fhen Scharffinnigfeit aus denfelben; 'indeffen - 


‚waren feine andere Einrichtungen noͤthig ſie her⸗ 


vorzubringen, als diefelbe allgemeine Befchaffens 
heit der Luft und Wärme, welche auch unanges 


 feben diefer Zwecke anf der Erde befindlich Tepn 
mußten, ET. 


Geht ihr es, fagt allhier der Freygeiſt, zur 
daß, wenn man nügliche und auf Zwecke abzies 


lende Berfaffungen aus den allgemeinften und - 


einfachften Naturgefegen herleiten kann, man kei⸗ 


‚ ne befondere Negierung einer oberſten Weisheit 


nöthig habe; fo fehet bier Beweife, die.euch auf - 
auf enrem eigenen Geftändniffe ertappen werden. 
Die ganze Natur, vornemlich die unorganificte, 


iſt voll von folchen Beweifen, die zu erfennen 
geben, daß die fich felbft durch die Mechanif ihr 


rer Kräfte beftimmende Mäterie eine gewiſſe Mich» 
tigfeit in ihren Folgen habe und den Negeln der 
MWohlanftändigfeit ungezwungen genug. fhue, 
Wenn ein Wohlgefinneter die gute Sache der Re⸗ 
Iigion zu retten, diefe Faͤhigkeit der allgemeinen 


Naturgeſetze beftreiten will, fo wird ex fich ſelbſt 


in Verlegenheit ſetzen und dem Unglauben durch 
Er en 


“ 


x 
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ren geber F 
Allein laßt ung ſehen, fie dieſe Gründe, die 
man in den Haͤnden der Gegner als ſchaͤdlich be⸗ 
uͤrchtet, vielmehr kraͤftige Waffen find fie zu 
eſtreiten. Die nach ihren allgemeinſten Geſetzen 
ſich beſtimmende Materie bringt durch ihr na— 
tuͤrliches Betragen, oder wenn man es fo nens 
nen will, durch eine blinde Mechanik anftändige i 
dlgen hervor, die der Entwurf einer höchften 
eisheit zu ſeyn fcheinen.- Luft, Waffer, Wär: 
me, erzeugen, wenn man fie fich felbft uͤberlaſſen 
betrachtet, Winde und Wolfen, Regen, Sird⸗ 
me, twelche die Länder befeuchten, und alle die 
. nügliche Folgen, ohne welche die Nattır traurig, 
öde und unfruchtbar bleiben müßte, Sie brins 
gen aber dieſe Folgen nicht durch ein bloßes Uns 
gefehr, oder durch einen Zufall, der eben fo leicht 


—A— Vertheidigung Anlaß zu triumphi⸗ | 
EEE — 


hachtheilig hätte ausfallen koͤnnen, hervor, fon - 


dern man ſiehet; daß fie durch ihre natürliche 
Geſetze eingefchränfe find auf feine andere ala 
diefe Weife zu wirken, Was foll man von dies 
fer Uebereinſtimmung denk gedenken ? Wie wäre 
8 wohl möglich, daß Dinge von verfchiedenen 
Naturen in Verbindung mit einander fo vortref⸗ 
liche Uebereinſtimmungen und Schönheiten zu bez 
wirken trachten follten ,. fogar zu Zwecken folcher 
Dinge, die ſich gewiffermaßen außer dem Umfan- 
ge der tödten Materie befinden, nemlich zum 
- Nugen der Menfchen und Thiere, wenn fie nicht. 
- einen, gemeinfchaftlichen Urſprung erkenneten, 
‚nemlich einen unendlichen Verſtand, in weichen 
aller Dinge weſentliche Beſchaffenheiten besichend 
utwörfen worden. Wenn ihre Naturen vor - 
ſich und unabhängig noth wendig waͤren/ wag vor 
—2 * * rin 


— 


' h; 


An erſtaunliches Ohngefaͤhr oder vielmehr was 
Bor eine Unmöglichkeit wuͤrde es nicht ſeyn, daß 
fie mit ihren. natürlichen Beſtrebungen ſich gerade 
{9 zufanımen paſſen ſollten, als. eing überlegte 
Eluge Wahl fie hätte vereinbaren Fönnen. 
Nunmehro mache ich getroft die Antbendung 
Auf mein gegentwärtiges Unterfangen. Ich neh⸗ 
me die Materie aller Welt in einer allgemeinen 
Zerſtreuung an und mache ang derfelben ein voll⸗ 
kommenes Chaos. IH ſehe nach den ausge 
. machten Geſetzen der Attraktion den Stoff ſich 
bilden und durch die Zurückftoßung ihre Bewe⸗ 
gung modificiren, Ich genieße dag Vergnügen 
ohne Beyhuͤlfe willführlicher Erdichtungen, un⸗ 
tex der Deranlafung ausgemächter Bewegungs⸗ 
geſetze fich ein mohlgeordnetes Ganzes erzeugen zu 
iehen, welches demjenigen Weltſyſtem fo aͤhnlich 
Naher das fir vor Aigen haben ,. daß ich wich 
icht entbrechen fann, es vor daffelbe zu halten. 
Diefe unerwartete Auswickelung der Ordnung der 
Natur im Großen wird mir. anfänglich verdaͤch⸗ 
tig, da fie auf fo fchlechten und einfachen 
- Grunde eine fo zufammengefeßte Nichtigkeit gruͤn⸗ 
det. Ich belehre mich EA aus der vorher 
angezeigten Betrachtung: daß eine ſolche Aus⸗ 
wickelung der Natur nicht etwas unerhoͤrtes au 
ihr iſt, ſondern daß ihre weſentliche Beſtrebung 
lche nothwendig mit ſich bringet/ und daß die⸗ 
e8 das herrlichſte Zeuguiß ihrer Abhängigkeit 
on.demjenigen Urweſen ift, welches [6 gar die 
Duelle der Weſen felber, und ihrer erften Wir⸗ 
kungsgeſetze in ſich hat. Diefe Einſicht verdop⸗ 
pelt meinZutranen auf den Entwurf, den ich ge 
macht habe. Die, Zuverficht vermehret fich bei 
jedem Schritte, dem ih Ani Bostaaui — Ä 
und meine Kleinmüthigteit Hirt vdlug auf. a 
| | er 
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Aber die Vertheidlgung deines Syſtems, 
wird man ſagen, iſt zugleich die Vertheidigung 
der Meinungen des Epikurs, welche damit die 

rößefte Nehulichfeit haben. Ich mil nicht vdi⸗ 
ig alle Uebereinffimmung mit, demfelben ableh⸗ 
nen, Diele find durch den Schein. ſolcher Grün: 
de zu Atheiſten geworden, welche bey genauerer 
Ermegung fie von der Gemwißheit des höchften 
zes am Fräftigften hätten überzeugen fönnen. 

ie Folgen, die ein verfehrter Verftand aus uns 
tadelhaften Grundfägen zieht, find öfters fehr 
tadelhaft, und fo. waren e8 auch die Schlüffe deg. 
Epifurg, ohnerachtet fein Entwurf der Scharfs 
finnigfeit eines großen Geiftes gemäß war, 
Ich werde es alfo nicht in Ubrebe ſeyn, daß die 
Pe) des Lu Ad deſſen ee des 
Epikurs, Leucipps, und Demokritus 
mit der meinigen viele Aehnlichkeit habe. Ich ſetze 
den erſten Zuſtand der Natur, ſo wie jene Weltwei⸗ 
fe, in der allgemeinen Zerſtreuung des Urſtoffs 
aller Weltförper, oder der Atomen, wie fie bey 
jenen genannt werden. Epikur ſetzte eine Schwe; 
re, die Diefe elementarifche, Theildhen zum Eins 
fen trieb, und diefes fcheinet von der newtoni⸗ 
fchen Anziehung, die ich annehme, nicht fehr vers 
fchieden zu fen; er gab. ihnen auch eine gewiſſe 
Abmweihung von. der, geradlinigten Bewegung 
des Falles, ob er gleich in Auſehung der Urſachen 
derſelben und ihrer Folgen ungereimte Einbilduns 

en hatte: diefe Abweichung fommt einigermas 
in mit der - Veränderung der geradlinigten 
ufung, die, wir aus der Zurückitofjungsfraft 
der. Theilchen herleiten, überein; endlich waren 
die Wirbel, die. aus der, verwirrten Bewegung 
entſtanden, ein Hauptſtuͤck in dem bci 


— 


des Leucipps und Democritus und 
wird fie duch in dem — 1: 
Bertvandfchaft mit einer Lehrverfi | 


| ü erfaſſung/ die Die, 
wahre Theorie det Gottesieugnüng Im Alte un, 


tar, zieht indeßen DIE Sen BE DEMBEB ei - - 


die Gemeinfchaft ihrer Ferthümer. Auch in dem, 
aller unfinnigften Meinungen, welche fich bey. beit 
Menſchen haden Beyfall erwerben fönnen, wird 


man jederzeit etwas wahres bemerken. Ein fal⸗ 


ſcher Grundſatz, oder ein Paar. unüberlegte. 
Verbindungsſaͤtze leiten den Menſchen von dem, 
Sußfteige der Wahrheit durch unmerkliche Ab⸗ 
wege bis in den Abgrund. Es bleibt ohnerach⸗ 
. tet der angeführten Nehnlichkeit dennoch Lin we⸗ 


fentlicher Unterfehied zmifchen der altem Cos⸗— 


mogenie Und der gegenwärtigen, um aus die⸗ 
fer ganz entgegengefegte Folgen ziehen. zu Finn, 
J 1 


‘s 


zeugung des Weltbaues leiteten alle Srbnung⸗ 
die fich an demfelben wahrnehnen läßt, ang dent‘ 


ungefehren Zufalle her , ver die Atomen fo glücky 


tich zufamntentreffen hieß, daß fie eitt mohlgeordnes' 
tes Ganze ausmahten Epikur war dar ſo 
—— daß er verlangte, die Atomen wi⸗ 
hen non ihre geraden Bewegung ohue alle rs 


# 


°- fache ab, tim einander begegnen zu Fontnen, Al 


ie inggejammt trieben diefe Uingereimepeit fo weit 
daß fie den Urfprung aller belebten Geſcho 
eben diefem —— menlauf beym 
die Bernunft wirklich aus der Unvernuuft her— 
feiteten, In meiner Lehrverfaſſung hingegen fin⸗ 
de ich. die Materie —— 

ge gebunden. Ich ſehe in ihrer gänzlich 
löfung und derſtreuuns ein ſchones ur 


! 


e Geſe⸗ 
vn Auf 


Die angefahrten dehrer der mechanſchen Ei! 


ufanıntenlauf beymaßen und’ 


liches Ganze fich ganz natürlich daraus entwis - 

* ———— dieſes nicht durch einen ZU | 
‚fall und von ohngefehr, fondern man bemertet,dag 
natürliche Eigenfchaften es nothwendig alfo mit 
ſich bringen, , Wird man’ hierdurch nicht bewo— 
‚gen zu fragen: warum mußte denn die Materie 
‚gerade folche Gefege haben,‘ die auf Ordnung 
und Wohlanftändigfeit abzwecken ? war e8 wohl 
möglich, daß viele Dinge, — jedes ſeine von 
dem andern unabhaͤngige Natur hat, einander 
von ſelber gerade fo beſtimmen follten, daß ein 
wohlgeordnetes Ganzes daraus entfpringe, und 
wenn fie diefes thun, giebt es nicht einen uns 
leugbaren Beweis von der Gemeinſchaft ihres ers 
‚fen Urfprungs ab, der ein allgenugfamer oͤch⸗ 
ſter Verſtand ſeyn muß, in welchem die Narus 
ren der ‚Dinge zu vereinbarten Abfichten entwors 
fen wofden? 
Die Materie, die der Urftoff aller Dinge ift 
ift alſo an gewiſſe Gefege gebunden, welchen fie 
frey überlaffen nothwendig fchöne Verbindungen 
hervorbringen muß. Sie hat feine Srepheit vor 
dieſem Plane der Vollfommenheit abzuweichen. 
Da fie alfo fich einer Höchft weiſen Abficht untets ı 
‚worfen befindet, fo muß fie nothwendig in ſol⸗ 
che uͤbereinſtimmende Verhoͤltniſſe durch eine 
über fie herrſchende erſte Urſache verſetzt worden 
ſeyn, und es iſt ein Gott eben des we— 
—gen, weil die Natur auch ſelbſt im 

Chaos nicht anders als regelmäßig 
and ordentlich verfahren Fann. | 
Ich habe ſo viel gute Meinung von der red» 
lichen Geſinnung dererjenigen, die diefem Entwurs. 
fe die Ehre thun, ihn zu prüfen, daß ich mich vers 
ſichert halte, die angeführten Gründe werden, 
wo fie noch nicht alle Beſorgniß fchädlicher Fol⸗ 
\ j * c gen 

“6. 


gen von meinem Syſtem aufheben Fönnen, den⸗ 
noch wenigſtens die Lauterkeit meiner Abſicht 
außer Zweifel ſetzen. Wenn es dem ungeachtet 


boshafte Eiferer giebt, die es vor eine wuͤrdige 


Pflicht ihres heiligen Berufs halten, den un⸗ 
ſchuldigſten Meinungen ſchaͤdliche Auslegungen 
anzuheften, fo bin ich verſichert, daß ihr Urtheil 
bey Vernünftigen gerade die entgegengefeste 
Wirkung ihrer. Abficht Hat, Man wird mid) 
übrigens des Nechts nicht berauben, dag Cars 
tefiug, als er. die Bildung der Weltförper aus 
blos mechanifchen Gefegen zu erflaren wagte, bey 


billigen Richtern jederzeit genoffen hat.  Schmwill 


deswegen die Verfaſſer der allgemeinen Welthis 
fiorie *) anführen: „Indeſſen Fonnen wir nicht 
„anders als glauben: daß der Verſuch dieſes Welt⸗ 
„weiſen, der fich bemühet die Bildung der Welt 
„in gewiſſer Zeit aus wüfter Moterie durch die 


„bloße Fortfegung einer einmaleingedrückten Be⸗ 


„wegnug zu erflären, und ſolches auf einige mes 


‚wenige leichte und allgemeine Bemegungsgefeße - 


gebracht, fo wenig als anderer, Die feitdem 
„mit mehrerem Beyfall eben das vew 
nfucht haben aus den urfprünglis 
neben und anerfchaffenen Eigenfhaf: 


„tender Materie zu tkun, flrafbar oder 


„Gott verkleinerlich fey , wie fi manche einges 
bildet Haben, indem dadurch vielmehr 
ein höherer Begriff feiner um 
„endlichen Weisheit verurfacht wird. 


Sch. habe die Schwierigfeiten, die von Seiten 


der Religion meine Säge zu 3 fchienen; 
hinweg zu raumen gefucht. Es giebt einige nicht 


s 


geringere in Anfehung der Sache felber, Wenn 


’, 


— 
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es gleich wahr ift, wird man fagen, daß Soft in bie 
Kräfte der Natur eine geheime Kunſt gelegt bat, fich 
. aus dem Chaog von felber zu einer vollfommenen 
Weltverfaſſung auszubilden, wird der Verſtand 
Des Menfchen, der bey den gemeinften Gegenz 
. fanden fo bloͤd ift, .in fo großem Vorwurfe die 
‚verborgene Eigenfchaften zu erforfchen vermögend 


ſeyn? Ein folches Unterfangen heißt eben fo viel 


als wenn man fagte: Gebt mir nur Mate 
rie, ich will euch eine Welt daraug 

bauen _Rann dich die Schwäche deiner Ein; 

fichten, die an den geringften Dingen, telche 

deinen Sinnen taͤglich und in der Nähe vorfoms 

men,zu ſchanden wird,nicht lehren : daß eg vergeb⸗ 

lich fey, das Unermeßliche und das was in der Tas 

fur vorging, ehe noch eine Welt war, zu entdez 

cken. Sch vernichte dieſe Schwierigfeit, indem 

ich deutlich zeige, daß eben diefe Unterfuchung 

unter allen, die in der Naturlehre aufgeworfen 

werden fünnen diejenige fey, in welcher man am 

leichteften und ficherften bis zum Urfprunge ges 

langen kann. Eben fo wie unter allen Aufgaben 

der Naturforfhung feine mit mehr Nichtigkeit 

und Gewißheit aufgelöfet worden, als die wah⸗ 

re Verfaffung des Weltbaues im Großen, die 

Gefege der Bewegungen und das innere Triebz 

werk der Umläufe aller Planeten; als worin die 
Newtoniſche Weltweisheit folche Einfichten ges 

währen fann, dergleihen man fonft in feinem 

Theile der Weltweisheit antriftz eben alfo, bes 

haupte ich, fen unter allen Naturdingen, deren 

erſte Urfache man nachforfchet, der Urfprung deg 
Weltſyſtems und die —AJ der Himmelskoͤr⸗ 
per, ſammt den Urſachen ihrer Bewegungen, dasje⸗ 
nige, was man am erſten gruͤndlich einzuſehen 
hoffen darf, DieUrſache hievon iſt leicht zu erſehen. 
Die 


! 


Die Himmels koͤrper find runde Maffen , alſo son 
der einfachften Bildung, die ein Körper, deffen Ur⸗ 
ſprung man ſucht, nurimmer haben kann. Ihre 
Bewegungen ‚find gleichfalls undermiſcht. Sie 
find nichts als eine freye Fortfegung eines ein⸗ 
mal eingedrückten Schwunges, welcher mit der 
Aitrakt on des Körpers im Mittelpunfte verbun⸗ 


den, kreisformig wird, Uberdem ift der Raum / 


darin fie fich bewegen, leer ‚die Zwiſchenweiten / 
die fie von einander abfondern, ganz ungemein 
groß und alſo alles ſowohl zur unverwirtten Be⸗ 
gung, als guch deutlichen Bemerlung derſelhen 
auf dag deuilichſte auseinander geſetzt. Mich. 
dünft, man koͤnne hier in gewiſſemn Verſtande 
ohne Vermeſſenheit ſagen: —Rur 
ferie, ich will eine Welt, daraus 
bauen! dag iſt, gebet mie Materie, ic) will 
euch zeigen, wie eine Welt daraus’ entſtehen foll- 
Denn wenn Materie vorhanden ift, weiche mit 
einer. roefentlichen Attraktionskraft begabt ift, ſo 

iſt es nicht ſchwer diejenigen Urſachen zu beſtim⸗ 
men die zu der Einrichtung des Weltfyſtems in 
Großen betrachtet, haben beytragen Fünnen, 
a weiß mas, dazu gehöret, daB ein Körper 
eine kugelrunde Figur erlange; man begreift. mag 
erfordert wird, daß frey ſchwebende Engeln eis 
‚ne kreisfoͤrmige Bewegung um den Ditielpunck 
anftellen , gegen. den fie.gegogen werden, Die 
Stellung dev Kreife gegen, einander ,, Die Webers 
einftimmung. der Rihtuig, die Eckentricaͤt, 
{les ann auf die einfahften mechaniſchen Urs 
achen gebracht werden, und man darf mit Zus 
verficht hoffen fie zu entdecken, teil fie auf die 
leichteften und deutlichſten Gründe geſetzt werden 
Snnen. „Kann man aber wohl von den gevings 


fen Pflanzen oder, Inſect ſich ſolcher Vort eile 
ee 


ruhmen? ham im Stande zu fan: GEHE 


‚mir Materie, ich will euch zeigen, wie 
eine Raupe erzeuget werden fünne? 
. Dleibt man bier nicht bey dem erften Schritte, 
aus Unwiſſenheit der wahren innern Befchaf 


fenheit des Objects: und der Verwickelung der 


in demfelben vorhandenen Mamnigfaltigfeit, ſte⸗ 
cken? Man’ darf es, fich alſo nicht befremden 
laffen, wenn ich mich unterftehe zu fagen: daß 
eher die Bildung aller Hinmelsförper, die Ur⸗ 
fach) ihrer Bewegungen, kurz, der Urfprung der, 
ganzen gegenwärtigen Verfaffung des Weltbau⸗ 
es, werde koͤnnen eingefehen werden, ehe die Er; 


zeugung eines einzigen Krauts oder einer Rau⸗ 
pe, aus mechanischen Gründen," deutlich und 
v Re 


olftändig Fund werden wird. 
Dieſes find die Urfachen, worauf ich meine 
Zuverficht gründe, daß der phnfifche Theil der 
Weltwiſſenſchaft Fünftighin noch wohl eben die 
Bollfommenheit zu hoffen Babe, zu der News 
ton die mathematische Hälfte derfelben erhoben 
bat, Es find naͤchſt den Geſetzen, nach twelchen 
der Weltbau, in der Verfaffung darin er iſt, 


bifteher, nielleicht Feine anderen in- der ganzen . 


Naturforfhung ſolcher mathematifchen Beſtim⸗ 
engen (ADB ‚ als. diejenigen, nach welchen er 
. entftanden ift, und ohne Zweifel würde die Han 


eines derfuchten Meßkuͤnſtlers Hier nicht unfrucht⸗ 


bare Feld 


ex bearbeiten, 


Nachdem ich den vorwurf meiner Betrach⸗ 


fung, einer günftigen Auftahme zu empfehlen mie 


habe angelegen, feyn laffenz fo wird man mie 
5 3 


erlauben, ı J— nach der ich ihn 
abgehandelt Hase, Fürzlih' zu erklären. Der er⸗ 


RN mit einem neuen Syſtem des 


Weltyebandes im Großen um, Herrn Wright 
* von 


‘ ⸗ 
von Durham, deſſen Abhandlung ich aus den 


NHamburgiſchen freyen Urtheilen vom Jahr 1751. 


habe kennen lernen, hat mir zuerſt Nalaß gege⸗ 
ben, die Fixſterne nicht als ein ohne ſichtbare 
Ordnung zerſtreutes Gewimmel, ſondern als 
ein Syſtem anzuſehen, welches ndt einem plane⸗ 
tiſchen die größte Aehnlichkeit hat, fo daß gleich⸗ 
wie in dieſem die Planeten ſich eiuer gemein⸗ 
ſchaftlichen Flaͤche ſehr nahe befinden, alſo auch 
die Fixſterne ſich in ihren Lagen auf eine gewiſſe 
Flaͤche, die durch den ganzen Himmel muß gezo⸗ 
gen gedacht werden, ſo nahe als moͤglich bezie⸗ 
hen. und durch ihre dichteſte Haͤufung zu derſel⸗ 
ben denjenigen lichten Streif darftellen , welcher 
die Milchſtraße genannt wird. Ich habe mich 
vergewiſſert, daß, weil diefe von unzahligen 


Sonnen erleuchtere Zune fehr genau die Kichtung 


eines größten Cirklels Bat, unfere Sonne fid) 
diefer großen Beziehungsflaͤche gleichfals fehr 
nahe befinden müffe., Indem ich den Urſachen 
diefer Beſtimmung nachgegangen bin, ge ich 
ſehr wahrſcheinlich zu ſeyn befunden: daß die ſo 
genannten Fixſterne, oder feſte Sterne, wohl ei⸗ 
gentlich langſam bewegte Wandelſterne einer hoͤ⸗ 
hern Ordnung ſeyn koͤnuten. Zur Beſtaͤtigung 


deſſen, was man an feinem Orte von dieſem rs 
danfen antreffen wird, milk ich allhier. nur eine 


Stelle aus einer Schrift des Herin Bradley 
von der Bewegung der Sirfterne anführen. 
„Wenn man aus dem Erfolg der Vergleihung 


„üunferer beiten jchigen Beobachtungen, mit der 


‚nen welche vor diefem mit einem erträglichen 
Grade der Nichtigkeit angeftellee worden, ein 
„urtheil fällen will, fo.erhellet; daß einige Fix; 
„Kerne mwieflich Ihren Stans gegen einander vers 
ändert Haben, and {me fo, Da man fi 


/ 





’ 


— 
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„daß dieſes nicht lrgend von einer Bewegung in 
„unſerm pi inefengebäude herruͤhret, ſondern 
daß es blos einer Bewegung der. Sterne ſelber 
Nugeſchrieben werden kann. Der Arktur giebt 
‚einen. ſtarken Beweis hiervon an die Hand. 


Denn wenn man deffelben gegenwärtige Decli⸗ 
nation mit feinem Orte, tie derfelbe fo wohl 


„von Tycho ald auch von Slammfteed ift 


 nbeftimmet worden, Fergleicht, fo wird man fin⸗ 


„den: daß der Unterfchied größer ift, als man 
„ihn von der Ungewißheit ihrer. Beobachtungen 
uherzuruͤhren vermuthen kann. Man hat Urſa⸗ 
she zu bermuthen: daß auch andere Exempel 
‚von. gleichen, Berchaffenheit unter der großen 
„Anzahl der fichtbaren Sterne vorkommen müß 
‚fen, weil ihre Lagen gegen einander durch man⸗ 
„cherley Urfachen koͤnnen verändert Merden. 


‚Denn. nenn man fich Horftellt, daß unfer eige: 


‚nes Sonnengebäude feinen Ort in Anfehung 
des Weltraums verändert; fo wird dieſes nach 
Verlauf einiger Zeit eine fcheinbare Veränderung 


der Winfelentfernungen der Fixſterne verurſa⸗ 


„hen, Und weil diefes in ſolchem Falle in die 
„Oerter der nächften Eterne eine größeren Eins 
fuß Haben würde, als in die Derter dererjeni⸗ 
ragen, welche weit entferne find, fo würden ihre 
„Lagen ſich zw veraͤndern ſcheinen, obgleich die 
„Sterne ſelbſt wirklich unbeweglich blieben. Und 
„wenn im Gegentheil unſer eigen Planetenge⸗ 
„bäude ſtille ſteht und einige'Sterne wirklich eis 


ne Bewegung haben; fo wird dieſes gleichfalls 


‚ihre ſcheinbare Page verändern, und zwar un 
„deſtomehr, je näher fie bey ung find, oder je 


‚mehr die Richtung’ der Bewegung fo beſchaffen 


iſt, daß ſie von uns kann wahrgenommen wer⸗ 
den. Da nun alſo die Lagen der Sterue * 
* IE N Ih MM D 
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Ä fo manchetlen r ſachen fi nnen " rt ver⸗ 
"den, Inden sr in ei un? 
gen, in welchen ganz 5er A ‚legen * 
betrachtet; , ſo werden PER ‘ Sch tun⸗ 
„geh vieler Menfchenälter thig feon, d Ge⸗ 
AFetze der — zerande ungen, aut ei· 
nes einzigen Sternes, zu beſtimmen. "Biel 
ufehiwerer muß es alſo noch) feyn,. die Ge fee für 
wall die ERROR Sterne feſt zuſe — 


Ich Kath die G Er nicht genau Ge | 
ie reihen Sem it. des Herrn Wright, 
und dem meinigen z — ſind/ und in wel⸗ 
chen Stücken ich feinen En Sitwurf blos nachgeah⸗ 
oder weiter ausgeführt habe, Ind eſſen 603 





fich, mir nad, det. Hand ann mungemürdis 

Grunde dar, es auf der einen Gpite beträchtz . 

un zu erweitern. Ich betrachtete — *— 

er Sterne, deren Hert von Esel 
der A al der F 


—9 Big sau nee 
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— Weil ich den; BEER Traciat Dre 
der Hand habe / ſo will ich das dazu gehörige: an 
° den, Anführung; der Ouvaages diye 
eu ' Mfr.de Maupertuis inden Actısıl 1 RN 
hier einruͤcken. Das erfte Dhänemenon (ind die 
enige Lichte» Stellen am Him el wels 
hhe neblichte Sterne genannt, und vor eis, 
— wi Haufen kleiner Fixfterne ‚gehalten. wer⸗ 
den. Allein die Aſtronomen haben durch vor⸗ 
— ——— ſie nur Aare laͤnglicht⸗ 
runde Plaͤtzchen, ‚die etwas lichter ‚als ‚der 
uͤbrige Theil —2 — ven 
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= Er bat. det gleichen etwas. ziert im 
tion nnge etroffen ; H alley gedenketin den 
r 


F werdt des Orions, 2. im Schuͤtzen, 3. im 
— 4 vor dem rechten Fuße De Ans " 
tinoug, 5. im Herkules, 6. im Gürtel der An: 


Cs 


ans. ſechs 6 Plaͤtzchen. 1. im 


lical 


‚dromeda. Wenn Diele durch ein teflectivens 
des Seherohr ‚von. 8 uß betrachtet werden, 
ſo ſiehet man, daß nur der wierte Theil ders 
ſelben vor einen, Spuk en. Sterne koͤme gehal—⸗ 


‚art werden; die 


rige haben nur weißlichte 


Plaͤtzchen vorgeſtel ohne erheblichen Unter 
ſchied, außer daß eines mehr der Cirkelrun⸗ 
* A joy, ein anderes aber. laͤnglichter 


inet Auch, daß bey dem erſten die 


an daß Chen: fi Stharen ne — 


AUrſachen koͤnnen „>, alle y.g 


ii daß man 


‚aus dieſen Erſcheinungen Sem ‚erklären 


‚eönne, was man. im Anfang ofaifchen 


Sdhopfungsgeſchichte ‚antrift, „ nemlich daß 
das Licht eher als die Sonne erſchaffen ſey. 
—5*— erham ve gleicht fie Oeffnungen dadurch 
„eine andere unerme liche Gegend, und viel; 
leicht der Fel erhimmel durchſcheine. Er mei— 
„Net, er habe bemerfen innen, daß, die Sterne, 
, „die neben dieſen Pläschen geichen werden, 


„ung 


⸗— De fig —— ein Vereichng der 


„nebli⸗ 


viel näher wären, als diefe lichte Stellen. 
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nmeblichten Sterne aus dem Hevelius bey, 
Er haͤlt diefe Erfcheinungen vor große, lichte 
Maſſen, die durch eine gewaltige Umwaͤlzung 
„abgeplattet worden wären. Die Materie, dar: 

„aus fie beftehen, wenn fie eine gleichleuchtende ” 
„Kraft mit den übrigen Sternen hätte, würde 
„von ungeheurer Groͤße ſeyn müffen, damit fie, 
„aus einem viel größeren Abftande, als der 
„Sterne ihrer if, gefehen, dennoch dem Ferns 

glaſe unter merklicher Geftalt u. Groͤße ericheis 
“men können. Wenn fie aber an Groͤße den uͤbri⸗ 


gen Firfternen ohngefehr gleich fämen;müßten . 


„fie ung nicht allein ungleich viel näher feyn, 
„sondern zugleich ein viel ſchwaͤcheres Lirht ha: 
„ben; weil fie bey ſolcher Nähe und ſcheinbarer 

„Größe doch einen fo blaſſen Schiinmer an ſich 

„zeigen. Es würde alfo der Mühe verlohnen, ih⸗ 
„ve Darallare, wofern fie eine haben, zu entde⸗ 
„Le. Denn diejenigen, welche fie ihnen abfpres 
„sen, Sihließen vielleicht von einigen auf alle, 

, „Die Sternen, die man mitten auf dieſen 

Platzchen antrift, wie in dem Orion, (oder 

Eu nbceh ſchoͤner, in dein, vor dem rechten Fuße des 

An tinous, welcher nicht anders ausſiehet 


449* 
u..+ 


J 


4 „in 


„AD wuͤrden, wofern ſie uns näher wären, ent: 


“, 7 „weder /nach Art der Dröjestion auf derfelden 


 „gefehen, oder fchienen durch jene Maffen; gleich 


/ 
as 


„als ein Fixſtern, der. mit einem Nebelumgeben’ 


als durch die Schweife der Cometen durch.“ | 
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indem Spftem, barin fie. fich vereinigt befinden, 
vornehmlich auf eine Fläche beſchraͤnkt ſeyn muͤß⸗ 
ten, weil ſie nicht cirkelrunde, ſondern elliptiſche 
Figuren abbilden, und daß fie. wegen ihres blaſ— 
fen Lichts unbegreiflich weit von uns abſte⸗ 
ben. Was ich aus dieſen Analogien geſchloſſen 
habe, wird die Abhandlung ſelber der Unterſu⸗ 
chung des vorurtheilfreyen Leſers darlegen. 


In dem zweyten Theile, der den eigents 
lichſten Vorwurf dieſer Abhandlung in ſich enthaͤlt, 
ſuche ich die Verſaſſung des Weltbaues aus dem 
einfachſten Zuſtande der Natur blos durth me 
chaniſche Gefege zu entwickeln. Wenn ich mich 
unterftehen: darf denenjenigen, die-fich über die 
Kuͤhnheit dieſes Unternehmens entrüften,: ben 
‚der Prüfung, womit fie meine Gedanfen beehren, 
eine gewiffe Drduung vorzufchlagen, ſo wollte 
ich bitten das achte Hauptftück zuerſt 
durchzuleſen, welches , wie ich hoffe, ihre Be— 
urtheilung zu.einer richtigen. Einficht Vorbereiten 
kann. - Wenn ich indefien den geneigten Lefer zur 
Pruͤfung meiner Meinungen einlade, ſo beforat 
ich mit Recht, daß, da Hnpothefen von diefer 
Art gemeiniglich nicht. ih viel befferem Anfehen) 
als philsfophifche Traume ſtehen, es eine faure 
Gefälligfeit vor einen Lefer ift, fich zu einer forgs 
fältigen Unterfuchung von ſelbſt erdachten Ge 
ſchichten der Natur zu entfchliegen und dem Ver⸗ 
faffer duch alle die Wendungen, dadurch er den 
Schwierigkeiten, die ihm aufſtoßen, ausweichet, 
geduldig zu folgen, um vielleicht amEnde, mie 
die Zuſchauer des londonſchen Marktichreiers "Ir 
Seen 08. eylı ern 9. ſei⸗ 
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 „meblichten Sterne aus dem H evelius bey. 
Er hält dieſe Erſcheinungen vor große, lichte 
„Maffen, die durch eine gewaltige Umwaͤlzung 


„abgeplattet worden wären. Die Materie, dar: 


= „ang fie Beftehen, wenn fie eine gleichleuchtende ” 
„Kraft mit den übrigen Sternen hätte, würde 


„von ungeheurer Groͤße ſeyn müffen, damit fie, 
„aus einem viel größeren Abftande, als der 
„Sterne ihrer ift, gefehen, dennoch dem Ferns 
Iglaſe unter merklicher Geftalt u. Größe erfcheis 


‚nen können. Wenn fie aber an Größe den uͤbri⸗ 
gen Fixſternen ohngefehr gleich fämen;müßten . 
fie ung nicht allein ungleich viel näher feyn, 


„Sondern zugleich ein viel ſchwaͤcheres Licht has 


„ben; weil fie bey ſolcher Nähe und fcheinbarer 
„Größe doch einen fo blaſſen Schiinmer an fi) 
"„zeigen. Es würde alfoder Mühe verlohnen, ih⸗ 


„re Darallare, wofern fie eine haben, zu entde: 
Icken. Denn diejenigen, welche fie ihnen abfpres 


hen ſchließen vielleicht von einigen auf alle, 
‚Die Sternchen, die man mitten auf diefen 

, „Plätcchen antrift, wie in dem Orion, (oder ü 
noch fhöner, in dem, vor dein rechten Fuße des 


 ,Antinous, welcher nicht anders ausfieher 


.. 


Aſt) wuͤrden, wofern.fie ung näher wären, ent: 


„weder nach Art der Projection auf denfelden 
geſehen, oder fchienen durch jene Maffen,gleich 
as durch die Schweife der Eometert, duch. 


! 
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„als ein Sirftern, der mit einem Nebelumgeben? _ 
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in dem Spftem, darin ſie ſich vereinigt befinden, 

vornehmlich auf eine Fläche beſchraͤnkt ſeyn muͤß⸗ 
ten, weil fie nicht cirkelrunde, ſondern elliptiſche 
Figuren abbilden, und daß fie. wegen ihres blaſ— 
fen Lichts unbegreiflich weit von uns abſte— 
hen. Was ich aus dieſen Analogien geſchloſſen 
habe, wird die Abhandlung ſelber der Unterſu⸗ 
Kung des vorursheilfreyen Leſers darlegen. 


In dem zweyten Theile, der den eigents 
lichſten Vorwurf dieſer Abhandlung in ſich enthaͤlt, 
ſuche ich die Verſaſſung des Weltbaues aus dem 
einfachſten Zuſtande der Natur blog durth me 
chaniſche Sefege zu.entwiceln. Wenn ich mich 
unterſtehen darf denenjenigen, die ſich über die 
Kuͤhnheit diefes Unternehmens entruͤſten, bey 
‚der Prüfung, womit fie meine Gedanken beehren; 

eine gewiſſe Dvdnung "vorzufchlagen, ſo wollte 
ich. bitten das achte Hauptftück zuerit 
durchzuleſen, welches ‚mie ich Hoffe, ihre Be 
urtheilung zu einer richtigen. Einficht Vorbereiten 
kann. Wenn ich indefjen den geneigten Lefer zur 
Brüfung meiner Meinungen einlade, ſo beſorge 
ich mit Recht, daß, da Hypotheſen von diefer 
Art gemeiniglich nicht. in viel befferem Anfehen) 
als philofophifche Traume ftehen, es eine faure 
Gefaͤlligkeit vor einen Lefer iſt, fich Zu einer ſorg 
faltigen: Unterfuchung von ſelbſt erdachten Ge 


ſchichten der Natur zu. entfchließen und den Ver⸗ 


faffer durch alte die Wendungen , dadurch er den 
Schwierigkeiten, die ihm anffioßen ‚. ausweichen, 
geduldig zu folgen; um viellächt amEnde, wie 
die Zufchaner des londonſchen Marktſchreiers ), 
Watt, pre ot wear 
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feie aigne keichtz laubigte eit zu — def. 
fen’ getraue ich mir zu verſprechen: daß nenn 
der Leſer durch das vorgeſchlagene Vvorbere⸗ 
tungshauptſtuͤck hoffentlich wird aͤberredet wor⸗ 
den ſeyn, auf ſo wahrſcheinliche — 
doch ein ſolches phyſiſches Abentheu ers 

er auf dem Fortgange' ——— es des nu 
frumme Abwege und —S———— 
er vielleicht anfänglich beforgt / ‚anteeifen, tngjde, 


Ich habe: mich: in der‘ Shat mit groͤßeſter Bd 
hutjamkeit-alfer willtüprlichen Erdichtungen, ent⸗ 
ſchlagen. Ich babe, nachdem ich die Welt in 
dag einfachite Chaos, verſeht röfeine andere Kraͤf⸗ 
te, alg die Anzichungs s und Zuruckſt kraft 
zur Entwicfelung der: großen Ordnung der 2 
angewandt / zwey Keäfterme che heyde gleich gewiß 
gleich. einfach. und zugleich: gleich‘ urſpruͤnglich 
und allgemein find. Veyde ſind aus der Rew⸗ 

toniſchen Weltweißheit entlehnet. Die erſtere 

iſt ein nunmehro außer Zweifel geſetztes Natur 
gefeß: Dier zweyte, welcher wiglleicht die Natur⸗ 
wiffenfchaft des New ton nicht ſo viel Deutliche 
feit als die erſtere gewaͤhren kann, nehme ich 
hier nur in. demjenigen Verſtande am: da fie nie 
mand in Abrede ift, nemlich bey der feinften Auf; 
loͤſung des: Materie, wie zu E. bey den. Dünften: 
Aus dieſen ſo einfahen Gründen: habe ich auf 
eine ungekuͤnſtelte Art ohne andere Folgen zu 
erfinneny als diejenigen, worauf die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Leſers ganz von ſelber werfen, — 
das folgende Syſtem hergeleitet. Dit 
Man erlätibe mir ſchluͤßlich wegen dr Ss 
tigfeit und des angeblichen Werthes derjenigen 
Saͤtze, die in der folgenden Theorie vorkommen 
werden und wornach ich ſie vor ———— 
ge⸗ 
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geprüft zu werden wünfche, eine kurze Erklaͤrung 
zu hun. Man beurtheilt billig den Verfaſſer 
nad) deinjenigen Stempel, den er auf ſeine Waa— 
te .drudt; daher hoffe id), man werde in den 
verfchiedenen Theilen die er Abhandlung feine 
ferengere Verantwortung meiner Meinungen fos 
dern, als nach Maasgebung des Werthg, den ich 
dom ihnen felber -ausgebe.. Ueberhaupt kann die 
tößtegeometrifche Schärfe und mathematiſcheun⸗ 
Feblbazfeit nientale von.einer Abhandlung diefer 
Art verlangt werden. Wenn das Spftem auf 
nalogien und Ubereinſtimmungen, nach den 
Regeln der Glaubwuͤrdigkeit und einer richtigen 
Denkungsart, gegruͤndet iſt; ſo hat es allen 
Foderungen feines Objects genug gethan. Dies 
en Grad ‚der Tuͤchtigkeit meine ich in einigen 
luͤcken dieſer Abhandlung, als in der Theprie 
der Fixſtirnenſyſtemen, in der Hypotheſe von der 
Beſchaffenheit der neblichten Sterne, in dem all⸗ 
gemeinen Entwurfe von der mechanifchen Erzeus. 
gungsart des Weltbaues, in der Theorie von 
dem Saturnusringe und einigen andern erreicht 
zu haben. . Etwas minder Leberzeugung werden 
einige befondere Theile der Ausführung gewaͤh— 
ren, wie z. E die Beſtimmung der Verhaͤltniſſe 
der Eccentricität, die Vergleichung der Maſſen 
der Planeten, die mancherley Abweichungen der 
Cometen, und einige andere. 


Wenn ich ˖ daher indem ſiebenten Haupftück, 
durch die Fruchtbarkeit des Syſtems und die Ans 
nehmlichkeit des größten und wunderwuͤrdig— 
fien Gegenſtandes, den man fich nur denfen fann, 
angelorfet, zwar ſtets an dem Leitfaden der Anas 
logie und einer vernünffigen Glaubwuͤrdigkeit; 
doc mis einiger Kuͤhnheit die Folgen des Lehrs 
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gehäudes ſo weit als moͤglich fortſetze; wenn ih 


das Unendliche der ganzen Schöpfung, die Bil⸗ 
dung neuer Welten und den Untergang der alten; 
den unberchränfen Raum des Chaos der Eins 
bildungsfraft darſtelle; To Hoffe ich, man werde 
der reißenden Annehmlichfeit des Objects und dem 
Vergnügen, welches man hat, die Uebereinftims 
mungen einer Theorie in ihrer gröffeften Aus⸗ 
Dehnung zu fehen, ſo viel Nachficht vergönnen, 
fie nicht nach der größten geomekrifchen Strenge, 
die ohnedem bey diefer Art der Betrachtungen 
nicht ftatt hat, zu beurtheilen. Eben diefer Bils 


ligkeit verfehe ich mich in Anfehung des dritten, 


Theile, Man wird indeffen allemal etwas mehr 


wie blos willführliches , obgleich jederzeit etwas 


— als ungezweifeltes, in ſelbigen antref⸗ 
en. 
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Erſter Zeh 


sis einer allgemeinen fuftentatifchen Verfaſſung 
unter den Firkternen, aus den Phänomenis.der 
Milchſtraße hergeleitet. Aehnlichkeit dieſes Fix— 
ſternenſyſtems mit dem Syſteme der Planeten. 
Enntdeckung vieler ſolcher Syſteme, die ſich in der 
Weite des Himmels, in Geſtalt elliptiſcher Figus 
ren, zeigen. Steuer Begriff von der ſyſtematiſchen 
Verfaſſung der ganzen Schöpfung. 


Beſchluß. Wahrfheinliche Vermuthung mehrerer 
Planeten über dem Saturn, aus dem Geſetze, nach 
welchem die Eccentrieitaͤt der Planeten mit den 

| ‚ Entfernungen zunimmt. . 


= Zweyter Theil. 
Erſtes Hauptſtuͤck. 


Gründe vor die Lehrverfaſſung eines 
mechaniſchen Urſprungs der Welt. 
Gegengruͤnde. Einziger Begriff unter allen 

J moͤglichen beyden genug zu thun. nn * | 
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ſtand der Natur. Zerſtreuung der Elemente al: 
fer Materie durch den-ganzen Weltraum. Exrſte 
Regung durch die Anziehung. ‚Anfang der Bil 
dung eines Körpers in dem Punkte der ftärfften 
Kttraction. Allgemeine Senkung der Elemente 
gegen diefen Centralförper. Zuruͤckſtoßungs— 
kraft der feinften Theile, darin die Materie auf 
gelöfet worden, WVeränderte Richtung der finfen: 
den Bewegung durd) die Verbindung diefer Kraft 
mit der erſtern. Einförmige Richtung aller die; 
fer Bewegungen nach ‚eben derfelben Gegend. 
Beftrebung aller Partikeln, fi zu einer gemein 
fchaftlichen Fläche zu dringen und dafeldft zu haͤu⸗ 
‚fen. Mäßigung der Gefchwindigkeit ihrer Bewer 
gung zu einem Gleichgewichte mit der Schwere 
des Abftandes ihres Orts. Freyer Umlanf-aller 
Thellchen um den Centralkoͤrper in Cirkelkreiſen. 
Bildung der Planeten aus diefen bewegten Eles 
menten. Frehe Bewegung der daraus zufam: 
mengefebten Planeten in gleicher Richtung in, ges 
meinfchaftlichen Plane, nahe beym Mittelpunkte 
bey nahe in Cirkelfreifen, und weiter von dem: 
ſelben mit zunehmenden Graden der Eccentricitaͤt. 


Zweytes Hanptftäck 


Handelt von der:verfchiedenen Dich 
‚tigkeit der Planeten und dem Ver— 
hältniffe ihrer Maffen. Urſache, woher 
die nahen Planeten dichterer Art find, als die 
entſerneten. Unzulänglichfeit der Erklärung des 
Newton.. Woher der Centralkorper leichterer 
Art iſt, als die nachſt um ihn laufende Kugeln 
Verhaͤltniß der Maflen der Planeten, nach der 
Propnrtion der Enternungen. Urſache aus der 
Art der Erzeugung, woher der Centraltörper die 

> PS we a größte 
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gehe Maſſe hat. Ausrechnung der Dannig⸗ 
keit, in welcher alle Elemente der Weltmaterie 
zerſtreuet geweſen. Wahrſcheinlichkeit und Noth— 
wendigkeit dieſer Verduͤnnung. Wichtiger Be— 
weis der Art der“ Erzeugung der Himmelskoͤr— 
per aus einer merkwürdigen Analogie des Herz 
ven de Bufton 


Drittes Hauprftäck. 


‚Bon dber®ccentricitätderPlanetenfreis 


fe und dem Urfprunge der Cometen. 


- Die Ecventricität nimmt Gradweiſe, mit. den 


Entfernungen, von der Sonne, zu. Urſache dies 


fes Gefeßes aus der Cosmogonie. Woher die 
Eometentreife von dem Plane der Eckliptik frey 
ausfchweifen, -Beweis, daß die Kometen aus 
der leichteften Gattung des Stoffes gebildet ſeyn. 
Beyläufige Anmerkung von dem Nordſcheine. 


Viertes Hauptſtuͤck. 


Bon dem Urfprungeder Monde und den 


Bewegungen der Planeten um die 
Are Der Stoff zu- Erzeugung der Monde 
war in der -Sphäre, darans der Planet die Theis 


lee zu feiner eigenen- Bildung ſammlete, enthal: 
“.. ten. Urſache der Bewegung diefer Monde mit 
' allen Beftimmungen. Woher nur die großen 


Planeten Monde haben Bon der Arendrer 


hang der Planeten; Ob der Mond ehedem eine 
ſchnellere gehabt habe? Ob die Gefchwindigfeit 


der Umwaͤlzung der Erde fich vermindere? Won 
der Stellung der Are der Planeten gegen den 
Plan ihrer Kreife. Verruͤckung ihrer Axe. 


Fuͤnftes Hauptftüch 


Kon dem Urfprunge des Saturnusrim. 


ges und der Bersibnung feiner taͤgli— 
chen. 


F chen Umdrehung aus. beußersäftniß 
fen deffelben, - Erfier. Zuftand: des Sa 
turns mit der Befchaffenheit eines Cometen vers 
glichen. Bildung eines, Ringes aus den Theils 
den feiner Atmofphäre vermittelft der ‚vom feis 


nem Umfchwunge eingedrückten : Bewegungen. 


Beßſtimmung der Zeit feiner Axendrehung nad) , 
er Hypotheſe. Betrachtung der Figur des 
Saturns. Don der fphäroidifchen Applattung 
+ der Himmelskoͤrper überhaupt. Nähere Beftims 
mung der Defchaffenheit diefes Ringes. Wahrz 
ſcheinliche Vermuthung ; neuer Entdecfungen. 
Ob die Erde vor der Sindtneh rin einen Ming | 
gehabt habe? 


Sechstes⸗ — Er 
Bon dem Bodiafallichte | RE 


Siebendes Hanbefräet, 2 


Bon der Schöpfung im gangen- Amfan 
ge ihrer. Unendlichkeit fowohl dem 
Raume als der Zeit nach. Urſprung eis 
nes großen Syſtems der Fixſterne. Centralkoͤr⸗ 
per im Mittelpunkte des Sternenſyſtems. Uns 
endlichkeit dev Schöpfung. Allgemeine fyfiemas 
tische Beziehung in ihrem ‚ganzem. Sinbegriffe. 

. Kentralkörper der ‚ganzen. Matur. - Succeſſive 
Fortfegung der Schöpfung in. aller Unendlichkeit 

der Zeiten und Räume, durch unaufhoͤrliche Bil⸗ 
dung neuer Welten. Betrachtung uͤber das Chas 
08 der ungebildeten. Natur. Almählicher Vers 
fall und Untergang des Meltbaues, Wohlan⸗ 
ſtaͤndigkeit eines ſolchen Begriffes. ——— 
neurung der verfallenen Natur. 
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Zagabe zum Siebenden Hanptftück, 
UgemeinenThedrie FundırGefchichte 


der Söhne uͤberhaupte Woher der Een⸗ 


tralkötper eines Weltbanes ein fentiger Körper 
iſt. Nähere Betrachtung ſeiner Natur. Ge⸗ 


danken von den Veränderungen der ihn umge⸗ 


benden Luft. Erlöfchung der Sonnen. > Naher 
Anblick ihrer Geſtalt. Meinung. des: Beten 


ji 
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Wright von dem Mittelpunfte der ganzen Nas ı 
tur. Verbeſſerung derſelben. 
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IIgemeiner Beweis von der Richtig 
feit.einer mechanifchen Lehrverfalr 


„Fungder Einrichtung des Weltbaues 
„überhaupt, infonderheit von der Ge— 
wißheit der gegenwärtigen. Die ide: 


fentlichen Fähigkeiten der Naturen der Dinge, ſich 


5 von ſelber zur Ordnung und Vollkommenheit zu 


erheben, iſt der. fchönfte Beweis des Daſehns 
Bottes. Vertheidigung gegen den Vorwurf des 


Naturalismus. 


I, a mar 


Die Verfaſſung des Weltbaues ift einfach and nicht | 
Aber die Kräfte det Natur gefekt. Annlogien, 


— 
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die den mechaniſchen Urſprung der Welt mit Ge⸗ 
wißheit bewähren." Eben daſſelbe mus den Ab: 
weichungen bewiefen. Die Anführung einer 
unmittelbaren göttlichen Anordnung thut. diefen 
Fragen fein Önüge, Schwierigkeit, die den News 


ton bewog, den mechaniſchen Lehrbegriff dufjug® 


ben, Aufloͤſung dieſer Schwierigkeit. Das dor; 
getragene Syſtem iſt das einzige Mittel unter 
allen moͤglichen beyderſeitigen Gruͤnden ein Gnuͤ⸗ 
ge zu leiſten. Wird ferner durch das Verhaͤltnis 
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ver Die der — ihrer Miſte der 

Zwiſchenvd ume ihres Abſtandes und dem ſtufen⸗ 
artigen Zuſammenhange ihrer Beſtimmungen er⸗ 

—— Die Bewegungsgruͤnde der Wahl Got— 


„tes beſtimmen dieſe Umſtaͤnde nicht unmittelbar. - 


Rechtfertigung in Anfehung der Religion. Schwies 
‚rigfeiten, die fich bey einer Lehrverfaflung von der 
en. göttlichen Aneronung hervorthun. 


IT Dritter. Theil. 


Enthätt eine Bergleichung, zwifchen 
den Einwohhetn der Geftirne 


Ob ale Planeten bewohnt feyn? Urfache daran zu 
. zweifeln. Grund der phufifchen Verhaͤltniſſe zwi: 
ſchen den Bewohnern verichiederter Planeten. Be; 
trachtung des Menfchen. Urfachen der Unvollkom⸗ 
menheit ſeiner Natur. Matürliches Verhaͤltniß der 
orperlichen Eigenſchaften der belebten Creaturen, 

nach ihrem verſchiedenen Abſtande von der Son⸗ 
ne, Folgen dieſer Verhaͤltniſſe auf ihre geiſtige 
“Fähigkeiten. Vergleichung der denfenden Natu⸗ 
ren auf verfchiedenen Himmelskörpern. Beftätiz 
gung: aus gewiſſen Umſtaͤnden ihrer Wohnplä 
‚Fernerer Beweis, aus den. Anftalten der ‚göttlis 
chen. Vorfehung, die zu ihrem Velten. gemacht 
— be ANORG, red 2 
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Allgemeine 
Naturgefchichte, 
und . 


. Theorie des Himmels, 


| Erfter Theil, 
Abriß einer foftematifchen Deren © unter 
den Firfternen, \ 

imgleichen 
von der Vielheit folcher Fixſternſyſtemen. 


Seht jene große mu die ale Seife Ä 
dieſer Welt, . 


Vereinet und zuſammenzieht und die das 
große Ganz erhält. 


Pope. 
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Kurzer Abriß 
der noͤthigſten Grundbegriffe 
/ der ’ — 
Newtoniſchen Weltwifjenfchaft*) 
die zu dem Verſtande 
des nachfolgenden erfordert werden. 


—S— Planeten, davon drey Begleiter Haben, 
Merkur, Venus, die Erde mit ihrem Monde, 
Mars, Jupiter mit bier, | und Saturn mit fünf, 
Trabanten, die um die Sonne als den Mittele 
punkt Kreife befchreiben, nebft den Cometen, die 
es von allen Seiten her und in fehr langen Kreis 
fen thun, machen ein Syftem aus, welches man 
das Spftem der Sonnen oder auch Den planefiz 
fchen Weltbau nennt, Die Bewegung aller dies 
fer. Körper, weil fie kreisfoͤrmig und in fich felbft 
— — iſt, ſetzet zwey Kraͤfte voraus, 
welche bey einer jeglichen Art des Lehrbegriffs 
gleich nothwendig ſind/ Br eine fchieh 
few 

— — —ñ —ñ e — — — —— 
9— Dieſe kurze Einleitung, welche vielleicht in 
Anſehung "der meiſten Leſer uͤberfluͤſſig ſeyn 
moͤchte, habe ich denen, die etwa der Newto— 
nischen Grundſaͤtze nicht genugſam kundig 
ſeyn, zur Vorbereitung der Einſicht in die 
ſolgende Theorie vorher. ertheilen wollen, 
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ſende Kraft, dadurch fie in jedem Punkte ihs 
re8 Frummlinigten Laufes die gerade Richtung 
fortfegen, und fich ing ‚Unendliche entfernen 
würden, wenn nicht eine andere Kraft, welche 
es aud) immer feyn mag, fie beftändig.nöthigte 
diefe zu verlaſſen und in einem krummen Gleife 
zu laufen, der die Sonne als den Mittelpunkt 
umfaſſet. Diefe zweyte Kraft, wie die Geomes 
trie ſelber e8 ungezmeifelt ausmacht, zielt allentz 
halben zu der Sonne hin und wird.daher die finz 
kende, die Centripetalfcaft, oder auch. die Gra— 
vitat genennet: . : 


Wenn die Kreife der Himmelskoͤrper genaue. 
Cirfel wären, fo würde die allereinfachfte Zer⸗ 


gliederung der Zufammenfegung Frummlinigter 
Bewegungen zeigen: daf ein anhaltender Trieb 
gegen den Mittelpunct dazu erfordert werde; al 
fein obgleich fie an.allen Planeten ſowohl als Co⸗ 


meten Ellipfen find, in deren gemeinfchaftlichem 


Brennpuncte fich die Sonne befindet, fo thut doch 
die höhere Geometrie mit Hülfe der Kepleris 
fh en Analogie, (nach welcher der radius vector, 
oder. die von dem Planeten zur Sonne gezogene 
‚Linie, ſtets folde Räume von der elliptifchen 
Dahn abfchneidet, die den Zeiten proportionirt 
‚ feyn,) gleichfalls mit untrüglicher Gewißheit dar; 
daß eine Kraft den Planet in dem ganzen Kreis⸗ 


laufe gegen den Mittelpunct dee Sonne unab⸗ 


läffig treiben müßte, Dieſe Senfungsfraft, die 
durch den ganzen Raum: des Planetenſyſtems 
berrfchet und zu dee Sonne hinzielet, iſt alſo ein 


 ausgemachtes Phansmenon der Natur, und eben 


fo zuverlaͤſſig ift auch das. Geſetz erwiefen, io 
se wel⸗ 


- 


' 
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welchem ſich dieſe Kraft: von dem Mittelpunete 

in die ferne Weiten erſtrecket. Sie nimmt im⸗ 
mer umgekehrt ab, wie die Quadrate der Entfers 
nungen von demſelben zunehmen. Dieſe Regel 
fließt auf eine eben ſo untruͤgliche Art aus der 
Zeit, die die Planeten in verſchiedenen Entfernun⸗ 
gen zu ihren Umläufen gebrauchen, Diefe Zei— 
ten find immer -mwie die Duadratwurzel aus den 
Eubig ihrer mittleren Entfernungen von der ; 
Sonne, woraus hergeleitet wird: daß die Kraft, 

die dieſe Himmelskoͤrper zu dem Mitselpuncte ihren 
Ummälzung treibt, in umgefehrten VBerhältniffe 
der Duadrate des Abftandes abnehmen muͤſſe. 


* R Br 
Eben daffelbe Geſetz, was unter den Planeten 
herrſcht, in fo fern fie um die Sonne laufen, 
findet fich auch bey den kleinen Spftemen, nem? 
lich) denen, die die um ihre Hauptplaneten beweg⸗ 
te Monden ausmachen. Ihre Umlaufszeiten 
find eben fo gegen die Entfernungen proportio; 
nirt, und ſetzen eben dafjelbe Verhaͤltniß der 
Senfungsfraft gegen den Planeten. feft, als 
dasjenige ift, dem. diefer zu der Sonne hin uns 
terworfen iſt. Alles diefes ift aus der untruͤglich— 
ſten Geometrie, vermittelft unfireitiger Beobach⸗ 
gungen, auf immer ‚außer Widerſpruch geſetzt. 
Hiezu kommt nod) die dee, daß diefe Senkungs— 
fraft eben derfelbe Antrieb fey, der auf der Ober⸗ 
fläche des Planeten die. Schwere genannt wird, 
und der von diefem fich ſtufenweiſe nach dem an⸗ 
geführten Gefege mit den Entfernungen vermins 
dert, Dieſes erfiehet man aus der Vergleichung 
der Quantität der Schwere auf der Oberfläche 
der. Erde mit der Kraft, die den Mond zum 
mis Mit—⸗ 


' 
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Mittelpuncte feines Kreiſes hintreibt/ welche ges 
gen einander eben ſo wie die Attraktion in dem 
ganzen Weltgebaͤude, nemlich im umgekehrten 
Verhaͤltniß des Quadrats der Entfernungen iſt. 
Dies iſt die Urſache, warum man oftgemeldete 
Eentralkraft auch die Gravitaͤt nenne. 


Weil es uͤberdem auch im’ hoͤchſten Grade 
wahrſcheinlich iſt: daß, wenn eine Wirkung nur in 
Gegenwart und nach Proportion der Annaͤherung 
zu einem gewiſſen Körper geſchiehet, die Rich⸗ 
tung derfelben auch aufs genaueſte auf dieſen Koͤr⸗ 
per beziehend iſt, zu glauben ſey, dieſer Koͤrper 
fen, auf was für Arkges auch wolle, die Urſache 
derfelben; jo Hat man um desmwillen Grund genug 
zu haben vermeinet, diefe allgemeine Senkung 
der Planeten gegen die Sonne, einer Anziehungs⸗ 
kraft der legtern zugufchreiben, und dieſes Vermoͤ⸗ 
gen der Anziehung allen Himmelskoͤrpern uͤber⸗ 
haupt beyzulegen. J u. 
Henn ein Körper alfo diefem Antriebe, der ihn 

sum Ginfen gegen die Sonne oder irgend einen 
N laneten freibt, frey überlaffen wird; fo wird er 
in ftets befchleunigter Bewegung zu ihm nieders 


— „fallen und in kurzem fich mit deſſelben Maſſe ver⸗ 


einigen, Wenn er aber einen Stoß nach der 
‚Seite hin bekommen hat; fo wird er, wenn die 
fer nicht fo Frättig ift, dem Drucke des Sinkens 
genat das Gleichgewicht zu leiften, fich in einer 
gebogenen Bewegung zu dem Gentralförper hin⸗ 
ein fenfen, and wenn der. Schwung, dev ihm eins 
gedruckt worden, wenigſtens fo ſtark gewefen, ihn; 
ehe er die Oberfläche deſſelben beruͤhrt, von dee‘ 
fenfreögten Einie um die halbe Dicke des Körpers 
78 | | 
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im Mittelpunete zu entfernen, fo wird er nicht 
deſſen Oberflaͤche beruͤhren, ſondern nachdem er 
‚ ich) dichte um ihn geſchwungen hat, durch die vom 
Falle erlangte Geſchwindigkeit ſich wieder fo hoch 
erheben, als er gefallen war, um in beſtaͤndiger 
Kreisbewegung um ihn ſeinen Umlauf fortzuſetzen. 


Der unterſchied zwiſchen den Laufkreiſen der | 
Kometen und Planeten beftchet alfo in der Abs 


— wiegung der Geiterbewegung gegen den Druck, 


der fie zum Sallen treibt, welche zwey Kräfte je - 
mehr fie der Gleichheit nahe kommen, defto aͤhn⸗ 
licher wird der Kreis der Cirfelfigur, und je uns 
. gleicher fie ſeyn, je fchwächer die fchießende Kraft 
in Anfehung der Gentralfraft ift, deſto länglichter 
iſt der Kreis, oder wie man es nennt, deſto ec 
centrifcher ift er, weil der Himmelsförper-in eis 
nem Theile feiner Bahn fich der Sonne weit mehr 
‚nähert, als im andern, | 


“Weil nichts in der ganzen Natur auf dag ges 
naueſte abgewogen. ift, fo hat auch fein Planet 
‘eine ganz cirkelförmige Bewegung; aber die Co— 
meten weichen am meiſten davon ab, weil der 
Schwung,’ der ihnen zur Seite eingedrückt worz 
den, am wenigſten zu der Centralkraft ihres erften 
Abfiandes proportionirt gewefen, 


Ich werde mich_in der Abhandfung fehr oft 
des Ausdrucks einer fpftematifchenBeus 
faffung des Weltbaueg bedienen. Damit 
man feine Schwierigfeit. finde, fich deutlich vorzus 
ftellen, was dadurch foll angedeutet werden, fo will 
ich mich darüber mit wenigem erflären. Eigent⸗ 
lich machen alle Planeten und Cometen, Die ir uns 
“chim erem 
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ferem MWeltbau gehören) dadurd) ſchon ein Sy. 
.ftem aus, daß fie ſich um einen gemeinſchaftli⸗ 
chen Centraltdrper drehen. Ich nehme aber dieſe 
Benennung noch in engerem Verſtande, indem 
ich auf die genaueren Beziehungen ſehe, die ihre 
Verbindung mit einander regelmaͤßig und gleich⸗ 
foͤrmig gemacht hat. Die Kreiſe der Planeten 
beziehen ſich ſo nahe, wie moͤglich auf eine ge⸗ 
meinſchaftliche Släche, nemlich auf die verlängerte 
Aequatorsflaͤche der Sonne; die Abweichung von 
diefer Hegel findet nur ben der Außerften Grenze 
des Syſtems, da alle Bewegungen allmählich auf 
hören, flatt, Wenn daher eine gewiſſe Anzahl 
Himmelsförper, die um einen gemeinfchaftlichen 
Mittelpunet geordnet find, und fich um felbigen 
bewegen, zugleich auf eine gewiſſe Fläche fo bes 
fchrenft worden, daß fie von felbiger zu beyden 
Seiten nur ſo wenig als moͤglich abzuweichen die 
Freyheit haben: wenn die Abweichung nur bey 
denen, die von dem Mittelpuncte am weiteſten 
entfernet find, und daher an den Beziehungen 

weniger Antheil als die andern haben, ftufens 
weife ſtatt findet; fo fage ich, dieſe Koͤrper be⸗ 
finden fich in. einer foyftematifchen DANTOF 
(ug zuſammen verbunden, 
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er. Lehrbegriff von der allgemeinen Verfaſ⸗ 
7. fung des Weltbaues hat feit den Zeiten des‘ 
Huhgens keinen merklichen Zuwachs gewon: 
nen. Man weiß noch zur Zeit nichts mehr, als 


was man ſchon damals gewußt hat; neimlich, 


daß ſechs Planeten mit zehn Begleitern/ welche 
le beynahe auf einer Fläche die Cirkel ihres Un 
aufs gerichtet haben, und die ewige cometifche 
Kugeln, die nach) allen Seiten ausfchweifen, ein 
Syſtem ausmachen, deffen Pittelpunft die Sons 
ne iſt, gegen welche ſich alles fenft, um welche 
ihre Bewegungen gehen, und von welcher fie 
alte erleuchtet; erwaͤrmet und. beleber werden; 
9— endlich die Fixſterne als eben ſo viel Son⸗ 
on, Mittelpunkte von aͤhnlichen Syſtemen fenn; 
in welchen alles eben fo groß und eben fo or⸗ 
dentlich als in dem unſrigen eingerichtet ſeyn 
mag, und daß der unendliche Weltraum von 
Veltgebauden wimmele, ‚deren Zahl und Vor⸗ 
HERE - treflich⸗ 
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trefuchteit ein Verhaͤltniß zur Unermeßlichteit ps 


res Schoͤpfers hat. | 
Das Spftematifche, welches in bee Verbin⸗ 


— dung der Planeten, die um ihre Sonnen laufen, 
ſtatt fand, verſchwand alhier in der Menge der 
Fixſterne, und es ſchien, als wenn die geſetze 


mäßige Beziehung, die im Kleinen angetroffen 
wird, nicht unter den Gliedern des Weltalls im 


Großen herrſche; die Fixſterne bekamen fein Ges | 
ſetz, durch welches ihre Lagen gegen einander 


eingeſchraͤnket wurden, und, man ſahe ſie alle 
Himmel und aller Himmel Himmel ohne Ord⸗ 
nung und ohne Abficht erfüllen. Seit dem die 
MWißbegierde des Menfchen fich diefe Schranfen- 
geſetzet hat, fo bat man weiter nichts gethan, 


- als die Größe desjenigen "daraus abzunehmen 


tet hat, , Er, betrachtete Die Fixſterne nicht als 


D 


fen Werfen ſich offenbaret hat, rar 

Dem Herrn Wright von Durham, eis 
nen. Engländer „ war es vorbehalten, einen 
glücklichen Schritt zu einer Bemerkung zu thun, 


und zu bewundern, der im fo unbegreiflich groſe 


welche. von ihm felber.zu Feiner gar zu rüchtigen 
Abſicht gebraucht zu ſeyn fcheinet, und Deren 


nüsliche Anwendung er nicht genugfam besbach⸗ 
ein ungeordnetes ‚und ohne Ubficht zerſtreutes 
Gewimmel, jondern er fand eine ſyſtematiſch 


Verfaffang im. Ganzen, und. eine allgemein⸗ ” | 
jiehung dieſer Geftivne gegen. einen Hauptplan 


ber Raume, die ſie einnehmen. — 
Wir wollen den Gedanken, den er vorgetragen/ 
zu verbeſſern und ihm diejenige Wendung zu er⸗ 
theilen ſuchen, dadurch er am wichtigen 
— oo | . ch 
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Fruchtbar ſeyn kann, deren voͤllige Beſtaͤtigung 
den kuͤnftigen Zeiten aufbehalten if: 
Jedermann, der den beſtirnten Himmel in eh 
ner heitern Nacht anfiehet, wird denjenigen lich 
ten Streif gewahr, ‚der durch die Menge der 
Sterne, die daſelbſt mehr als anderweris ges 
haͤuft ſeyn, und durch ihre ſich in der großen: 
Weite verlierende Kenntlichkeit, ein einfoͤrmigtes 
Licht darſtellet, welches: man mit dem Namen 
der, Milchitraße benenner hat. Es iſt zu 
bewundern, daß die Beobachter des Himmels 
‚Durch. die Sefchaffenheit;diefer am Himmel fenntz 
llich ungerfchiedenen Zone nicht laͤngſt bewogen 
worden, fonderbare Beſtimmungen in der kage 
der Fixſterne daraus abzunehmen. Denn man 
ſiehet ihn die Richtung eines groͤßten Cirkels, 
und zwar in ununterbrochenem Zuſammenhan⸗ 
. ge, am den ganzen Himmel einnehmen, zweh 
‚Bedingungen, die eine fo genaue Beſtimmung und 
‚von dem Unbeftinmfen des Ungefehrs fo keunt⸗ 
‚lich unterfchiedene Merkmale mit —57 daß 
aufmerkſame Sternkundige natuͤrlicher Weiſe da« 
durch haͤtten vexanlaſſet werden ſollen, der Er⸗ 
haͤrung einer ſolchen Erſcheinung mit Anfnerk 
„ſamkeit nachzuſpuͤren. 
Weil die Sterne nicht auf die ſcheinbare hohle 
Himmelsſpaͤhre geſetzet ſind, ſondern einer weis - 
‚ter. als der andere von unſerm Geſichtspuncte 
entfernet, ſich in der Tiefe des Himmels verlieren: 
ſo folget aus dieſer Erſcheinuͤng, daß in dem 
Entfernungen, darin; ſie einer hinter dem ans 
‚bern. von; ung abſtehen, fie ſich nicht, in; einer 
2... nad allen: Seiten: gleichgültigen ec 


# 


Finden ſondern fich auf eine gewiſſe Fläche vor⸗ 
un nn muͤſſen; * * ——* Ge⸗ 
ſichtspunct gehet, und welcher ſie ſich fo-na 

ai möglich zu befinden beſtinimt ſind. = 


Diefe Beziehung ift ein fo ungezweifeltes 
Phaͤnomenon/, daß auch felber- die übrigen Stets 
‚ne, die- im dem weißlichten GStreife der Mil 
ſtraße wicht begriffen find ; doch um deſto ge⸗ 
haͤufter und dichter gefehen werden, je näher ih⸗ 
ze Derter dem Cirkel der Milchftraße find ‚fd, 
Daß von den 3000 Sternen, die dag’ bloße Auge 
am Himmel- entdecfet, der größte Theil in einer 
‚nicht gar breiten Zone, deren Mitte die Milz 
ſtraße einnimt, angetroffen wird, ; -: ! 
Wenn wir nun eine Fläche durch den Ster⸗ 
nenhimmel hindurch in Unbefchränfte Weiten ges 
zogen gedenfen und annehmen: daß zu diefee . 
Flaͤche alte Fixſterne und Syſtemata eine allge 
meine Beziehung ihres Orts haben, um ſich ders 
felben näher als andern Gegenden zu befinden, 
fo wird das Auge, welches ſich in dieſer Bezie⸗ 
hungsflaͤche befindet, bey feiner Ausficht in das 
‚Feld der Geſtirne an.der hohlen Kugelflaͤche des - 

Sirmanients, dieſe dichtefte Haufung der Sterne 
imn der Richtung folcher ‚gezogenen Fläche unker 
Der Geftalt einer von mehreren Tichte erleuchte⸗ 
ten Zone erblicken. Diefertichte Steeif wird nad) 
der Nichtung eines: größtem Crkels fortgeben, 
weil der "Stand des Zuſchauers im der Fläche 
ſelber ift.r In diefer Zone wird e8 vom Sternen 
wimmeln/ welche "durch die nicht". zu unterfcheiz 
dende Kleinigkeit der heilen Wımere, die ſich eins 
zeln dem Sefichte entziehen und durch ihre 8* 

u are 
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bare Dichfigfeit ; einen einfoͤrmig weißlichten 
Schimmer; mit einem Worte ‚eine Milchſtraße 
vorſtellig machen, Das Übrige Himmeisheer, 
deſſen Beziehung gegen —— Flaͤche ſich 
nach und nach vermindert oder welches ſich auch 
dem Stande des Beobachters naher befinder 
wird mehr zerſtreuet /· wiewol doch ihrer Haus 
fung nad) auf eben dieſen Plan beziehend gefe⸗ 
hen werden, Endlich folget Hieraus, daß unſere 
Sonnenwelt, weil von ihr aus dieſes Syſtem 
der Sites in der Richtung eines größeften 
a geſehen he a — Er 
fen Fãche befindlich fen; und mit den übrigen 
: Wir wollen, um in die Befchaffenheit der all 
gemeinen Verbindung, die in dem ————— | 
det: defto beffer zu dringen, die Urfache zu entdes 
- en fülhen, welche die Oerter der Fixſterne auf- 
| bi gemeinſchaftliche Fläche bezlehend gemacht 
BRENNT —— 
„Die Sonne ſchraͤnket die Weite ihrer An 
Sınösfeaft Br 1 den, 5 eat des A 
| ugebaudes ein. Allem Aufehen nach erftreckt fie 
-  ‚selbige ins Unendliche. Die Cometen, die ſich fehr 
‚weit über den Kreis des Saturns erheben, ter; 
den durch die Anziehung der Sonne Der 
„der zuriick zu kehten und inKreifen zu laufen Ob 
| —9 der Natur einer Kraft, die Vi 
| ‚ber. Materie eittverleibt zu ſeyn feheittet, gemäßer 
Iſt, unbeſchraͤnkt zu ſeyn and fie auch wirklich. nom 
| Benni Ri wenns Säbe annehmen, davor &r 
annt wird; ſo wollen wir doch nur zugeftanden 
| diſſen/ daß dieſe Anziehung — 
j 


i$ east 


‚bis zum naͤchſten Sipfierne reiche, und daß die Fiya 
ſterne air eben. fo viel Sonnen in gleichem Umfans 
de um ſich wirken, folglich daß das ganze Heer der⸗ 
Felben einander durch die Anziehung zu nähern bes 
irebt;fen; fo finden ſich alle Weltin einen in der 
Verfaſſ 9 ‚durch die gegenfeitige Annäherung,die 
Maufhoͤrlich und durch nichts gehindert ift, über 
furz oder lang in einen Klumpen zuſamme Au 
.Jen;wofern diefem Ruin nicht fo wie bey de 9 | 
unfers planetifchen Spftems durch die den Dit 
‚telpunct fliehende Kräfte vorgebeugt worden; wel⸗ 
che, indem fie ee hen geraden 
alle abbeugen, mut den Kräften ehung in 
erbindung die ewige Kreisumlaufe zumegebring 
en, dadurch dag Gebäude der Sch pfun Gar bet der 
— eritdrung geſichert und: sen — * —— 
uer ik gemacht —— 2* * ii “ —* 
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Nach dieſer Vorſtellung kann man das Syſtem 


ber Firſterne einiger maßen durch dag planetifche 
abfhildern,wenn. man dieſes unendlich vergrößerr, 
Denn wenn. wir an ſtatt der 6 Planeten mit ihren 
10 Begleitern fo viele taufend derfelben, und an 
ſtatt der 28 oder 30 Cometen, die beobachtet wor: 


ben, ihrer hundert; oder taufendmal mehr annehs 


men, wenn wir eben diefe Körper als ſelbſtleuchtend 


gedenten, fo würde dem. Auge des Zufchauers, dag 


e von der Erde anfiehet, eben der Schein als bon 
den Fixſternen der Milchſtraße entſtehen. Denn 
die gedachte Planeten wuͤrden durch ihre Nahheit 
gu dem gemeinen Plane ihrer Beziehung, ung, die 
wir mit unferer Erde in eben demfelben Plane ba 


findlich find, eine von unzäplbaren Sternen dicht 


erleuchtete Zone darſtellen, deren Nun nach 
dem größeften Cirkel gienge; dieſer lichte Streifen 
würde allenthalben mit Sternen genugfam beſetzet 
ſeyn, obgleich gemäß per Dypötefe es Wandelfters, 
ne, mithin nicht an einen Dit gehefter find, denn, 
es würden ſich nach Ei Seite Sterneger 
uug durch, ihre Verſetzung befinden, obgleich any 
beve diejen Dit geändert hätten, Fa 
Die Breite die er erleuchteten Zone, welche eis. 

ne Art. eines Thierkreiſes vorfellet, wird durch die 
erihiedene Grade der Abweichung befagter Jer⸗ 
Gecne vo Bem Wade hecr Spehang na dach 
die Neigung ihrer Kreife geach diefelbe Släche vers 
anlafjet werden; und wei bie meiften diefem Plane 
nabe find, fo wird ihre Anzahl nach dem Maaß 
ber, Entfernung von dieſer Fläche zerſtreuter er— 
ſcheinen; die Cometen aber, die alle egenden ohne 
Unterſchied einnehmen, werden das Feld des Hims 
mels von beyden Seiten bedecken =... * 
* t a. » 57 Ann he! t 
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bis zum naͤchſten Fixſterne reiche, und daR die Kira 
ſterne De eben ſo viel Sonnen in gleichem Umfan⸗ 

ge um ſich wirken, folglich daß das ganze Heer der⸗ 
Felben. einander durch die Anziehung zu nähern bes 
ſtrebt ſey; ſo finden ſich alle Weltſyſtemen in der 
Berfaiik ung, durch die gegenfeitige Annäherung,die 
Maufhoͤrlich und durch nichts gehindert, u: 
kurz oder, lang in Ku Klumpen ee 
- Jen; wofern diefem Ruin nicht fo wie bey denKu 
‚anfers planetifchen Spftems durch die,ben £ H 
‚telpunct flichende. Kräfte vorgebeugt worden / wel⸗ 
che, indem ſie die Himme Kein Bad aden 
ge abbeugen, mit, —— nziebung it 
erbindung die ewige reisum zum? 
a dadurch dag Gebäude der Sch Öse ‚rt > 
Ri un efichert und zu einer unbergaͤ 
ckt germache wuy⸗a 3032.22 * 
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ber Fixſterne einiger maßen durch das planetiche 
abſchildern wenn. man dieſes unendlich vergrößert, 
Denn wenn. wir an flatt der 6 Planeten mit ihren 
10 Begleitern fd viele tauſend derfelben, und an 
ftatt der 28 oder 30 Cometen, die beobachtet wor; 


ben, ihrer hundert; oder taufendmal mehr anneh⸗ 
men, wenn, wir eben dieſe Körper als felbftleuchtend. 


edenfen, fo würde dem Auge des Zufchauerg, dag. 
e von der Erde anfiehet, eben der Schein als von 
den Fixſternen der Milchftraße entfichen. Denn 
die. gedachte Planeten würden durch ihre Nahheit 
gu dem gemeinen Plane ihrer Beziehung, ung, die 
wir mit, unferer Erde in eben demfelben Plane bez 
findlich find, eine von unzaͤhlbaren Sternen dicht 
erleuchtete Zone darſtellen, deren, Richtung nach 
dem größeften Cirkel gienge; diefer lichte Streifen 
würde allenthalben mit Sternen genugfam befeßet. 
feyn, obgleich gemäß der Hypotheſe 8 Wandelfters 
ne, mithin. nicht an einen Ort gehefter find, denn, 
es würden ſich Aurel, nach) einer Seite Sterne ge⸗ 
nug durch, ihre Verſetzung befinden, obgleich any, 
dere diejen Dit geändert hätten, Y 
Die Breite dieiet erleuchteten Zone, welche eis. 
ne Art. eines Thierkreiſes vorſtellet/ wird durch die 
erſchiedene Grade der Abweichung befagter Irr⸗ 
ferne von dem Plate EAN RAND AND u0B durch 
die Neigung ihrer. Kreiſe gegeit dieſelbe Släche vers 
anlafjer werden; und weil die meiſten diefem Plane 
nabe find, fo wird ihre Anzahl nad) dem Maaß 
ber, Entfernung bon diefer Fläche zerfireuter er; 
feinen; die Kometen aber, die alle Gegenden ohne 
Unterſchied einuchmen, werden das Feld des Him— 
mels von beyden Seiten bedecken. Bi, R 


Nach diefer Borftellung kann man das Syſtem | 


+ 
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Die Geftalt des Himmels der Firfterne hat als, 
fo feine andere Urfache, als eben eine dergleichen 
ſyſtem tiſche Verfaflung im Großen; als der pla= _ 
netifche Weltbau im Rleinen Hat, indem alle Son? 
nen ein Syſtem ausmachen, deffen allgemeine Bes 
ziehimgsfläche die Milchftraße ift ; die ich am we⸗ 
nigften auf dieſe Fläche beziehende, merden zur | 
Seite gefehen, fie find aber eben deöivegen ments _ 

er gehäufet, weit zerſtreuter und feltener, Es 
find fo zw fagen die Eometen unter den Sonnen. 


Dieſer neue Lehrbegriff aber legt den Sonnen 
eine fortruͤckende Bewegung ben, und jedermann 
erfennet fie doch als unbewegt; und von Anbegl w 
‚ber an ihre Derter geheftet. Die Benennung, die 
die Fixſterne davon erhalten haben, ſcheinet durch 
die Beobachtung aller Jahrhunderte beftätigt und 
ungezweifelt zu ſeyn. Diefe Schwierigkeit würde 
dag vorgetragene Pehrgebäude vernichten, wen fie 
gegründet ware. Allein allen Anfehen nach) ift dies 
fer Mangel det Bewegung num etwas ſcheinbares 
Es iſt entweder * eine —— — Langſam⸗ 
feit, die von der. großen Entfernung von den gemei⸗ 
nen Mitttelpuncte ihres Umlaufs, oder eine Uns 
merflichfeit, die Durch den Abftand von dem Orte 
der — 7 Laſſet ung bie 
Bapercheinlicht it dieſes — durch die Muh 
rechnung der Bewegung fchäagen, die ein unferet 
Sonhe naher Firftern ‚babe würde, wenn wir 
fetten, daß unfere Sonne der Mittelpunct feines 
Kreifes wäre, Wenn * Weite nach dem Yu p» 
. gen über 21000Mal gedßer, als der Abftand ber 
Sonne von der Erde angenommen wird; ſo ift 
nad) dem ausgemtachten Oefege ber mlaufägeiteny | 

Pen Die 


\ 
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die im Verhaͤltniß der Quadratwurzel aus dem 
der Entfernungen vom Mittelpuncte ſte⸗ 
hen, die Zeit, die er anwenden muͤßte, ſeinen Cir⸗ 
fel um die Sonne einmal zu durchlaufen, von mehr 
ats anderthalb Millionen Fahre, und. dieſes würs 
de in 4000 Jahren eine Berrückung feines Orts 


nur. um einen Grad ſetzen. Da nun nur vielleicht . - 


fehr. wenige Fixſterne der Sonne fo nahe find, al 
Huygen den Giriug ihr zu ſeyn gemuthmaßer hat, 
da die Entfernung des übrigen Himmelgheeres des 
legtexen feine vielleicht ungemein übertrift, und als 
ſc zu ſolcher periodifchen Ummendung ungleich laͤn⸗ 

gere Zeiten erfordern würden, uͤberdem auch wahr⸗ 
fcheinlicher ift, daß die Bewegung der Sonnen deg 
Sternenhimmelg um einen gemeinfchaftlichen Witz 
telpunct gehe, deffen Abffand. ungemein groß, und. 
die Fortruͤckung der Sterne daher überaus langfam 
ſeyn kann: fo läßt ſich hieraus mit Wahrſcheinlich⸗ 
‚Leit abnehmen, daß alle Zeit, ſeit der man Beob⸗ 


achtungen am. Himmel ‚angefiellet Hat, vieleicht 


noch nicht hinlänglich fey, die. Veränderung, die 
in ihren Stellungen vorgegangen, zu bemerfen- 
Man darfindefien noch nicht die Hoffnung aufge 
ben, auch dieſe mit der Zeit zu entdecken. Es wer⸗ 
‚den fubtile und forgfältige Aufmerker, imgleichen 
‚eine Vergleichung weit von einander abftehender 
‚Beobachtungen dazu erfordert. Man müßte diefe 
eobachtungen vornemlich auf die Sterne der 
Milchſtraße richten*), welche der Hauptplan 
—— —— ia A 
*) Simgleichen auf diejenigen. haufen von&ternen, 
deren viele in einem kleinen Raume bey einans 
der find, als 3. €. das Siebengeftien, welche 
vielleicht unter ſich ein kleines Syſtem in dem 
Groͤßern ausmachen. — 
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alter Bewegung ift. Here Bradley hat beynahe 
anmerfliche Sortrücfungen der Sterne beobachtet. 
Die Alten haben Sterne an gewiffen Stellen des 
Hinmels gemerfet, und wir ſehen neue an andern. 
Wer weiß, waren es nicht die vorigen, die nur den 
Ort geändert haben. Die Vortrefflichkeit der 
Werkzeuge und die Vollkommenheit der Sternen⸗ 
wiſſenſchaft machen uns gegruͤndete Hoffnung BR, 
Entdeckung fo fonderbarer Merfwürdigfeiten *). 

Die Glaubwürdigkeit der Sache. felber aus den 
Gründen der Natur und der Analogie unterftügen 
dieſe Hoffnung fo gut, daß fie die Aufmerffamfeit 
‚der Naturforſcher veigen koͤnnen, fie in Erfüllung 
zu bringen. - * | 


Die Milchſtraße ift, fo zu fagen, auch der 
Thierfreis neuer Sterne, welche faft in Feiner 
‚andern Himmelsgegend, als in diefer, wechſelswei⸗ 

fe ſich fehen laffen und verſchwinden. Wenn diefe 
Abwechſelung ihrer Sichtbarfeit von ihrer periodis 
Shen Entfernung und Annäherung zu ung herrüßs 
ret / fo ſcheinet wohl aus der angeführten ſyſtemati⸗ 
ſchen Verfaſſung der Geſtirne, daß ein ſolches Phaͤ⸗ 
nomenon mehrentheils nur in dem Bezirk der 
Milchſtraße muͤſſe geſehen werden. Denn da es 
Sterne find, die in ſehr oblongen Kreiſen in 
* — —— ere 





2 de-H Hire bemerket in den Memoires der 
Academie zu Paris vom Sahr 1693, er habe 
- fowohl aus eigenen Beobachtungen, als auch) 
aus DBergleichung  derfelben mit des Ric; 
ceiolus feinen eine ftarke Aenderung in den 
Stellungen der Sterne. des Siebengeftirns 
wahrgenommen · I 


I) 


dere dixſterne als Trabanten um ihre Hauptkpla⸗ 
neten laufen, ſo erfordert tal ic mit un⸗ 
ferm planetiſchen Weltbau, in welchem nur diedem 
erg ar der Bewegungen nahe Himmels⸗ 
deper um fich laufende —— haben, daß auch 
nur die Sterne; die in der Milchftraße find, um ſich 
laufende Sonnen haben werden 
Ach komme zu demjenigen Theile des vorgetra⸗ 
genen Lehrbegriffs, der ihn durch die erhabene Bors 


ſtellung, welche er von dem Plane der Schöpfung 


darftellet, am meiften reigend macht. Die Reihe 
der Gedanken, die mich darauf geleitet Haben, ift 
fur; und ungefünftelt; fie beftehet in folgendem. 
Wenn ein Syſtem von Kirfternen, welche in ihren 
Lagen fi) auf eine gemeinfchaftliche Fläche bezies 
‚hen, fo wie wir. die Milchftraße entworfen haben, fo 
weit von ung entfernet ift, daß alle Kenntlichfeit 
Der einzelnen Sterhe, daraus es.beftehet, fo gar 
dem Sehrohre nicht mehr empfindlich ift : wenn ſei⸗ 
ne Entfernung zu der Entfernung der Sterne der 
Milchſtraße eben dag Verhaͤltniß, als diefe zum 
Abſtande det Sonne von ung hat; Furz, wenn eis 
ne folche Welt von Fixſternen in einem fo unermeßs 
lichen Abftande von dem Auge des Beobachters, das 
ſich außerhalb demſelben befindet, angeſchauet 
wird, fo wird dieſelbe unter einem kleinen Wins 
fel als ein mit ſchwachem Lichte erleuchtetes Raͤum⸗ 
chen ericheinen, deffen Figur cirkelrund ſeyn wird, 
wenn feine Släche ſich dem Auge gerade zu darbietet, 
und elliptiſch, wenn es von der Seite geſehen wird. 
Die Schwaͤche des Lichts, die Figur und die fenn« 

‚ bare Größe des Durchmeſſers werden ein folches 
Phänomenen, wenn es vorhanden ifl, von — 

Ste 


* 


m 


8* 


“ 


fernen, die einzefn gefchen werden, gar deut⸗ 
— auch Aa * 


„Man darf ſich Unter ———— der 
Sterntundigen nicht lange nach diefer Erfdeinung 
umfehen. Sie it. von unterfchievlichen Beobach⸗ 
tern deutlich wahrgenommen worden. Man hat 
ſich über ihre Eeltfamfeit verwundert; man hat ges 
muthmaßet und "bisweilen munderlichen Einbil⸗ 
dungen, bisweilen ſcheinbaren Begriffen, die aber 
doch eben fo un egruͤndet, als die erftern waren, 

lag gegeben. ‚ Die neblichten Sterne find e8, wel⸗ 

e wir meynen, oder vielmehr eine Gattung ders 
ſelben, die der Herr. 0. Maupertuis,fo befchreis . 
bet‘): Daß es Fleine, etwas mehrals 
das Ainftere des leeren Himmel 
raums erlenchtete Plätzchen feyn, 
die.alle darin überein fouimen, daß fie 


mehr dder weniger offene Ellipfen 


— 


vorſtellen, ‚aber deren Licht weit 
ſeh waͤcher if, als irgend einandereg, 
das man am Himmel-gewahr wird, 
er Berfaffer der Afteotheologie bildete fich ein, 
aß es Definungen im Sirmamente wären, durch _ 
welche er den Keuerhimmel zu fehen glaubte,  _ 
Ein; Dhilofoph von erleuchtetern Einfichten, der - . 


| ſchon angeführte Herr von Maupertuis, 
we lee , 


\ 


/ 


HE fie in Betrachtung ihrer Figur und kennba⸗ 
gen Durchmeſſers vor erſtaunlich große Himmels⸗ 
oͤrper, die durch ihre von dem Zrehungsſchwun⸗ 
ge verurſachte ‚große Applattung don der Sute 
geſehen, elliptiſche Geſtalten darſtellen. 
Tin Free 

— 


9) Abhandlung von der. Figur der „Sterne. 
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Man wird leicht überführt, daß diefe letzte⸗ 
te Erklärung gleichfalls nicht fatt finden koͤnne. 
Weil‘ diefe Art von neblichten Sternen außer 
. Zweifel zum wenigſten eben fo weit als die uͤbri⸗ 
gen Zirfterne von uns entfernet feyn muß; fo 
‚wäre nicht allein ihre Größe erffaunfich, nad _ 
welcher fie auch die größeften Sterne viele tau⸗ 
fendmal übertreffen niüßten, fondern das wäre 
an.allerfeltfamften, daß fie bey diefer außeror; 
dentlichen Größe, da es felbftlenchtende Körner 
und Sonnen find, das allerftumpffte und ſchwaͤch⸗ 
fie Licht an fich zeigen follten, 


Weit natuͤrlicher und begveiflicher iſt es, daß 


— es nicht einzelne fo große Sterne, ſondern Sy 


ftemata von vielen find, deren Entfernung fie 
in einem fo engen Raume darftellet , daß dag 
Licht, welches von jedem derfelben einzeln uns 
merklich iſt, ben ihrer unermeßlichen Menge in 
einen einformigten blaffen Schimmer ausſchlaͤgt. 
Die. Analogie mie dem Sternenfyften, darım 
fir ung befinden, ihre Seftalt, welche gerade fo ift; 
als fie es nach unferem Lehrbegriffe fey muß, die 
Schwaͤche des Lichts, die eine vorausgeſetzte ung 
endliche Entfernung erfordert. Alles ſtimmet 
vollkommen uͤberein, dieſe elliptiſche Figuren vor 
eben dergleichen Weltordnungen, und fo zu re⸗ 
den, Milchſtraßen zu halten, deren Verfaſſung 
wir eben entwickelt haben; und wenn Muthma⸗ 
ſungen, in denen Analogie und Beobachtung 
vollkommen uͤbereinſtimmen, einander zu unter⸗ 
ſtuͤtzen, eben dieſelbe Wuͤrdigkeit haben als 
foͤrmliche Beweiſe, ſo wird man die Gewißheit 
dieſer Syſtemen vor ausgemacht halten muͤſſen. 

EEE 


— 
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Nünmehro Hat die Aufmertſamkeit der Der 


bobachter des Himmels Bewegungsgruͤnde ges 
ang, ſich mit diefem Vorwurfe zu befchäftigen.. 
Die Fixſterne, wie wir wiſſen, beziehen fich alle 
auf einen gemeinfchaftlichen Plan, und machen 
dadurd) ein zufammengeordnetes Ganze, wel⸗ 
ches eine Welt yon Welten ift. Man fiehet, daß 
in unermeßlichen Entfernungen es mehr folder 
Sterneninftemen giebt, und daß die Schöpfung 
in dem ganzen unendlichen Umfange ihrer Größe 
eig en. foftematifch und auf einander bezie⸗ 

end iſt. | 

Man fönnte noch muthmaßen, daß eben diefe 
Höhere Weltordnungen nicht ohne Beziehung nes 
gen einander find, und durch dieſes gegenfeitige 
Verhaͤltniß wiederum ein noch unermeßlicheres 
Spftem ausmachen. Sin der That fiehet man, daß 
die elliptifche Figuren diefer Arten neblichter Sters 
ne,welche der Herr von Maupertuis anführet, eine 
fehr nahe Beziehung auf den Plan der Milchs 
ftraße haben, Es fiehet hier ein weites Geld zur 
Entdeckungen offen, wozu bie Deosafhtung: ben 
Schlüffel geben muß. Die eigentlich fo ge 
nannten neblichten Sterne, und die, über mel 
he man firittig ift, fie fo zu benennen, müßten 
nach Anleitung. diefes Lehrbegriffs unterfucht und 


gerrilt werden, Wenn man die Theile. der: 


atue nach. Abfichten und einem entdeckten 
Entrourfe betrachtet , fo eröffnen fich gewiſſe Eis 
genſchaften, die fonft überfehen werden und vers 
verborgen: bleiben, wenn ſich die Beobachtung 
ohne Anleitung:auf alle Gegenftände zerfireuet. . 
— den wir vorgetragen haben, 
eröffnet ung eine Ausſicht in das unendliche * 
er 


s 
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der Schoͤpfung, und bietet eine Vorſtellung von 
dem Werke Gottes dar, die der Unendlichkeit des 
großen Werkmeiſters gemäß iſt. Wenn die 


Groͤße eines planetiſchen Weltbaues, darin die 
Erde als ein Sandkorn kaum bemerket wird, den 


Verſtand im Verwunderung ſetzt, mit welchem 
Erſtaunen wird man entzuͤcket, wenn man die 


unendliche Menge Welten und Syſtemen anſie⸗ 


het/ die den Inbegriff der Milchſtraße erfuͤllen; 


allein wie vermehrt ſich dieſes Erſtaunen, wenn 
man gewahr wird / daß alle dieſe unermeßliche 


Sternordnungen wiederum die Einheit von Cie 
ner Zahl machen, deren Ende wir nicht: miffen, 


‚und die vieleicht eben ſo wie jene unbegreiflich 


groß, und doch wiederum noch die Einheit: ci 
ner neuen Zahlverbindung if. Wir-fehen die 


\ erften Glieder eines forefchreitenden VBerhältniffes 


von Welten und Spftemen, und der erſte Theil 
diefer unendlichen Progreffion giebt ſchon zu er⸗ 


kennen, wag man von dem Ganzen vermuthen 


fol. Es ift hie Fein Ende, fonderm ein Abgrund 


‚einer wahren Unermeßlichkeit , worin alle Faͤ⸗ 
higkeit der menfchlichen Begriffe ſinket, wenn fie 


gleich Durch die Hülfe der Zahlwiſſenſchaft 


‚erhoben wird. Die Weisheit, die Güte, die 
Macht, die fich offenbaret hat, ift unendlich, 
‚und in eben der Maaße fruchtbar und. gefchäftigz 


J 


der Plan ihrer Offenbarung muß daher eben: wie 
fie unendlich und ohne Grenzen ſeyn. 


Es ſind aber nicht allein im Großen wichti⸗ 


ge Entdeckungen zu machen, die den Begriff 


zu erweitern dienen, den man ſich von der Groͤße 
der Schöpfung machen kann. Im Kleinern ift 


nicht weniger unentdeckt, und wir fehen fogar * 
| unſe⸗ 


unſerer Sonnenwelt die Glieder eines Syſtems, 


die unermeßlich weit von einander abſtehen, und 


zwifchen welchen man die Zwifchentheilenochnicht 


entdeckt Hat. Sollte smifchen dem Saturn) dem 
&ußerfien unter den Wandelſternen, die wir ken⸗ 
nen/ und dem am wenigſten eccentriſchen Come⸗ 


ten, der vielleicht von einer 10 und mehrmal | 


‚entlegenern Entfernung zu ung herabfteigt , fein 
Planet mehr ſeyn, deffen Bewegung der cometi⸗ 


ſchen näher als jener kaͤme? und follten nicht 


noch andere mehr durch eine Annäherung ihrer 
Deftimmungen, vermittelft einer Reihe von Zwi⸗ 
fchengliedern , die Planeten nach und nach in Co⸗ 
meten verwandeln, umd die.legtere Gattung: mit 


* 


der erſtern zuſammenhaͤngen? 


Das Geſetz, nach welchem die Eccentricität 


der Planetenkreiſe fih im Gegenhaltung ihres 
Abftanıdes von der Sonne. verhält, unterftügt 
diefe Vermuthung. Die Cecentricität in den 
Bewegungen der Planeten nimmt mit demſelben 
Nbftak,de von der Sonne zu, und Die entferns 
ten Planeten fommen dadurch der-Beftimmung 
der Cometen näher. Es ift alſo zu vermuthen, 
daß es noch andere Planeten über dem: Saturn 
geben wird/, ot ‚noch. eccentrifcher‘, und das 
durch alfo jenen noͤch naͤher verwandt, vermittelſt 
einer beſtaͤndigen Leiter die Planeten endlich zu 
Komesen machen. Die Eccentricitaͤt iſt bey der 
Venus zz von der halben Arfe ihres elliptis 
schen Ndreiſes; bey der Erde 75 , bey Jupiter z5r 
und beym Saturn 2 derfelben; fie nimmt alfo 
augenf cheinlich mit den Entfernungen zu. Es if 
wahr, Merkur und Mars nehmen fi) durch 


\ 


* 


ihre 
viel 


u” 


— 
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diel groͤßere Ettentricitaͤt, als das Mans Ihres 


Abſtandes von der Sonne es exlaubet/ von die 
fen Geſetze aus zaber wir werden im foigenden 


belehret werden, daß eben dieſelben Urſachen, 


weswegen einigen Planeten bey ihrer Bıldung 
‚eine kleinere Maſſe zu Theil worden, auch die 
Ermangelang des zum Erkellaufe exforderlichen 
Schwunges, folglich die Eccentricitaͤt nach ſich 
gezogen, Folglich ſie in beyden Stuͤcken unvoll 


ſtandig gelaſſen hat, 


x Se dieſem zu folge nicht wahrſcheinlich;: 
daß die Abnahme der&ccentricifät der ͤber dem Sa⸗ 
rurn zunaͤchſt befinolichen Himmels koͤrper / ohnge⸗ 
fehr eben fo gemaͤßigt, als in den untern ſey 
und daß die Planeten darch minder plotzliche 
Abfaͤlle mit dem Geſchlechte der Cometen vers 
wandt ſeyn; denn es iſt gewiß, daß eben dieſe 
Eccentricitaͤt den weſentlichen Unterſchied zwiſchen 
den Cometen und Planeten macht, und die 
Schweife und Dunſtkugeln derſelben nur deren 
Folge ſind; imgleichen, daß eben die Urſache, 
welche es auch immerhin ſeyn mag, die den Him⸗ 
melskoͤrpern ihre Kreisbewegungen ertheilet hat, 
bey groͤßern Entfernungen nicht allein ſchwaͤcher 
gewvefen, den Drehungsfhmwung der Senfungss 
fraft gleich zu machen, und dadurch die Bewe— 


gungen. eccentrifch gelaffen hat, fondern auch 
‚eben destvegen weniger vermögend gewefen, die 


Kreife diefer Kugeln auf eine gemeinfchaftliche 
Släche, auf weicher fich die untern bewegen, zu 
bringen, und dadurch die Ausſchweifung der 
Cometen nad) allen Gegenden veranlafier hat. 


— 
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Man wuͤrde nach dieſer Vermuthung noch 


vielleicht die Eutdeckung neuer Planeten uͤber dent 
Saturn zu hoffen haben die eccentriſcher als 


dieſer/ und alfo der cometiſchen Eigenſchaft naͤ⸗ 
rſeyn würden; aber eben daher wuͤrde man 
nur eine kurze Zeit, nemlich in der Zeit ih⸗ 
ver Sorinennähe, erblicken koͤnnen/ ee 
fand zufammt dem geringen Maaße der: Anna 
herung und der Schwäche des Lichts die, Entdes 
«fung deffelden bisher verhinderthaben, und auch 
aufs Fünftige ſchwer machen muͤſſen. Der legte 
Planer und erſte Comet würde, wenn es fo bes 


liebte, derjenige koͤnnen genannt werden; deſſen 


Eccentricität fo groß märe, daß er in feiner 


Sonnennähe den Kreis des ihm nächften Planes 
sen, vielleicht alſo des Saturns / durchſchuitte · 
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Allgemeine 
Raturgefchichte 
| und | 


Theorie des Himmels. 


8weyter Theil, 
| von dem 


erften Zuftande der Natur, der Bildung der 
Himmelskoͤrper, den Urfachen ihrer Bewegung, 
und der foftematifhen Beziehung derfelben, ſo⸗ 
wol in dem Planetengebäude infonderheit, als 
auuch in Anfehung der ganzen Schöpfung. 





| 


Schau ſich die bildende Natur zu ihrem grofs 
— | ſen Zweck bewegen,“ 
Ein jedes Sonnenſtaͤubehen ſich zu einem ans 
|  den®täubchen regen, 
Ein jedes, das gezogen wird, das andere wier 
u der an ſich ziehn, | 
Das naͤchſte wieder zu umfaflen, es zu formtren 
ſich —— 5 
Beſchaue die nn auf tanfend Art und Werks 
ch 


e | 
Zum allgemeinen Censrodrängen. ' 
| | Pope. 
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| : B , Allgemeine | 
Naturgefchichte 


Rheorie des Himmels 


\ 


3weyter Theul. 
Exrfſtes Hauptfraäcke — 


von dem 


Urſprunge des planenſchen Weltbaues 
überhaupt, und den Urſachen ihre 
cn: 2 


ir ,* 


% 


Nie Vetrachtung bes Weltbaues seiger In Anſe⸗ 
— hung der gewechſelten Beziehungen, die Di 

Theile unter einander Haben) und wodurch fie 
die Urſache bezeichnen, von der fie herftanmen, zwo 
Seiten, welche beyde gleich wahrfcheinlich und ans 
nehmungswuͤrdig find. Wenn man eines Theile 
erweget: daß 6 Planeten mit 9 Begleiter, die 


unm die Sonne, als ihren Mittelpunet, Kreiſe 


befchveiben, alle nach einer ‚Seite fich bewegen, 
und zwar nach derjenigen, nach welcher fich die 
Sonne. felber drehet; welche ihrer alle Umkäufe 
durch die Kraft der Unziebung tegieret, daß ih: 
ve Kreife nicht iveit von einer gemeinen Flache 
abweichen, nemlich von der verlängerten Ne 
| 4*4 7 J qua⸗ 


— 


— 


— di 
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auatordfläche ber Sonnen, daß bey den entfern: 
teften der zur Sonnenwelt.gehdrigen Himmelss 
förper, wo bie gemeine Ürfache der Bewegung 
dem Vermuthen nach: nicht: ſo kraͤftig geweſen, 
als in der Nahheit zum Mittelpuncte Abweichun⸗ 


gen von. der Genauheit dieſer Beſtimmungen 


Statt gefunden, die mit dem Mangel der einge⸗ 
druckten Bewegung ein genugfames Verhältniß 
haben, wenn man, fage ich, allen. diefen Zuſam⸗ 
menhang erfdeget: fo wird man bewogen, zu 


glauben, ‚daß, eine Urfache, welche es auch fen, 


einen durchgängige Einfluß in dem zanſen Raus 
me des Syſtems gehabt hat, und daß die Eins 
trächtigfeit in der Nichtung und Stellung der 
planetifchen Kreiſe eine Folge der! Uebereinſtim⸗ 


mung ſey, ‚Die, fie alle, mit derjenigen, materialie 
ſchen Urfache gehabt, haben müffen, dadurch fie 


in Bewegung gefeßet worden, 


Wenn twir andern, Theile den Raum ermez, 
gen, in dem die Planeten- unfers Syſtems herunn 


laufen ,. fo iſt er vollfommen. leer *) und aller. 
ee a er > RR 


I. 


.r J — 
— — — — 





3ch unterſuche hier nicht, ob dieſer Raum 
in dem allereigentlichſten Verſtande könne leer 
genannt werden. Denn allhier iſt genug zu 
bemerken, daß alle Materie, die etwa in die⸗ 
ſem Raume anzutreffen ſeyn moͤchte/ viel zu 

unvermögend ‘fen, als daß ſie ih’ Anſe⸗ 


hung der bewegten Maſſen, Yon denen die 


; Freage iſt, einige Wirkung veruͤben koͤunte. 


Materie beraubt, die eine Gemeinfchaft des Ein⸗ 
fluſſes auf diefe Hinimelsförper werurfachen, 
and ‚die Ueberſtimmung auater ihren Bewegun⸗ 
gen nad) ‚fich ziehen »künnte, 1 Dieſer Umſtand 
iſt mit; vollkommener Gewißheit ausgemacht, 
und uͤberbertrift noch, wo möglich, die vorige 
Wahrſcheinlichkeit. Newton, durch dieſen 
Grund bewogen, konnie feine materialiſche Ur⸗ 
ſache verſtatten, die durch ihre Erſtreckung in 
dem Raume des Planetengebändes die Gemein 
fchaft der Bewegungen unterhalten ſollte. Er 
behauptete; die unmittelbare Hand Gottes babe 
Diefe Anordnung ohne die Anwendung der Kräfi 
te der Natur ausgerichtet. — J—— 
Man ſiehet bey unpartheyiſcher Erwegung 
Daß die Gründe hier von beyden Seiten gleich 
ſtark und beyde einer völligen Gewißheit glei 
zu ſchaͤtzen find. Es ift aber. eben fo flar, da 
ein Begriff feyn müffez in welchem diefe dem 
Scheine nach wider einander fireitende Gründe 
vereimiget werden: fönnen and follen, und daß 
in diefem Begriffe dası wahre Syſtem zu fir 
en ſey. ‚Wir wollen: ihn mit kurzen Worten 
anzeigen. In der jegigen Verfaſſung des: Raus 
mes, darin die Kugeln der ganzen Planetenwelt 
umlaufen, iſt keine materialiſche Urſache vorhan⸗ 
den, die ihre, Bewegungen eindruͤcken oder 
richten koͤnnte. Dieſer Kaum iſt vollfoms 
men leer, oder wenigſtens ſo gut als leer; 
alſo muß er ehemals, anders beſchaffen und mit 
genugſam vermoͤgender Materie erfuͤllet geweſen 
ſeyn, die Bewegung auf alle darin befindliche 
Himmelskoͤrper zu uͤbertragen, und ſie mit der 
ihrigen, folglich alle, unter einander einſtimmig 
"Tu * 


Y 


’ 


— 
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u machen, und nachdem die Anziehung beſagte 
—2*— gereinigt und alle ausgebreitete Materie 


in beſondere Klumpen verſammlet; ſo muͤſſen die 


Planeten nunmehro, mit der einmal eingedruͤckten 
Bewegung, ihrelimläufe in einem nicht widerſte⸗ 
heudem Raume frey und unverändert fortfeßen, 
ie Gründe der zuerft angeführten Wahrfcheins 
Jichfeit erfordern durchaus diefen Begriff, und 
weil zwifchen beyden Fällen Fein dritter möglich 
iſt; To Fann diefer mit einer vorgüglichen Art des. 
Beyfalles, welcher ihn über die Scheinbarkeit eis 


ner Hypothefe erhebet, angefehen werden, Matt 


Fönnte, wenn man weitlauftig feyn wollte, durch 
eine Neihe aus einander gefolgerter Schlüffe, 
nah der Art einer mathemarifchen Methode, 
mit allem Geprange, den diefe mit fich führet 
und noch mit größerm Schein, als ihr Aufzug _ 
in phyſiſchen Materien gemeinhin zu ſeyn pfleget, 
endlich auf den Entwurf felber fommen, den 
ich von dem Urfprunge des Weltgebäudeg darles 
gen werde; allein ich will meine Meinungen lieber 
in der Geflalt einer Hypothefe vortragen, und 
der Einficht des Lefers eg überlaffen, ihre Würs 


digkeit zu prüfen, als durch den Schein: einer 


erfchlichenen Weberführung ihre Gültigfeit vers 
daͤchtig machen, und indem ich die Unwiſſenden 
einnehme, den Beyfall der Keuner verlieren, 


| Ich nehme an: daß alle Materien, daraus die | 
Rugeln, die zu unſerer Sonnenmwelt gehören, 
alle-Planeten und Cometen beſtehen, im -Anfans | 


‚ge aller. Dinge in ihren elementarifhen Grund⸗ 


| Hoff Te. den ganzen Raum des Weltges 


baͤudes erfuͤllet haben, darin ———— 
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ten Koͤrper herumlaufen. Dieſer Zuſtand der 

Natur, wenn man ihn, auch ohne Abſicht auf 
ein Syſtem, an und vor ſich ſelbſt betrachtet, ſchei⸗ 
net nur der einfachſte zu ſeyn, der auf das Nichts 
folgen kann. Damals hatte ſich noch nichts ge⸗ 
bildet. Die Zuſammeſetzung von einander abſte⸗ 
hender Himmelskoͤrper, ihre nach den Anziehuns 
gen gemäßigte Entfernung; ihre Geftalt, die 
aus dem Gleichgewichterder verſammleten Mate⸗ 

rie entfpringet, find ein’ ſpaͤterer Zuſtand. Die 
Natur ,. die: unmittelbar: mit der Schöpfung - 
grenzete/ war ſo roh fs ungebildet als möglich. 

Allein auch: in den wefentlichen Eigenfchaften. der 
Elemente; die das Chaos ausmachen, iſt das 

Merkmal derjenigen Bollfommenheit zu ſpuͤren, 
die fie. von ihrem: Urfprunge her haben, indem 


2 Wefen aus der. eigen dee des göttlichen 


eritandes;eine Folge iſt. Die einfachiten, die 
allgemeinften - Eigenfchaften, die ohne Abſicht 
fcheinen entworfen zu ſeyn; die Materie, die‘ 
blos leidend und der zn und Anftalten bes 
dürftig zu ſeyn ſcheinet, hat in. ihrem einfachften 
Zuftande eine Beftrebung , fich durch eine natuͤr⸗ 
liche Entwickelung zu einer vollfommenern Vers 
faſſung zu: bilden, Allein die Berfchiedens 
heit in.den Gattungen der Elemente: 
träger zu der Regung der-Natur und zur Bils 
dung des Chaos das Hornehmfte bey, als 10 
durch die Ruhe ‚:die:bey einer allgemeinen Gleichs 


N heit unter den zerſtreuten Elementen herrſchen 


würde, : gehoben, und das Chaos in den Puns 
cten der ftärfer. angiehenden Partifeln fich zu bil⸗ 
den anfängt. . Die Gattungen deſes Grundſtof⸗ 
fes find. ohne Zweifel, nach der ——— 
ie 


’ 


| — mi — 
Medie Natur an allen Seiten zeigt/ unendlich vera 
ſchieden. Die von groͤßter ſpecifiſchen Dichtig⸗ 
leit und Anziehungsfraft, welche an und vor ſich 
weniger Raum einnehmen und auch ſeltener find, 
werden daher bey der gleichen Austheilung in dem 
Raume der Welt zerſtreuter, als die’ leichter 
Arten ſeyn. Elemente bon 1000mal groͤßerer ſpe⸗ 
cifiſchen Schwere find. tauſend, vielleicht auch 
Millionenmal zerſtreuter, als die in: dieſem 
Maaße leichtern. Und da dieſe Abfälle fo unend⸗ 
lich als möglich muͤſſen gedacht. werden; fo wird, 
gleihwie «8 koͤrperliche Beſtandtheile von einen: 
Gattung geben kann, die. eine andere in dem ' 
Magße an Dichtigfeie übertrift, ale eine Kugel, 
die mit dem Radius des Planetengebaͤudes ‚bes. 
ſchrieben worden, eine andere, die den tauſend⸗ 
ſten Theil einer Linie im Durchmeſſer hat, alſo 
auch jene Art von zerſtreuten Elementen um ei⸗ 
nen fo viel groͤßern Abſtand von einander ente 
fernet ſeyn / als diſKie. 
J a re a, a. 2 } 
+ Bey einem auf folche Weiſe erfüllten Raume 
dauert. die allgemeine Ruhe nur einen Augens 
blick. Die, Eleniente haben. weſentliche Krüfte,. 
eiander in Bewegung zu jegen,. und find fich.fels) 
ber eine Quelle des Lebens. Die Materie iſt ſo⸗ 
fort in Beftrebung fich. zu bilden. Die zerſtreu⸗ 
ten Elemente Dichtexer. Art ſammlen, vermittelſt 
der Anziehung). aus einer Sphäre rund um ſich 





alle Materie von niinder fpecififcher Schmerez: . / 


ſie ſelber aber , zufammet: der. Materie, die fiemit: 
fih) vereinigt Haben, ſammlen fich in den Pun⸗ 
eten, da die Theilchen von noch’ dichterer Gat⸗ 
tung. befindlich find, diefe —— 
+7 19; 





dichteren und ortan. In 
— Narur in jed. 
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Vetrachtung dom dem unendlichen meh 

Natur auf ein befonderes Syſtem einfch yo 

wie diefeg zu unſerer Sonne’ geht | 

dem wir die Erjengung deffelben | — | 
ſs werden wir auf eine a Bea Dt 

forunge der hoͤhern We ungen Doreen) 

und die Unendlichkeit der ganzen & —9* g in eis 
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daß die Partikeln ihre Vertikalbewegung/ vermit⸗ 
telſt der ſie ſich dem Centro der Attraction naͤhern, 

ſp lange einfchrätifen; bis fie alle Horizontal, d. i 
in. parallel lauſenden Eirfeln um die Sonne als 
ihren Mittelpunet beweget, einander nicht mehr 
durchfreutzen / und durch die Gleichheit der 
Schwungskraft mit der ſenkenden ſich in freyen 
Cirkellaͤufen in der Hoͤhe, da ſie ſchweben, immer er⸗ 
Halten; ſo daß endlich nur diejenige Cheilchen in 
dem Umfange des Raumes ſchweben bleiben, die 
durch ihr Fallen eine Geſchwindigkeit, und durch 
bie Widerftehung der andern eine Richtung befoms 
men /haben, dadurch ſie eine fregelirfelbewer 
gung fortſetzen koͤnnen In dieſem Zuſtande, da 
alle Theilchen Nach einer Richtung und in parallel⸗ 
laufenden Kreiſen, nemlich in · freyen Crkelbewe⸗ 
gungen durch die erlangte Schwungs kraͤfte um den 
Eeutralkoͤrper laufen, iſt der Streit und der Zu⸗ 
ſammenlauf der Elemente gehoben, und älles iſt in 
dem Zuſtande der kleinſten Wechſelwirkung. Dies 
ſes iſt die natuͤrliche Folge, darein ſich allemal eine 
Materie; die in ſtreitenden Bewegungen begriffen 
iſt / verſetzet. Es iſt alſo klar, daß von der zer⸗ 
ſtreuten Menge: deu Partikeln eine große Menge 
Busch den Widerſtand, dadurd) fie einander auf 
Dielen Zuftand gu bringen ſuchen, su foicher Genaus 
heit der Beftimmungen gelangenmuß ; obgleich eis, 
ne noch viel: größere Merige dazu wicht gelanget, 
und nur dazu dienet, ven Rlumpen des Gentralfürs 
pers zu vermehren, in welchen ſie ſinken, indem ſie 
ſich nicht in der Höhe, darin fie ſchweben, frey 
erhalten koͤnnen, ſondern die Kreiſe der untern 
durchkreutzen und endlich durch deren Widerſtand 
alle Bewegung verlieren. Dieſer — 7 = 
rs vl, it⸗ 
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Mittelpunete der Attraction , der dieſem zufolge 

das Hauptfiück des planetifchen Gebaͤudes durch 

die Menge ſeiner verfammleren Materie worden iffz 

iſt die Sonne, ob fie gleich diejenige flammende 
Gluth alsdenn noch nicht hat, die nach völlig vol⸗ 

tig Bildung auf ihrer Oberflaͤche hervot 
ri ee ER LEHE DEM RE EEE SE TE 


MNoch iſt gur.bemerken: daß, indem alfo:alle 
Elemente der: fich:bildenden Natur, mie rwiefen; 
nach einen Richtung umden Mittelpunct der Sons 
sie fich. bewegen, bey folchen nach einer einzigen Ge⸗ 
gend gerichteten Umlaͤufen, die. gleichfam auf einer 
gemeinſchaftlichen Age‘ gefchehen;- die Drehung 
der. feinen: Materie in diefer. Art. nicht beſtehen 
lann; weil nach den Gefegemder Centralbewegung 
alle Umlaͤufe mit dem Plan ihrer Kreife den Mits 
telpunet der Attraetion durchſchneiden muͤſſen; uns 
ter alten diefen aber um eine gemeinſchaftliche Axe/ 
. nad) einer Richtung laufenden Cirkeln nur ein eins 
ziger iſt, der den Mittelpunct der Sonne durch⸗ 
ſchneidet, daher alle Materie von beyden Seiten 
dieſer in Gedanken gezogenen Axe nach demjenigen 
Lirkel hineilet, der durch die Drehung der Are 
gerade in dem Mittelpuntte der gemeinſchaftlichen 
Senfung gehet. Welcher Cirkel der Plan der Be⸗ 
ziehung aller herumſchwebenden Elemente iſt, um 
welchen ſie ſich ſo ſehr als moͤglich haͤufen, und da⸗ 
gegen die von dieſer Flaͤche eutferneten Gegenden 
leer laſſen; denn diejenigen, welche dieſer Flächen 
zu welcher ſich alles draͤnget/ nicht fo nahe kom⸗ 
men koͤnnen, werden ſich in den Oertern, wo ſie 
ſchweben, nicht immer erhalten koͤnnen, ſondern⸗ 
indem fie. an die herumſchwebenden re 
a oßen, 
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koßen, ihren endlichen dall zu der Sonne veran 


laſſen. 

Wenn man alſo dieſen herumſchwebenden 
Grundſtoff der Weltmaterie in ſolchem Zuſtande, 
darin er ſich ſelbſt durch die Anziehung und durch 
einen mechaniſchen Erfolg der allgemeinen Geſe⸗ 
tze des Widerſtandes verſetzet, erweget; ſo ſehen 


wir einen Raum, der zwiſchen zwey nicht weit 


von einander abſtehenden Flaͤchen, in deſſen Mit⸗ 
te. der allgemeine Plan der Beziehung ſich befin⸗ 
det, begriffen iſt, von dem Mittelpuncte der Sonne 


an, in unbekannte Weiten ausgebreitet, in welchem 


alle begriffene Theilchen, jegliche nach Maasge⸗ 


bung ihrer Hoͤhe und der Attraction, die daſelbſt 


berrfcher, abgemeſſene Cirklelbewegungen im freyen 
Umläufen verrichten, und daher; indem ſie ben ſol⸗ 
cher Verfaſſung einander ſo wenig als moͤglich 
mehr: hindern, darin immer. verbleiben würden; 
wenn die Anziehung diefet Theikchen des Grund⸗ 
floffes unter. einander nicht alsdenn aufienge, ſei⸗ 
ne Wirkung zu thun und neue Bildungen, die der! 
Saame zu Planeten, melde entftehen follen, find, 
dadurch veranlaffete. Denn, indem die um die 
Sonne in parallelen Cirkeln bewegte Elemente, in 

nicht gar zu großemunterſchiede des Abſtandes von 


der Sonne genommen, durch die Gleichheit der pas 


rallefen Bewegung, beynahe in refpectiver Ruhe 
gegen einander find; fo thut die Anziehung der 
dafelbſt befindlichen: Elemente, von Übertreffeuder 
fpecififher Attraction, fogleich hier eine beträchtlis 


* Wirtung *), die Sammlung der nächfien Par⸗ 


tikeln 


* ) Der Anfang der Th) bildenden Minneten if iſt | 
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tikeln zur Bildung eines Körpers anzufangen, 
der, nach dem Maaße des Anwuchſes ſeines 
Klumpens, ſeine Anziehung weiter ausbreitet, 
und die Elemente aus weitem Umfange zu ſeiner 
Zuſammenſetzuug bewegt. — 


Die Bildung der Planeten, in dieſem Syſtem, 
hat vor einem jeden möglichen Lehrbegriffe dieſes 
poraug:daßder Urſprung der Maffen zugleich den: 
Urſprung der Bewegungen und die Stellung: der 
Kreiſe in eben. demfelben Zeitpuncte darſtellet; ja, 
daß fogar die Abweichungen von der groͤßeſten Ge⸗ 
nauheit in diefen Beftimmungen eben ſowol, als 
die Uebereinſtimmungen ſelber, in einem Anblicke 
erhellen. Die Planeten bilden ſich aus den Theil⸗ 

chen, welche in der Hohe, da ſie ſchweben, genaue 
Bewegungen zu Cirkelkreiſen haben: alſo wers 
den die aus ihnen zuſammengeſetzte 
Maſſeneben die ſelbe Bewegungen, im: 
‚eben dem Grade, nach eben derſelben 
Richtung fortferzem Dieſes iſt genug, 
en 4 J 222um 
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hung zu ſuchen. Diefe wuͤrde bey einem Par; 
tikelchen, von fo ausnehmender Feinheit, gar 

— zu?langſam und ſchwach ſeyn. Man würde 
vielmehr ſagen, daß in dieſem Raume die erſte 
Bildung durch den Zuſammenlauf einiger Ele⸗ 
mente / die ſich durch die gewöhnlichen. Geſetze 
des Zufammenhanges vereinigen; geſchehe, 
bis derjenige Klumpen, der daraus entſtan⸗ 
den, nach und nach ſo weit angewachſen, daß 
die Newtoniſche Anziehungskraft an ihm 
vermögend ‚geworden „ihn. durch feine Wirs 
kung in die Ferne immer mehr zu vergrößern. 


BB. 


um einzuſehen, woher. die Bewegung der Plane⸗ 
ten ohngefehr cirfelförmig, - und ihre Kreife auf 
einer Fläche feyn.. Sie würden auch ganz genaue 
Eirfel ſeyn , wenn die Weite, daraus: fie die 
Elemente zu ihrer Bildung verſammlen, ſehr 
Klein, und alſo der Unterfchiid ihrer Bewegungen 
fehr gering wäre, . Da aber dazu ein weiter Um⸗ 
‚ fang gehöret, aus dem feinen Grundftoffe, der in 
dem Himmtelsraum ſo fehr zerſtreuet ift, einem 
dichten Klumpen eines Planeten zu bilden; fo iſt 
dev Unterfchied der Entfernungen, die dieſe Ele« 
mente von der Sonne haben, und mithin auch 
ber Unterfchied ihrer Gefchwindigfeiten nicht mehe _ 

eringfchagig, folglich würde nöthig ſeyn, daß, unt 

ey diefem AUnterfchiede der Bewegungen dem 
- Planeten die Gleichheit der Centralkräfte und die 
Lirkelgeſchwindigkeit zu erhalten, die Theilchen, 
die aus verfchiedenen Höhen mit verſchiedenen 
Bewegungen auf ihm zufammen fommen, eine 
den Mangel der andern genau erfetsten, welches, 
ob es gleich in ber That ziemlich genan gefchics 

ei — | her 


 *) Diefe abgemeffene Cirkelbewegung betrift eis 

gentlich nur die der Sonne nahen Planeten: 
‚denn von den Hrößen Entfernungen, da ſich 
die entlegenften Planeten oder auch ‚die, Los 
meter gebildet haben, iſt leicht zu vermuthen, 





daß, weil die finfende Bewegung des Grunde _ 


ſtoffs daſelbſt viel ſchwaͤcher, die Weitläuftigs 
keit der Raͤume, da ſie zerſtreuet ſind, auch 
groͤßer iſt, die Elemente daſelbſt an und vor 
ſich ſchon von der cirkelgleichen Bewegung abs 
‚ weichen, und dadurch die Urſache der daraus 
gebildeten Körper ſeyn muͤſſen. | 


ash 
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\ 
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het ), dennoch, da an dieſer vollkonimenen Er⸗ 
ſetzung etwas fehlet, den Abgang an der Cirkel⸗ 
bewegung und die Eccentricitaͤt nach ſich ziehet. 
Eben ſo leicht erhellet, daß, obgleich die Kreiſe al⸗ 
ler Planeten billig auf einer. Flaͤche ſeyn ſollten den⸗ 
noch auch in diefem Stücke eine Fleine Abweichung 
anzutreffen ift, weil, mie fchon erwehnet, die ele⸗ 
mentarifchen Theilchen, da fie fich dem allgemeinen - 
Deftehungsplane ihrer Bewegungen fo nahe als 
möglich befinden, dennoch einigen Raum von beys 
den Seiten defjelben einfchließen; da e8 denn ein 
gar zu glückliches Ohngefehr feyn wuͤrde, nenn 


gerade alle Planeten ganz genau in der Mittezwis - - 


fchen Diefen zwey Seiten, in der Fläche der Begies 
Hung, felber ſich zu bilden anfangen follten, welche8 
denn jchon einige Neigung ihrer Kreife gegen einan⸗ 
der veranlaffet, obſchon die Beftrebung der Partis 


keln, von beoden Seiten diefe Ausweichung fo fehr 


als möglich. einzufchränfen, ihr nur enge Grenzen 
zulaͤſſet. Man darf fich alfo nicht wundern, auch 
bier die größefte Senauheit der Beſtimmungen fo 


- wenig, wie bey allen Dingen der Natur, anzutrefs 


fen, weil überhaupt die Bielheit der Umftände, die 

an jeglicher Naturbefchaffenheit Antheil nehmen, 
eine abgemeffene Regelmaͤßigkeit nicht verſtattet. 

*) Denn die Theilchen won der zur Sonne nähern - 

Gegend, weiche eine größere Umlaufsgeſchwin⸗ 

. digkeit Haben, als in dem Dete, da fie auf dem 

Planeten fich verfammlen, zur Cirkelbewegung 

erfordert wird, erfeßen dasjenige, was denen 

- von der Sonne entfernteren Theilihen, die fi 

ben deimfelden Körper einverieiben, an Ge: 


ſcqhwindigkeit fehlet, um in dem Abſtande des 


Planeten airteiformig jü fonfen. 


/ 
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von ber 2a 


verſchiedenen Dichtigkeit der Planeten, und 


— dem Verhaͤltniſſe ihrer Maſſen. * 


Wir Haben gejeiget ¶ Daß die Theich en Bes eles 


mentarifchen -Geundfioffes, da ſie anund 


vor ſich in dem Weltraume gleich ausgetheilet 
waren, durch ihr Niederſinken zur Sonne, in den 
Orten ſchweben geblieben, mo ihre im Fallen er; 
langte Geſchwindigkeit gerade die Gleichheit‘ gegen 
die Anziehung teiftete, und ihre Richtung fo, mie fie 


| bey der Cirkelbewegung fenn foll, fenfrecht gegen 


den Cirfelftrahl gebeuger worden. Wenn wie 
nun aber Partikeln, von unfchiedlicher fpecifis 
ſcher Dichtigfeit in gleichem Abjtahde von der 
Sonne gedenfen, fo dringen’ die von größerer 
fbecififchen Schmwere- tiefer, durch den Wider⸗ 
ftand der andern zur Sonne hindurch, und wer⸗ 
den nicht fo bald von ihren Wege abgebeuget, 
als die leichteren; daher ihre Bewegung nur im 
einer größeren Annäherung zur Sonne cirkelfoͤr⸗ 
migt wird. Dagegen werden die Elemente leich⸗ 
terer Art, eher von dem geradlinichten Falle ab» 


gebeuget, in Cirkelbewegungen ausfchlagen, ehe 


ſie ſo tief zu dem Centro hindurch gedrungen 
find, und alfo in größeren Entfernungen’ ſchwe⸗ 


ben bleiben, auch durch den erfuͤllten Raum der - 
Elemente nicht fo tief hindurch öringen koͤnnen/ 


me daß ihre Bewegung durch dieier ihren Wider⸗ 
Rand geſchwaͤchet wird, und ſie die großen N 


I) 
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de der Geſchwindigkeit, die zur Ummwendung 
näher beym Mittelpuncte erfordert er nicht 

erlangen koͤnnen; alfo werden, nach erlangter 
Gleichheit der Bewegungen, die fpecififch leichz 
Ken Partikeln in weiteren Entfernungen von der 
Sonne umlaufen , die, fihwereren aber in den 
näheren anzutreffen ſeyn, und die Planeten, die 
fic) aus ihnen bilden, werden daher dichterer Art 
feyn , ‚weiche. fich naher zur Sonne, als die fich, 
weiter von ihr aus dem Zufammmenlaufe diefer Ato⸗ 
men formiren, — — 


Es iſt alſo eine Art eines ſtatiſchen Geſetzes, 
welches den Materien des Weltraumes ihre Hoͤ⸗ 
ben, nach dem verkehrten Berhältniffe der Dich⸗ 
tigkeit, beftimmet.. Gleichwohl ift eben fo leicht: 
zu begreifen: daß nicht eben eine jegliche Höhe, 
nur Partikeln von gleicher fpecififhen Dichtigkeit 
einnehmen. müffe. Bon denen Theilchen , von 


gewiſſer fpecififchen Gattung, bleiben. diejenigen; _ 


in größern Weiten von der Sonne fchtveben, und 
erlangen die zur befländigen Cirkelbewegung era, 
‘ forderlihe Mäßigung ihres Falles in weiterm 
Abftande, welche von größern Entfernungen zu 
ihr herab gefunfen; dagegen die, deren urfprüngs 
licher Ort, bey der allgemeinen Austheilung der, 
Materien im Chaos, der Sonne näher war, un⸗ 
geachtet. ihrer. wicht größern Dichtigkeit , näher, 
zu dieſer ihrem Cirkel des Umlaufs kommen ters, 
den. Und da alfo die Derter der Materien, in 
Anfehung des Mittelpuncts ihrer — — 
allein durch die ſpecifiſche Schwere derſelben, 
ſondern auch durch ihre —— Pläger, 
‚bey der erſten Ruhe dev. Natur beſtimmei were 
y%4 | 3 en t 


.- 


‚eben 
- Erde, ift aus ſehr weit von einander unterſchie⸗ 


— 


N 


im fo iſt leicht zu erachten, daß ihrer ſehr vet⸗ 


fchiedene Gattungen, in jedent Abftande von der 


Sonne, jufammen fommen werden; um dafelbft 
haͤngen zu bleiben, daß Überhaupt aber.diedichtern 
Materien haufiger zu dem Mittelpunete bin, als. 


‚weiter von ihm ab, werden angetroffen werden; 
und daß alfo, ungeachtet die Planeten eine Mi⸗ 


ſchung ſehr verſchiedentlicher Materien ſeyn wer⸗ 
„den, dennoch uͤberhaupt ihre Maſſen dichter ſeyn 


müffen, nach dem Maaße, als fie der Sonne 
näher find, und minderer Dicheigleie, nachdem 
ihr Abſtand groͤßer iſt. 


Unfer Syſtem zeiget in Anſehung dieſes, unter 


den Planeten herrſchenden Geſetzes ihrer Dichtig⸗ 
keiten eine vorjügliche Vollkommenheit vor allen 


denjenigen Begriffen, die man fich von ihrer Yrz ' 


fache gemacht hat, oder noch machen fünnte, 
Newton, der die Dichtigfeit einiger Planeten 
durch Rechnung beftimmet Hatte, glaubte, die Ur⸗ 


Hältniffeg, i in der Anſtaͤndigkeit der Wahl Gottes 
und in den Bewegungsgruͤnden ſeines Endzwecks 


zu finden; weil die der Sonne naͤheren Planeten 


mehr Hite von ihr aushalten mäffen, und die ent 
ferntern, mit wenigern Graden ber Waͤrme fich be 
helfen follen ; welches nicht möglich zu feyn fcheinet, 
wenn die, der Sonne nahen Planeten, nicht dichte⸗ 


rer Art, u. die entfernteren von leichterer Materie zu⸗ 


ſammengeſetzt waͤren. Allein die Unzulaͤnglichkeit 
einer Br Erklärung einzufehen, erfordert nicht 
iel Nachfinnen. Ein Blanet, 3. E. unfere 


denen Gattungen Materie zuſammen gefeßt zunter 
RE | j Dies 


* 
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ſache, ihres nach dem Abſtande eingerichteten Ver ⸗ 
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dieſen war es num noͤthig, daß die leichteren, die 
Birch die gleiche Wirkung: der Sonne mehr durch» 
drungen und bewegt werden, deren Zuſammenſatz 
ein Berhältniß zu der Wärme hat, womit ihre ‘ 
Strahlen wirken, auf der Oberfläche ausgebreitet 
ſeyn mußten; allein, daß die Miſchung der.übrigen - 
Materien, im Ganzen des Klumpens, diefe Bezie⸗ 
hung haben müffen , erheller Hierans gar nicht; - 
weil die Sonne auf dag Innere der Planeten gat 
feine Wirfung thut. Newton befucchte, went 
Die Erde bis: zu der Nähe des Merfurg in den 
.. Strahlen der Sonne verſenket wuͤrde, ſo duͤrfte fie 
wie ein Comet brennen, und ihre Materie nicht ge⸗ 
nugfame Feuerbeftändigfeit haben, um. turch -diefe 
Higenicht zerſtreuet zu werden, Allein, um wie viels 
mehr müßte der Sonnen eigene Materie felber, wer 

che doch viermal leichter, als dıe iſt, daraus die Er; 
de beftcht, von diefer Gluth zerftöret werden ; oder 
warum ift der Mond zweymal dichter, als die Er; 
. De, da er doch mit diefer in eben demfelben Abftans 
de von der Sonne ſchwebet. Man kann alfo die 
proportionirten Dichtigfeiten nicht dem Verhaͤltniß 
zu der Sonnenwaͤrme zuſchreiben ohne fich in die 
groͤßeſten Widerfprüche zu verwickeln. Man fiehet 
vielmehr eine Urfache, die die Derter der Plane: 
‘ten nach der Dichtigfeit ihres Klumpens austheilet, 
muͤſſe auf das Innere ihrer Materie, und nicht auf 
ihre Oberfläche eine Beziehung gehabt haben; fie. 
‚müffe, obnerachtet diefer Folge, die fie beftinimete, 
doch eine Berfchiedenheit der Materie in eben dem⸗ 
ſelben Himmelsförper verftatten, und nur im Gans 
zen des Zufantmenfageg dieſes Verhaͤltniß der Dich: 
tigkeit feſt feßenz welchem allen, ob ırgend ein au⸗ 
deres ſtatiſches Geſetz, als wie dag, fo’in _ 
- ehr; 


—* 


— — 


dLehrverfaſſung vorgetra en wird, ein Gnuͤge lei⸗ 
geh fönne, — ich ber Einfcht des Leſers zu 
Fecheihen. 16 — 


Das Verhaͤltniß unter den Dichtigkeiten der 
Planeten fuͤhret noch einen Umſtand mit ſich, der, 
durch eine voͤllige Uebereinſtimmung mit der vorher 
entworfenen Erklaͤrung, die Richtigkeit unſeres 
Lehrbegriffes bewähren, Der Himmelskoͤrper, der 
in dem Mittelpuncte anderer um ihn laufenden Rus 
geln ſtehet, ift gemeiniglich leichterer Art, als der 
Körper, der am nächlten um ihn herum läuft, 
Die Erde in Anfehung des Mondeg, und die Som 
ne in Anfehung der Erde, zeigen ein ſolches Ver⸗ 
haͤltniß ihrer Dichtigfeiten. Nach dem Entwur⸗ 
fe, ven wir dargelegt haben; ift eine folche Beſchaf⸗ 
fenheit norhwendig, Denn, da die untern Plas 
neten pornemlich Don dem Ausfchuffe der elementa⸗ 
rischen Materie gebildet worden, welche durch den 
Vorzug ihrer Dichtigfeit, bis zu ſolcher Nähe zumt 
Mittelpuncte, mit dem erforderlichen Grade der 
Geſchwindigkeit haben dringen fönnen; bagegen 
ber Körper in dem Mittelpuncte felber, ohne Inter: 
ſchied aus denen Materien allet vorhandenen Gat⸗ 
tungen, die ihre gefegmäßige Bewegungen nicht ers 
langet haben, zufammen gehäufet worden, unter 
welchen, da die leichteren Materien ven Hrößeften 
Theil ausmachen, e8 leicht einzufehen ift, Daß; weil 
ber nächfre oder die nächften zu dem Mittehptinet 
umlaufenden Himmelstörper gleichfam eine Aus 
ſonderung dichterer Sorten, der Centralkoͤrper 
hber, eine Miſchung von allen ohne Unterfchied in _ 
5 fact jenes feine Subftanz dichterer Art, als 
diefer ſeyn werde, In ver Thar iſt auch der Mond 
* zwey⸗ 
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/ 
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seymal dichter ald die Erde, und diefe viermal 
dichter als die Sonne, welche allem Vermuthen 
nad) von den noch fieferen, der Venus und dent 
Merkur, in noch höheren Graden an Dichtigfeit 
wird Überteoffen werdan. 


J 
1 
* 


Anjetzo wendet ſich unſer Augenmerk auf das 
Verhaͤltniß, welches die Maſſen der Himmelskoͤr⸗ 
per nach unſerem Lehrbegriff, in Vergleichung ihrer 
Entfernungen, haben ſollen, um Das Reſultat uns 
feres Syſtems an den untrüglichen Rechnungen 
des Newton zu prüfen. Es bedarf nicht viel 
Worte, um begreiflich zu machen : daß der Central⸗ 
förper jederzeit das Hauptftück feines Syſtems, 
folglich die Sonne auf eine vorzügliche Art an Mafe 
fe größer, als die gefammten Planeten, ſeyn muͤſſe; 
wia denn dieſes auch vom Jupiter, in Anſehung ſei⸗ 
ner Nebenplaneten, und vom Saturn, in Betrach⸗ 
+ tung der ſeinigen, gelten wird. Der Gentralförper 
‚bildet fich aus dem Niederfage aller Partikeln, aus 
dem ganzen Umfange feiner Anziehungsfphäre, 
welche die genaueſte Beftimmung der Cirkelbewe⸗ 
gung,und die nahe Beziehung auf die gemeinſchaft⸗ 
liche Flaͤche, nicht haben befommen koͤnnen, und de⸗ 
ven ohne Zweiſel eine ungemein größere Menge; als 
der legteren feyn muß. Um ander Sonne vornem⸗ 
fich.diefe Betrachtung anzuwenden: wenn man die 
Breite deg Raumes, um den die in Crkeln umlauz 
fende Partikeln, welche den Planeten zum Grund? 
forte gedienet haben, am weiteſten von der gemeitts 
 Schaftlichen Fläche abgerwichen find, fehägen wills 
- fo fan man fie ohngefehr etwas größer, als die 
Breite der groͤßeſten Abweichung der Planetenfreis 
fe. von einander annehmen. Nun Macht — im 
! em 


J 
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bem ſie von der gemeinfchaftlichen Släche nach beys 
den Seiten een ihre ae Neigung 
gegen einander faum 73 Grade aus. Alfo kann 
‚man alle Materie, daraus die Planeten fich gebils 
det haben‘, ſich als in demjenigen Raum ausgebreis: 
tet geweſen, vorſtellen, der zwiſchen zwey Flächeny' 
von dem Mittelpuncte der Sonne aus, begriffen 

_ war; die einen Winfel von 72 Grade einfchloffen. 
Nun ift aber eine, nach der Richtung des größten 
Cirkels, gehende Zune von 75 Grad Breite, etwas 
miehr als der 17te Theil der Kugelfläche, alfo der 
förperlihe Raum zwifchen den zwo Flaͤchen, die 
den fphärifchen Raum im der Breite obgedachten 
Winkels ausfchneiden, etwas mehr, als der 17te 
Theil de8 förperlichen Inhalts der ganzen Sphaͤ⸗ 
ze, Alſo wurde diefer Hypotheſe gemaͤß alle Mate⸗ 
rie, die zur Bildung der Planeten angewandt wor⸗ 
den, ohngefehr den fiebenzehnten Theil derjenigen 
Materie ausmachen; die die Sonne aus eben der 
Weite/ als der Außerfte Planer ftehet, von beyden 
Seiten zw ihrer Zuſammenſetzung geſammlet hat, 
Allein diefer Gentralförper hat einen Borzug des 
Klumpens vor dem geſammten Inhalte aller Pla⸗ 
neten / der nicht zu dieſem wie 17°: 1, ſondern mie 
650 zu Lift, wie die Ausrechnung des Ne wton 
68 beftimmer; "aber es iſt guch Leicht einzuſehen/ 
daß in den obern Räumen Über dem Saturn, 6. 
die planetifchen Bildungen entweder" aufhören, - 
oder doch felten find, wo nur einige wenige comet⸗ 

ſche Körper fich gebildet haben, und mo vornemlich 
Di Bewegungen des Srundftoffte, indem fie da⸗ 
ſelbſt nicht geſchickt ſind zu der geſetzmaͤßigen 
Gleich heit der Centralkraͤfte zu gr 
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fen. Dieſes ‚gefchiehet alfo in ſo ferne man ſich die 


Bildung eines Planeten nur als in Gegenwart der 
Sonne vorſtellet; allein, wenn man mehrere Pla⸗ 
neten, in unterſchiedlichem Abſtande, ſich bilden 
laͤßt; fo wird eıner den Umfang der Attraction des: 
andern, durch feine Anzıehungsfphäre einichräns, 
fen, und dieſes bringt eine Ausnahme von dem 


‚vorigen Gefege zumege, Denn derjenige Planet, 


welcher einem andern, von ausnehmender Maffer- 


nahe iſt, wird fehr viel vonder Sphäre feiner Bil⸗ 


dung verlieren, und dadurch ungleich Eleiner wer⸗ 
den, als dag: Berhältniß feines Abftandes vonder 


Sonne allein es erheiſchet. Dbgleich alfo img 


Ganzen: die: Planeten von größerer Maffe find; 
nachdem ſie weiter von der Sonne entfernt find, 
wie denn uͤberhaupt Satuen und Jupiter, als ‚die 
zivey Hauptſtuͤcke unferes Syſtems, darum Die 
größeften:find, weil fie von der: Sonne am weis 
teſten entferne find: ı fo.finden fish dennoch, Abs 


weichungen von diefer Analogie,in denen aber jez 


derzeit das Merkmal der allgemeinen„Bildung 


hervorleuchtet; die wir von den Himmels koͤrpern 
behaupten: daß nemlich ein Planet don ausneh⸗ 
mender Größe die naͤchſten won: beyden Seiten; 
der, ihnen wegen ihrer Sonnenmweite, gebührenden 


‚ Maffe beraubet, indem er einen Theil der Mater 


zieh ſich zueignetjidie zu jener ihren Bildung kom⸗ 
men ſollten In der That hat Maug,der vermds 
ge feine Ortes groͤßer als die Erde ſeyn ſollte, 
durch die, Anziehungskraft des ihm nahen; ſo 
großen Jupiters an ſeiner Maſſe eingebuͤßet ; und 
Saturn ſelber, ob er gleich durch ſeine Hoͤhe ei⸗ 
nen Vorzug über den Mars hat, iſt dennoch nicht 
gänzlich befreyet geweſen/ durch I —3 
14 ung 
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hung eine betraͤchtliche Einbuße zu erleiden, und 
mich duͤnkt, Merkur habe die ausnehmende Klei⸗ 
nigkeit ſeiner Maſſe, nicht allein der Anziehung 
der ihm fo nahen mächtigen Sonne, ſondern auch 
der Nachbarfchaft der WVenus zu verdanken, ‚meld 
he, wenn man ihre muthmaßliche Dichtigkeit mie 


cher Maſſe ſeyn muß, 


| | ! 
Indem nun alles fo vortreflich, ale man ed nur 
wünfchen mag, zuſammenſtimmet, die Zulaͤng⸗ 
lichkeit einer mechaniſchen Lehrverfaſſung, bey dem 
Urſprunge des Weltbaues und derHimmelskoͤrper, 
zu beſtaͤtigen; ſo wollen wir, indem wie den Raum 
gen, darin der Geundſtoff der Planeten vor 
rer Bildung ausgebreitet geweſen, erwegen, in 
welchem Grade der Duͤnnigkeit dieſer Mittelraum 
damals erfüller gerwefen, und mit was vor Frey⸗ 
. beit, oder mie wenigen Hinderniffen die, herum⸗ 
ſchwebenden Partikeln ihre geſetzmaͤßige Bewegun⸗ 
gen darin haben anſtellen koͤnnen. Wenn der 


ührer Größe vergleicht, ein Planet von betwächtlis - 


— 


Raum, der alle Materie der Planeten in fih bes 


griff in demjenigen Theile der SaturnifchenSphäs 
re enthalten war, der von dem Mittelpuncte der 
Sonne aus, zwiſchen 2 um 7 Grade weit, in allen 
Höhen von einander abſtehenden Flaͤchen begriffen, 
und daher der ſiebenzehnte Theil der ganzen Sphaͤ⸗ 
re war, die man nüt dem Radius der Hoͤhe des Sa⸗ 
turns beſchreiben Fanny fo wollen wir; um die Ders _ 
Anderung des planetifchen Grundſtoffs, da er die⸗ 
fen Raum erfüllere, —*—— nur die Hoͤhe 
des Saturns 100000 Erddiameter anfeßenz "fo 
wird die ganze Sphaͤre des Saturniſchen Kreiſes deu 


Raumes inhalt der Erdkugel 1000 Dimilfionene 


v 
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mal uͤbertreffen; davon, wenn wir an ſtatt des 
fiebengehnten Theils, auch nur den zwanzigſten 
nehmen, der Raum, darin der elementariiche 
Grundftoff ſchwebete, den Naumesinhalt der Erds 


‚Sugel dennoch 50Bimillionenmal übertreffen muß. 


Wenn mannun die Maffe aller Planeten mit ih⸗ 


—X 


zen Begleitern #3; des Sonnenklumpens nach 
dem Newton anſetzet; fo wird die Erde, die nur 
zersen bderfelben iſt, fich zu. der geſammten 
Maffe aller planetifchen Materie wie 1 zu 276% 


verhalten ;, und wenn man daher alle dieſe Mas 


terie zu gleicher, fpecififchen: Dichtigfeit mit der: 
Erde brachte, würde daraus ein Körper entfiez 
hen, der. 2773 mal größern Raum als die Erde 
einnahme. Wenn wir daher die Dichtigfeit der 
Erde in ihrem ganzen Klumpen nicht Biel größer, 
als Die Dichtigkeit. der. feften Materie, die man 


„ unter. der. oberſten Fläche: derfelben antrift, ans 


nehmen: wie es denn die Eigenfchaften der Fir 
guroder Erde. nicht ander erfordern, und 
dieſe obere Materien ohngefehr vier; oder fünfs 
mal dichter als das Waſſer, dag Waſſer aber 
zooomal ſchwerer als die Luft anfegen; fo würs 
de die Materie aller Blaneten, wenn fie zu der 
Dünnigkeit der Luft auggedehnet würden, einen 
faſt 4mal hHunderttaufendmalgrößern Naum alg 
Die Erdfugel einnehmen. .' Diefer Naum mit dent 
Raume, in welchem nach unferer Vorauſetzung 
ale Materie der Planeten ausgebreitet war, vers 
glichen, iſt dreißig Miltionenmal kleiner als ders, 
ſelbe: alſo macht auch die Zerfirennng ber pla— 
netiſchen Materie in dieſem Raume eine eben ſo 
vielmal größere Verdünnung aus, als die die 
Dheilchen unſerer Atmosphaͤre haben. In ER 
an at 
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That dieſe Größe der Zerſtreuung, To unglaub⸗ 
lich ſie auch ſcheinen mag, war dennoch weder 
unnoͤthig / noch unnatuͤrlich. Sie mußte ſo groß 
als moͤglich ſeyn, um den ſchwebenden Partikeln 
alle Freyheit der Bewegung / faſt ſo, als in ei⸗ 
nem leeren Raume, zw verſtatten, und den Wi? 
derſtand unendlich zu verringern, den fie einans 
dev .leiften koͤnnten; ſie konnten aber auch von 


ſelber einen ſolchen Zuftand der Verduͤnnung an ⸗ 


nehmen, woran man nicht zweifeln darf, wenn 
man ein wenig die Ausbreitung kennet, die die 
Materie leidet, wenn fie in Duͤnſte verwandelt 
ift, oder wenn man, um bey dem Himmel.zw 
bleiben ,- die Verdünnung der Materie in den 
Schweifen der Kometen erweget, die bey einen 
fo unerhoͤrten Dicke ihres Durchſchnittes, der 
‚ den Durchmeſſer der Erde wohl. hundertmal übers 
teift ; dennoch ſo durchfcheinend: ſind, daß die 
feinen’ Sterne dadurch koͤnnen gefehen werden; 
weiches unfere Luft, wenn fie von der Sonne 
. ‚erleuchtet wird, in einer Hoͤhe, die viel taufenda 
Mal kleiner ft} nicht verſtattet. 1 Ch 


Ich beſchließe dieſes Hauptſtuͤck, indem: ich 
eine Analogie hinzufuͤge/ die on und vor ſich als: 
lein gegenwärtige Dheorie, vonder mechaniſchen 
Bildung der Himmelskoͤrper uͤber die Wahrſchein⸗ 
lichkeit der Hypotheſe, zu einer foͤrmlichen Ge⸗ 
wißheit erheben kann. Wenn die Sonne aus 
den Partikeln deſſelben Grundſtoffes, daraus die 
Planeten ſich gebildet haben / zuſamniengeſetzt iſt : 
and wenn nur darin allein Der Unterſchied beſte⸗ 
het, daß in der eriteren die Materien aller Gat⸗ 
tungen ohne Unterſchied gehaͤufet, bey ** 
aber 





= ie = 

ti verſchiedenen Entfernungen, nach Bes 

der Dichtigkeit ihrer Sorten, verthei⸗ 

det worden; fo. wird, wenn man die —** 

de N ar zuſammen vereinigt betrachtet, in 
ihrer 







anzen Vermiſchung eine Dichtigkeit her⸗ 
sfommen muͤſſen, die der Dichtigkeit des Sons 
uenförpets bennähe gleich iſt Nun findet dieſe 
DAR A Iderung og ots eine gluͤckli⸗ 
eitätigung in der Ber leihung, die der. 
err von Büffsn, diefer würdig beruͤhm⸗ 
te Bhilofoph, zwiſchen den Dichtigkeiten der ges 
fammten planetifchen Materie und der Sonnen 
ihren / angeſtellet hat; eK fand eineNchnilichfeirgmis 
ſchen beyden, wie zwiſchen 640 und 66020 We 
ungekuͤnſtelte und nothwendige Folgerungen aus 
einer Lehrverfaſſung in den wirklichen Verhaͤlt⸗ 
niffen der Natur ſo glückliche Beftätigungen an⸗ 
treffen kann man denn wohl glauben; daß ein 
bloßes Ungefehr dieſe Uebereinſtimmung — 
er und nei ——— a 
in! * * uw 


’ 
. 
ke. 
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Ä Von. der FRE 


Sina * ———— und — 
Urſprunge den Cometen. 


er fann aus den Cometen nicht Pe Ka 
dere Gattung von Himmelskoͤrpern machen, 

die ſich von dent Geſchlechte der Planeten gaͤnz⸗ 
lich unterſchiede. Die Natur wirket hier wie 
an erwerts, durch unmerkliche Abfaͤlle, Rn 
m 


J J 


e 3 


— um. 
bem fie ‚alle, Stufen. der Veränderungen durch⸗ 
gehet, hänget fie, vermittelſt einer Kette ‚vom. 
Zwifchengliedern.,, die entferneten Eigenſchaften 
mit den nahen zufammen. Die Eccentricität. iſt 
bey den, Planeten eine Folge des Mangelhaften: 
in derjenigen Beftvebung, dadurch die Natur 
trachtet, die planetiſchen Bewegungen gerade 
‚ Kirfelgleich u machen, welches fie aber, wegen, 
Dazwiſchenkunft von maucherley Umftänden, nie 
mals völlig erlangen dann / aber. doch in größes 
9 Weiten mehr, als in nahen, davon abwei⸗ 

nn — 4 
Wr ae Ar" main ha a 
Dieſe Beftimmung fuͤhret, durch eine bes 
ſtandige Leiter, vermittelſt aller möglichen Sta 
fen der Eceentricität,. von, den Planeten endlich 
Bis zu den Cometen, und ob zwar diefer Zuſam⸗ 
menhang bey. dem Saturn, "durch eine: große 
Kluft ſcheinet abgeſchnitten zu feyn, die das co⸗ 
metifche Gefchleche von den Planeten völlig; abz 
ſondert; fo haben wie doc indem erſten Theile 
angemerfer, daß es, vermuthlich über dem Gas 
turn, noch andere Planeten geben mag,die, durch 
eine groͤßere Abweichung vonder, Cirfelrumdung 
der Kreife, dem Laufe der Cometen näher £reten, 
und daß es nur an dent Mangel der Beobachz 


tung, ‚oder auch an der Schtwierigfeit derfelben 

ao Kaf dlse Wernanpfaft den Auge Nik? 
eben fo fishtbar, als dem Verſtande, vorlängft 

DarasiFelfk wende ETHERNET 
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KGrundſtoffe bilbet,t wenn man gleich angimnit;daf 
dieſer in allen feinen Dertern gerade zur Cirkel⸗ 
bewegung abgewogene Kräfte beſitze. Denn, 
weil der Planet ſie aus weit von —535 abſte⸗ 
henden oo fammlet, wo die Geſchwindigkei⸗ 
. ten der Cirfelläufe unterfchieden find; fo foms 
men fie mit verfchiedenen ihnen beytoohnenden . 
Graden der Umlaufsbewegung aufihm zufammen, 
welche von dem Maaße der Geſchwindigkeit, die 
dem Abſtande des Planeten gebuͤhret, abweichen, 
und diefem dadurch ın fo ferne eine Eccentrick 
tät zuziehen, als diefe verfchiedentliche Eindruͤ⸗ 
cfe der Partikeln ermangeln, eine der andern Ab⸗ 
weichung voͤllig zu erſetzen. 


Wenn die Eccentricitãt keine andere urſache 
hätte,' ſo wuͤrde fie allenthalben gemaͤßigt ſeyn: 
fie würde auch bey denen kleinen, und weit von 
der Sonne entferneren Planeten, geringer ald 
bey den nahen und großen feyn: wenn man nem? 
lich vorausfegte, dab die Partikeln des Grunds 
ftoffes_mirklich vorher genaue Eirfelbewegungen 
gehabt hätten. Da num diefe Beftimmungen mit 
der Beobachtung nicht übereinftimmen , indem, 
wie fchon angemerft, die Eccentricität mit der 
Sonnenweite zunimmt); und die Kleinigfeit der 
Maffen vielmehr eıne Ausnahme, zu Vermeh⸗ 
rung der Eccentricifät, zu machen fcheinet, wie 
wir am Mars ſehen; fo find wir gendthiget, die 
Hypotheſe von ver genauen Zirkelbewegung der 
Partikeln dee Grundſtoffes dahin einzuſchraͤnken, 
daß, wie ſie in den der Sonne nahen Gegenden 
zwar dieſer Genauheit der Beſtimmung ſehr na⸗ 
he beyfommen, aber fie doc) deſto weiter: — 

abwei⸗ 


\ I 
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Abwweichen laſfen, je. entfernter dieſe elementarl⸗ 


ſche Theilchen von der Sonne geſchwebet haben. 
Eine ſolche Maͤßigung des Grundſatzes, von der 
freyen cirkelgleichen Bewegung des Grundſtoffes, 
iſt der Natur gemaͤßer. Denn, ungeachtet dep 
Duͤnnigkeit des Raumes, ‚die ihnen Freyheit zu 
laſſen ſcheinet, ſich einander auf den Punck der 
voͤllig abgewogenen Gleichheit der Centralkraͤfte 
einzufchränfen ; fo find die Urſachen dennoch 
nicht minder beträchtlich, diefen Zweck der Nas 


tur an feinet VBolführung zu verhindern - Je 


Weiter die ausgebreiteten Theile des Urftoffs von 
der Sonne entfernet find, deſto fchwächer ift bis 
Kraft, die fie zum Ginfen bringt: der Wider 
ftand der untern Theile, die ihren Fall feitwärts 
beugen, und. ihn nöthigen foll, feine Richtung 





mindert fich. nach dem Maße, als dieſe Unter 
ihm töegfinfen, um entweder der Sonne fich ein⸗ 
zuderleiben , oder in näheren Begenden Untläufe 
anzuftellen. Die fpetififch. vorzügliche Leichtig⸗ 
feit diefer die Materie verftattet ihnen nicht; 
die finfende Bewegung, die der Grund von allent 
iſt, mit dem Nachdrucke ; welcher erfordert wird) 
um die widerftehenden Partikeln zum Weichen zu 
bringen, anzuſtellen; und vielleicht, daß diefe 
entfernete Partifeln einander noch einfchränfen, 
am nach einer langen Periöde dieſe Gleichfoͤrmig⸗ 


fenfeecht von dem Cirkelſtrahl anzuftellen, vers ' 


. 


feit endlich zu überfommen; fo haben fich unter 


ihnen schon kleine Maffen gebildet, als Anfänge 


zu fo viel Himmelsförpern, welche, indem ſie 


ſich aus ſchwach bewegtem Stoffe famnılen , eine 
nur eccentrifche Bewegung haben, womit ſie zur 


Sonne finfen, und unter Wegens mehr und ' 


‚mehr, 


4 


/ 


1 Mehr durch die Einverleibung ſchneller Betvege - 


€ 


ten Theile vom fenfrechten Falle abgebeugt mwery 
den, endlich aber doch Kometen bleiben, went 
jene. Räume, im denen fie fich -gebilder haben, 
durch -Niederfinfen zur Sonne, oder durc Ver⸗ 
fommlung in befondern Klumpen-gereiniget und 
leer geworden. Dieſes ift die Urfache der mit 
Den Entfernungen. von- der Sonne zunchmenz 
den Eccentricitöten der Planeten und derjenigen 
Himmelsförper ; die um destwillen Cometen ‘ges 


nannt werden , weil fie in diefer Eigenfchaft die 


erftere vorzüglich übertreffen. Es ſind zwar noch 


zwey Ausnahmen , die das Gefeß von der mit 


Dem Abftande von der Sonne zunehmenden Eos 
centricität unterbrechen , die man an den beyden 
kleinkſten Planeten unſeres Syſtems, an Mars und 
Merkur wahrnimmt; allein an dem erſteren iſt 
vermurhlich die Nachbarfchaft des fo groffen Zur 
piters Urjache, der, indem cr Durch feine Anzie⸗ 
Hung auf feiner Seite den Mars der Pariikeln 
zur Bildung. beraubet , ihm vornemlich nur 
Platz läffet, gegen. die Sonne ſich auszubreiten, 
Dadurch eine Ueberwucht der Centraltraft und 
Eccentricität zuziehet. Was aber den Merkur, det 
unterften aber auch am meiften eccentrifchen uns 
ter den Planeten berriftz fo iſt leicht zu erach— 
ten, daß, weil die Sonne in ihrer Arfendres 
huug der Geſchwindigkeit des Merfurs noch lan⸗ 
ge nicht gleich kommt, ber Widerſtand den fie 
der Materie des fie umgebenden Raumes thut, 
nicht allein die naͤchſten Theilchen ihrer Generals 
bewegung berauben werde; ſondern auch leicht, 
lich diefe Widerfirebung bis zum Merkur aus; 
breiten könne, und deſſen Umſchwungsgeſchwin⸗ 

dig⸗ 
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digkeit dadurch betraͤchtlich werde vermindert ha⸗ 
en, ' Se rn 


Die Eecentrieität iſt das vornehmſte Unters 
fheidungszeichen der Cometen. Ahre Atmosphär 
ren und Schweife, twelche, bey ihrer großen Ans 
näherung zur Sonne, durch die Hige dich vers 
breiten, "find nur Folgen von dem erftern, ob 
fie gleich: zu den Zeiten der Unwiſſenheit gedie⸗ 
net haben, als ungemohnte Schrecfbilder, dem 

öbel eingebildete Schickſale zu verfündigem ı 
ie Aftronomen , welche mehr Aufmerkſamkeit 
auf die Bewegungsgeſetze, als auf.die Seltfams 
feit der Geftalt, bezeigen, bemerfen eine zweyte 
. Eigenfchaft , die dag Gefchlecht der Comete von 
den Planeten ‚unterfcheidet ; nemlich daß MR fich 
‚ Nicht, wie diefe, an die Zone des Thierkreiſes 
‚binden , fondern frey in allen Gegenden des Him⸗ 
mels ihre Umläufe anftellen. Dieſe Befonderheit 
hat einerley Urfache mit der Eccentricität. » Wenn 
die Planeten darum ihre Kreife in dem engen Bes 
zirke des Zodiafus eingefchloffen haben, weil die 
elementarifche Materie nahe um die Sonne Cir⸗ 
felbewegungen befommt, die bey jedem Ume _ 
ſchwunge den-Plan der Beziehung zu durchkreu⸗ 
gen bemüher find, und den einmal gebildeten 
Körper von diefer Fläche, dahin ſich alle Mate⸗ 
rie vom beyden Seiten draͤnget, nicht abmweis - 
chen laffen: fo muß der Grundftoff der weit von 
dem Mittelpuncte entlegenen Räume, welcher 
durch die Attraction ſchwach bewegt, zu dem 
freyen Cirkelumſchwunge nicht -gelangen fann), - 
eben aus diefer Urſache, die die Ercentricität 
hervorbringt, nicht vermoͤgend ſeyn, fich im * 
| fer 





x 





der ſyſtemati 
en fee 


and) nicht eher in der Tiefe des Himmels derlies 
‚sen, ald da, wo der elementarifche Grundftoff 
Ken AXAA in 


4 


a4 — 


in der größten Mattigfeit der Bewegung, die et⸗ 
wa Durch das Niederſinken entftehende Drehung 
nach allerley Gegenden anftellet, weil die Zeit, 
die erfordert wird, durch die Gemeimfchaft der 
untern Bewegungen, fie in der Kichtung eins 
ſtimmig zu machen, wegen der Weite der Ents 
. fernung, zu lang ift, als daß fie indeffen, daß 
die Bildung der Natur in der niederen Gegend 
verrichtet wird, fich bis dahin erſtrecken koͤnne. 
Es werden alfo vieleicht Cometen feyn, die ih⸗ 
ren Umlauf nad) der. entgegen gefegten Seite, 
nemlich, von Morgen gegen Abend, anftellen wer⸗ 
den; ob ich gleich aus Urſachen, die ich allhier 
anzuführen Bedenfen frage, mich. beynahe übers 
reden möchte, daß von den 19 Kometen, an des 
nen man diefe Bejonderheit bemerfet hat, bey _ 
einigen viellicht ein optifcher Schein Anlaß dazu 
‚gegeben Haben möchte, | a ® 


J 


3 Pe 


Ich muß von den Maffen der Cometen, und 
von der Dichtigkeit ihres Stoffes, noch etwas 
anmerfen, Don Nechtsmwegen follten in den 
obern Gegenden der Bildung diefer Himmels koͤr⸗ 
per, ans denen im: vorigen Hauptſtuͤcke anges 
führten Gründen, fich immer nad) dem —8 
‚als die Entfernung zunimmt, deſto größere 
Maſſen bilden. Und es ift auch zu glauben, daß | 
| einige Cometen größer find, als Saturn ‚und 

Jußiter; allein es ift eben nicht zu glauben, daß 
diefe Größe. der Maffen fo immer zunimmt.. Die 
Zerſtrejung des Grundfloffes, die. ſpecifiſche Leich⸗ 
tigkeit ihrer Partikeln, machen die Bildung in 
der abgelegenften Gegend des Weltraums langs 
ſam; die, unbeſtimmte Verbreitung deſſelben, 
... * a Er une — in 


8* 
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in dem ganzen unermeßlichen Umfange dieſer 


Weite, ohne eine Beſtimmung, fich gegen eine 


wiſſe Fläche zu haͤufen, verftatten, an ftatt eig 
J einzigen beträchtlichen Bildung viele Hleines. 


ve, und der Mangel 


der Gentralkraft ziehet den 


größten Theil der Partifein zu der Sonne herab, 
ohne fih in Maſſen verſammlet zu haben. 


Die fpecififche Dichtigkeit des Stoffes, wor 
aus die Cometen entftehen, ift von mehrerer: 
Merkwuͤrdigkeit, als die Größe ihrer Maſſen. 
Vermuthlich, da ſie in der oberſten Gegend des 


- Weltgebäudes fich bil 


den, find die Theilchen ihs 


es Zaſammenſatzes von der Teichteften Gattung 
und man darf nicht ; mweifeln, daß diefeg die vur« 


nehmſte Urſache der 


unſtkugeln und der Schweiz 


fe fen, womit fie fich vor andern Himmelsfürg 


pern Fenmtlich machen. Pan Fan der Wirfung 


der Sonnenhiße diefe 


Zerſtreung der cometifcher 


aterie in einen Dunſt nicht Hanptfächlich beys 
meſſen; einige Cometen erreichen in ihrer Sons 
nennähe kaum die Tiefe des Erdcirkels; viele’ 


bleiben zwiſchen dem 


Kteife der Erde und der 


Venus) und fehten fovann zurüc, - Wenn ein 
ſo gemaͤßigter Grad Hitze, die Materien auf der 
Oberflache dieſer Körper dermaßen aufloͤſet und 


| verdünnet; ſo müffe 


fen Stoffe beftchen, 
er 


n ſie Nicht aus dem leichtes 
der durch die Wärme mehr 


duͤnnung, als irgend eine Materie in dee 


ganzen Natur, leider, 


‚Dan kann auch diefe, bon dem Cometen fh 
häufig auffteigehde Duͤnſte, der Hige'nicht beys 
meſſen, die fein Körper von der eftua ehemalis 
gen Sonnennäpe übrig bepalten hats denn es ift 


zwar 


- 
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zwar zu vermuthen, daß ein Comet zur Zeit ſei⸗ 
ner Bildung, etliche Umlaͤufe mit größerer Ec⸗ 
centricität zuruͤck geleget hat, und diefe nur nach 
und nach vermindert worden; allein die andern 
Plaiteten, von denen man eben daffelbe vermu⸗ 
then Fünnte , zeigen diefes Phähomenon nicht. 
Indeſſen würden fie es an fich zeigen, wenn die. 
Sorten der leichteften Materie, die, in dem Zus 
be des Planeten begriffen find, eben 
6 haufig , als bey den Cometen ,. vorhanden 


‚wären... j 


Die Erde hat etwas an fich, was man mie. 
der Ausbreitung der cometifchen Dünfte und ihren. 
Schweifen vergleichen kann ). Die feinſten Dars 
tikeln, die die Sonnenwirkung aus ihrer Ober⸗ 
fläche. ziehet, haͤufen ſich um einen von denen 
Polen, wenn die Sonne den halben Cirkel ihres 
Laͤufes auf der entgegen gefeßten Halbfugel vers : 
richtet. . Die feinften und wirffamften Theilchen, 
die in dem brennenden Erdgürtel auffteigen, nach⸗ 
den. fie eine gewiſſe Höhe der Atmosphäre erreis 
het haben, werden durch die Wirkung der Sons - 
-nenftrahlen genöthiget, in diejenige Gegenden zu 
- weichen und fich zu häufen, die alsdenn von der. 
Sonne ‚abgemandt, und in einer langen Rache. 
begraben find, und. vergüten den Bewohnern der. - 
Eiszone die Abwefenheit.deg großen Lichtes, wel⸗ 
ches ihnen auch) in diefer Entfernung die Wir⸗ 
fungen ihrer Wärme zufchicket. Eben diefelbe 
Kraft der Sonnenftrahlen, welche die Berne | 
s — » r A ⸗ rw e ee 


*) Dieſes ſind die Nordlichter. — 
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" sten-macht, „würde einen Dunſtkreis mit⸗ einem 
Schweife hervor bringen , wenn bie feinften und 
flüchtigen Bartifein auf. der Erde eben fo häufig, 
‘als auf dem. Cometen, anzuteeffen waͤren. 


— — 





0, Biertes Hauptſtuck, 
ii, von- dem je i 3 Rn 
Urfprunge der Monde, und den. Bewe⸗ 
gungen der. Planeten um ihre Axe. 


Die Beſtrebung eines Planeten , aus dem Um⸗ 
= fange der elementarifchen Materie fich zu 
bilden; iſt zugleich ‚die Urſache feiner Arendres 
Hangy>iuihd‘ erzeuget die Monde, die um ihn, 
laufen ſollen. Was die Sonne mit ihren Pin: 
neten im Großen ift, das fellet ein Planet, der 
eine weit ausgedehnte Anziehungstphäre bat, im 
kleinern vor, nemlich das Hauptſtuͤck eines Sys 
“ftemg , deſſen Theile durch die Attraction des 
Centralkoͤrpers in Bewegung geſetzet worden. 
Die ſich bildende Planer, indem er die Partikeln 
des Grundſtoffs aus dem ganzen Umfange zu ſei⸗ 
ner Bildung bewegt, wird aus allen dieſen ſin⸗ 
kenden Bewegungen, vermittelſt ihrer Wechſel⸗ 
wirkung / Kreisbewegungen, und zwar endlich 
ſolche erzeugen, die. in eine ger er 
tung ausſchlagen, umd deren ein Theil die geh 
rige Maͤßigung des freyen Eirfellaufeg befommen, 
und. in. diefer Einfchränfung fih einer gentein- 
ſchaftlichen Fläche nahe befinden werden. Ir 
dieſem Raume werden, fo wie um die Sonne 
"die Hauptplaneten, alſo auch” um dieſe * die 
4 on⸗ 


Monde Silben, wenn die Weite der eletuhction 

5* eg er gönkige Umſtaͤnde zu ih⸗ 
eugung da Was uͤbrigens in Au⸗ 

fehung: des —— des Sonnenſyſtems ge⸗ 





ſagt worden, daſſelbe laͤßt ſich auf das Syſten 


des Jupiters und des Saturns mit genugſamer 
Gleichheit anwenden. Die Monde werden alle 
nach einer Seite, und beynahe auf einer Fläche, 
die Kreife ihres Umſchwunges gerichtet ben: 
und dieſes zwar aus den gleichen Urfachen, 
diefe Analogie im Großen beftimmen: Aber ken 
zum bewegen ſich diefe Begleiter in ihrer gemeins 
ſchaftlichen Richtung vielmehr nach der Seite, 
each der die Planeten laufen ,: als nach einer je⸗ 
den andern? Ihre Umlaͤufe werden ja durch die 
Kreisbewegungen nicht erzeuget: fie erkennen le⸗ 
Diglich die Attraction des Hauptplaneten zur Ur⸗ 
ſache, und in Anſehung dieſer find alle Richtuu⸗ 
gen gleichguͤltig; ein bloßes Ungefehr wird dieje⸗ 
nige unter allen a re en) der _ 
* ru —— m Kreiſe 
ſchlaͤgt. In der That thut —— — 
———— nichts dazu, dem Stoffe, aus dem 


ch um ihn die Monde bilden ſollen — 


gen ae diefen einzudruͤcken; alle ———— 

den Planeten bemegeusfich in gleicher 

mit, ihm um die Sonne, und RR ee Be: 

etiver Ruhe gegen denſelben. Die Attr 

- Planeten thut alles allein. — * 1 
wegung, die aus ihr entſtehen fell, 

Anfehung aller Richtungen an und 
guͤltig iſt, bedarf nur einer kleinen aͤuß 

Beſtimmung, um nach einer Seite vieimehr als 

nach der. WR a a 







— — 

kleinen Grad der Lenkung bekommt ſie von der 
bien der elementarifchen Partikeln , wel⸗ 
' 2 zugleich mit um die Sonne, aber mit mehr 
erchteindfeie, ‚laufen, und in die Sphäre der 
Artraction des Planeten kommen. Denn diefe 
nöthiget die zur Sonne nähere Teilchen, die mit 
ſchnellerem Schwunge umlaufen ; ſchon von meis 
tem die Richtung ihres Gleiſes zu verlaffen, und in 
einer ablangen Ausſchweifung ſich über den Plas 
neten zu erheben, Diefe, weil fie einen geößern 
Grad der Sefchrindigfeit y als der Planet felber, 
haben, wenn fiedurch deffen Anziehung zum Sins 
Ten gebracht werden, geben ihrem geradlinigten 
Zalle,; und auch dem Falle der übrigen, eine Abs 


fr 


beugung von Abend gegen Morgen, und. es bes 
darf nur dieſer geringen Lenkung um zu verur⸗ 
fachen , daß’ die Kreisberwegung ; dahin der Fall, 
den die Attraction erregt, ausfchlägt, vielmehr 
diefe, als eine jede andere Richtung nehme, Aus 
diefem —* — * kurs ihrer Rich⸗ 
tung, mit ichtung des Umlaufs der Haupt⸗ 
planeten uͤbereinſtimmen. Aber auch die Flaͤche 
ihrer Bahn kann nicht weit von dem Plane der 
Planetenkreiſe abweichen ‚weil die Materie, dar⸗ 
aus fie fich bilden, ang eben dem-Grunde, dem’ 


mir von der Nichtung überhaupt angeführet has. | 


ben aud) auf diefe genauefte Beftimmung derſel⸗ 


‚ben, nemlich die Nebereintreffung mit der Fläche 


der Hauptkreiſe gelenket wird. 


| Man fiehet aus allem diefen Flärlich, wel⸗ 
ches die Umſtaͤnde find, unter welchen ein Pla⸗ 
net Trabanten bekommen fünne, Die Anzies 


hungskraft deffelben muß groß, und: — = A 


- 


\ 
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G muͤſſen als CTheile deſſelben neh: elbe 
en 2 berfelben rem ar 


hen, die fie hatten/ ehe ſie mit ihm vereiniget wor⸗ u 


den. Und weil überhaupt außdem vorigen zu er⸗ 
ſehen, daß die. Menge der Theilchen, welche der 
Mangel an der erforderlichen Bewegung auf den 
Leutraltoͤrper niederſtuͤrzet fehr weit die Anzahl 
der andern übertreffen. muͤſſe welche die gehoͤrige 
GradederGefchwindigfeit haben erlangen koͤnnen; 
ſo begreitet man audy.leicht, woher dieſer in feiner 
Axendrehuug zwar bey weitem die Geſchwindigkeit 
micht haben werde der. Schwere auf feiner Ober; 
Fläche mitder flichenden Kraft das Gleichgewicht zu 
Jeiften; aber dennoch bey Planeten von großer Maſ⸗ 
fe und weitem Abftande weit fchmellenrals-ben nas 
hen und Heinen, ſeyn werde. In den That hat 
Zupiter "die ſchnelleſte Arendrehung , Hiwie. mir 
kenmen, und ich weiß nicht, nad): welchem Syſtem 
man · dieſes mit einem Körper, deſſen Klumpen alle 


andern uͤbertrift, zuſammen reimen förnter wenn 
man nicht ſeine Bewegungen ſelber/ als die Wir⸗ 


fung derjenigen Auziehung, anſehen könnte; die 
dieſer Hinmelsfötver, nach dem Maaße eben diefeg 
Klumpens, ausuͤbet. Wenn die Axendrehung 
eine Wirkung einer aͤußerlichen Urſache wäre, fo 
müßte Mars eine ſchnellere, als Jupiter, haben; 
denn eben dieſelbe bewegende Kraft bewegt einen 
kleinern Koͤrper mehr, als einen groͤßern, und uͤber⸗ 
dieſes würde man ſich mit Recht wundern, wie, da 
aliv Bewgungen weiter von dem Mittelpunete hin 
abnehmen, die Gefchwindigfeiten der Umwaͤlzun⸗ 
gen mit denſelben Entfernungen zunehmen, und 
beym Jupiter ſogar drittehalbmal ſchneller, als 
ſeine aͤhrliche Bewegung ER: feyn Fönne. 2 | 

IE 


* 


/ 
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Indem man alſo genoͤthiget ift, in den taͤgli⸗ 
chen Ummwendungen der Planeten eben dieſelbe Ur⸗ 


ſache/welche überhaupt die allgemeine Bewegungs: 


* 


quelle der Natur iſt, nemlich die Anziehung zu er⸗ 
kennen; ſo wird dieſe Erklaͤrungsart durch das na⸗ 
tuͤrliche Vorrecht ſeines Grundbegriffes, und durch 
eine ungezwungene Folge aus demſelben, ihre 

Rechtmaͤßigkeit bewaͤhren. | Vu, Bu 


. ‚Allein; wenn die Bildung eines Körpers felber 
Die Arendrehung hervorbringt,; fo muͤſſen fie bil 
lig alle Kugeln des Weltbaues haben ; aber warum 
Hat fie der. Mond nicht ? welcher, wiewohl faͤlſch⸗ 
lich, diejenige Art einer Umwendung, dadurch er 


der Erde immer dieſelbe Seite zuwendet, einigen 


vielmehr von einer Art einer Ueberwucht der einen 

Halbfugel, als von einem wirklichen Schwunge 
der Revolution, herzubaben fcheinet, Sollte der⸗ 
ſelbe fich wohl ehedem fchneller um feine Axe ge⸗ 
waͤlzet haben, und durch, ich weis nicht was vor 


Urſachen, die diefe Bewegung’ nad) und nach vers 


minderten, bis zu diefem geringen und abgemeſſe⸗ 
nen! Ueberreſt gebracht worden ſeyn? Man darf 
dieſe Frage nur in Anfehung eines von den Plants 
ten auflöfen, fo ergiebt fich) Daran die Anwendung 
auf alle won felber. Ich verfpare diefe Auflöfung 
zu einer andern Gelegenheit; weilfie eine nothtvens 
Dige Verbindung mit derjenigen Aufgabe hat, die 
Die Fomigliche Akademie der Wiffenfchaften zu Bers 
* auf das 1754ſte Jahr, zum Preiſe aufgefteliet 

1 Abe . — — I d 


Die Theorie, welche den Urſprung ber Axen⸗ 
drehungen erklären foll, muß auch die Stellung ih⸗ 
rer 


vet Aren; gegen den Plan ihrer Kreiſey aus eben 


denſelben Urſachen herleiten können; Man hat Ur⸗ 
fache; ſich zu verwundern, woher der Aequator der 
aͤglichen Umwaͤlzung mit der Fläche der Monden⸗ 


kreiſe, die um denſelben Planeten laufen, nicht in 


demſelben Plane iſt; denn dieſelbe Bewegung, die 

Den Umlauf eines Trabanten gerichtet, hat durch 
ihre Erſtreckung bis zum Koͤrper des Planeten, defs 
ſen Drehung um die Axe hervorgebracht, und die⸗ 
ſer eben dieſelbe Beſtimmung in der Richtung und 
Lage ertheilen ſollen. Himmelskoͤrper, die keine 
um ſich lauſende Nebenplaneten haben; ſetzten ſich 
dennoch durch eben dieſelbe Bewegung der Parti⸗ 
felm, die zu ihrem Stoffe dieneten, und durch daſſel⸗ 
be Geſetze, welches jene auf die Flaͤche ihrer periodi⸗ 
ſchen Laufbahn einſchraͤnkte, in eine Axendrehung, 


‚welche aus dem gleichen Gründen mit ihrer Uns ⸗ 


Anufsfläche in der Richtung übereintreffen mußte. 
Die ſen Urfachen zu Folge müßten billig die Axen ak 
ler Himmelskörper z gegen: die allgemeine: Bezie⸗ 


hungsflaͤche des planerifhen Spftems, welche nicht 


weit von deu Ecliptikabweicht, fenfrecht ſtehen. Al⸗ 
lein fie find nur bey den zwey wichtigften Stücken 
dieſes Weltbaues ſenkrecht: beym Aupiterund ben 
Der Sonne; die audern, deren Umdrehung man 
enuet / neigen ihre Aren gegen den Plan ihrer Kreis 
fezder@aturn mehr als dieandern, die Erde aber 
me hr als Mars/ deſſen Are auch beynahe jenfrecht 
‚gegen bie Eeliptif gerichtet iſt. Der Aequator des 


Saturus, (wofern man denſelben durch die Rich - 
tung feines Ringes bezeichnet halten kann,) neiget 


ſich mit einem Winkel von 31 Graden zur Flaͤche 
feiner Bahn; der Erden ihrer aber nur mit 223. 
re Urſache diefer — 
— — 4 f 


q 


r 
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leicht der Ungleichheit itiden lag: dee 
 : Stoffes beymeſſen, die, den Planeten zu bilden zus 
fammengefommen find. In der Richtung der Flaͤ⸗ 


che ſeines Laufkreiſes war die vornehmſte Bewer _ 


gung der Partikeln um den Mittelpunct defjelben, 
amd dafelbft war der Plan der Beziehting, ummels 
‚die elementariſche Theilchen ſich häuften, um 
dafelbſt die Bewegung, wo möglich, cirkelgleich u 
machen, und zur Bildung der Nebenplaneten Mas 
terie zu haͤufen/ welche um deswillen niemals von 
der Umlaufsbahn weit abweichen. Wenn der Pla⸗ 
net ſich groͤßtentheils nur aus dieſen Theilchen bil⸗ 
'bete, ſo wuͤrde ſeine Axendrehung ſo wenig, wie die 
Nebenplaneten, die um ihn laufen, bey ſeiner erſten 
Bildung davon abgewichen ſeyn; aber er bildete 
fich, wie die Theorie es dargethanıhat, mehr auß 
den Partikeln, die aufbeyden Seiten niederfunfen, 
and deren Menge oder Gefchtwindigkeit nicht ſo 
völlig abgewogen geweſen zu ſeyn fcheinet, daß die 
eine Halbkugel nicht eine £leine Ueberwucht der Bes. 
wegung über die andere, und daher einige Abwei⸗ 
Hung der Are ————— — Nat gie 
ar — Hi 

. Diefer Gründe undemnbiettsageich biefe Erflds | 

| 2 als eine Muthmaßung vor, die ich mir 
nicht auszumachen getraͤue. Meine wahre Mei⸗ 


4 dahin: daß — * der Plane⸗ 
bee Ann dem urfprünglichen Antenne 
erſten Bildung, mit der. Fläche: — —5 
Bahn, ziemlich genau ‚übereingetr 







daß Urfachen vorhanden — 
ihrer erſten re u verfejieben: * 


melsförver, welcher aus ſeinem —— — 
ſtande in den Stand der Feſtigkeit u ; 


det, 


= 


Der, wenn er ſich auf ſolche Are voͤllig ausbildet, 
eine große Veraͤnderung in der Regelmaͤßigkeit ſei⸗ 
ner Oberflaͤche. Dieſelbe wird feſte und gehaͤrtet, 
indeſſen, daß die tiefern Materien ſich noch nicht, 
nach Maasgebung ihrer ſpecifiſchen Schwere, ge⸗ 
nugſam geſenket Haben; die leichteren Sorten / die 
mit in ihrem Klumpen untermengt waren, begeben 
ſich endlich, nachdem fie fich von den andern ge⸗ 
fchieden, unter die öberfte-feft gewordene Rinder 
und erzeugen die großen Höhlen, deren, ang Ilrfas. 
chen; welche allhier anzuführen zu weitlaͤuftig iſt, 
die größefte und weiteſte unter oder nahe zu dem Yes 
quator befindlich find, in welche die gedachte Rinde 
endlich hineinfinft, mannigfaltige Ungleichheiten, 
Berge und Höhlen, erzeugen. Wenn nun auf fols 
e Art, wie e8 mit der Erde, dem Monde, der. 
enus, augenfcheinlich vorgegangen fenn muß; die 
Dberfläche uneben geworden ; fo hat fie nicht dag. 
Gleichgewicht des Umſchwunges In ihrer Axendre⸗ 
hung mehr auf allen Seiten leiften fünnen, Eini⸗ 
ge hervorragende Theile von berrächtliher Maffe, 
welche auf der entgegengeſetzten Seite Feineiandere 
fanden, die ihnen die Gegenwirfung des Schwun⸗ 
ges Teiften fonnten, müßten alsbald die Are der 
Umdrehung verrücken, und fie in folchen Stand zu 
ſetzen fuchen, um welchen die Materien fich int 
Gleichgewichte aufhielten, Eben diefelbe Urfache 
alſo die bey der völligen Ausbildung eines Him⸗ 
melskoͤrpers feine Oberfläche aus dem waagerech⸗ 
ten Zuftande in abgebrochene Ungleichheiten vers 
ſetzte; dieſe allgemeine Urſache, die bey allen Himz 
melsförpern, welche das Fernglas deutlich genug 
entdecken Fann, wahrgenommen wird, hätfiein die 
Nothwendigkeit verſetzet/ die urſpruͤngliche — 
2 ung 


lung ihrerdlxe etwas zu verändern Allein dieſe Wiens; 
änderunghat ihre Grenzen, um nicht gar zu weit 
auszuſchweifen. Die Ungleichheiten ergengenfich, ; 
wie ſchon erwehnt, mehr neben dem Aequator einer 

umdrehenden Himmelsfugel, als weit oon demſel⸗ 
ben; zu den Polen hin verlieren fie fich faft gar, wo⸗ 


von diellefachen anguführen, ıch einer andern &eles : 


zn. vorbehalte, Daher werden die am meiften 
ber .die gleiche Fläche hervorragende Maſſen nas . 
he bey dem Aequinoctialcirfelanzutreffen ſeyn, und 


indem diefelbe, Durch den Borzug des Schwunges, 


dieſem fich zu nähernfireben, werden fie hoͤchſtens 
nur um einige Grade die Are des Himmelskoͤrpers, 
ans der fenkrechten Stellung von der Zläche feiner 
Bahn, erheben koͤnnen. Diefem zu Folge wird ein 
Himmelsförper, der fih noch nicht völlig ausge⸗ 


bildet hat, diefe vechtwinfiichte Lage der Arezw: 


feinem Laufkreiſe noch an ftch haben, die er vielleicht 
nur in der Folge langer Jahrhunderte ändern wird, , 


Jupiter fcheinet noch in diefem Zuflande zu ſeyn. 


Der Vorzug feiner Maffe und Größe, die Leichtig⸗ 
keit feines Stoffes, haben ihm gemöthiget, den fes 
fien Ruheſtand feiner Materien einige Jahrhunder⸗ 
te fpäter, als andere Sımmelsförper, zu überfoms 
men. - Vielleicht ift das Innere feines Klumpens 
noch in der Bewegung, die Theile feines Zuſam⸗ 
menſatzes zu dem Mittelpuncte, nach Beichaffens. 
heit ihrer Schwere, zu ſenken, und durch die Schels 


dung der dünnen Gattungen von dem ſchwereu, 


- den Stand'der Feftigkeit zu überfommen. Dep ſol⸗ 
cher Bewandniß fann es auf feiner Oberfläche noch, 


nicht ruhig augfehen. “Die Umftürzungen und 


Ruine berefchen auf derſelben. Selbft das Fern? 
glas hat ung davon verſichert. ea 
| Mane⸗ 


A 
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Planeten ändert firh beftändig, da indefien des 
ond, die Venus, die Ekde, diefelbe unveräns 
dert erhalten, Man kann aud) wohl mit Recht die 
Vollendung der Periode der Ausbildung bey einem 
Himmelskörper einige Jahrhunderte fpater gedens 
fen, ber —5 Erde an Groͤße mehr wie zwanzig⸗ 
tauſendmal uͤbertrift, und an Dichtigkeit viermal 
nachſtehet. Wenn ſeine Oberflaͤche eine ruhige Be⸗ 
ſchaffenheit wird erreichet haben; ſo werden ohne 
Zweifel weit groͤßere Ungleichheiten, als die, ſo die 
Erdflaͤche bedecken, mit der Schnelligkeit ſeines 
Schwunges verbunden, ſeiner Umwendung in 
nicht gar langem Zeitlaufe diejenige beſtaͤndige 
Stellung ertheilen, die das Gleichgewicht der 
Kräfte anf ihm erheiſchen wird. 


Saturn, der dreymal Fleiner, ald Jupiter if, 
fann vielleicht durch feinen weitern Nbftand einen 
Vorzug einer gefchtwinderen Ausbildung vor dies 
fem erhalten haben: zum menigfien macht die 
viel fchnellere Arendrehung deffelben , und daß 
große Verhaͤltniß feiner Centerfliehkraft zu der 
Schwere auf feiner Oberfläche, (welches indem 
folgenden Hauptftücfe ſoll dargethan werden,) 
daß die vermuthlich auf derſelben dadurch er⸗ 
zeugte Ungleichheiten, gar bald den Ausſchlag 
auf die Seite der Ueberwucht, durch eine Vor⸗ 
ruͤckung der Axe, gegeben haben. Ich geſtehe 

freymuͤthig, daß dieſer Theil meines Syſtems, 
welcher die Stellung ‚der. planetiſchen Axen bes 
trift, noch unvollfommen und ziemlich weit entz 
fernt ſey, der geometrifchen Rechnung unter⸗ 
worfen zu werden. Ich habe dieſes lieber auf⸗ 
rxrichtig entdecken wollen, als dur) Gechen er⸗ 
2 — orgte 
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haben“ we 
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borgte Scheingruͤnde der Tuͤchtigkeit der uͤben 


‚gen Lehrverfaſſung Abbruch zu thun, und ihr ei) 
ne ſchwache Seite zu geben.’ Nachfolgendeg 
Hauptſtuͤck kann eine Betätigung von der Glaub⸗ 
wuͤrdigkeit der ganzen Hypothefe abgeben, wo⸗ 


durch wir die Bewegungen des Weltbaues ha⸗ 


ur! 


ben erklaͤren wollen. > 


, J J s 
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F FSuͤnftes Hauptftuͤck, ii 

a on Dem, Ei 2 
Urſprunge des Ringes des Saturns, und 
Berechnung der ——— rt ae: diefes 


: Planeten aus den Verhälniffen deffel- 


— 


1 * 


Vermdge der ſyſtematiſchen  Derfapung im 
Weltgebaͤude haͤngen die Theile derſelben 


durch eine ſtufenartige Abaͤnderung ihrer Eigen⸗ 


ſchaften zufammen, und man kann vermuthen, 
Fri ein in der * — is —5* 
findlicher Planet ohngefehr ſolche Beftimmunge 
We als der nächtte Comer uͤberkom⸗ 
men möchte, fen er durch die Verminderung 
der Eccentricität in das planetifche Geflecht er⸗ 


hoben würde. Wir wollen deinnach den Saturn 


fo anſehen, als wenn er auf eine, der cometis 
ſchen Bewegung Ähnliche Ark, etliche Umläufe 
mit größerer Eecentricität zurück geleget habe; 
Und: nad) und nach zu einem dem Cirkel = 

ur Ye Eh ern 
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chern Gleiſe gebracht worden ). Die Hike, 
die ſich ihm in feiner Sonnennaͤhe einderleibete, ers 
hob den leichten Stoff von feiner Oberfläche, der, 
iwie wir aus den vorigen Hauptftücken wiſſen bey 
denen oberſten Hinimelskörpern von. uͤberſchwengli⸗ 
cher Dünnigfeitift, fi von geringen Graden Wär; 
me ausbreiten zu laſſen. Indeſſen, nachdem der 
Planet in etlichen Umſchwuͤngen zu dem Abftande; 


da er jetzt ſchwebet, gebracht worden; verlohr erin 


einem fo gemäßigten Clima nach und nach die em⸗ 
pfangene Wärme, und die Dünfte, welche von ſei⸗ 


ner Oberfläche fich noch immer um ihm verbreites 
ten, ließen nach und nach ab; ſich bis in Schweiz 
fen zu erheben. Es fliegen auch nicht mehr neue fo , 


haufig auf, um die alten zu vermehren: Furz, bie 
fchon ihn umgebenden Duͤnſte blieben durch ürſa⸗ 
chen, welche wir gleich anführen wollen, um ihn 
ſchweben, und erhielten ihm dag Merkmal feiner 


ehemaligen cometenähnlichen Natur in einem bes 


ſtaͤndigen Ninge, indeffen, daß fein Körper die His 
Be verhaüchte, und zulegt ein.ruhiger und gereinigs 
ter Planet wurde, Nun wollen wirbag Geheim⸗ 
niß aitzeigen, dag dem Himmelsförper feine aufge⸗ 
fiiegene Dünfte frey fchwebend hat erhalten fon; 


nen, ja, ſie aus einer rund um ihn ausgebreiteten 
Atmosphäre, in die Form einegallenthalben abftes 
— hen⸗ 


— — — 





H Oder, welches wahrfcheinlicher iſt, daß er in 


feiner cometenaͤhnlichen Natur, die er auch 


noch jetzo vermoͤge feiner Eccentrieitaͤt an ſich 


hat, bevor der leichteſte Stoff feiner Oberflaͤ— 


che völlig zerſtreuet worden, eine komerifche 


Armiosphäre ausgebreiter Habe. 
’ UNKKRKKH 
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henden Ringes, verändert hat. Ich nehme FEST 


turn. babe eine Umdrehung um die Are gehabt; 
und nichts mehr, als diefeg, ift nöthig, um dag. 
ganze Geheimniß aufzudecken. Kein anderes 


Triebwerk, als diefes einzige, hat durch einen uns 


mittelbaren mechanifchen Erfolg, gedachtes Phaͤ⸗ 
nomenon dem Planeten zumege gebracht; und ic) 
. getraue mir es zu. behaupten, daß in der ganzen 
Natur nur wenig Dinge, auf einen fo begreiflis. 
chen Urfprung fünnen gebracht werden, als diefe 


Befonderheit des Himmels, aus dem rohen Zuſtan⸗ 


de der erſten Bildung fich entwickeln läßt. 


Die von dem Saturn auffteigende Dünfte hat⸗ 
ten die Bewegung an fich, und festen fie in der 
Höhe, dahin fie aufgeftiegen waren, frey fort, die 
fie, als deffen Theile bey feiner Umdrehung um die 
re, gehabt hatten. Die Theilchen, die nahe 
beym Aequator des Planeten aufftiegen, muͤſſen 
die ſchneliſte, und weiter davon ab zu den Polen, 
um fo viel ſchwaͤchere Bewegungen gehabt haben, 
je größer die Breite des Orts war, von dem fit auf⸗ 
fliegen. Das Berhältnig der ſpecifiſchen Schwere 
ordnete den Partikeln die verfchiedentliche Höhen, 
zu denen.fie aufitiegen; ‚aber nur diejenige Parti⸗ 


eln fonnten die Dexter ihres Abflandes in einem 
beftändig frehen Crkelumſchwunge behaupten, “, 
deren Entfernungen, in die fie verfegt waren, eine. 


folche Centralkraft erheiſcheten, als Diefe mit der 
Geſchwindigkeit, welche ihnen von —— 
hung eigen war, leiſten Reh: die uͤbrigen, 1005 
„fern fie duch. die Wechfelwirfung der andern nicht 
su diefer Genguheit gebracht werden koͤnnen, muͤſ⸗ 
fen entweder mit dem Nebermaaße der — 
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aus der Sphäre, bes Planeten fich entfernen, oder 
durch den. Mangel derfelben, auf ihn zurück zu 
finfen genöthiget werden. ; Die durch den ganz 
zen Umfang. der Dunfifugel zerſtreute Theilchen 
werden, vermöge eben derfelben Centralgefege, in 
der Bewegung ihres Umſchwunges, die fortgez 
fette Aenuatorsfläche des Planeten von beyden 
Seiten zu durchichneiden trachten, und, indem 
fie einander in diefem Dlane von beyden Hemiz 
fohärien einander aufhalten, werden fie ſich das 
ſelbſt haufen; und, weil ich feße, daB gedachte 
Dünfte diejenige find, die der Planet zu feiner 
Berfühlung zuletzt herauf ſchickt, wird alle zer; 
freute Dunftmaterie ſich neben dieſem Plane im 
einem nicht; gar--breiten Naume fammlen, und 
die Räume. zu beyden Seiten leer laffen, In diefer 
neuen und veränderten Richtung aber werden fie 
dennoch eben diefelbe Bewegung fortſetzen, wel⸗ 
che fie, in frenen concentrifchen Cirfeiumlaufen, 
ſchwebend erhält. Auf ſolche Weife nun ändert 
der Dunfifreig feine Geftalt, welche eine erfüllte 


Sphäre war, in eine Korm einer ausgebreiteten. | 


Fläche, weiche getade mit dem Aequator des Sa⸗ 
turns zuſammen trift; aber auch dieſe Fläche muß. - 
aus eben denfelben mechanischen Gründen zulcit 
die Form eines Ringes annehmen, deffen äußerer 
Rand durch die Wirkung der Sonnenftrahlen bes 
ſtimmet wird, welche diejenige Theilchen, die fich 
bis zu gewiſſer Weite von dem Mittelpuncte des 
Planeten entfernet haben, durch ihre Kraft zers 
ſireuet und: entfernet, ſo wie fie es bey den Kos 
meten thut, und: Dadurch die auswendige Grenze 
ihres Dunftfreifes abzeichnet. Der. inmendige 
Rand -diefes. entfpringenden Ninges wird de) 
* A 
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has Verhaͤltniß der Geſchwindigkeit des Planeten 
unter ſeinem Aequator beſtimmt. Denn in dem⸗ 
jenigen Abſtande von feinem Mittelpuncte, da 
diefe Gefchwindigfeit mit der Attraction des 
Zris das Gleichgewichte leiftet, Da ift die größte 
Nähe, in welcher die von feinem Körper aufge 
ftiegene Theilchen, durch die von der Axendrehung 
eigene Bewegung) Girfelkveife befchreiben koͤn⸗ 
nen. Die nähern Theilchen, weil ſie einer groͤſ⸗ 
ſern Geſchwindigkeit zu ſolchem Umlaufe beduͤr⸗ 
fen, die ſie doch nicht haben koͤnnen weil felbft 
auf dem Aequator des Planeten die Bewegung 
nicht fchneller ift, werden dadurch eccentrifche 
Läufe erhalten, die einander durchkreutzen, eine: 
der andern Bewegung ſchwaͤchen, und endlich 
insgeſammt auf den Planeten niederftürzen, vom 
dem fie ſich erhoben haften. Da fehen wir num 
das wunderfeltfame Phaͤnomenon deſſen Anblick 
ſeit feiner Entdecfung die Aftronomen jedevzeit im 
Hewunderung geſetzet hat, und) deffert Urſache 
su entdecken, mar niemals, auch nur eine mwahrs. 
fcheinliche, Hoffnung hat faſſen fönnen, auf eine 
' Jeichte von aller Hypothefe befreyete miechanifche 
Art entſtehen. Was dem Saturn widerfahren 
ift, das würde, wie hieraus leicht erſehen wer⸗ 
den fann, einem jeden Gometen, der genugfame. 
Arendrehung hätte) wenn’ er in eine beſtaͤndige 
Höhe verſetzt wide, in’ der fein Körper nach: 
und nach verfühlen fünnte, eben fo regelmäßig 
ea Wi Die Natur ift an vortrefflichen 
Auswichelungen, in dem fich felbft gelaffenen Zu⸗ 
ftande ihrer Kräfte, ſogar im Chaos fruchtbar, 
und die darauf folgende Ausbildung bringet ſo 
‚ herrliche Beziehungen und. Nebereinftiimmungen: - 
ann | zum 
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gum gemeinſamen Nutzen der Creatur mit fich, 


Daß fie fogar., in den ewigen. und unmandelbas 
ren: Gefegen- ihrer tmefentlihen ‚Eigenfchaften, 


dasjenige große Wefen: mit einfimmiger Gemwißs 


heit zu erkennen geben, in welchem fie, vermits 
. telft ihrer gemeinfchaftlichen Abhängigkeit, fich zu 
einer gefammten Harmonie pereinbaren. Saturn 
hat von feinem Ringe große Vortheile; er vers 
mehret feinen Tag, und erleuchtet unter fo viel 
: Monden deffen Yacht dermaßen, daB man das 
ſelbſt leichtlich die Abmwefenheit der Sonne vers 
gißt.. Aber, muß man denn deswegen leugnen, 
daß die, allgemeine Entwickelung der Materie 
durch mechanifche Gefege, ohne andere, als ihre 
allgemeine Beftimmungen, zu bedürfen, babe 
Beziehungen hervorbringen fünnen, die der vers 
nünftigen Creatur Nugen fchaffen? Alle Wefen 
hängen aug einer Urfache zuſammen, welche der 
Verſtand Gottes iſt; fie koͤnnen dahero Feine andes 
re Kolgen nach: fich ziehen, als folche, die eine 
Vorſtellung · der Vollkommenheit in eben derſel⸗ 
ben goͤttlichen Idee mit ſich fuͤhren. 


Wir wollen nunmehro die Zeit der Axendre⸗ 
hung. dieſes Himmelskoͤrpers aus den Verhaͤlt⸗ 
niſſen ſeines Ringes, nach der angefuͤhrten Hypo⸗ 
theſe ſeiner Erzeugung, berechnen. Weil alle Be⸗ 
wegung der Theilchen des Ringes, eine einverleibte 
Bemegung von der Axendrehung des Saturns 
iſt, auf deſſen Oberflaͤche ſie ſich befanden; ſo 
trift die ſchuelleſte Bewegung unter denen, die 
diese Theilihen haben, mit der ſchnelleſten Um⸗ 
‚Wendung, die auf der Oberfläche des Saturus 
angetroffen wird, überein, das iſt: die Ge. 
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ſchwindigkeit, womit die Partikeln des Ringes in 
feinem inwendigen Rande umlaufen, iſt derjeni⸗ 
gen, die der Planet auf feinem Aecquator hat, 
gleich. Man kann aber jene teicht finden, indem 
man fie aus der Geſchwindigkeit eines von den 
Saturnustrabanten fuchet, dadurch, daß man 
felbige, in dem Berbältniffe der Duadratwurzel 


der. Entfernungen von dem Mittelpuncte des _ 


Planeten, nimmt. Aus der gefundenen Geſchwin⸗ 
digkeit ergiebt fich unmittelbar die Zeit-der Un 
drehung des Saturns um feine Age; fie ift 
von Sechs Stunden, drey und zwan— 
zig Minuten, und drey und funfzig 
Secunden. Dieſe mathematiſche Berechnung 
einer unbekannten Bewegung eines Himmels⸗ 
koͤrpers, die vielleicht die einzige Vorhervberkuͤn⸗ 
Digung ihrer Art in der eigentlichen Naturlehre 
iſt, erwartet von den Beobachtungen Fünftiger 
Zeiten die Beſtaͤtigung. Die noch zur Zeit bes 


kannte Serngläfer vergrößern den Saturn nicht 


fo fehr, daß man die Flecken, die man auf feis 


- ner Oberfläche vermuthen kann, dadurch entdes 


cken koͤnnte, um durch deren Vetxuͤckung feine 
Umwendung um die Are zu erfehen. Allein die 
Schröhre Haben vielleicht noch nicht alle diejeni⸗ 
ge Vollkommenheit crlanget, die man von ihnen 


hoffen kann, und welche der Fleiß und-die Ger 
-fchieklichfeit der Kuͤnſtler ung zu verfprechen 


fheinet, Wenn man dereinft dahin gelangeke, 


unſern Muthmaͤßungen den Ausſchlag durd) den 


Augenfchein zu geben, welche Gemwißheit würde 


„die Theorie des Saturns, und was vor eine, 
vorzüglihe Slaubwürdigfeit würde das ganze 
Syſtem dadurch nicht erlangen, das aufjden 
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gleichen Gründen errichtet ift. Die Zeit der toͤg⸗ 
lichen Umdrehung des Saturns führer auch dag 
Verhälfniß, der den Mittelpunet fliehenden Kraft 
feines’ Aequators, zur Schwere auf feiner Oberz 
fläche mit fich; ſie iſt zu diefer, wie 20:32. Die 
| Schwere ift alfo nur um ® größer, als die Cen⸗ 
>, terfliehfraft. Dieſes ſo große Verhaͤltniß verur: 
ſachet nothwendig einen ſehr betraͤchtlichen Un; 
terſchied der Durchmeſſer dieſes Planeten, und 
man koͤnnte beforgen, daß er fo groß entiprin 
gen müßte, daß die Beobachtung bey diefem, ob 
zwar wenig, durch das Fernglas vergrößerten 
Dlaneten , dennoch gar zu deutlich in die Augen _ 
fallen müßte, welches wirklich nicht gefchiehet, 
und die Theorie dadurch einen nachtheiligen Ans - 
ftoß erleiden koͤnnte. Eine gründliche Prüfung 
hebet dieſe Schwierigkeit völlig. Nach der Huy⸗ 
genigniſchen Hypotheſe, welche annimmt, daß 
die Schwere in dem Innern eines Planeten durch 
und durch gleich ſey, iſt der Unterſchied der, 
Durchmeffer in einem zweyfach kleinern Verhaͤlt⸗ 
niß zu dem Durchmeſſer des Aequators, als die 
Centerfliehkraft zur Schwere unter den Polen 
bat, 3. E. da bey der Erde, die den Mittelpunct 
fliehende Kraft des Aequators der Schwere 
inter den Polen iftz ſo muß in der Yuygenias 
‚nifchen Hypotheſe der Durchmeffer der Aequa⸗ 
torsfläche +47’ größer, als die Erdare ſeyn. Die 
Urfache ift diefes weil, da die Schwere der Bor 
ausfeßung gemäß, in dem Innern des Erdflums 
pens / in allen Nahen zum Mittelpunete fo groß, 
wie auf der Oberfläche ift, die Centrifugalkraft 
aber mit den Annäherungen zun Mittelpuncte 
abnimnit, ſelbige nicht allenthalben en der 
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Schwere ift, ſondern viehmehr die, ganze Ders 
minderung des Gewichtes der — Saͤule in 
dev Aequatorsflaͤche aus dieſem Grunde nicht, 
7:77 fondern die Hälfte davon, d,i..zäur deir 
felben beträgt. Dagegen hat in deu Hypotheſe 
des Nemton die Centerfliehkraft, melche die 
Arendrehung ergeget, in der ganzen Flache des 
Aequators, big zum Mittelpuncte, ein gleiches 
Berhaltniß zur Schwere ‚des Orts: meil diefe 


. in dem Innern des Vlaneten, (wenn er durch 


und durch von gleichfoͤrmiger Dichtigkeit ange; 
nommen wird); mit dem Abftande vom Mittels 
puncte in derfelben Proportion, als die Eenters 
fliehfraft, abnimmt, mithin diefe jederzeit +35 
der erfieen iſt. Diefes verurſachet eine Erleich 


‚terung der flüffigen Säule in der Nequatorsfl 


he, und auch die Erhebung derfelben mmnz327 


welcher Unterfchied der Durchmeſſer in dieſem 
Lehrbegriffe noch, dadurch verniehret, wird, daß 
die Verkürzung der Axe eine Annäherung der 


Theile zum Mittelpunete, mithin eine Vermeh⸗ 


ung. der Schwere; die Verlängerung des Yes 
‚quatordurchmefiers. aber eine Entfernung der 
Theile von eben demſelben Mittelpuncte, und da» 


ber eine Verringerung ihrer Gravität mit ſich 
führet, und aus diefem Grunde die Abplattun 
des Nemwtonifchen — ſo vermehret, 
daß dev Unterſchied der Durchmeſſer von 237 
bis zu 255 erhoben wird. ET 


Nach diefen Gründen mößten di Durchmeh⸗ 
ſer des Saturns noch in groͤßerem Verhaͤltniſſe, als 


‚dag von 20 zu 32 iſt, gegen einander ſeyn; fi 
-- müßten der Proportion bon 1 zu 2 beynhe ge 
RE kom⸗ 
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kommen. Ein Unterſchied, der ſo groß iſt, daß 
die geringſte Aufmerkfamfeit ihn nicht fehlen wuͤr⸗ 
de, fo klein auch Saturn durch die Fernglaͤſer er⸗ 


ſcheinen mag. Allein hieraus iſt nur zu erfehen, 


daß die Vorausſetzung der gleichfoͤrmigen Dich⸗ 
figfeit, welche bey dem Erdkoͤrper ziemlich, richtig 
angebracht zu feyn fcheinet, beym Saturn gar. zu 
weit von der Wahrheit abweiche; welches ſchon 
an fich felber bey einem Planeten wahrfcheinlich 


liſt, deffen Klumpen dem größeften Theile feines 


Suhaltes nach, aus den leichteften Materie 
beftehet , und denen von ſchwererer Art in.fen 
nem Zufammenfaße,.bebor er den Zuftand der 


Feſtigkeit befommt , die Niederfinfung zum Mit 


telpuncte , nach Befchaffenheit ihrer Schwere, 
weit freyer verſtattet, als diejenige Himmelskörs 


per, derem viel dichterer Stoff den Niederfag 


+ 


der. Materien verzögert, und fie, ehe Diefe Ries 
derfinfung gefchehen kann, feit werden läßt. In⸗ 


dem wir alſo beym Saturn vorausſetzen, daß 


die Dichtigleit feiner Materien, in feinen In⸗ 
nern, mit der Annäherung zum. Mittelpuncte 
zunehme, fd nimmt die Schwere nicht mehr in 
diefem, Verhaͤltniſſe ab; fondern die wachſende 
Dichtigkeit erjest Den Mangel der Theile, die 
über die Höhe des in dem Planeten befindlichen 
Puncts gefegt find, und durch ihre Anziehung 
zu deſſen Gravitaͤt nichts beytragen . Weun 
— * | dieſe 





*). Denn nad den Newtoniſchen Geſetzen 
der-Attraction wird ein Körper, der fich in dem 
Inwendigen einer Kugel befindet, nur von 
demjenigen Theile derielben angezogen, der 

Ä in 
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dieſe sorsüglicht Dichtigfeit der tiefften Materien 
ſehr groß iſt; fo verwandelt fie, vermöge der 

Giefeße der Anziehung, Die zum Mittelpuncte 

Hin in dem Innern abnehmende Schwere in ei: 

nie faft gleichförmige, und feßet das Verhaͤltniß 

der Durchmeffer dem Huy geniſchen nahe, wel⸗ 
ches immer die Haͤlfte von dem Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen der Centriſugalkraft und der Schwere iſt, 
folglich, da dieſe gegen einander wie2:3 ma 
ren; o wird der Unterſchied der Durchmeſſer dies 
ſes Planeten nicht ein $, fondern ——— 
tordurchſchnittes ſeyn: welcher Unterſcheid Schluß; 
lich noch dadurch verborgen wird, weil Saturn, 
deſſen Are mit der Fläche, feiner Bahn jederzeit 
einen Winkel von 31 Graden macht, die Stel, 
lung deffelben gegen’ feinen Aequator niemalg, 
wie beym Jupiter ‚gerade zu darbietet, welches 
den vorigen Anterfchied faſt um den dritten Theil, 
dem Scheine nach, vermindert. Man kann bet 

fölchen Umftänden, und vornemlich bey der fo 
großen Weite diefes Planeten leicht erachten: 
daß die abgeplattere Geftalt feines Koͤrpers nicht 


ſ leicht; als man wohl denfen follte, in. die 


Augen fallen werde; — wird bie Sterns Br“ 
— a WE 
I mder Weite, welche jener vom Mittelpun: 
te hat, um diefen fphärifch befihrieben won 
den. Der aufer diefem Abftande befindliche 
concentrifche Theil thut, wegen des Gleich: 
gemwichts feiner Anziehungen, die einahider 
aufheben, nichts dazu, weder dem Körper 
zum Mittepunste hin, noch von ihm weg zu 
bewegen. ’  ERLN: 
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wiſſenſchaft, deren Aufnehmen vornemlich auf 
die Vollkommenheit der Werkzeuge ankommt, die 
Entdeckung einer ſo merkwuͤrdigen Eigenſchaft, 
wo ich mir nicht zu ſehr ſchmeichle, durch derſel⸗ 
ben Huͤlfe vielleicht. zu. erreichen, in den Stand - 
gefeßet werden, Ä Ä 


Was ich von der Figur des Saturns fage, 
fann. gewilfermaßen der Naturlehre des Him— 
mels zu einer, allgemeinen Bemerkung dienen, 
upiter, der, nach einer. genauen Ausrechnung, 
ein Verhaͤltniß der Schwere zur, Eentrifugals 
kraft auf feinem Aequator wenigſtens wie 95:1 
Hat, follte, wenn fein Klumpen duch und durch 
von gleichförmiger Dichrigkeit wäre, nach den 
Eihrfäken des Newton, einen noch größern Uns 
terſchied, als #7-zwifchen feiner Are und dent 
Aeqbatorsdurchmeſſer, am fich zeigen. Allein 
Caſſini hat ihn nar zu; Poned bisweilen 
73 befunden; wenigſtens ſtimmen alle dieſe ver⸗ 

ſchiedene Beobachtungen, welche durch ihren Un⸗ 
terſchied die Schwierigkeit dieſer Abmeſſung be⸗ 
ſtaͤtigen, darin überein, fie viel kleiner zuſſetzen, 
‚als fie es nach dem Syſtem des Newton, oder 
vielmehr nach feiner Hypothefe, von der gleich“ 
förmigen Dichtigfeit feyn follte. Und wenn man 
Daher die Vorausſetzung der gleichförmigen Dich; 
tigkeit, welche die fo große Abweichung der Theos 
rie von der Beobachtung veranlaffer , in die viel 
wahrſcheinlichere verändert, da die Dichtigfeit 
des planetifchen Klumpens zu feinem Mittelpun⸗ 
cte hinzunehmend - gefeßet wird; fo wird man 
nicht allein an den Jupiter die Beobachtung 
vechifertigen , ſondern auch bey dem Saturn / eis 
| nem 
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tem viel ſchwerer abzumeffenden: Planeten , die 
Urfache einer minderen Abpfattung feines ſphaͤ⸗ 
roidiſchen Körpers deutlich einfehen können. > 
Kir haben aus der Ergeugungdes Saturni⸗ 
ſchen Ninges Anlaß genommen , den Fühnen 
Schritt zu wagen, die Zeit der —— 
welche die Fernglaͤſer zu entdecken nicht vermoͤ⸗ 
gen, ihm durch Rechnung zu beſtimmen. Laſſe 
uns diefe Probe einer phyſiſchen Borberfagung, 
noch mit einer andern, an eben diefem Planeten 
permehren, welche von vollfommeneren Werfz 
zeugen Fünftiger Zeiten dag Zeugniß ihrer Rich⸗ 
 rigfeit zu erwarten hat. 


| Der Vorausſetzung ‚gemäß :. daß der Ning 
‚des Saturns eine Häufung der Theilchen ſey— 
die, nachdem fie von der Oberfläche diefes Him⸗ 
melsforper als. Dünfte aufgeftiegen, fich vermds 
ge. des Schwunges, den fie von der Arendrehung 
deffelben an. fih haben. und fortfegen, in der 
Höhe ihres Abſtandes frey in Cirfeln laufend 
erhalten > Haben diefelbe nicht in allen ihren 
Entfernnugen: vom. Mittelpuncte, gleiche perio⸗ 
diſche Umlaufszeiten; . fondern dieſe verhalten, 
fid vielmehr, wie die Duadrativurzeln, aus dem 
Wuͤrfeln ihres: Abſtandes ,; wenn fiefich durch die 
Geſetze der Bentralfräfte fchwebend erhalten ſol⸗ 
len. Run iſt die Zeit, darin nach diefer Hy⸗ 
potbefe, die Theilchen des ınwendigen Nandeg, 
ihren. Umlauf: verrichten, obngefehbr von 10 
Stunden, und die Zeit desCirkellaufs der Parti⸗ 
fein im auswendigen Nande iſt, nach gehöriger 
Ausrechnung, 15 Stunden; alfo, wenn die nie, 
drigften Theile des Runges ihren Umlauf zumal; 
—J ver⸗ 
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verrichtet haben) haben es die entferneteſten nur 
2mal gethan. Es iſt aber wahrſcheinlich, man 
mag die Hinderniß, die die Partikeln bey ihrer 
großen Zerſtreuung in der Ebene des Ringes ein⸗ 
ander leiſten, fo gering ſchaͤtzen, als man will, 
daß das Nachbleiden der entferntern Theilchen, 
bey jeglichen ihrer Umläufe, die ſchneller beweg⸗ 
te niedrige Theile nach und nach verzögern und. 
aufhalten + Dagegen diefe denen obern einen Theil 
ißrer Bewegung, zu einen geſchwindern Umwen⸗ 
dung, eindrücken müffen, welches, wenn diefe 
Wechſelwirkung nicht endlich unterbrochen wuͤr⸗ 
‚de, fo lange dauren würde, bis die Theilchen 
des Ninges alle dahin gebracht waͤren, ſowohl 
die niedrigen, als die weitern, in gleicher Zeit fich 
herumzumenden, als in welchem Zuftande fie in 
reſpectiver Nuhe gegen einander feyn, und durch: 
die Wegrückung Feine Wirkung in einander thun 
würden. - Nun würde aber eın folcyer Zuffand; 
wenn die Bewegung des Ringes dahin auss 
fehlüge , denfelben gänzlich zerftören , weil, wenn 
man die Mitte von der Evene des Ringes nimmt, 
und feßet, daß dafelbft die Bervegung indem 
Zuftande verbleibey Darin fie. vorher war und 
feyn muß, um einen freyen Cirfellauf leiften zu 
fönnen ; die unterm Theildhen, weil fie fehr zus 
rück gehalten worden, ſich nicht in ihrer Höfe: 
ſchwebend erhalten, ‚fondern in fchtefen und. ecs 
centrifchhen Bewegungen einander durchfreuken, 
die ientfernterm aber durch, den: Eindruck, einer: 
größern Bervegung ‚als fie vor die Centralkraft 
ihres Abftandessfeyn foll, weiter von;der Son⸗ 
ne abgewandt, als die Sonnenwirfung Dieaum 
fere Grenze des Ninges beſtimmt, Durch diefelbe 
ce hin⸗ 
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hinter dem Planeten cinnun und fortgefuͤhret 
werden muͤßten. 


Allein, man darf alle bi Unordnung nicht = 
befürchten. Der Mechanifmus der erzeugenden 
Bewegung des Ninges führet auf eine Beſtim⸗ 
tung , die denfelben, vermittelft eben der Urfas 
Her, die ihn zerfiören -follen, in einen fichern 
Zuftand verfeger, dadurch, daß er in etliche cons 
sentrifche Eirfelftreifen getheilet twird, welche we⸗ 
‚gen der Zwiſchenraͤume, die fieabfondern, feine: 
Gemeinfchaft mehr unter einander haben. Denn 
indem die Partikeln, die in dem inmwendigen 
Rande des Ninges umlaufen, die obere durch: 
ihre fehnellere Bewegung etwas fortführen, und 
ihren Umlauf beſchleunigen; ſo verurfachen die, 
vermehrten Grade der Geſchwindigkeit in dieſen 
ein Uebermaas der Eentrifugalfeaft‘, und eine: 
Entfernung von dem Orte, da fie ſchwebeten. 
Wenn man aber vorausfeget, daß, indem dies 
“ felbe fih von den niedrigen zu trennen beftreben, . 
fie einen gewiffen Zufammenbang gu il überwinden 
haben, der, 06 e8 zwar zerſtreuete Dünfte find; , 
dennoch beydiefen nicht ganz nichts bedeutend zır 


ſeyn fcheinetz fo wird diefer vermehrte Grad des. - - 


Schwunges hedachten Zuſammenhang zu uͤber⸗ 
winden gr oc aber felbigem nicht uͤberwinden, 
fo lange der Ueberfchuß der Ceuterfliehlraft, die; 
er in gleicher Umlaufszeit mit den wiedrigften aus; 
wendet, über die Eentralfraft ihres Orts, die⸗ 
fes Anhängen: nicht uͤbertrift. Und aus dieſem 
Grunde muß in einer gewiſſen Breite eineg ; 
Streifens vom dieſem Ringe, obaleich, weil defz ; 

fm Theile in gleichen Zeit ihren Umlauf —* 
en, 


— 


u — 


"ten, bie. obere eine Beftrebing anwenden, fih son 


den untern abzureiffen,; dennoch der Zuſammen⸗ 
bang. beftehen, aber nicht. in größerer Breite, 
weil, indem die Gefhwindigfeit diefer in. gleichen 
Zeiten unbewegten Theilchen, mit den Entfers 


nungen, alfo mehr, als fie e8 nach dei Central⸗ 


gefegen thun follte, zunimmt, wenn fie den Grad 


überfchriften hat, den der Zufammenhang der 


Dunfttheilchen leiften fann, von diefen fich abs 


reiffen und einen Abftand annehmen müffen, wel- 


cher dem Ueberfchuffe der Immendungsfraft über 


die Centralkraft des Dres gemäß iſt. Auf diefe 
Weile wird der Zwifchenraum beflimmet, dee 


den erften Streifen des Ringes von den übrigen 
abfondert; und auf gleiche Weife macht die bes 
fhleunigte Bewegung der obern Theilchen, durch 
den fchnellen Umlauf der untern, und! der Zus 
fammenhang derfelben, welcher die Trennung zu 
hindern, trachtet, den zweyten concentrifcheir 
Ning, von welchem der dritte um eine mäßige 
Zwifchenmweite abſtehet. Dean fünnte die Zahl 


dieſer Cirkelſtreiſen, und die Breite ihrer Zwi⸗ 


fhenraume, ausrechnen, wenn der Grad des 


Zuſammenhanges befannt wäre, welcher die 
Theilchen an einander hängt; allein wir koͤnnen 


uns begnügen,überhaupt diegufammenfeßung des 
Saturniſchen Ringes, die deffen Zerfiörung vorz 
beugt, und ihn durch freye Bewegungen ſchwe⸗ 
benid- erhält, mit gutem Grunde der Wahrfcheins 
lichfeit errathen zu haben. “u 


Dieſe Muthmaßung vergnuͤget mich nicht 
wenig, vermittelſt der Hoffnung, ſelbige noch wohl 
dereinſt durch. wirkliche Beobachtungen beſtaͤtiget 


zu 


J 
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zu ſehen. Vor einigen Jahren verlautete aus 
London, daß, indem man mit einem neuen, bont. 
Herrn Bradley verbefferten Newtonifchen 
Sehrohre, den Saturn beobachtete, e8 gefchienen _ 
habe, fein Ring fen eigentlich eine Zufarhmenfes 
gung von vielen concentrifhen Ringen, melde 
durch Zmifchenräume abgefondert wären. Diefe 
Nachricht ift ſeitdem nicht fortgeſetzet En 
e 





*) Nachdem ich diefes aufgeſetzet; finde ich in 
den Memoires der königlichen Academie der 
Willenfchaften zu Paris vom Sahre 1705. in 
einer Abhandlung des Herrn Caßini, von 
den Trabanten unddem Ringe des 
Saturns, auf der z7ıften Seite des zwey⸗ 
ten Theils der von- rn IA 
Ueberfeßung, eine Beftätigung diefer Ber 
muthung, die faft keinen Zweifel ihrer Niche 
tigkeit mehr übrig laßt. Nachdem Herr Cafs 
fini einen Gedanken vorgetragen, der ger 
wiffer maßen eine Feine Annäherung zu dev 
jenigen Wahrheit hätte feyn fünnen, die wir 
heransgebracht Haben, ob er gleich an fich un: 
wahrfcheintich iſt: nemlich, daß vielleicht 
diefer Ring ein Schwarm Kleiner Trabanten 
ſeyn möchte, die vom Saturn aus, eben ſo 
anzufehen wären, als die Milchſtraße von der 
Erde aus erfcheiner (welcher Gedanke Platz 

- finden kann, wenn man vor diefe kleine Tra⸗ 
boanten diefe Dunfitheilchen himmt, die mit 
eben dergleichen Bewegung ſich um ihn ſchwin⸗ 
gen); fo fagt er ferner: „Diefen Gedanken“ 
„‚beftärigten die Obſervationen, die man in: - 

2 „den 


— 


— — en 


* 


im 


Die Merkzeuge des Gefichtsihe eu 
fe.der Außerfien Gegenden de ne udes 
844 eroͤfnet. Up; e8 nun vorneml 
auf ſie ankommt, neue, Schritte darin u thun— 

ſo kann man von der 

hunderts auf alle — * aß neu | 

der. Menfchen erweitern 

fcheinlichkeit hoffen „ daß: Melon — au ir 
eine Seite wenden werden, welche ihr die gr ößte 
Sefnung a” wichtigen Entdecfungen barbietet,. 


" Bennaber Sasuen fo iduch geweſen | 








einen Kung, zu ‚verfhaffen, warum ıft- ven fe 
anderer Planet mehr dieſes Vortheilst 


* worden? die Urſache iſt deutlich. Weil, cs 
aus den Ausdünffungen eines” Hai ‚ 
v.fie.ben. feinem rohen zuſtande anshauchety 
ala. fol, und ae e Are bung. vi den 
Schwung geben muß, den, fie nur forszu eBen 
haben, wenn. fie in die Die gelanget find, da 
'% mit,diefer eingepflansten emegung — 


ai er TESTER As Fr 0 3 gi, 


a „ben ahren gemacht, da der Sie, Sa der Ming bie 
i — und offener ſchien — 





—9— all die Breite des, Ringes 9 ET 


— JJ— iptiſche hie, deren na 

; 5 r Kügel zit, heſler wär, als der au 

gl u, in zioeen Theile getpeiter. Die 
bemerkte gleichſ am —* tleinen 


RR f A zwifchen den. zween THeilen, Ib," 


nie die Weite —* Kugel vom Ringe, bite ch 
1. Be! — an⸗ 


merkſamkeit Bee al e 
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sitätion gegen den Planeten gerade dad Gleichges 
wicht Teiften Fönnen; fo Fann man Teiche duch . 
Rechnung beftimmeny zu welcher Höhe die Düns 


fie don einem Planeten auffteigen müffen, wenn 


fie durch die Bewegungen, die fie unter dem Ae⸗ 


_ quator deffelben Hatten, ſich in freyer Cirfelber 


— 


wegung erhalten ſollen wenn man den Durch⸗ 
meſſer des Planeten, die Zeit feiner Umdrehung, 
und die Schwere auf feiner Oberfläche Fennet, 
Nach den Gefege der Eentralbewegung wird 
die Entfernung eines Körper, der um einen Pla: 
neten mit einer deſſen Axendrehung gleichen Ge: 
Hwindigkeit frey im Cirfel laufen Farin ; iwebert 
olchem Verhältniffe zum halben Dürchmeffer des 
Aaneten fen, als die den Mittelpunct fliehen⸗ 
de Kraft, unter dem Aequator defjelben, zur 
chwere iſt. Aus diefen Gründen war die Eut⸗ 
nung des innern Nandes des Saturnringes 
— g; wenn der halbe Diameter deſſelben wies ans 
gehommen wird, welche zwey Zahlen in demfek 
ben Verhältniffe wie 32:20 ıfk, die, fo wie wir 
vorher bemerfet haben ; die Proportion zwiſchen 
der Schwere und der Kenterflichfeaft unter dem 
Yccuator anedrdckt," Aus den gleichen Grün 
*. mern man fegte, daB Jupiter einen auf 
dleſe Art erzeugten King haben folite , würde 
denen fleinfter. halber Dutchmeffer die Halbe Dicke 
des Jupiter 1omal übertreffen, melcyeß gerade 
dahin sreffet WüLDE, wo fein Auferftet Zrabans 
te um ihn läuft, und daher fowohl aus dieſen 
Gründen, ale and), weil die Ausdünftüng eis 
nes Planeten fic) ſo Weit von ihm nicht ausbreis 
ten Fan, unmdglic if Wenn mas berlangte - 
ju wiffen, warum. die Erde feinen Ring belom⸗ 
. ee 


f 
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mien hat; fo wird man die Beantwortung in der 
Groͤße des halben Durchmeſſers finden, den nur 
ſein innerer Rand haͤtte haben muͤſſen, welcher 
289 halbe Erddiameter muͤßte groß geworden 
ſeyn. Bey den langſamer bewegten Planeten ent⸗ 
fernet ſich die Erzeugung eines Ringes noch wei⸗ 
ter von der Moͤglichkeit; alſo bleibt kein Fall 
uͤbrig, da ein Plaͤnet auf die Weiſe, wie wir es 
erfläret Haben, einen Ring hätte bekommen koͤn⸗ 
nen, als. derjenige, darin der Planet iſt, wel⸗ 
cher ihn wirklich Hat, welches eine nicht gerin⸗ 
ge Beſtaͤrkung der Glaubwuͤrdigkeit unſerer Er⸗ 
klaͤrungsart iſt. ⸗— u 


Was mich aber faſt verfichert macht, daß 
der Ring,‘ welcher den Saturn umgiebet, ihm 
nicht anf diejenige: allgemeine Art entftanden, und 
durch die: allgemeine Bildungsgefege erzeugt 
worden, die durch dag yanze Spftent der. Planes 
ten gehertfchet, und: dem Saturn auch feine Tras 
banten verfchaffer Hat, daß, fage ich, dieſe äufs 
ferliche Materie nicht ihren Stoff dazu hergegeben; 
fondern er ein Gefchöpf: des Planeten Telber fey, 
der ſeine flüchtigften Theile durch die Wärme ers 
erhoben; und ihnen durch feine eigene Axendre⸗ 
hang den Schwung zur Ummendung ertheifet hat; 
iſt dieſes, daß der Ring nicht fo wie die andern 
Trabanten 'deffelben, und wie überhanpt alle _ 
umlaufende Körper, die in der Begleitung der 
Hauptplaneten. befindlich find, in der allgemei⸗ 
nen Beziehungsfläche der planetiſchen Bewegun⸗ 
gen-gerichter.ift, ſondern von: ihr ſehr abweicht: 
welches ein ſicherer Beweis iſt, daß er nicht aus 
dem allgemeinen: Grundſtoffe gebildet; und Fr 
ee | - 
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Bewegung aus deſſen Herabſinken bekommen,/ 

fondern von dem Planeten, nach laͤngſt vollende⸗ 
ter Bildung aufgeſtiegen, und durch deflen eins 
pflanzte Umſchwungskraͤfte, als fein abgefchiedes 
ner ‚Theil, wine fich auf deffelben Arendrehung 
—A Bewegung und Richtung, bekommen 


habe se 379 TR 
>, »Das Vergnügen eine von dem felfenften Be⸗ 
ſonderheiten des Himmels in. dem ganzen Umfan⸗ 
ge ihres Weſens und Erjeugungjbegriffen zu 
haben ‚hat ung imjeine fo weitlauftige Abhand⸗ 
lung: verwickelt. Laſſet ung mit deu Begünfli« 
gung unfererigefälligen Lefer diefelbe, wo es be, 
liebig, big zur Ausſchweifung treiben, um, nach⸗ 
dem wir uns auf eine angenehme Are willkührs 
fihen Meinungen; mit einer Urt von Ungebun⸗ 
denheit/ uͤberlaſſen haben, mit deito mehrerer De 
butfamfeit und: Sorfalt, wiederum zur Wahre 
beit zurück zw fehren.n.n 350 una De ar 
Roͤnnte man fi nicht einbilden, daß die &w 
de eben fowohl, wie Saturn „ ehemals einen Ring 
gehabt habe? Er möchte num don feiner Ober⸗ 
flache eben fe mie; Saturng feinen, aufgeſtiegen 
fenn, und habe ſich lange Zeit erhalten; indeſſen 
daß die Erde von einer viel ſchnelleren umdrehung/ 
alg die gegenwärtige: iſt durch, wer weiß was 
vor Urfachenbid zu gegenwärtigem Grade auf⸗ 
gehalten worden, oder daß man dem abwaͤrts 
finfenden allgemeinen Grundftoffe es zutrauet, 
denfelben nach den Regeln, die wir oben erklaͤret/ 
gebildet: zu haben, welches man ſo genau nicht 
nehmen muß, tvenn man feine Neigung zum ſon⸗ 
derbaren vergnügen will, Allein, was bor einen 
Vorrath PER ſchtcec ERINNERTE 
w* — 
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bietet ung eine foldye Idee dar, a ng in 
die Erde! Melche Schönheit eines Aublicks für 
diejenige , die erſchaffen waren, die Erde als ein 
Paradies zu bewohnen; wie viel’ Bequemlich⸗ 
keit für diefe, welche die Natur von allen Seiten 
anlachen ſollte! Allein diefes ift noch nichts ger 
gen die Beſtaͤtigung, die eine folche Hypotheſe 
aus der Urkunde der Schoͤpfungsgeſchichte ent⸗ 
lehnen Fanit, und die für diejenige feine geringe 
Empfehlung zum Beyfalle iſt, welche die Ehre 
der Offenbarung nicht zu entweihen, fondern zu 
beftätigen glauben , wenn fie fich ihrer bedienen, 
den Ausfchweifungen ihres Wißes dadurch ein 
Anfehen zu. geben, Das Waffer der Veſte, des 
ven die Mofaifche Berchreibung erwaͤhnet, hat 
dein Auslegern fchon nicht wenig Mühe verurſa⸗ 
- het. Könnte man fich diefes Ringes nicht ber 
dienen , fich aus diefer Schwierigkeit heraus zu 
helfen? Diefer Ning beftand ohne Zweifel aus 
wäßrichten Dünften,; und man hat außer dem 
Vortheile, den er. den erfien Bewohnern 
der Erde verfchaffen Fonnte, noch dieſen, 
ihm im benöthigten Falle zerbrechen zu laffen, 
am die Melt’, die folder Schönheit ſich ums 
würdig gemacht hafte, mit Ueberſchwemmun⸗ 
gen zu zuͤchtigen. Entweder ein Comet, deffen. - 
Anziehung‘ die Fegelmäfige Bewegungen ſeiner 
Theile in Verwirrung brachte, oder die Verkuͤh⸗ 
fung der Gegend feines Aufenthalts Hereinigte 
deffen zerftreuete -Dunfttbeiler-und ſtuͤrzte fie, 
in einem der allergraufanften Wolkenbrüche, auf 
den Erdboden nieder, Man weißleichtlich, mag 
die Folge hievon war, Alle Welt ging im Waſ—⸗ 
fer. unter, und fog noch über dieſes, in — 
| tens 


l 
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fremden und-flüchfigen Dünften dieſes unnatuͤr⸗ 
lichen Regens, denjenigen langfamen Gift eins 
der alle Geſchoͤpfe dem Tode und der Zerftorung 
näher brachte: Nunmehro war-die- Figur eines 
blaffen und lichten Bogens ‚von dem Horizonte 
verſchwunden, und die neue Welt, welche ſich 
diefes Anblicks niemals erinnern fonnte , «ohne 
ein Schrecken vor dieſes fürchterlihe Werkzeug 
der göttlichen Rache zu empfinden, fahe vielleicht - 
mit nicht geringer Beſtuͤrzung in dem erfien Re⸗ 
gen denjenigen farbigten Bogen, der,feiner Figur 
nach, den erfteen abzubilden fchien, aber durch, die 
Verſicherung des verföhnten Himmels, ein. Gna⸗ 
denzeichen und Denfmal einer fortwährenden Erz’ 


haltung des nunmehro veränderten Erdbodengr 


seyn follte. Die Aehnlichfeit der: Geſtalt dieſes 
Erinnerungszeichens mit der bezeichneten Bege⸗ 
benpeit, koͤnnte eine folche Hypotheſe denenjenis 
gen anpreifen, die der herrichenden Neigung ers 
geben find, die Wunder der Offenbarung mit 
den ordentlichen Naturgefegen in ein Syſtem zu 
bringen. Ich finde es vor vathfamer, dem’ 
flüchtigen Beyfall, den folche Uebereinftimmuns , 
gen erwecken — —* wahren Vergnügen, 
völlig aufzuopfern, welches aus der Wahrneh⸗ 
mung de regelmaͤßigen Zuſammenhanges ents. 
fpringet, wenn phnfifche Analogien einander zug: 
Dezeihnung phyſiſcher Wahrheiten unterſtuͤtzen. 


X sb 
F 





Sech⸗ 
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—— Sechstes Hauptſtüͤckt,/, 
von dem Zodiakallichte. 
Die Sonne iſt mit einem fubtilen und dunſtigen 
Weſen umgeben, welches in der Fläche ihres 
Aequators mit einer. nur geringen Ansbreitung 
auf beyden Seiten, big zu einer großen Höhe fie 
umpiebet, wovon man nicht verfichert feyn kann, 
ob e8, wie Herr von Mairan es abbildet, 
in der Sigur eines erhabenen gefchlifferren Glafeg, 
(figura lenticulari, ). mit der Oberfläche der 
Sonne zuſammen ftößt, oder wie der Ning des 
Saturus allenthalben von ihm abftehet. Es fey 
nun. dag eine oder das andere; fo bleibet Achns 
lichfeit genug übrig, um diefes Phänomenon mie 
dem Ninge des Saturns in Vergleichung zu ftels 
len, und es aus einem übereinfommenden. Urs 
ſprunge berzuleiten. "Wenn diefe ausgebreitete 
Materie ein Ausfluß aus der Sonne ift, mie es 
denn am wahrfcheinlichften ift, fit davor zu hal 
ten; fo wird man die Urſache nicht, verfehlen 
fönnen , die fie auf die, dem Sonnenaͤquator ge⸗ 
meine Fläche gebracht hat. Der leichtefte und 
fluͤchtigſte Stoff, den dag Sonnenfeuer von def; 
fen Oberfläche erhebet, und fchon lange erhoben, 
bat, wird durch derfelben Wirfung weit über 
fie fortgetrieben, und bleibet, nach) Maasgebung 
feiner Leichtigkeit, in einer Entfernung (heben, 
‚100. die forttreibende Wirkung der Strahlen der 
Schwere diefer Dunſttheilchen dag Gleichgewicht 
leiftet, oder fie werden von dem Zufluffe neuer 
Partikeln unterſtuͤtzet, welche beftändig zu * 
| | inzu 
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hinzu kommen. Nun / weil die Sonne, indem 


ſie ſich um die Axe drehet, dieſen von ihrer Ober⸗ 
fläche abgeriſſenen Duͤnſten ihre Bewegung gleich⸗ 
mäßig eindruͤckt; fo behalten dieſelbe einen ge 
wiſſen Schwung zum Umlaufe, wodurd.fie von 
beyden. Seiten, den Gentralgefegen gemäß, in 
Dem Cirkel ihrer Bewegung die fortgefekte Ae⸗ 
quatorsflaͤche der Sonne zu durchfchneiden, bes 
Frebt find; und daher, weil’ fie in gleicher Duanz 
tität, von beyden Hemifphärien fich zu derfelben 
hindringen, dafelbft ſich mit gleichen Kräften haus 


fen, und eine auggebreitete Ebene, in diefem auf 
‚Dem Sonnenäquasor bezichenden Plan, formiren. 


Allein , ohmerachtet diefer Nehnlichfeit mit 
dem Saturnusringe,. bleibt ein wefentlicher Uns 
zerfchied übrig, welcher das Phänomenen des 


Zodiafallichtes von jenem fehr abweichend macht, - 


Die Partifeln des erſtern erhalten fich Durch die 


eingepflanzte Umdrehungsbeivegung in frey ſchwe⸗ 


— 


‚bendem Cirkellaufe; allein die Theilchen des letz⸗ 


tern werden durch die Kraft der Sonnenſtrah⸗ 


len in ihrer Höhe erhalten, ohne welche die ih⸗ 
‚nen von, der Sonnenummendung beywohnende 


Dewegung gar weit fehlen würde, fie im NER 
Umſchwunge vom Sale abzuhalten. Denn; 
Die den, Mittelpunct fliehende Kraft der Arendres 
hung auf der Oberfläche der Sonne Hoch nicht 
37555 der Attraction iftz fo würden die aufge: 
fliegene Dünfte 40000 ' halbe ——— 
r 


von ihr entfernet werden muͤſſen, um in fol 
‚Weite allererft eine Sravitation anzufreffen, der 
ihrer mitgetheilten Bewegung das Gleichgewicht 
leiſten Eönnte: Man iſt alſo fiher , dies Phaͤ⸗ 


mome⸗ 


— 
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menon der Sonne ihr nicht auf die, dem Satur⸗ 
nusringe gleiche Art zuzumeſſen. 


EGleichwohl bleibet eine nicht geringe Wahr⸗ 


ſcheinlichkeit übrig, daß dieſer Halsſchmuck des 


Sonne vielleicht denſelben Urſprung erkenne, den 
die geſammte Natur erkennet, nemlich die Bil⸗ 
dung aus dem allgemeinen Grundſtoff, deſſen Thei⸗ 


le, da fie in. den hoͤchſten Gegenden der Sonnen: 


welt herum geſchwebet, nur allererft nad) 0 
lig vollendeter Bildung des ganzen Syſtems zu 


der Sonne; in einem fpäten Falle mit geſchwaͤch⸗ 


ter , aber doch .von Abend gegen Morgen ge— 
frümmter Bewegung, herabgefunfen, und, vers 
mittelft diefer Art des Kreislaufes, die fortges- 


ſetzte Aequatorsflaͤche derſelben durchſchnitten, 


daſelbſt durch ihre Haͤufung von beyden Seiten, 
indem ſie ſich aufhielten, eine in dieſer Stellung 
ausgebreitete Ebene eingenommen haben, worin 


ſie ſich zum Theil durch der Sonnenſtrahlen Zu⸗ 


ruͤcktreibung, zum Theil durch ihre wirklich ers 
langte Kreißbewegung / jetzo in beftändig gleicher _ 
Höheerhalten. Dieigegenmwärtige Erklaͤrung bat 
Feine andere Wuͤrdigkeit, als diejenige, welche 
Muthmaßungen zukommt, und keinen Anfpruch, 
als nur auf einen willkuͤhrlichen Beyfall; das 
Urtheil des Leſers mag ſich auf diejenigen "Seite 
wenden, welche. ihm die annehmungswuͤrdigſte 


zu ſeyn duͤnket. 
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...@iebended.Hanptftäck 
| von der Be 


Schöpfung im ganzen Umfange ihrer Uns 


endlichkeit, ſowohl dem Naume, als der Zeit 


nach. | 


Das Weltgebaͤude ſetzet durch ſeine unermefilis 
che Größe, und durch die unendliche Mans 


nigfaltigfeit und Schönheit, welche aus ihr vom: 


allen Seiten hervorleuchtet, in ein files Erftaus 


nen, Wenn die Vorftellung aller diefer Voll⸗ 


fommenheit nun die Einbildungsfraft ruͤhret; fo 
- nimmt den Verftand anderer Seits eine andere 
Art der Entzücfung ein, wenn er betrachtet, tie 


fo viel Pracht, fo viel Größe, aus einer. einzigen 


allgemeinen Kegel, mit einer ewigen und richtis 


gen Ordnung, abfließet, Der planetifche Welt 


bau, indem die Sonne aus dem Mittelpuncte: 


aller Kreife, mit ihrer mächtigen Anziehung, die 
bewohnte Kugeln ihres Syſtems in ewigen Kreis 


fen umlaufend macht,.ift gänzlich, wie wir gefehen 


haben, aus dem urfprünglich ausgebreiteten 
Grundſtoff aller Weltmaterie gebildet worden. 
Alle Firfterne, die das Auge an der holen Tiefe 
des Himmels entdecket, und die eine Art von 
Verſchwendung anzuzeigen fcheinen, find Sonnen 
und Mittelpuncte von ähnlichen Syſtemen. Die 
Analogie erlaubt es alfo hier nicht, zu zweifeln, 
daß diefe auf die gleiche Art, wie dag, darin wir 
uns befinden, aus denen Eleinften Theile der 
elementarifhen Materie, die den leeren Kaum, 
diefen unendlichen Umfang der göttlichen Gegens 
wart, erfüllere, gebildet. und erzeuger — 

enn 


— 


4 


Wenn nun alle Welten und Weltordnungen 

ieſelbe Art ihres Urſprungs erkennen: wenn 
die Anziehung unbeſchraͤnkt und allgemein, die 
Zuruͤckſtoßung der Elemente aber ebenfalls durchs 
gehends wirkſam, wenn bey: dem Unendlichen 
das Große und. Kleine beyderſeits £lein iſt; folls - 
ten nicht alle. die Weltgebäaude gleichermaßen eine 


‚ begiehende Verfaffung und. ſyſtematiſche Verbin⸗ 


dung unter einander angenommen haben, als die 
Himmelskörper unferer Sonnenmelt im - Fleinen, 


wie Saturn, Jupiter und die Erde, Die vor ſich 


infonderheit Syiteme find, und dennoch unter 


einander als Glieder in einem:noch größern zus 


fammen hängen ? Wenn man'in dem unermeßlis 
en Raume, darin alle Sonnen der: Milchſtraſ⸗ 


fe fich gebildet haben, einen Punct annimmt, um 


welchen durch, ich weiß nicht mag vor eine Ur⸗ 
ſache, die erfte Bildung der Natur aus dem 
Chaos angefangen hat; ſo wird daſelbſt die 
groͤßte Maſſe, und ein Körper von der unge 
meinften Astraction, entftanden ſeyn / der Dadurch 
fähig geworden, in einer ungeheuren Sphäre um 
fich alle in der Bildung begriffene Syſteme zu 
nöthigen, fich gegen ihn, als ihren Mittelpunct, 
zu fenfen, und um ihn.ein gleiches Syftem im 
Ganzen zu errichten , als derfelbe elementarifche 
Srundftoff, der die Planeten bildete, um die 
Sonne im Kleinen gemacht hat, Die Beobach⸗ 
tung macht diefe Muthmaßung beynahe unges 
zweifelt, Das Heer der Geſtirne macht, durch 
feine beziehende Stellung ‚gegen einen gemeins 
* Plan, eben ſowohl ein Syſtem aus, 
als die Planeten unſeres Sonnenbaues um die 
Sonne. Die Milchſtraße iſt der Zodiakus ge 
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fer hoͤheren Weltordnungen, die von fenerFone, 
fo wenig als möglich, abweichen, und deren 
Streif immer, von: ihrem Lichte erleuchtet iſt, fo 
wie der Thierfreis der Planeten von dem Schei⸗ 
ne diefer Kugeln, ob zwar nur in fehr wenig 
Puncten, bin und wieder fchimmert, ' Eine jede 
dieſer Sonnen macht. mit ihren umlaufenden Pla⸗ 
neten vor ſich ein beſonderes Syftem aus; allein _ 
dieſes hindert nicht, Theile eines nod) größeren 
Spftems zu feyn, fo wie Jupiter oder Saturn, 
ungeachtet: ihrer eigenen Begleitung , in der ſy⸗ 
fiematifchen  Berfaffung eines noch größeren 
Weltbaues befchränft find. " Kann man, an eis 
ner fo genauen Uebereinſtimmung in der Verfafs 
fung nicht die.gleiche Urfache und Art der Erzeus 
‚gung erkennen? .. — IR 
Kenn nun die Firfterne ein Syſtem ausma⸗ 
chen, deffen Umfang durch die Anziehungsſphaͤre 
desjenigen Körpers, der im Mittelpuncte befinde 
lich ift, beftimmet wird, werden nicht mehr Gons 
nenfyftemata, und, fo zu reden, mehr Milchftrafz 


fen entfianden fenn, die in dem guenzenlofen Fels 


de des Weltraums erzeuget worden? Wir ha— 
ben.mit Erfiaunen Figuren am’ Himmel ‚erblickt, 
welche nichts anders, als folche auf einen ges 
meinfchaftlihen Plan -befchränkte Fixſternenſyſte/⸗ 
wata, ſolche Milchſtraßen, wenn ich mich fo aus⸗ 
drücken. darf, find, die in verfchtedenen Stellun⸗ 
gen gegen das Auge, mit einem, ihrem unendliz 
hen Abftande gemäß geſchwaͤchten Schimmer, 
elliptifche Geftalten darſtellen; es find Syſtema⸗ 
fa von, ſo zu fagen, unendliche mal unendlich 
größerm. Durchmeſſer, als dev Diameter ur 
5 on⸗ 
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Sonnenbaues iſt; aber ohne Zweifel auf glei⸗ 
che Art entſtanden, aus, gleichen Urſachen geords- 
net und eingerichtet , und erhalten fich durch ein 
— Triebwerk, als, dieſes, in ihren Verfaf/ 


+ 


Wenn man diefe Sternenfnftemata wiederung 
als. Glieder an der großen; Kette der gefamnıten _ 
Natur anfieher; fo hat man eben fo viel Urfachez 
tie. vorher, fie in einer gegenfertigen Beziehung 
zu gedenken , und in Verbindungen, welche 
Kraft. des durch. die ganze Natur herrſchenden 
Geſetzes der erſten Bildung, ein neues noch groͤſ⸗ 
ſeres Syſtem ausmachen, das durch die Anzie⸗ 
hung eines Körpers von ungleich maͤchtigerer Ats 
traction; als alle die vorige waren/ aus dem 
Mittelpuncte ihrer regelmäßigen Stellungen re⸗ 
gieret wird. Die Anziehung; welche die. Urfas 
he der. foftemarifchen Berfaffung unier den Fix⸗ 
fernen der Milchſtraße iſt, wirtet auch noch im 
der Entfernung eben dieſer Weltordnungen, um 
ſie aus ihren Stellungen zu bringen, und die 
Weile in: einen. unvermeidlich bevorſtehenden 
Chaos zu begraben, wenn nicht regelmaͤßig aus⸗ 
getheilte Schwungskraͤfte der Attraction das Ges 
gengewicht leiſten/ und beyderſeits in Verbin⸗ 
dung:diejenige:Besiehung hervorbringen, die der 
Grund der ſyſtematiſchen Verfaſſung iſt. Die 
Anziehung iſt ohne Zweiſel eine eben fo weit aus 
gedehnte Eigenſchaft der Mateviersals die Coexi⸗ 
ſtenz yı- welche den Raum macht/ indem fie. die; 
Eubftanzen durch gegenfeitige. Abhängigkeiteit: 
verbindet, oder, ! eigentlicher zu. reden, die Anzie⸗ 
hung iſt eben dieſe allgemeine Beziehung, welche 
(ut) R an : De 
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die Theile der Natur in einem Raume vereinigk! 
fie erſtrecket fich alfo auf die ganze Ausdehnung 
defielben , bis in alle Weiten ihrer Unendlichkeit 
Wenn das Licht: von dieſen entfernten Syſte⸗ 
men zu ung gelanget, das Licht, welches. nur 
eine eingedrüchte Betvegung ift, muß nicht viels 
mehr die Anziehung, diefe urfprüngliche Bewe⸗ 
gungsquelle, - weiche eher wie alle Bewegung 
iſt: die keiner fremden Urſachen bedarf, auch 
durch keine Hinderniß kann aufgehalten werden, 
weil ſie in das Innerſte der Materie, ohne eini⸗ 
gen Stoß, felbft bey der allgemeinen Ruhe der 
Natur wirket, muß, fage:ich, die Anziehung nicht 
dieſe Fixſternen⸗Syſtemata/ ihrer unermeßlichen 
Entfernungen: ungeachtet bey ‚der: ungebildeten 
Zerfireuung ihres Stoffes , im Anfange der: Re⸗ 
gung der Natur,‘ in Bewegungen bevfeget haben 
die eben fü, wie wir im Kleinen geſehen haben; - 
‘die Duelle der ſyſtematiſchen Verbindung; und 
- der dauerhaften Beſtaͤndigkeit ihrer Glieder iſt, 
die fie vor den Verfall fihere? F 
Aber, welches wird denn endlich bad Ende 
bei ſyſtematiſchen Einrichtungen ſeyn? mo wird 

die Schöpfung ſelber aufhören? Man merket 
wohl, daß, um fie im einem Verhaͤltniſſe mie der 
Macht des unendlichen Weſens zu 'gedenfen‘ fie 
gar feine Grenzen haben muͤſſe. Man kommt 
der Unendlichkeit der Schoͤpfungskraft Gottes 
wicht naͤher, wenn man den Raum ihrer Offen⸗ 
barung im einer Sphaͤre mit. dem Radius der 
Milchſtraße beſchrieben, einſchließet, als wenn 
man ihn in eine Kugel beſchraͤnken will, die ei⸗ 
nen Zoll im Durchmeſſer hat. Alles was * 
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lich, was feine Schranfen und ein beſtimmtes 
Verhaͤltniß zur Einheit hat, ift von dem Unend⸗ 
lichen gleich weit entfernet. Nun waͤre es unge⸗ 
reimt, die Gottheit mit: einem unendlich kleinen 
Sheile ihres (Höpferifchen Vermögens in Wirkſam⸗ 
feit zu ſetzen, und ihre unendliche Kraft, den Schaß 
einer währen Unerrheßlichkeit, von Naturen und 
Welten unthätig, und in-einem ewigen Mangel 
der Ausübung verfchloffen, zu gedenken, Iſt es 
nicht vielmehr anftändiger, oder beffer zu ſagen, 
iſt es nicht nothwendig / den Inbegriff der Schoͤ⸗ 
pfung alſo anzuſtellen, als er ſeyn muß, um ein 
Zeugniß von derjenigen Macht zu ſeyn, die durch 
feinen Maasſtab kann abgemeſſen werden? Aus 
dieſem Grunde iſt das Feld der Offenbarung 
görtlicher Eigenfchafter Eben fo unendlich, als 
diefe felber ſind ). Die Ewigkeit iſt 4 er 
u. * x * er ae 3 A ng 
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* Der Begriff einer unendlihen Ausdehnung 
der Welt findet unter den Metaphyſikkuͤndi⸗ 
„gern Gegner, und has nut neulich an dem 
Herrn M. Weitenfampf einen gefunden. 
Wenn diefe Herren, wegen der angeblichen 
Unmöglichkeit einer Menge ohne. Zahl und 
Grenzen, ſich zu diefer Idee nicht bequemen 
fönnen; fo wollte ich nur vorläufig fragen: 
ob die fünftige Folge der Ewigkeit hicht eine 
währe Unendlichkeit von Mannigfältigkeiten 
‚and Veränderungeh in fich faffen wird? und 
. sb. diefe unendliche Reihe nicht auf einmal 
ſchon jeßo dem göttlichen Verſtande gänzlich , 
gegenwärtig jey? Wenn es nun möglich, 
War, daß Gott den Begriff der Unendlichkeit, 
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Sanglich, die. Zeugniſſe des hoͤchſten Weſens zu 
faſſen, wo fie nicht mit der Unendlichkeit des 
Raumes verbunden wird. - Es. ift- wahr, die 
Nusbildung, die Form, die Schönheit und Bolls 
kommenheit, find Beziehungen der Grundſtuͤck 
und der Subſtanzen, die den Stoff. des Weltz 
baues ausmachen; und man bemerfet es anden 
Anitalten,, die die Weisheit Gottes noch zu aller 
Zeit trift; es iſt ihr auch am gemäßeften , daß ſie 
ſich, aus dieſer ihren eingepflanzten allgemeinen 
Geſetzen, durch eine ungezwungene Folge heraus⸗ 
wickeln. Und daher kann man mit gutem Gruu⸗ 
— ae ee Ne — Pi SE De 
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doer feinem Verſtande auf einmal darſtehet, in 
einer ‚auf einander, folgenden Reihe wirkli 
machen kann: warum follte derſelbe nicht den 
Begriff einer andern Unendlichkeit in einem, _ 
dem Naume nah, verbundenen Zu 
‘ fammenhange darftellen, und. dadurch den 
Umfang der Welt ohne Grenzen machen köns 
‚nen? Indeſſen, dab man diefegrage wird zu 
beantworten füchen ſo werde ich mich der Ge; 
Alegenheit, die ſich darbieten wird, ange 





duch eine ans der Natur der Zahlen Hezoges 
ne Erläuterung, die vermeinte Schwitrigfeit 
zu heben, woſerne tlan,dey genauer Erwegung, 
88 noch als eine einer Erörterung bedhirftige 
Frage anfehen Fan! vB dasjenige, wus eine 
duca die hoͤchſte Weisheir Pe e Macht 
hbervorgedbrachthat, fih zu offenbaren, 
zu demjenigen, was fie ba ervrbringen 
Können, ſich wie eine ifferengalgrohe ver⸗ 
ger —— | 
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de feben, daß die Anordnung und Einrichtung 
der MWeltgebäude, aus dem Vorrathe des ers 
ſchaffenen Naturftoffes, in einer Solge der Zeit, 
nach und nach geſchehe; allein, die Grundmates 
zie felber, dexen Eigenſchaften und Kräfte allen 
\ Veränderungen zum Gtunde liegen, ift eine uns 
mittelbare Folge des göttlichen Daſeyns: felbis 
ge muß alſo auf einmal fo reich , fo vollftändig 
ſeyn, daß die Entwicelung ihrer Zufammenfes 
tzungen in dem Nbfluffe der Emwigfeit fich über eis 
nen Plan ausbreiten koͤnne, der alles in ſich 
ſchließet, was feyn kann, der fein Maaß arts 
nimmt, kurz, der unendlich iſt. | 


Kenn nun alfo die Schöpfung, der Raͤume 
nach, unendlich ift, oder e8 wenigfteng, der Mate⸗ 
rie nach, wirklich von Anbeginn her fchon gewe⸗ 
fen ift, der Form, oder der Ausbildung nad), aber 
es bereit iftz zu werden; fo wird der Weltraum 
mit Welten ohne Zahl und ohne Ende belebet 
werden. Wird denn nun jene ſyſtematiſche Ver⸗ 
bindung, die wir vorher bey allen Theilen infonz 
derheit erwogen haben, auch aufs Ganze gehen, 
und das gefammte Univerfum, dag AU der 
Natur, in einem einzigen Syſtem, durch die Ders 

‚bindung der Anziehung und der fliehenden Kraft, 

. zufammen faffen? Ich fage ja; wenn nur fatt- 
ter abgefonderte Weltgebaude, die unter einan⸗ 
der feine ‚vereinte Beziehung zu einem Ganzen 
hätten, vorhanden wären, fo fönnte man wohl, 
wenn man diefe Kette von Bliedern als wirklich 
unendlich annähme, gedenken, daß eine genane 
Gleichheit der Anziehung ihrer Theile von allen 
in diefe Syſtemata „Bon dem Verfall An | 


— 
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ihnen die innere Wechfelanziehung drohet, ficher 
halten könne. Allein hiezu gehoret eine ſo genaue 
abgemeſſene Beftimmung in denen, nach der At⸗ 
traction abgetoogenen, Entfernungen, daß auch 
die geringfte Verruͤckung dem Univerfo den 
_ Untergang zusiehen, und fie in langen Perioden, 
Die aber doch endlich zu Ende laufen müffen, dem 
Umfturze überliefern würde. Eine Weltverfaß 
ſung, die fich ohne ein Wunder nicht erhielt, Hat 
nicht den -Character der Beftändigfeit, die das 
Merkinal der Wahl Gottes iſt; man trift es alfo 
dieſer weit anffändiger, wenn man der geſamm⸗ 
ten Schöpfung ein einziges Syſtem machet, 
welches alle Welten und MWeltordnungen, die 
den ganzen unendlichen Naum auffüllen, auf eis 
nen einzigen Mittelpunct besiehend macht. Ein 
. zerfireutes Gewimmel von Meltgebäuden, fie 
mögten auch durch noch fo weite Entfernungen 
von einander getrennet feyn, würde mit einem 
unverhinderten Hang zum Verderben und zur . 
Zerftörung eilen, wenn nicht eine gewiſſe beziehens 
‚de Einrichtung gegen einen allgemeinen Mittels 
punct, dag Centrum der Attraction des Umis 
perfi, und den Unferffügungspunc der ge ⸗ 
fammten Natur durch ſyſtematiſche Bewegungen 


! 
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Tann man mit Wahrſcheinlichkeit annehnten, dak 


bie Natur den Anfang. ihrer. Bildung gemacht, 
und dafelbft’auch die Syſtemen am dichteften ger 
Häufer ſeyn; weiter von demfelben aber in der 


Unendlichkeit des Raumes fich, mit immer geöfe 


teren Graden der Zerfireuung verlieren, Mau 


Tönnte dieſe Regel aus der Analogie unſeres 


Somenbaues abnehmen, und diefe Verfaffung 


kann ohnedem dazu dienen ; daß in-großen Ent ° 


Fernunigen: nicht alkein der allgemeine Centralkoͤr⸗ 


per, fondern aud) alle um ihn zunächt laufende, 


Spftemata ihre Anziehung zufammen vereinigeny 
und fie gleichfam aus einem Klumpen gegen die 
Spftemata des noch meiteren Abftandes ausuͤc 
ben, Diefes wird alsdann mit dazu behülflich 
ſeyn, die ganze Natur in der ganzen Unendlich 


feit ihrer Erſtreckung, in einem einzigen Syfter 


ma, zu begreifen, | 


Um nun der Errichtung diefes allgemeinen 


Syſtems ver Natur, aus den mechaniſchen Ger 

ſetzen der zur Bildung ffrebenden Materie, nach⸗ 
zufpürenz fo muß in dem unendlichen Naume 
des ausgebreiteten elementarifchen Grundſtoffes, 
am irgend einem Orte, dieſer Grundſtoff die dich⸗ 
teſte Haͤufung gehabt haben, um durch die da⸗ 


ſelbſt geſchehende vorzuͤgliche Bildung, den, ge⸗ 


ſammten Univerſo eine Maſſe verſchaffet zu 
Haben; die ihm zum Unterſtuͤtzungspunct dienete. 
Es iſt zwar an dem, daß in einem unendlichen 
Raume fein’ Punet eigentlich das Vorrecht Haben 
kann, der Mittelpunct zu heißen; aber, vermit⸗ 
teift eines gewiſſen Verhaͤltniſſes, das ſich auf die 
wefentlihe Grade der Dichtigkeit des Urſtoffes 

grums 


— 


zur Bildung aller Welten ift, in dem ganzen uns 


— we 


—— nach welcher dieſe zugleich mit ihrer J 


choͤpfung an einem gewiſſen Orte vorzuͤglich 
dichter gehaͤufet, und mit den Weiten von dem⸗ 
felben in der Zerſtreuung zunimmt, kann ein fol: 
cher Punct das Vorrecht haben, der Mittelpunct 
zu heißen, und er wird eg auch wirklich, durch 
die Bildung der Centralmaſſe, von der Fräftigs 
ften Anziehung im demfelben, zu dem fich alle 
übrige, in Particularbildungen begriffene elemens 
tarifche Materie fenfet, und dadurch, ſo weit _ 
fich auch die Auswickelung der Natur erſtrecken 
mag, in der unendlichen Sphäre der Schöpfung, 
er dem ganzen Al, nur ein einziges Syſtem 
macht. | 


Das ift aber was wichtiges, und welches, 
woferne es Beyfall erianget, der größeften Auf⸗ 
merffamfeit würdig ift, daß der Ordnung der 
Natur, in diefem unferm Spftem zu Folge, die 
Schöpfung, oder vielmehr die Ausbildung der . 
Natur, bey diefem Mittelpuncte zuerft anfängt, 
und mit ftetiger Fortfchreitung nach und nach in 


alle fernere Weiten ausgebreitet wird, um den 


unendlichen Raum in dem Fortgange der Emig: 


feit mit Welten und Ordnungen zu erfüllen, 


Laſſet ung diefer Vorſtellung einen Augenblick mit 
ftillem Vergnügen nachhängen. ch finde nichtg, . 

das den Geift des Menſchen zu einem edleren Er⸗ 
ftaunen erheben 'fann, indem es ihm eine Aus⸗ 
fiche in das unendliche Feld der Allmacht eroͤf⸗ 
net, als diefen Theil der Theorie,- der die ſucceſ⸗ 
five Vollendung der Schöpfung betrift. Wenn 
man mir zugiebt, Daß dıe Materie, die der Stoff 
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endlichen Raume der göttlichen Gegenwart nicht: 
Hleichförniig , ſondern nach einem gewiſſen Gefes 
Be ausgebreitet geweſen, das ſich vielleicht. auf 
die Dichtigfeit der Partifeln bezog, und nach wel⸗ 
“chem von einem gewiſſen Puncte, als dem Orte 
der dichteſten Haͤufung, mit den Weiten von 
dieſem Mittelpuncte die Zerſtreuung des Urſtof⸗ 
fes zunahm; ſo wird, in der urſpruͤnglichen Re⸗ 
gung der Ratur, die Bildung zunoͤchſt diefem 
Centro angefangen, und. denn, im fortfchreitens 
der Zeitfolge,- der weitere Raum, nach und nach 
Welien und Weltordnungen, mit einer gegen 
dieſen ſich begiehenden ſyſtematiſchen Berfaflung; 
gebildet haben, Ein jeder endlicher Periodus/ 
deſſen Laͤnge zu der Groͤße des zu vollbringenden 
Werks ein Verhaͤltniß hat, wird immer nur eine 
endliche Sphäre, von dieſem Mittelpuncte any 
ur Ausbildung bringen; der Übrige unendliche 
Theil wird indeffen noch mit der Verwirrung 
und dem Chaos ftreiten, und am fo viel weiter 
von dem Zuftande der vollendeten. Bildung ent 
fernet ſeyn, je weiter deſſen Abſtand, von der 
Sphäre der fchon ausgebildeten Natur, entfers 
net iſt. Diefem zu Folge, ob wir gleich von dem 
Orte unferes Aufenthalts in dem Umivierfo 
eine Aufſicht in eine, wie es ſcheinet, voͤllig vol⸗ 
lendete Welt, und, ſo zu reden, in ein unendli⸗ 
ches Heer von Weltordnungen „die ſyſtematiſch 
verbunden find, haben; ſo befinden wir ung doch 
eigentfich nur in einer Nahheit zum Mittelpuns 
cte der ganzen Natur, wo diefe fih ſchon aus 
Dem Chaos ausgewickelt, und ihre gehörige Voll⸗ 
kommenheit erlanget hat. Wenn mir eine gewiſ⸗ 
ſe Sphäre uͤberſchreiten Fönnten; würden = 
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daſelbſt das Chaos und dig Zerſtreuung ber Ele⸗ 


mente erblichen, die nach dem Maaße, als fie 


ſich dieſem Mittelpuncte näher befinden, den ro⸗ 
ben Zuſtand zum Theil verlaſſen, und der Voll⸗ 
kbommenheit der Ausübung naͤher ſind, mit den 


SBraden der Entfernung aber ſich nach und nach 


in einer voͤlligen Zerſtreuung verlieren. Wer 


wuͤrde ſehen, wie der unendliche Raum der goͤtt⸗ 
lichen Gegenwart, darin der Vorrath zu allen 


möglichen Naturbildungen anzutreffen ift, in eis 
ner ſtillen Nacht begraben, ‚voll von Materie, 


den kuͤnftig zu erzeugenden Welten zum Stoffe 


zu dienen, und. von Zrjebfedern fie in Bewegung 


zu bringen; die, mit einer ſchwachen Negung, 


diejenige Bewegungen anfangen, womit die Uner⸗ 


meßlichkeit dieſer oͤden Raͤume dereinſt noch folk 


ik m Si eroäfine, auszub 


Millionen Jahrhunderten derfilehen, 
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belebet werden. Es iſt vielleicht eine Keiche von 


weichen immer neue Welten und Weltorbnungen 


! 








meine Beziehung auf den Mittelpunck erlangen, 
"welcher der erſte Bildungspunct, und das Gens 
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nach einander in. denen entfernten Weiten, von 


dem. Mittelpuncte „der Natur, ſich bilden, ' 
und zur Vollkommenheit gelangen tverden, 
fie werden, ‚ohnerachtet der foftematifchen Ver⸗ 
faſſung, die, unter, ihren Theilen iſt, eine allge 


’ 
trum der Schöpfung durch das Anziehungsver: 


mögeny feiner vorzüglihen Maſſe worden ift. 
Die Unendlichkeit der -fünftigen Zeitfolge, womit 


- Die Ewigkeit wnerfchöpflich ift, wird alle Räume 


der Gegenwart Gottes ganz und gar beleben, 


und in die Regelmäßigfeit , die der Trefflichfeit 


feines Entwurfes gemäß ift, ‚nach und nad) ver; 

feßen,und wenn man mit einer fühnen Borftellung 
die ganze Ewigkeit, fo zu fagen, in. einem Begrif⸗ 
fe zufammen -faffen fünnte; .fo wuͤrde man auch 


den ganzen unendlichen Raum mit Weltordnun⸗ 


gen angefüllet, und die Schöpfung vollendet ans 
fehen fünnen. Weil aber» in der. That vonder 
Zeitfolge der Ewigkeit der ruͤckſtaͤndige Theil aller 
mal unendlich, und defiabgefloffene endlich ift; fo ift 

die. Sphaͤre der ausgebildeten Natur allemal nur 
ein unendlich kleiner Theil desjenigen Inbegriffs, 
der den Saamen zukuͤnftiger Welten in ſich hat, 
und fi aus dem rohen Zuſtande des Chaos, in 
längern oder fürzern. Perioden, auszumickeln 
trachtet. Die Schöpfung iſt niemals vollendet, 
Sie hat zwar einmal angefangen, aber fie wird 


"niemals aufören. Cie if. immer gefchäftin, 


mehr Auftritte der Natur, nee Dinge und neue 
Welten heroor zu bringen. Das Werk, welches 
fie zu Stande bringet, hat ein. Verhaͤltniß zu der’ 
Zeit, Die fie Darauf anwendet, Sie braucht nichts: 

weni⸗ 


— 4*8* 
Weniger, ala eine Ersigfeit / üm bie gahge rend 


jenlofe Weite der unendlichen Räume mit Wel⸗ 


ten ohne Zahl und, \ belt 

kann von Ihr dasjenige fagen, was der erhabens 

— den deutfchen Dichtern von der Ewigkeit 
reibet: N 


Unenidfichkeitt wer miſſet dich? 


Vor dir find Welten nk und Menfchen | 


Augenblicke 
Vielleicht die tauſendſte der Sonnen waͤlzt 
| * 


| | jetz 

Und tauſend bleiben noch zurüde;. RL 
Wie eine Uhr, Gefeelt durch ein. Gewicht, 
Eilt eine Sonn’, aus Gottes Kraft bewegt: 


Ihr Trieb läuft ab, und eine andre fchlägt, 


Du aber bleibſt, und zählft fie nicht. 
{> v. Haller. 


Es iſt ein nicht geringes Vergnügen, mit ſei⸗ 


ner Einbildungsfraft über die Grenze. der vollendes 
ten Schöpfung, in den Raum des Chaos, auszus 
fhmeifen, und die halb rohe Natur, in ver Nah⸗ 
beit zur Sphäre der ausgebildeten Welt, ſich nach 
und nad) durch alle Stufen und Schattirungen 
der Unvollkommenheit, in dem ganzen ungebildes 


ohne Ende zu beleben, . Man 


m 


* 


ten Raume, verlieren zu ſehen. Aber iſt es nicht 


eine tadelnswuͤrdige Kuͤhnheit, wird man ſagen, 
eine Hypotheſe aufzuwerfen, und ſie, als einen 


Vorwurf der Ergoͤtzung des Verftandes,- anzu⸗ 
preiſen, welche vielleicht nur gar zu willkuͤhrlich 
ift, wenn man behauptet, baß die Natur, nur ei⸗ 
nem unendlich kleinen Theile nach, ausgebildet 


fey, und unendliche Räume noch mit dem Ense | 
| fſtrei⸗ 





greifet, dee beſtimmt zur ſeyn ſcheinet, 


| = 4 > 
freien, um in der Folge Fünftigerzeiten ganze Hee⸗ 
e 


von Welten und MWeltordnungen, in aller gei . 


Örigen Ordnung and Schönheit, darzuftellen? 
ch bin den Folgen, die meine Theorie darbietet; 
nicht fo fehr ergeben, daß ich nicht erfenneit follte, 
fie die Muthmaßung, 6 ſucceſſiven Ausbrei⸗ 
Kr: der ——— durch die unendliche Raͤume, 
die den Stoff dazu in ſich faſſen, den Einwurf der 
Anerweislichkeit nicht völlig ablehnen koͤnne 
ndeffen verfpreche ich mir Doch von denenjeni⸗ 
welche die Grade der — — zu 
aͤtzen, im Stande ſind, daß eine ſolche Charte 
er Unendfichfeit, ob fie gleich — Luc bes 
| | dem wenſch 
lichen. Verſtande ewig verborgen. zu ſeyn, 
dicht um deswillen ſofort als ein Hirngeſpinſte 
— angeſehen werden, vornemlich, weun 
nan die Analogie zu Huͤlfe nimmt, welche ung 
allemal, in folchen Faͤllen, leiten muß, too dem 
Verftande der Faden der untruͤglichen Beweiſe 
mangelt. a 






Man kann aber auch die Analogie noch durch 
annehmungsmürdige Gründe unterſtuͤtzen, und 
die Einfiht des Lefers, wofern ich mich folches 
Beyfalls fchmeicheln darf, wird fie vielleicht mit 
noch wichtigern vermehren fünnen, Denn wenn 
man ermeget, daß die Schdpfung den Character 


der Veftändigfeit nicht mit fich führer, wofern 


fie der allgemeinen Beftrebung der Anziehung, 
die durch Alle ihre Theile wirket, nicht eine eben 
ſo durchgaͤngige Beſtimmung entgegen feget, die 


dert Hange der erſten zum Verderben und zur 


Unprönung gnugſam widerfiehen kann, . 
2 Au ie 


€ 


‚ 
an 


Reife feinen Ausbildung au Fommen, ſo 


menden Zerfivenung, von diefem Puncte an, 


ie nicht Schwungskraͤfte ausgetheilet bat, die 
h der —J mit der Centralneigung, ei⸗ 
ne allgemeine ſyſtematiſche Verfaſſung feſtſetzen; 
ſo wird man genoͤthiget einen allgemeinen Mit⸗ 
telpunct des ganzen Welt⸗Alls anzunehmen, die 
alle Theile deſſelben in verbundener Beziehung 
zuſammen hält, und aus dem ganzen Inbegriff 
der Nakur nur ein Spftem machet. Wenn man 
Biezu. den Begriff, vom der Bildung. dev Weltkörs 
per, aus der zeuftreueten elementariſchen Mate⸗ 


vie füget, tie, wir ihn in dem vorhergehenden - 


enttvorfen haben, jedoch ihn allhier nicht auf 
ein u Syſtem einfchränft, ſondern 
über die ganze Natur ausdehnet; ſo wird man, 
genöfhiget, eine folche Austheilung des Grund⸗ 
fioffes, in dem Naumedes urfprünglichen Chang; 
zu gedenken, die natürlicher Weiſe einen Mittels 
punct der ganzen Schöpfung mit ſich bringet, das 
mit in diefen Die —53— die in ihrer 
Sphaͤre die geſammte Natur begreift, zuſammen⸗ 
gebracht, und die durchgaͤngige Beziehung be⸗ 
wirket werden koͤnne, wodurch alle Welten nur 
ein einziges Gebäude ausmachen. Es kann aber 

in dem, unendlichen Raume, faum eine Art der. 

Austheilung des urfprünglichen Grundſtoffes, 
gedacht hen die einen wahren Mittels und 
Senfungspunct der gefammten Natur fegen ft 
te, als wenn ſie nach einem Geſetze der 






alle ferne. Weiten eingerichtet iſt. Diefes 


e aber ſetzet zugleich einen Unterſchied in der 
eit, die ein Syſtem in den verfchiedenen Gegen⸗ 
den deg unendlichen Raumes gebrauchet, zur. 

—* 


— 
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ſe Periode deſto kuͤrzer iſt Ei näher der Bil⸗ 
dungsplatz eines Weltbaues ſich dem Centro der 


; 


Schöpfung ‚befindet, weil, dafelbft ‚die Elemente. 


# 


des Stoffes dichter. gehaufet find, und dagegen 


um deſto länger Zeit erfordert, je weiter der Abs 


fand ift, 5— zerſtreueter 
find, und ſpaͤter zur Bildung zuſammen klommen. 


Wenn man die ganze Hupstbefe, die ich ent⸗ 
werfe, in dem ganzen Umfange ſowohl deſſen, 
was. ich geſagt babe, als was ich noch eigent⸗ 


lich darlegen werde, erweget; ſo wird man die 
Kuͤhnheit ihrer Forderungen wenigſtens nicht vor 


unfaͤhig halten, eine Entſchuldigung anzunehmen. 
Man kann den unvermeidlichen Hang, den «in 
jegliches zur Vollfommenheit gebrachtes Melt 
gebäude nach und nach zu feinem Untergange 
bat, unter die Gründe rechnen, die es bewaͤh— 
ren können, daß, das Univer ſum dagegen in 
andern Gegenden an Welten fruchtbar ſeyn wer⸗ 
de.,. um den Maunugel zu erfeßen, den es an eis 
nem Orte erlitten hat... Das ganze Stück der 
Natur, das wir kennen, ob es gleich nur ein Atos 
mus in Anſehung deſſen iſt, was uͤber oder unter 
unſerem Geſichtskreiſe verborgen bleibt, beſtaͤti⸗ 
get doch dieſe Fruchtbarkeit der Natur, die ohne 
Schranken iſt, weil ſie nichts anders, als die 


Ausübung der goͤttlichen Allmacht ſelber iſt. Un⸗ 


aͤhlige Thiere und Pflanzen werden täglich zer⸗ 
dret, und find ein Opfer der Vergaͤnglichkeit; 


aber nicht weniger bringet die Natur, durch eim. - 


unerihöpftes Zengungspermögen, au „andern 
Drten wiederum hervor, und fuͤllet das Leere 


ans, ‚ Berräcptliche Stůcke des Erdbodens den | 
As ————— wir 


f/ 


. 


/ 


— 


nn 


wir bewohnen , erben wiederum in dem Meer 


ve begraben, aus dem fie ein guͤnſtiger Periodus 
hervorgezogen hatte; aber an andern Orten er⸗ 
gänzet die Natur den Mangel, und bringet ans 
dere Gegenden hervor, die in der Tiefe des We⸗ 
fens verborgen waren, um neue Reichthuͤmer ih⸗ 
rer Fruchtbarkeit über dieſelbe auszubreiten. Auf 
die gleiche Art vergehen Welten und Weltordnuns 
gen, und werden von dem Abgrunde der Ewigkeiten 


 serfehlungen; dagegen ift die Schöpfung immer⸗ 


fort gefchäftig,, im andern Himmelsgegenden neue 
Pildungen zu verrichten, und den Abgang mit 


Vortheile zu ergänzen. 


Man darf nicht erftaunen , felbft in dem Groß 
fen der Werke Gottes, eine Bergänglichkeit zu 
perftatten. Alles, was, endlich ift, was einen 
Anfang undilrfprung hat, hat das Merkmal feis 
ger eingefehränften Natur in fi; es muß vers 
gehen, und ein Ende haben, Die Dauer eines . 
Welthaues hat) durch die Vortreflichfeit ihrer 
Errichtung, eine Beftandigkeit infich, Die, unſern 
Segruffen nach, einer ——— 
kommt. Vielleicht werden tauſend, vielleicht 
Siflionen Jahrhunderte fie nicht vernichten; . 


allein, weil’die Eıtelfeit, die an denen endlichen 


 Naruiren haftet, beftäudis an ihrer Zerftörung 


Arbeitet; fo vwird die Ewigleit alle mögliche Pes 


rioden in fich halten um durch einen allmählichen 


Verfall den Zeitpunct ihres Unterganges doch end» 
ich herbey zu führen. Rewton, diefer große 
Kensunderer der Eigenfehaften Gottes, aus der 


14 


- Nofktonmenbeit feiner Ban ‚der mit. der tiefs 
e 


ſten Einſicht in die Tr ichfeit der Natur, die - 
| 2 — groͤßte 


rößte Ehrfurcht gegen die Dffenbarung der goͤtt⸗ 
ichen  Allmacht verband, fahe fich  genöthigety 
der Natur ihren Verfall durch den natürlichen 
Hang, den. die Mechanik der Bewegung dazıt 
hat, vorher zu verfündigen. Nenn eine foftes 
matifche. Derfaffung durd die wefentliche Folge 
der Hinfälligfeit, in großen Zeitläuften auch det 
allerkleinften Shell, den man ſich nur gedenfen 
mag, dem Zuftande ihrer Verwirrung nähert; 
fo muß in dem unendlichen. Ablaufe der. Emigfeit 
doch ein Zeitpunct ſeyn, da diefe allmähliche 
Verminderung alle Bewegung erfchöpfet hat, 


Wir dürfen aber den Untergang eines Welt 
gebäudes nicht als einen wahren Verluft der Na⸗ 
tur bedauren. Sie bemweifet ihren Reichthum in 
einer Art von Derfchwendung, welche, indem 
einige Theile der Vergänglichfeit den Tribut ber 
zahlen, fich durch unzählige neue Zeugungen in 
dem ganzen Umfange ihrer Vollkommenheit ut 
befchader erhält. Welch eine unzählige Menge . 
Blumen and Inſecten zerſtoͤret ein einziger Fal 
ter Tag; aber wie wenig vermifjet manfie, ohn- 
erachtet e8 herrliche Kunſtwerke der Natur und 
Deweisthümer der göttlichen Allmacht find; an 
einem andern Drte wird diefer Abaang mit Ues 
berfluß wiederum erfeßet, Der Menfch, ‚der 
das Meifterftück der Schöpfung zu ſeyn fcheinet, 
ift felbft von diefem Gefeße nicht ausgenommen. 
Die Natur bemeifet, ve: fie eben fo reich, eben 
fo unerjhöpfet in Hervorbringung des trefs 
lichſten unter den Treaturen, als des gerings 
ſchaͤtzigſten, ift, und daß felbit deren Untergang 
eine nothwendige Schattirung in ber Mannigfal⸗ 

. we» tigs 


Y 


— ns 


tigkeit ihrer Sonnen ift, weil die Ergengung derfels - 
ben ihr nichts koſtet. "Die ſchaͤdlichen Wirfungen 
der angefteckten Luft, die Erobeben, die Uebers 
ſchwemmungen, vertilgen ganze Völker von dein 
Erdboden; allein es ſcheinet nicht, daß die Ratur 
Dadurch einigen Nachtheil erlitten Habe " Auf 
gleiche Weife verlaffen ganze Welten und Syſte⸗ 
men den Schauplag, nachdem fie ihre Rolle aus⸗ 
gefpielet haben, Die Unendlichkeit der Schöpfung 
iſt groß genug, um eine Welt, oder eine Milch⸗ 
firaße von Welten, gegen fie anzufehen, wie 
man eine Blume, oder ein JInſect, in Bergleis 
hung gegen die Erde, anfichet, Indeſſen, daß 
die Natıre mit veränderlichen Auftritten die Ewig⸗ 
feit-auszieret, bleibt Gott in einer unau hoͤrli⸗ 
chen Schöpfung geſchaͤftig den Zeug zur Di , 
dung noch größerer Welten gu formen 


Der ſtets mit einem gleichen Auge, weitet, 
der Schöpfer, ja von allen, 
Sicht einen Helden untergehn, und einen 
| kleinen Sperling fellen, 
Sieht eine Wafferblafe fpringen , und eine gan⸗ 
ze Welt vergehn. 


a > 
nach Brockes Ueberſetzung. 


Laßt uns alſo unſer Auge, an dieſe erſchreck⸗ 
liche Umſtuͤrzungen, als an die gewoͤhnlichen es 
ge der Vorſehung, gewöhnen, und ſie ſogar mat 
einer Art von Wohlgefallen anfehen, - Und in 
der That ift dem Reichthume der Natur nichts 
anftandiger als dieſes. Denn, wenn ein ie + E 

- : — em 


— 
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ſtem in der langen Folge ſeiner Dauer alle Mannig⸗ 

——— erſchoͤpfet, die ſeine Einrichtung faſſen 

Fan, wenn es nun ein uͤberfluͤſſiges Glied in 
der Kette der Weſen geworden; ſo iſt nichts ge⸗ 
ziemender, als daß es in dem Schauſpiele der 
ablaufenden Veraͤnderungen des Univerſi 
die letzte Rolle ſpielet, die jedem endlichen Din⸗ 


ge gebuͤhret, nemlich der Vergaͤnglichkeit ihr Ge⸗ 


buͤhr abtrage. Die Natur zeiget, wie gedachty 


Thon in dem Eleinen Theile ihres Inbegriffes— 
diefe Negel ihres Verfahrens, die das ewige 
Schickſal ihr im Ganzen vorgefchrieben hat, und 
ich fage e8 nochmals, die Gröffe degjenigen was 
. untergehen fol, iſt hierin nicht im geringften hınz 
derlich, venn alles was groß iſt, wird klein, ja 
e8 wird gleichfam nur ein Punct, wenn man es 
mit dem Unendlichen vergleicht, welches die 
Schöpfung ın dem unbefchränften Naume, vie 
Folge der Emigfeit hindurch, darftellen wird, 


Es ſcheinet, daß biefed denen Welten, fo 
wie allen Raturdingen verhängte Ende einem ges 


wiſſen Gefege unterworfen ſey, deffen Ermegung 


der Thenrie einen. neuen Zug der Anftändigfeit 
giebet. Nach demfelben hebt e8 bey den Welt⸗ 
förpern an, die fich dem Mittelpuncte des Welt⸗ 
AUS am nächften befinden, fo wie die Erseus 
sung und Bildung neben dieſem Gentro zuerſt anz 
gefangen: von da breitet fich das Verderben und 
die Zerftörung nach und nach in Die mweiteren 
Entfernungen aus, um alle Welt, welche ıhre 
Periode zurück geleget Hat, durch einen allmähs 
lichen Verfall der Bewegungen , zulegt in einent 
einzigen Chaos zu begraben, Andererſeits iſt die 
ae, Natur, 


— 


Ed 


Natur/ auf der engesengefhten 


gebildeten Welt, unabla 


ff 


Grenze der aus⸗ 
| | eichäftiget , aus 
dem rohen Zeuge der. jerffreueten Elemente Wels 
ten zu bilden, und, indem Mk an der einen Ser 
te heben dem Mittelpuncte veraltet, fo ift fie auf 


der andern jung und an neuen Jeugüngen frucht⸗ 


bar. ‚Die ausgebildete Welt befindet fich dieſem⸗ 
nach zwischen den Ruinen der zerftörten, und 
zwwifchen dem, Chaos der ungebildeten Natur 
mitten inne befchränfet; und wenn man wie es 
— — ift,. ſich vorſtellet, daß eine ſchon 
zur Vollkommenhelt gediehene Welteine laͤnge⸗ 


re Zeit dauren koͤnne, als fie bedurft hat, ge⸗ 


bildet zu werden; ſo wird ungeachtet aller der | 
Verheerungen, die die Bergänglichfeit unaufz 
hoͤrlich anrichtet, der Umfang des Uniperfi 


_ Dennoch überhaupt zunehmen, 


Will man aber noch zuletzt einer Idee Platz 


laſſen, die eben fo wahrſcheinlich, als der Ber, 


faffung der göttlichen Werke, wohlänftändig ift, 
fo wird die Zufriedenheit, weiche eine folche Abs 
fhilderung der Veränderungen der Natur erre⸗ 
get, bis zum höchften Grade des Wohlgefalleng 
erhoben. Kann man nicht glauben, die Natur, _ 
welche vermögend war fic) aus dem Chang in 
eine regelmäßige Ordnung und in ein geichichs 
tes Syſtem zu feen, fey ebenfalls im Stande, 
aus dem neuen Chabs, darin fie die Verminde— 
zung ihrer Bewegungen verſenket hat, ſich wies 
derum eben fd leicht herzuſtellen, und die erſte 
Verbindung zu ernenern? Können die Sebentr 
welche den Stoff der zerftreuten Materie in Des 
wegung und Ordnung brachten, nachdem fie der 
| > Stils 

J | 


Stillſtand der Mafchine zur Ruhe gebracht hat, | 
durch ertveiterte Kräfte wicht wiederum in Wirk 
ſamkeit gefeßt werden, und fich nach eben den⸗ 
ſelben allgemeinen Regeln zur Nebereinftimmung 
einfhtänfen, wodurd die urfprängliche Bildung 

wege gebtacht worden if? Man wird wicht 
ange Bedenken tragen, dieſes zuzugeben, wenn 
man erweget, daß, nachdem die endlicdhe Mattigs 
keit derumlaufs⸗Bewegungen in dein Weltgebäude 
Die Maneten und Cometen insgefamt auf die Sonne 
niedergeftürgt hat, biefer ihre Gluth einen unerz 
meßlichen Zuwachs durch die Vermiſchung fo vies 
ler und großer Klumpen befommen muß, vornem⸗ 
lich da die entfernete Kugeln des Sonnenſyſtems, 
unſerer vorher erwiefenen Thenrie zu Folge, den 
keichteften und im euer wirkfamften Stoff der 
ganzen Natur, in fich enthalten. Diefes durch 
neue Nahrung und die Hüchtigfte Materie in die 
groͤßte Heftigfeit verſetzte Feuer, wird ohne Zwei⸗ 
fel nicht allein alles wiederum in die kleinſten 
Elemente aufloͤſen, ſondern auch dieſelbe in dies 
fer Art, mit einer der Hige gemaͤßen Ausdeh⸗ 
nungskraft, und mit einer Schnelligfeit, weis 
che durch feinen Widerſtand bes Mittelraums 
geſchwaͤchet wird, in diefelben weiten Raͤume 
- Wiederum ausbreiten und zerfirenen, welche fie 

dor der erften Bildung der Natur eingenommen - 
hatten, um, nachdem die rn des Central⸗ 
feuers durch eine beynahe gaͤnzliche Zerſtreuung 
ihrer Maſſe gedaͤmpfet worden, durch Verbim 
dung der Attractions⸗ und Zuruͤckſtoßungskraͤfte, 
die alten Zeugungen und ſyſtematiſch beziehende 
Bewegungen, mit nicht minderer Regelmaͤßig⸗ 
keit zu wiederholen und ein neues Weltgebäude 
| TE. dar⸗ 
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darzuſtellen. Wenn denn ein beſonderes Plane⸗ 
tenſyſtem auf dieſe Weiſe in Verfall gerathen 
und durch weſentliche Kraͤfte ſich daraus wieder⸗ 
um hergeſtellet hat, wenn es wohl gar dieſes 
Spiel mehr wie einmal wiederholet; ſo wird end⸗ 
lich die Periode herannahen, die auf gleiche Weir 
fe das große Syitem, darin die Kirfterne Glie⸗ 
der find, durch den Verfall ihrer Bewegungen; ' 


in einem Chaos verfammien wird, Man wird 


bier noch weniger: zweifeln, daß die Bereinigung 
einer fo unendlichen Menge Feuerſchaͤtze, als die⸗ 
fe. breanenden Sonnen find, zuſammt dem: Ge⸗ 
folge ihrer Planeten den Stoff ir Maffen durch; 
die unnennbare Gluth anfgelöfet, in den. alten - 
Raum ihrer Bildungsfphäre zerftreuen und das 
felbft die Materialien zu neuen: Bildungen durch 
diefelbe mechanifche Gefeße hergeben werden, wor⸗ 
aus twiederum der: dde Raum mit Welten und 
Syſtemen kann belebet werden. Wenn wir denn 
dieſen Phoͤnix der Natur, der ſich nur darum 
verbrennet, um aus feiner Aſche wiederum ver⸗ 
juͤngt aufzuleben, durch alle Unendlichkeit der Zei⸗ 
ten und Raͤume hindurch folgen; wennman fies 
het: mie fie fogar in der Gegend, da fie, verfällt 
und. veraltet, an neuen Auftritten unerſchoͤpft 
und auf der.anderen Grenze: der. Schöpfung in 
dem Raum der ungebildeten rohen Materie. mit 
ſtetigen Schritten zur, Ausdehnung des Plans der 
göttlichen Offenbarung fortſchreitet, um ‚die 
Ewigkeit ſowohl, als alle Raͤume mit: ihren 
Wundern zu füllen; ſo verſenket ſich der Geiſt, 
der alles dieſes uͤberdenket, in ein tieſes Erſtau⸗ 
nen; aber annoch mit dieſem fo großen Gegen⸗ 
ſtande unzufrieden; deſſen Verg ie 

| | —— . Se. 
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A gt. 


Seele nicht gnugſam sufeieden ſtellen kann, 


wuͤnſchet er dasjenige Weſen von nahem kennen 
zu lernen, deſſen Verſtand, deſſen Groͤße die 
Duelle desjenigen Lichtes iſt, dag ſich über die 
gefammte Natur, gleichſam als aus einem Mittel? 
puncte, ausbreitet. Mit welcher Art der Eher 


furcht muß nicht die Seele fo gar ihr eigen Wer 


fen anfehen , wenn ſie betrachtet, daß ſie noch alle 
diefe Veränderungen überleben'fol, fie kann su 
ſich felder fagen, was der philofophifche Dichter 


don der Ewigkeit fager: 


Wenn denn ein - 3weptes Nichts, wird diefe 


| Welt begraben;  _ 
Wenn von dem Alles ſelbſt, nichts bleibet als 
et Ä die Stelle; * 
Wenn mancher Himmel noch, von andern Ster⸗ 


nen helle, 


Wird feinen Lauf vollendet haben; Ä 


* 


Wirſt du ſo jung als jetzt, von deinem Tod gleich 


a | weit, 
Gleich ewig kuͤnftig ſeyn, wie heut. 


Ballen 


O gluͤcklich, wenn fie unter dem Tumult der 
Elemente und den Träumen der Natur jederzeit 
auf eine Höhe geſetzet ist, von da fie die Ber; 
heerungen , die die Hınfalligfeit den Dingen der 
Welt verurfacht, gleichfam unter ihren Füffen 
fann vorbey raufchen ſehen. Eine Glückfeligs 
feit, melche die Vernunft nicht einmal zu er; 


wuͤnſchen fi erfühnen darf, lehret ung die Of; 


fenbarung mit Heberzeugung hoffen. Wenn denn 
die Zeffeln, welche ung an die Eirelfeit der Treas 
* 2 | turen 


\ 
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turen geknuͤpft halten, in dem Augenblicke, wel/ 
cher zu der Verwandelung unſers Wefens- bes 
fiimmt worden, abgerallen find, fo wird der uns. 
ferblihe Geiſt von der Abhängigkeit der endlis 
chen Dinge befreyet , in ‚der. Gemeinfchaft mig 
dem unendlichen Weſen, den Genuß der wah⸗ 
zen Glückieligfeit finden. Die ganze Natur, 
-. welche eine, allgemeine harmonische Beziehung zu 
dem Wohlgefallen der Gottheit hat, Fann dieis 
nige vernünftige -Creatur nicht anders als mie ' 
immermwährender Zufriedenheit erfüllen, die fih 
mit dieſer Urquelle aller Vollkommenheit vereint 
befindet, Die Natur von diefens Mittelpuncte 
aug gefehen, mird von allen Seiten lauter Sis 
herheit, lauter Wohlanftändigfeit zeigen, Die 
‚ veränderlihen Scenen der Natur vermögen nicht 
den Ruheſtand der Glückfeligfeit eines Geiftes zu 
verrücken,.der einmal zu folcher Höhe, erhoben 
iſt. Indem er diefen Zuftand, mit einer füffen 
Hoffnung, Thon voraus koſtet; Fann er feinen . 
Mund in denjenigen Lobgefängen üben, davon 
dereinft alle Ewigkeiten erfchallen follen,. 
Wenn dereinft der Bau der Welt, in fein 
Nichts zurück geeilet 
Und ſich deiner Hände Werf nicht durch Tag 
4* und Nacht mehr theilet; 
Denn ſoll mein gerührt Gemuͤthe, ſich durch 
— dich geſtaͤrkt bemtuͤhn, 
In Verehrung deiner Allmacht, ſtets vor deig 
| nen Ihron.zu ziehn: - , 
Mein von Danf erfülter Mund fol durch alle - 
| Ewigfeiten, | 
Dir und deiner Majeſtaͤt, ein unendlich Lob 
bereiten; ‘ | 
Iſt 
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Iſt dabey gleich kein vollkommnes denn o | 
Herr! fo.groß bift du, _ 
Dich nach Würdigkeit zu loben, veicht die 
Ewigkeit nicht zu. 
. ' Ad i ff on. | 
J Nah Gottſcheds Ueberſetzung. 





Fr Zugabe 
F zum ſiebenden Hauptſtuͤcke. 


Algemeine Theorie und Geſchichte der 
A Sonne ‚überhaupt. 


Es iſt noch eine Hauptfrage, deren Aufloͤſung 
N in der Naturlehre des Himmels, und in eis 
ner vollſtaͤndigen Cosmogenie unentbehrlich iſt. 
Woher wird nemlich der Mittelpunct eines jeden 
Syſtems von einem flammenden Koͤrper einge⸗ 
nommen? Unſer planetiſche Weltbau hat die 
Sonne zum Gentralförper, und die Fixſterne, 
die wir fehen , find allem Anfehen nach Mittels 
puncte ähnlicher Spfiematum. SE 
—Unm zu begreifen, woher in ber Bildung eis 
ned Weltgebäudes, der Körper, der zum Mit 
telpuncte der Attraction dienet, ein. fenriger 
„Körper bat werden müffen, indeffen daß. die 
übrige Kugeln feiner Anziehungsiphäre dunfele 
: und falte Weltförper blieben, darf man nur bie 
‚ Ark der Erzeugung eines Weltbaues ſich zurück 
erinnern, Die wir in dem ER, u 
; | nd⸗ 


r 
\ 
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„fändlich, entworfen, haben. In dem weit außs . 
gedehnten Raume ‚ darin der ausgebreitete elemens 
6 zu Bildungen und ſyſtema⸗ 
tiſchen Bewegungen anſchickt, bilden ſichdie Plane⸗ 
ten und Cometen nur allein aus demjenigen Theile 
des zum. Mittelpuntte der Attraction ſinkenden 
lementariſchen Grundſtoffes/ welcher duch den = 
Fall und die Wechſelwirkung, den geſammten 
Partikeln zu der genauen Einſchraͤnkung der 
Richtung und Geſchwindigkeit, die zum Ums .. 
ſchwunge erfordert wird, beſtimmt worden. 
Dieſer u. iſt, wie ‚oben! — 5 — 
der mindeſte von der ganzen Menge der abwaͤrts 
ſinkenden Materie, und u Va Aus 
dichterer Sorten, welche durch den Widerftand 
der andern zu dieſem Grade der Genauheit das 
ben gebangen koͤnnen. Es befinden ſich in die⸗ 
ſem Gemenge, heranſchwebende Sorten vorzůg⸗ 
licher Leichtigkeit, die durch die Widerſtrebung 
des Raumes: gehindert, durch ihren Fall zu der 
gehoͤrigen Schnelligkeit dee-periodifchen Ummens - ⸗ 
dungen nicht durchdringen, und die folglich in 
‚der Martigkeit: ihres Schwunges insgeſammt 
N a ‚dem Centralkoͤrper binabgeftärjet ‘werdet, 
! Beil nun eben diefe leichtern und flüchtigen Theis 
le auch die wirkfamften find, das Feuer zu uns 
terhalten; fo-fehen wir, daß’ durch ihrem Zuſatz 
der Körper und Mittelpunct des Syſtems den 
Vorzug erhaͤlt, eine flammende Kugel, mit ei⸗ 
nem Worte, eine Sonne zu werden. Dagegen 
wird der ſchwerere und unkraͤftige Stoff und der | 
"Mangel diefer,feuernährenden Theildhen aus den | 
NPlaneten nur Falte und todte Klumpen machen, 
Ddie ſolcher Eigenſchaft beraubt ſind. * 
EI | Re⸗ 


* * 
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Dieſer Zuſatz fo leichter Materien ift e8 auch, 
wodurch die Sonne die fpecifiic minder Dich⸗ 
tigkeit uͤberkommen hat; dadurd) fie: auch fo gar 
unſerer ‚Erde dem dritten Planeten in dem Abs 
ſtande von ihr, 4 mal an Dichtigfeit nachftehet; 
obgleich es natürlich iſt, zu glauben, daß fie in 
dieſem Mittelpuncte des Weltbaues, als in defs 
fen niedrigſtem Orte, die fchtwereften und dichtes 
ſten Gattungen. der Materie fich befinden follren, 
wodurch fie, ohne dem Zuſatz einer ſo großen 
Menge des leichteften Stoffes, die Dichtigkeit 
aller Planeten übertreffen würde, 

Die Bermengung dichferer und ſchwerer Sor: 
ten der Elementen, zu diefen. leichteften und fluͤch⸗ 
tigften, dienet gleichfalls den Gentralförper zu 


der heftigften Gluth, die auf feiner Dberflache 


brennen und unterhalten werden foll, gefchickt 
‚zu machen. Denn mir wiffen, daß das Feuer, 
in deffen nährenden Stoffe dichte Materien ums 
“ter den flüchtigen ſich vermengt befinden, einen 
großen Vorzug der Heftigfeit vor denenjenigen 


Flammen hat, die nur von den leichten Gattun⸗ 


‚gen ‚unterhalten wird. Diefe Uncermiſchung 
aber , einiger fchweren Sorten unter die leichtes 
ren, iſt eine nothwendige Folge unfers Fehrbe; 
griffs von der Bildung der Weltförper, und 
‚hat noch .diefen Nugen, daß die Gewalt der 
Gluth, die brennbare Materie der. Oberfläche 
"nicht ‚plöglich zerftrene, und daß felbige, durch 
‚den Zufluß der Nahrung aus dem Innern, all 
‚ mählig und, befländig genähret wird. | 


Nachdem die Frage nun aufgelöfet ift, wo— 
her der Eentralförper eines großen Sternſyſtems, 
* * | eine 


— 
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eine flammmende Kugel, d. i. eine Sonne ſey; f6 
ſcheinet es nicht Überflüffig zu ſeyn, ſich mit dies 
‚Hm Borwurfe noch einige Zeit zu beſchaͤftiges⸗ 
und den Zuftand eines ſolchen Himmelskoͤrpers 
‚mit einer forgfältigen Prüfung zu erforfchenz 
vornemlich da die Muthmaßungen althier aus 
‚Nüchtigeren Gründen ſich herleiten laſſen, als fie 
. 08 gemeiniglich,. bey, deu Unterfuchungen der Bes 

—*— entferneter Himmelskoͤrper, zw ſeyn 


Zufoͤrderſt ſetze ich feſt, daß man nicht zwei⸗ 
‚seln koͤnne, die Sonne ſey wirklich ein flammender 
Koͤrper, und nicht eine bis zum hoͤchſten Grade 
erhitzte Maſſe geſchmolzener und gluͤhender Mas 
terie, wie einige aus gewiſſen Schwierigkeiten, 
welche fie bey der erſteren Meinung zu finden 
vermeinet, haben ſchließen wollen. Denn wenn 
man erweget, daß ein flammendes Feuer, vor 
einer jeden andern Art der Hitze, dieſen we⸗ 
ſentlichen Vorzug bat, daß es, fo zu ſagen, 
aus ſich ſelbſt wirkſam, auſtatt ſich durch die 
Mittheilung zu verringern, oder zu erſchoͤpfen 
vielmehr eben dadurch mehr Staͤrke und Hef⸗— 
tigkeit überfommt, und alſo nur Stoff und 
Nahrung zum Unterhalte exfordert, um immer 
fort hr währen; dahingegen die Gluth einer, auf 
den hoͤchſten Grad erhisten Maſſe, ein blos leis 
dender Zuftand iſt, der ſich durch die Gemein⸗ 
ſchaft der berührenden Materie unaufhörlich vers . 
mindert, und feine eigene Kräfte hat, fich aus 
einem kleinen Anfange ausjubreiten , oder bey 
der Berminderung wiederum aufzuleben, wenn 
man, fagelich, dieſes erweget, fo wird man, ich 
| ges 
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ttſam erſehen Fönnen, daB der Sonne, ‚der 
‚Duelle des Lichtes und der Wärme in ‚jegliche 
Weltbau, jene Eigenſchaft wahrfcheinlicher Weis 
‚se müffe bengeleget werden. - | jr 
Wecenn die Sonne kun, oder die Sonnen Übers 
Baupt ammende Kugeln find; fo ift die erſte 
Beſchaffenheit ihren Oberfläche, die fich hieraus 
abnehmen läßt, daß auf ihnen Luft befindfich 
ſeyn muͤſſe, weil. ohne Luft fein Seuer brenner. 
Dieſer Umftand giebt Aulaß zu merfwürdigen 
‚Solgerungen. Denn wenn man erftlich die At⸗ 
mosphaͤre der Sonne und ihr Gewicht in Vers 
‚Haltniß des Sonnenflumpeng feger; in welchem 
+» Stande der Zufammendrücfung wird diefe Luft 


\ 


‚nicht feyn, und mie vermoͤgend wird fie vicht 


eben dadurch werden, die heftigften Grade des 
Feuers durch ihre Federfraft zu unterhalten? 
In diefer Atmpsphäre erheben fih, allem Ders 
‚muthen. nach, auch die Rauchwolken von denen 
‚Durch ‚die Flamme aufgelöfeten Materien, die, 
‘ „wie man nicht zweifelm darf, eine Triledung Hart 
„groben umd leichteren Theilchen, in: fich haben, 
‚welche, nachdem fie fich zu einer Höhe, die vor 


fie eine kuͤhlere Luft heget, erhoben haben, in 


ſchweren Pech⸗ und Schwefelregen hinabſtuͤrzen 
und der Flamme neue Naͤhrung zuführen. a 
dieſe Athmosphaͤre ift auch, aus den gleichen Urs 
fachen wie auf unferer Erde, von denen Bewe⸗ 
‚gungen der Winde nicht. befrenet, welche aber 
‚ „dem Auſehen nad), alles was die Einbildungs« 
kraft nur ſich vorzuftellen vermag, an Heftigfeit 
—Wweit übertreffen müffen, Wenn irgend eine Gier 
gend auf der Oberfläche der Sonne, — 

| Dur 
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aus, etiton Gewalt, der  auseenhen 
‚Dämpfe, oder durch den ſparſame er Zufluß brerin; 
barer — in den Ausbruche der Flamme 
- nachläße; go erkůhlet die darüber befindliche a 
"einiger mäfen, und, indem fie fich et 5 
** giebt ſie der daneben befindlichen Platz 

* dem Ueberſchuſſe ihrer Ausſpam A 
ie Ber Gewalt, m ihren Naum zu bringe Hr um 

erloſchene dlamme anzufachen. 


Gleichwohl verſchlinget alle lamme immer 
is Ale en es i ke Kid, ve sauce Be 2 


Kuhn, die —— der nn | 
fpbäre ku kernichren, als einen Hauptfnoten an⸗ 
e —* deſſen MR —— Bela, | 
har n iſt ſt. | 
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‚haltung dienet, ‚beraubet Ai: — joie 
wir ſchon angemerfet haben, heftige Stürme fie 
king und wegzuführen bemühet ſeyn. Als 


\ 


dein im ‚ganzen wird man die Erfegung diefes nd. 
 Abigen. Elements auf digende Ark fich begreiftich 


‚machen, fonnen, wenn man, in Betrachtung zies 


bet, daß da, dey einem Fammenden Feuer, d 
ige, faſt nur, über ih, ‚und nur wenig unte 


ſich wirket, wenn fie Durch die angeführte Urſa⸗ | 
che erflichet worden, ihre Heftigfeit gegen das In⸗ 


nere des Somneufdrperß,fehret, und deffen tiefe 
Schluͤnde nöthiget, die in ihren Höhlen verſchloſ⸗ 
ſene Luft hervorbrechen zu laſſen, und das Feuer 
‚aufs neue anzufachen: wenn man, im dieſemn h⸗ 
‚rem Eingeweide durch eine Freyheit, die bey eis 
‚nem ſo unbekanuten Gegenftande nicht berboteir 
u? N ſetzet, „Die, wie der Si 
eter, an- elaftischer Luft unerſchoͤpflich ergiebi 
find; fo ob das Sonnenfeuer Make lange 
‚Perioden hindurch au dem Zufluſſe immer 
ger Luft nicht, leicht 


Gleichwohl ſiehet man die deutlichen Merk⸗ 


male der Vergaͤnglichkeit auch an dieſem unſchaͤtz⸗ 
sbaren Feuer, das die Natur zur Fackel der Welt 


„aufgeftecket.. Es kommt eine Zeit, darin fie wird 


serloichen feyn. Die Entziehung der flüchtigften 
‚and feinften Materien, die, durch die Heftigkeit der 
Hitze zerſtreuet, niemals wieder zurück kehren, und 
‚Den Stoff des Zodiakallichts vermehren, Die Haus 
fung unverbrennlicher und ausgebrannter Matt; 


‚zienr z. E. der Aſche auf der Oberfläche, endlich 


auch der Mangel der Luft, werden der Sonne ein 
Ziel ſetzen, da ihre Flamme dereinſt erſoͤſchen, und 


ihren 


x 


&) Mangel leiden föhnen, ° 


ihren Ort, der anjeßo der Mittelpunct des Lich⸗ 
tes und des Lebens dem ganzen Weltgebäude iſt, 
ewige Smfterniffe einnehmen werden. Die abwech⸗ 
felnde Beftrebung ihres Feuers, durch die Erd 
nung neuer Gruͤfte, wiederum aufzuleben / wodurch 
fie ſich vielleicht vor ihrem Untergange etlichemal 
berfteller, könnte eine Erflärung des Verſchwin⸗ 
dens und der Wiedererfcheinung einiger Fixſterne 
abgeben. Es wuͤrden Sonnen feyn, telche ih⸗ 
rem Erlöfchen nahe find, und die noch etlichemal 
‚aus ihrem Schutte,aufzuleben trachten. Es mag 
Diefe Erklärung Beyfall verdienen, oder nicht, fo 
wird man fi doc) gewiß diefe Betrachtung das 
zu dienen faffen, cinzufehen, daß, da der Voll⸗ 
Fommenheit aller Weltordnungen, es fen auf die 
- eine oder andere Art, ein unvermeidlicher Verfall 
drohet, man feme Schwierigfeit in dem oben ats 
geführten Geſetze ihres Unteraaugee, durch den 
Hang der mechanifchen Einrichtung, finden wer⸗ 
De, melche dadurch aber vornemlich annehmungs⸗ 
würdig wird, weil fie den Saamen der Wieders 
‚erneurung, felbft in. der Vermengung mit dem 
Chaos / bey fich führer. 


Zuletzt laffet ung der Einbildungsfraft ein 
ſo munderfeltfames Objeet, als eine brennende . 
‚Sonne if, gleihfam von nahen vorftellen. Man 
fichet in einem Anblicke weite Feuerfeen , die 
ihre Flammen gen Himmel erheben, vafens 
de Stuͤrme, deren Wuth die Heftigfeit der erſten 
verdoppelt, welche, indem fie felbige Über ihre 
Ufer aufſchwellend machen, bald die erhabene Ges 
‚genden dieſes Weltförpers bedecken, bald fie in 
ihre Grenzen zuräckinfen laffen: ausgebrannte 

Helfen, 


} 
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— die aus den flammenden Schluͤnden ihre 
rchterliche Spitzen herausſtrecken, und deren 
Ueberſchwemmung oder Entbiößung von dem 
waltenden Seuerelemente, das abwechſelnde Erz 
fheinen und Verſchwinden der Sonnenflecken, 
verusfachet: dicke Dämpfe, die das Feuer erflis 
cken, und bie, durd) die Gewalt der Winde ers 
hoben; fiaſtre Wolfen ausmachen; welche in feus 
rigen -Negengüffen wiederum herabftürgen, und 
als brennende Ströme, von den Höhen des fes 


fen Sonnenlandes *) ſich in Die flammende Thaͤ⸗ 


lee 

*) Sc ſchreibe wicht ohne Urfache der Sonnen 
alle Linebenheiten des feften Landes, der Ge: 
bouͤrge und der Thäler zu, die wir auf unferer 
Erde und andern Weltkörpern antreffen: Die 
Bildung einer Weltkugel, die fid) aus einem 
fluͤſſigen Zuftande in einen feften verändert, 
bringt nothwendig folche Ungleichheiten auf 
deer Oberflaͤche zuwege. Wenn die Oberr 
flaͤche ſich Härter, indeflen, dag in dem fluͤſſi⸗ 
“> gen inwendigen Theile folcher Maſſe, die Mas 
terien ſich noch nah Mansgebung - ihrer 
Schwere zum Mittelpunete, hinſenken; fo 
Werden die Partikeln des elaftifchen Luft: odet 


Seuerelements, das ſich in diefen Materien mit 


untergemengt befindet, heraus gejagt, und haus 
fen jich unter der indeſſen feftgewordenen Rin⸗ 
de, unter welcher fie große, und nach Propor⸗ 


* 


tion des Sonnenklumpens ungeheure Hoͤhlen 


erzeugen, in die gedachte oberſte Rinde; zuletzt 
mit mannigfaltigen Einbeugungen hereinſinkt, 
und fowohl erhöhere Gegenden und Gebirge, 
als auch Thaͤler und Fluthbette weiter Feuer⸗ 
ſeen dadurch zubereitet. 


1 


HE — 


Ver ergießen/ das Krachen der Elemehte den 
Schutt ausgebrannter Marerien, und die mit 
der Zerftörung ringende Natur, melche, felbft mie 
dem abſcheulichſten Zuftande: ihrer. Zerrüttungen 
die Schönheit der Welt und den Nutzen der Crea⸗ 
turen/ bewirfet, an | z 


Wenn denn die Mittelpuncte aller großen 
Weltſyſtemen flammende Roͤrper ſind; ſo iſt die⸗ 
ſes am meiſten von dem Ceutraltorper desjeni⸗ 
gen unermeßlichen Syſtems zu vermuthen, wel⸗ 
ches die Fixſterne ausmachen. Wird nun aber 
dieſer Corper, deſſen Maſſe zu der Größe feines 
Syſtems ein Verhaͤltniß haben muß, wenn. er ein 
felbſtleuchtender Koͤrper oder eine Sonne wäre, 








wicht mit vorzüglichen Glanze und, Größe in die 


Augen. fallen? Gleichwohl ſehen wir ‚feinen Ders 
gleichen ſich ausnehmend unterſcheidenden Fir 
ſtern unter dem Himmels heere hervorſchimmern. 
In der That, man darf es ſich nicht befremden 
ſaſſen, wenn, dieſes nicht geſchieht. Wenn er 
gleich ioooomal unſere Sonne an Groͤße uͤbertraͤfe, 
ſo koͤnnte er. doch, wenn man feine Entfernung 
100 malgrößer, ‚als des Sirius. ſeine annimmt / 
nicht größer. und heller, als dieſer, erſcheinen. 


WVielleicht aber iſt es den, kuͤnftezen Zeiten 
aufgehoben, wenigſtens noch dereinſt die Gegend 
zu entdecken, wo der Mittelpunct *) des Fixſter⸗ 
ur ge a naenſy⸗ 
*) Ich habe eine Muthmaßung, nach welcher es 
mir fehr: wahrfcheintich zu ſeyn duͤnket, daß 
der Sirius oder Hundsſtern, in dem Syſtem 
HPPEPFL LIT ν— se; der 
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‚ Rimmiger Senfung zielen, ſetzen muͤſſe. Bon 


was 





der Sterne, die die Milchſtraße ausmachen, 
der Centralkoͤrper ſey, und den Mitte punet 
einnehme, zu welchen fie ſich alle beziehen. 


Wenn man diefes Syſtem, nach dem Entwurs . 


fe des erften Theils diefer Abhandlung, wie ein 
Gewimmel von Sonnen, die zu einer gemeins 
fchaftlichen Fläche gehäuft fenn, anjiehet, wel; 
ches nach allen Seiten von dem Mittelpuncte 
derſelben ausgeſtreuet ift, und durch einen ges 
wiffen, fo zu fagen, cirkelförmigten Raum, der 
durch die geringe Abweichungen derfelben von 
Deziehungsplane, ſich auch in die Breite von 


‚beyden Seiten etwas ausdehnet, ausmacht: fo 


wird die Sonne, die fich gleichfalls dieſem 


Plane nahe befindet, die Erfcheinung dieſer 


cirkelförmigten, weislicht ſchimmernden Zone, 
nad) derjenigen Seite hin, am breiteften fehen, 
nach welcher fie.fich der Außerfien Grenze des 
Syſtems am nähten befindet; denn es iſt 
leicht zu vermuthen, daß fie ſich nicht eben 
gerade im -Mittelpuncte aufhalten wers 
de Nun iſt der Streif der Mitchftrafe, 
in. dem Theile zwifchen dem Zeichen des 
Schwans und des Schüßens,. am breitelten, 
„folglich wird. diefes die Seite jeyn,..da der 
Platz unferer Sonne der aͤußerſten Peripherie 

J des 
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was Bor einer Befchaffenheit dieſes Fundame 
talftücke der ganzen —— fey, und was auf 
m befindlich, wollen wir dem Herr Wrigt und 
ucham zu beftimmen überlaffen, det mit eis 
net fanatifchen Begeifterung , ein Eräftigeg Mes 
fen von der Goͤtterart mir geiftlichen Anziehungss 
und 





des eirkelfirmigten Syſtems am nächften ift + 
und in diefem Theile werden wir den Drt, wo 
die Sternbilder des Adlers und Fuchfes mit 
der Gans ftehen, infonderheit vor den allerz 
naͤchſten halten, weil dafeldft aus dem Zwi— 
ſchenraunie, da die Milchſtraße fich theilet, die 
rößefte fcheinbare Zerſtreuung det Sterne er⸗ 
heller. Wenn man daher ohngefehr von Orte 
reden dem Schwarze des Adlers, eine Linie 
mitten durch die Fläche der Milchſtraße Bis zu 
dem gegen überftehenden Puntte ziehtt; 16 
muß diefe Auf den Mittelpunet des Syftems 
zutreffen, und fie trift in der That fehr genau 
auf den Striug, den helleften Stern am ganz 
en Himmel, der, wegen diefer glücklichen, mit 
einer vorzäglichen Geſtalt ſowohl harmoni— 
renden Zuſammentreffung, es zu verdienen 
ſcheinet, daß man ihn vor den Centralkoͤrper 
ſelber halte. Er wuͤrde, nach dieſem Begriffe, 
auch gerade in dem Streife der Milchſtraße 
geſehen werden, wenn nicht ber Stand unſe— 
rer Sonne, der beym Schwänze des, Adlers 
von dem Plane derfelben etwas abtweichet, 
nicht den vptifchen Abftand des Mittelpun⸗ 
etes gegen die andere Seite folcher Zone, 
Draht: " 0 Tone air” 





— 43. — 


und Zuruͤckſtoßungskraͤften, dag, in einer unend; 
lichen Sphäre um fich wirkſam, alle Tugend an 
fich zöge, die Lafter aber zurücktriebe, in dieſem 
gücklihen Orte, gleichſam auf einen Thron der, 
- sefammten Naur, erhöhete,.. Wir wollen bie 
Kuͤhnheit unferer Mutbmaßungen, welchen wir 
vielleicht nur gar zu viel erlaubt haben, nicht bis 
zu twillführlichen.Erdichtungen den Zügel fchießen 
Inffen. Die Gottheit ift in der Unendlichkeit 
des ganzen Weltraumes allenthaiben gleich gegen⸗ 
wärtig; allenthalben wo Naturen find, melde 
fähig find, ſich über die Abhängigfeit der Ges 
ſchoͤpfe, zu der Gemeinfchaft: des höchften We⸗ 
feng, empor zu ſchwingen, ‚befindet es fich gleich 
nahe. Die ganze Schöpfung ift von ihren Kräfs 
ten-durchdrungen, aber nur derjenige, der ſich 
von dem Gefchöpfe zu befreyen weiß, welcher fo 
edel ift, einzufehen, daß in dem Genuffe dieſer 
Urquelle der: Bollfommenheit die Höchfte Stufe 
der Glückfeligfeit einzig und allein. gu. fuchen, der 
allein ift fähig, diefem wahren Beziehungspun⸗ 
ete aller Trefflichkeit fich näher, als irgend etwas 
anders in der ganzen Natur, zu befinden. In⸗ 
befien wenn ich, “ohne an der. enthufiaftifchen 
Vorftellung des Engelländers Theil zu nehmen, 
‚ Bon den verfchiedenen Graden der Geiſterwelt aus 
der phyfifchen Beziehung ihrer Wohnpläge gegen 
den Mittelpunct der Schöpfung , muthmaßen fol, 
fo wollte ich mit mehrerer Wahricheinlichfeit die 
vollfommenften Claſſen vernünftiger Weſen, weis 
. ser von diefem Mittelpuncte ,. als nahe bey dems 
feiben, fuchen. Die Bollfommenheit mit Vers 
nunft begabter.Gefchöpfe, in fo. weit ſie von dev 
Beſchaffenheit der Materie abhaͤnget, in deren 
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Nerbindung fie befchränfer find, kommt gar ſehr 
auf die Seinigfeit des Stoffes an, deffen Einfluß 
diefelbe zur Vorftellung der Welt und zur Ges 
gentoirfung im diefelbe beftimmt. Die Trägheit 
umd der Widerftand der Materie fchränter die 
Freyheit des geiftigen Weſens zum Wirken und 
die Deutlichfeit ihrer Empfindung von äußern 
Dingen gar zu fehr ein, fie macht ihre Faͤhigkei⸗ 
ten ftumpf , indem fie deren Bewegungen nicht: 
mit gehöriger Reichtigkeit gehorchet, Daher wenn 
man, wie eg wahrfcheinlich ift, nahe zum Mits 
telpuncte der Natur die Dichteften und ſchwerſten 
Sorten der Mäterie, und dagegen in der größe; 
ren Entfernung, die-zunehmichden Grade der 
Seinigfeit und Leichtigkeit derfeiben, der Analogie 


gemäß, die it unſern Weltbau Herrfcher, ans 


nimmt; fo iſt die Folge begreiflich. Die vor 
nünftigen Weſen, deren Erzeugungsplatz und 
Aufenthalt näher zu dem Mittelpuncte der Schoͤ⸗ 
pfung fich befindet, find in eine fteıfe und unbes 
mwegliche Materie verfenfer, die ihre Krärre im eis 
ner unuͤberwindlichen Trägheit verfchloffen ent⸗ 
hält, und auch eben ſo unfaͤhig iſt, die Eindrüs 
fe des Univerfi, mir der nörhigen Deutlich⸗ 
feit und Peichtigkeit; zü Übertragen und mitzu⸗ 
theilen. Man wird dieſe denkende Weſen alſo 
in die niedrige Claſſe zu zaͤhlen haben; dagegen 
wird, mit den Entfernungen bom allgemeinen 
Gentro , dieſe Bolltommenheit der Geifterwel 

tvelche auf der gewechſelten Abhängigkeit derfe 

> ben von der Mäterie beruhet, wie eine beftandis 
ge Leiter mwachlens In der tiefſten Erniedrigung 
zu dieſem Senkungspuncte hat man dieſem zufol⸗ 


ge die ſchlechteſten und unvolltommenfieh Gat⸗ 


tun⸗ 


tungen denfender Naturen zu ſetzen, und bie 
mwärtshin ift, mo diefe Trefflichfeit der Weſen 
fih, mit allen Schattirungen der Verminderung; 
endlich in den gänzlichen Mangel der eberlegung 
und des Denkens verliere, Su der That, 
wenn man eriweget, daß der Diktelpunct-derYias 
tur zugleich der Anfang ihrer Bildung aus dem 
rohen Zeuge, und ihre Grenze mit dem Chang, 
ausmacht: wenn man dazu feget, daß die Volks 
kommenheit geiftiger Wefen, welche wohl eine aͤuſ⸗ 
ferfte Grenze ihres Anfanges hat, wo ihre Faͤ⸗ 
higfeiten mit der Unvernunft zufammenftoßen, 
aber feine Grenzen der Fortfegung, über welche 
fie nicht koͤnnte erhoben: werden). fonderh nach 
der Seite hin, eine völlige Unendlichkeit. vor ſich 
findet; «fo wird man, wenn ja ein, Gefeg ftatt 
finden foll, nach welchem der vernünftigen Crea⸗ 
turen Wohnpläge, nach. der Ordnung ihrer Bes 
ziehung zum gemeinfchaftlichen Mittelpuncte, vers 
theilet ſeyn, Die hiedrigfte und unvollfommenfte 
Gattung; die gleichſam den Anfang des Geſchlech⸗ 
tes der Geifterwelt ausmacht, an demjenigen 
Orte zu fegen Haben, der der Anfang des geſamm⸗ 
ten Iniverfi zu nennen iſt, um zugleich mit 
dieſem in gleicher Fortichreitung alle Unendlichs 
keit der Zeit und der Räume, mit ind Unendliche 
wachſenden Graden der, Vollfommenheit, bes - 
Denfungsvermögeng, zu «erfüllen, und. ſich 
gleichfam nach und nach, dem Ziele der hoͤchſtet 
Trefflichkeit, nemlich der Bann zu näheren; 
ohne es doch jemals erreichen zu koͤnnen. 


# 
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Achtes Hauptſtück, 
Allgemeiner Beweis von der Nichtigkeit ei⸗ 
ner mechanifchen Lehrverfaffung, der Einrich⸗ 
tung des Welcbaues überhaupt, infonderheit 
von der Gewißheit der gegenwärtigen. 


> # . % 


an fann das Weltgebäude nicht anfehen, obs 
"ne die trefflichfte Unordnung in ihrer Eins -. 
richtung, und die ficheren Merkmale: der Hand 
Gottes, in der Vollkommenheit ihrer Beziehuns 
gen, zu feinen. Die Vernunft, nachdem fie fo viel 
Schönheit, fo viel Trefflichkeit erwogen und bes 
wundert hat, entrüfter fich mit Necht über die fühs 
ne Thorheit, welche fich unterftchen darf, alles 
diefes dem Zufalle, und einem glücklihen Obnges 
fehr zuzuſchreiben. Es muß die Höchfte Weisheit 
den Entwurf gemacht, und eine unendliche Mache 
felbigen ausgeführet haben, fonft wäre es unmoͤg⸗ 
lich, fo viele in einem Zweck zuſammen fommende 
Adfichten, in der Berfaffung des Weltgebäudeg, 
anzutreffen.‘ Es fomme nur noch darauf an, zu 
entfcheiden, ob der Entwurf ver Einrichtung deg 
Univerfi von dem hoͤchſten Verftande fchon in 
die wefentlichen Beftimmungen der ewigen Natu⸗ 
ren gelegt, und indie allgemeinen Dewegungsges _ 
fege gepflanzer fey, um fich aus ihnen, auf eine 
der vollfommenften Ordnung anftändige Art; uns 
gezwungen zu entwickeln; oderob die allgemeinen 
Eigenfchaften der Beftandtheileider Welt die vol⸗ 
lige Unfähigfeit zur Uebereinftimmung, und nicht 
die geringite Beziehung zur Verbindung, haben, 
und durchaus einer fremden Hand u 
— F 2 au en / 
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ben, um diejenige Einfchränfung und Zuſammen⸗ 
fügung: zu überfommen ,. welche Vollkommenhelt 
und Schönheit an ſich blicken läßt." Ein faft all⸗ 
gemeines: Vorurtheil hat die meiften Weltweiſen, 
gegen die Zähigfeit der Natur, etwas - ordentliches, 
durch ihre allgemeine Geſetze hervorzubringen;, 
eingenommen, gleich als wenn es Gott die Regie⸗ 
zung der Welt —— hieße, wenn man 
die urſpruͤnglichen Bi 


unabhängiges Principium, und ein ewiges blin⸗ 
des Schickſal waͤre. * 


Wenn man aber erweget, daß die Natur und 
die ewigen Gefetze, welche den Subſtanzen zu ih⸗ 
rer Wechſelwirkung vorgeſchrieben find , kein 
ſelbſtſtaͤndiges, und ohne Gott nothwendiges 
Principium fen, daß eben dadurch, weil fie fo viel 
Ylebereinftimmung und Ordnung in. demjenigen 
zeiget, was fie durd) allgemeine Geſetze hervor; 
bringet, zu erſehen ift, daß die Weſen aller Dins 
ge; in einem gewiſſen Grundweſen, ihre gemein⸗ 
ſchaftlichen Urfprung haben müffen, und daß fie 
darum: lauter gemwechfelte Beziehungen und laus 
ter Harmonie zeigen, weil ihre Eigenfchaften in 
einem einzigen höchften Verftande ihre Quelle has 
ben, deffen weiſe Idee fie in durchgaͤngigen Bezie⸗ 
hungen entworfen, und ihnen diejenige Fähigs 
feit eingepflanzet hat, dadurch) fie lauter. Schöns 
heit, lauter Ordnung, in dem ihnen ſelbſt gelaſ⸗ 
fenen Zuſtande ihrer Wirkſamkeit, hervorbringen; 
wenn many: füge ich; dieſes erweget, ſo wird die 
Natur ung wuͤrdiger, als fie gemeiniglich ange 


fehen wird, erfcheinen, und man wird Don a ' 
ae FR Aus⸗ 


ungen in den Naturkraͤften 
ſuchet/ und als wenn dieſe ein von der. Gottheit 


der 
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Auswickelungen its, als uebereinſtinmmung/ 


nichts als Ordnung erwarten. Wenn man 
rk einem —— —— Platz 
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und was vor einen Begriff wird man ſich von 
einer Gottheit machen koͤnnen, welcher die allge⸗ 
meinen Naturgeſetze nur durch eine Art von 


Zwange gehorchen, und an und vor ſich deſſen 
weiſeſten Entwuͤrfen widerſtreiten? Wird der 


pe der Vorfehung nicht. eben fo viel Giege 
bee di 


efe falfchen Grundfäße Davon tragen, als 
er, Uebereinſtimmungen aufmweifen faun, telche 
die. allgemeinen Wirfungsgefeße.der Natur, ohne 


‚alle befondere Finichränfungen, hervorbringen? 
und wird es ihm wohl an folhen Benfpielen feh⸗ 


len fünnen? : Dagegen laffet ung mit größerer 


Auſtaͤndigkeit und. Nichtigkeit alfo fließen: Die 


Natur, ihren allgemeinen Eigenfchaften überlaffen, 


iſt an lauter ſchoͤnen und vollfommenen Früchten 


fruchtbar, welche nicht allein an fich Uebereins 
ſtimmung und Txefflichkeit zeigen, fondern: aud) 
mit dem ganzen Umfange ihrer Wefen, mit dem 
Nutzen der Menſchen, und der Berherrlichung 


Dex göttlichen Eigenfchaften, wohl: Harmoniren. 


Hieraus folget, daß ihre mwefentlichen Eigenfchaf- 


ten. keine unabhängige. Rothwendigkeit haben 


koͤnnen; fondern, daß fie ihren Urfprung in eis 
nem einzigen Berftande, als dem Grunde und der 
Duelle aller Wefen, haben müffen, in welchem fie, 
unter gemeinfchaftlichen Deziehungen, entworfen 
find. Alles, was fichauf einander, zu einer ges 

wechſelten Harmonie, bezichet, muß in einem ein⸗ 
zigen Wefen, von melchem es insgefammt abhans 
Het, unter einander verbunden werden. Alſo iſt 
ein Wefen aller Wefen, ein unendlicher Verſtand 
und felbfiffändige Weisheit vorhanden, darauß 
die Natur, auch fogar ihrer Möglichfeit nach, in 


dem ganzen Inbegriffe der Beſtimmungen, 2. 
en r⸗ 


* 
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Urſprung ziehet. Nunmehro darf man die Faͤ⸗ 
higkeit der Natur, als dem Daſeyn eines hoͤch⸗ 
ſten Weſens nachtheilig, nicht beſtreiten; je voll⸗ 
ommener fie in. ihren Entwickelungen iſt, je bef 
ſer ihre allgemeinen Geſetze zur Ordnung und 
ebereinſtimmung führen; ein deſto ſicherer Bes 
isthum der Gottheit iſt ſie, von welcher ſie 


dieſe Verhaͤltniſſe entlehnet. Ihre Hervorbrin⸗ 


gungen find nicht mehr Wirkungen des Ohnge⸗ 
fehrs, und Folgen des Zufalls; e8- fließer alles 


nach unwandelbaren Gejegen von ihe ab, welche 


darum lauter gefchicktes darftellen muͤſſen, weil 
fie lauter Züge aus dem. allerweifeften Entiwurfe 
find, aus dem die Unordnung verbannet iſt. 
"Richt berrohngefehre Zufammenlauf der Atomen 
des Lucrez hat die Welt gebildet; eingepflanzte 
Kraͤfte und Geſetze, die den weiſeſten Verſtand 


zur Quelle haben, find ein unwandelbarer Um 


fprung derjenigen Drdnung gewejen; die aus 
ihnen wicht von ohngefehr, ſondern nothwendig 
abfließen mußt! .. .... 0.: | 
Wenn man ſich alſo eines alten ungegründes 
ten Vorurtheils, und der faulen Weltweisheit, 
entſchlagen kann, die, unter einer andaͤchtigen 
Mine, eine trage Puwiſſenheit zu verbergen trach⸗ 
‚tet; fo hoffe ich, auf unmiderfprechliche Grüns 
de , eine fichere Weberzeugung zu gründen: daß 
Die Welt eine mechanifche Entwicke— 
Jung, aus den allgemeinen Naturges 


fetzen, zum Urfprunge ihrer Berfafs- 


fung, erfenne; und daß zweytens die Art 


der mechaniſchen Erzeugung, die wir 


vorgeftellet haben, die wahre ſey. 
Wenn man beurtheilen will, ob die Natur ge 
| | nug⸗ 
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nugſame Faͤhigkeiten habe durch eine mechaniſche 
Holge ihrer Bewegungsgeſetze, die Anordnung 
Des Weltbaues zuwege zu bringen; fo muß man 
vorhero erwegen, wie einfach die Bewegungen 
yn, welche die Weltkoͤrper beobachten, und 
aß ſie nichts an ſich haben, was eine genauere 
Beſtimmung erforderte, als es die allgemeinen 
Regeln der Naturkraͤfte mit fich führen. Die 
Umlaufsbewegungen beſtehen aus der Verbin⸗ 
dung der ſinkenden Kraft, die eine gewiſſe Folge 
aus den Eigenſchaften der Materie iſt, und aus 
der ſchießenden Bewegung, die, als die Wirkung 
der erſteren, als eine, durch das Herabſinken, er⸗ 
langte Geſchwindigkeit, kann angeſehen werden, 
in. der nur eine gewiſſe Urſache noͤthig geweſen, 
den ſenkrechten Fall ſeitwaͤrts abzubeugen. Nach 
einmal erlangter Beſtimmung dieſer Bewegun⸗ 
gen iſt nichts ferner noͤthig ſie auf immer zu 
erhalten. Sie beſtehen in dem leeren Raume, 
durch die Verbindung der einmal eingedruͤckten 
ſchießenden Kraft; mit der aus ven weſentlichen \ 
Nat urkraͤften fließenden Attraetion, und leiden. 
weiter feine Veraͤnderung. Allein die Analogien, 
in der Uebereinſtimmung dieſer Bewegungen, be⸗ 
zeigen die Wirklichkeit eines mechaniſchen Ur⸗ 
ſprunges fd deutlich 7 daß man daran Feinen 
Zweifel tragen fan. Denn DR: 


‚2, Haben diefe Bewegungen eine durchge 
Hends übereinftimmende Richtung ; daß von ſechs 
Hauptpianeten, von 10 Trabanten, ſowohl in 
ährer fortruͤckenden Bewegung, als. in ihren Um⸗ 
drehungen um die Axe, nicht ein einziger ift, der 
nach) einer. andern Seite, als von Abend ie 
— | Mor⸗ 
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Morgen, ſich bewegete. Dieſe ungen ſind 
gen, ſich ee 


uͤberdem fo genau zufammentreffend, 


wenig von-einer gemeinſchaftlichen Fläche abwei⸗ 
den, und. dieſe Fläche, auf welche fich alles br 
ziehet, iſt die Aequatorsflaͤche des Körpers, der, 
in dem Mittelpuncte des ganzen Syſtems, ſich 
nad) eben derſelben Gegend um die Axe drehet, 
und der, durch ſeine vorzuͤgliche Attraction, der 
Beziehungspunct aller Bewegungen geworden, 
und folglich. am denenfelben ſo genau / als moͤg⸗ 
lich , hat Theil-nehmen; müͤſſen. Ein Beweis, - 
daß die geſammten Bewegungen ‚auf eine; dem 
allgemeinen ‚Naturgefegen gemaͤße, mechanifche 
Art entſtanden und beftimmet worden, und daß 
die Urſache welche entweder die-Seitenbemegums 
en eindrückte oder richtete, den: ganzen Raum 
des Planetengebaudes beherrſchet hat und.dars : 
in den. Geſetzen gehorchet, welche die, in einem 
gemeinfchaftlich bewegten Raume befindliche Mas 
terie beobachtet, daß alle verfchiedene Bewegun⸗ 
en zulegt eine einzige Richtung annehmen , amd 
ſich insgefammt fo genau als möglich, auf: 
einzige Flaͤche beziehend machen . 0.0071 
2 ent a; og EEE Ka 0 
2 Sind die Geſchwindigkeiten fo befchaffen, 
als fie es in einem Raume fenn müffen, da. die 
bewegende Kraft in dem Mittelpuncte ift, nem» 


lich, fie nehmen in beftändigen Graden mit den 


Entfernungen von diefem, ab, und verlieren fich,. 
in. der groͤßeſten Weite, in eine gänzliche Mat 
figfeit der Bewegung , welche den fenfrechten 
Tell nur fehr wenig feitwärts- beuget. Bon 
Merkur an, welcher die größte Schwungskraft 
bat, ſiehet man diefe ſtufenweiſe fich ee 
—* Un 


und in dem äußerfien Cometen ſo gering fepn, 
als fie feyn fan, um nicht gerade in die Son: 
ne zu fallen, Man fann nicht-einwenden , dafl 
die Regeln der Eentralbewegungen, in Cirkel⸗ 
-  freifen, es fo erbeifchen , daß, je näher zum 
Mirtelpunete der allgemeinen Senkung, deito 
. größer die Umſchwungsgeſchwindigkeit ſeyn müfs 
fe; denn woher müffen eben die, diefem Centro 
nahen. Himmesförper ,. cirkelförmigte Kreife has 
ben? woher find nicht die nächften fehr eccentrifch, 
und die entfernteren. in Cirkeln umlaufend ? oder 
vielmehr, da fie alle von diefer abgemeſſenen geo⸗ 
metriichen Genaubeit-abweichen; warum nimmt 
diefe Abweichung mit den Entfernungen, zu? 
Bezeichnen diefe Verhaͤltniſſe nicht den Punck, zu 
dem alle Bemegung urfprunglich fich gedränget, 
und, nach dem Maaße der Nahheit, NR größere 
Grade erlanget hat. hevor andere Beſtimmun⸗ 
— ihre Richtungen in die gegenwaͤrtige veraͤn⸗ 
dert habenn Far 
Will man nun aber die Verfaffung des Welts 
baues, und den lirfprung der Bewegungen, vom 
ben. allgemeinen Daturgefegen ausnehmen, um 
F dep: mittelbaren Hand Gottes zuzuſchreiben; 

ſo wird man alsbald inne, das die angefuͤhrten 
Analogien einen ſolchen Begriff offenbar mwiderz 
legen. Denn was erftlich die durchgängige Ue— 
bereinſtimmung in der Richtung betrift, fo iſt of⸗ 
fenbar, daß bier fein Grund fen, woher die Welt 
koͤrper, gerade nach einer.einzigen Gegend , ihre 
Umlaͤufe anftellen müßten, wenn der Mechanis; 
emius ihrer Erzeugung fie nicht dahin beſtimmet 
" hätte, Denn der Kaum, in dem fie laufen, ift 
Ä uns 
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unendlich wenig widerſtehend, und fehränfet ih⸗ 


re Demwegungen fo wenig nach der einen Seite, - 


als nach der andern, ein; alſo wuͤrde die Wahl 
Gottes, ohne den geringften Beiwegungsgrund, 
fich nicht an eine einzige Beſtimmung binden, ſon⸗ 
dern fich mit mehrerer Freyheit in allerley Abs 
wechfelungen und Verfchiedenheit zeigen. Noch 
mehr: warum find die Kreife der Planeten ſo 
genan auf eine genieinfchaftliche Fläche beziehend/ 


nemlich auf die Aequatorsfläche desjenigen groſ⸗ 


fen Körpers, der. in dem Mittelpuncte aller Bes 
wegung ihre Umläufe regieret? Diefe Analogie, 
an flatt einen Bewegungsgrund der Wohlanz 
aͤndigkeit an fich zu eigen / iſt vielmehr die Ur⸗ 
che einer gewiſſen Verwirrung, welche durch 


eine freye ide der Planetenfreife würde | 
| denn die Anziehungen der Pla 
neten ftören anjetzo gewiffermaßen die Gleichfoͤr⸗ 


gehoben werden: 


nilgfeit ihrer Bewegungen, und wuͤrden einans 
der gar nicht hinderlich ſeyn, wenn fie fich niche 


fo, genau. auf eine gemeinfcpaftliche Fläche bezös 


1 Fe 


Noch mehr, als alle diefe Analogien, zeiget 
fich das deutlichfte Merfmal von der Hand der‘ 
Natur, an dem Mangel der genaueften Beſtim⸗ 
mung, in denjenigen DBerhältniffen , die fie zu 
‚ erreichen beſtrebt geweſen. Wenn es am beften’ 
wäre, daß die Planetenfreife beynahe auf eine 
gemeinſchaftliche Fläche geſtellet wären, warum 
find fie es nicht ganz genau? und warum iſt ein 
‚Theil derjenigen Abweichung übrig geblieben, 
welche Hat vermieden werden follen? Wenn. darz 


um die dev Laufbahne der Sonne nahen Planes 


ten, 
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ten, die der. Attraction das: Gleichgewicht hal⸗ 
tende Größe der Schwungsfraft empfangen has - 
. ben, warum fehlet nad) etwas an dieſer völliger 
Gleichheit? und woher find, ihre Umlaufe ‚nicht 
vollfommen cirfelrund, wenn. blos die weiſeſte 
Abſicht, durch das groͤßte Dermögen unterftüget, ' 
diefe Beſtimmung bervorgubringen, getrachtet 
hat? Iſt ed nicht klar einzufehen, daß diejenige 
Urfachey welche die Faufbahnen der Himmelskoͤr⸗ 
per geftellet hat, , indem: fie jelbige auf eine ges 
meinfchaftliche Flache zu: bringen befirebt gewe⸗ 
fen, es nicht völlıg Hat ausrichten koͤnnen; in⸗ 
zn daß die Kraft, welche den Himmelsraum 
eherrfchete, als alle Materie, die nunmehro in Ku⸗ 
geln gebildet ift, ihre Umſchwungsgeſchwindigkei⸗ 
ten erhielt, fie zwar nahe beym -Mittelpuncte 
in ein Gleichgewicht mit der jenfenden Gewalt zu 
"bringen getrachtet hat; aber die völlige Genaus 
heit nicht hat erreichen koͤnnen. Iſt nicht: dag 
gewöhnliche Verfahren der Natur hieran. zu er⸗ 
kennen, welches , durch. die. Dazwifchenfunft dee 
verfchiedenen Mitwirfungen allemal von der 
ganz abgemefjenen Beſtimmung abweichend ges. 
macht wird Fund wird man wohl lediglich in 
den Endzwecken, des unmittelbar fo gebietenden 
höchften Willens, die Gründe diefer Beſchaffen⸗ 
heit finden? Man kann, ohne eine Hartnaͤckig⸗ 
keit zu bezeigen , nicht: in Abrede fenn, daß Die 
gepriefene Erflärungsart: von den Natureigews 
(haften, Durch) Anführung ihres Nutzens, Grund 
anzugeben, hier nicht die verbofte Probe halte, 
Es war gewiß, in Anſehung des Nugeng, der 
Melt ganz. gleichgültig, ob die Planetenfreife 
voͤllig cirkelrund, oder ob fie. ein wenig ... 
’ 5 | om 
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triſch waͤren; ob fie mit der Fläche ihrer allge 
meinen Beziehung völlig zufammen treffen, oder 


noch etwas davon abweichen ſollten; vielmehr _ 


wenn e8 ja nöthig war, in diefer Art von Ueber⸗ 
einſtimmungen beſchraͤnkt zu feyn, fo war es amt 
beften, fie völlig an fich haben. Wenn ed wahr 
ift, was der Philofoph fagte: daß Gott beftäns 
dig die Geometrie ausuͤbet; wenn diefes aud) in 
den Wegen det allgemeinen Naturgefege hervor 
leuchtet; fo würde gewiß dieſe Regel, bey dei 
unmittebaren Werfen des allmächtigen Wortes; 
oollfommen zu fpüren ſeyn, und diefe würden 
alle Vollkommenheit der geometriſchen Genauheit 
an ſich zeigen. Die Cometen gehoͤren mit unter 
dieſe Maͤngel der Natur. Man kann nicht leug⸗ 
nen, daß in Anſehung ihres Laufes und der 
Veränderungen, die fie dadurch erleiden, fit 
als unvollfommene Glieder der Schöpfung am 
zufehen find, welche weder dienen Fünnen, ver 
nünftigen Weſen bequeme Wohnpläte abzugeb 
hoch dem Beften des Hanzen Syſtems dadur 
nuͤtzlich zu werden, daß fie, wie man vermus - 
ther hat, der Sonne dereinft zur Nahrung dies. 
heten; denn es ift gewiß, daß die meiften derſel⸗ 
felben diefen Zroeck nicht eher, als bey dem Umb 
furze des ganzen planetifchen Gebäudes, etreis 
hen wuͤrden. In dent Lehrbegriffe, von der 
ummittelbaren höchften Anordnung der Welt/ oh -· 
ne eine natürliche Entwickelung aus allgemeinen 
Naturgeſetzen, würde eine folche — 
ſtoͤßig ſeyn, ob ſie gleich gewiß iſt. Allein in eis 
ner mechaniſchen Erklaͤrungsart verherrlichet 
dadurch die Schönheit der Welt, und die 
fenbarung der Allmacht / wicht wenig: D 
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ar ‚indem ſie alle mögliche Stufen der Mam 
nigfaltigkeit in ſich faſſet, erſtrecket ihren Um⸗ 
fang uͤber alle Gattungen von der Vollkommen⸗ 
heit bis zum Nichts, und die Maͤngel Diet find 
ein Zeichen des Ueberfluſſes, an welchem ihre Js _ 

begriff unerfchöpft iſt. zig — — 


Es iſt zu glauben, daß die angefuͤhrten Ana⸗ 
logien ſo viel uͤber das Vorurtheil vermoͤgen wuͤr⸗ 
den, den mechaniſchen Urſprung des MWeltge ' 
baͤudes annehmungswuͤrdig zw machen, wenn 
nicht noch gewiſſe Gruͤnde, die aus der Natur 
der Sache ſelber hergenommen find, dieſet Lehr⸗ 
verfaſſung gänzlich zu widerſprechen ſchienen. 
Der Himmelsraum iſt, wie ſchon mehrmalen geb 
dacht, leer, oder wenigſtens mit unendlich dun⸗ 
ner Materie angefuͤllet, welche folglich kein Mit⸗ 
tel hat abgeben koͤnnen, den Himmelskoͤrpern 
gemeinfhaftliche Bewegungen einzudruͤcken. Die 
fe Schwierigkeit ift fo bedeutend uͤnd gültig, daß 
Newton; welcher Urfachen hatte, den Einſich⸗ 
ten ſeiner Weltweisheit, fo viel. ale irgend ein 
Sterblicher zu vertrauen, fich genoͤthiget Tane/ 
allhier die Hoffnung aufzugeben ; die Eindrüs 
Kung der den Planeten beywohnenden Echwungs⸗ 
fräfte, ohnerachtet aller Nebereinftimmung, wel⸗ 
che auf einen mechaniſchen Urſprung zeigete, 
durch die Geſetze der Natur und die Kraͤfte der 
Materie, aufzuloͤſen. Ob es gleich vor einen 
Philoſophen eine betruͤbte Entſchließung iſt, bey 
einer zuſammengeſetzten / und noch weit von 
den einfachen Grundgeſetzen entferneten Beſchaf⸗ 
fenheit, die Bemuͤhung der Unterſuchung aufzu⸗ 
geben, und ſich mit der Anfuhrung des * 
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telbaren Willens Gottes zu begnuͤgen; ſo er⸗ 
Fannte doch Newton bier die Grenzſcheidung, 
welche die Natur. und dem Finger Gottes, den 
Lauf der eingeführten Gefege der. erfteren, und 
den Wink des, legteren, von einander ſcheidet. 
Nach eines fo großen Weltweifen Berzmeifelung 
ſcheinet es eine Dermeffenheit zu feyn, ned) eis 
nen gluͤcklichen Fortgang in einer Sache von fols , 
er Schwierigkeit zu hoffen Bo. 


Allein eben diefelbe Schwierigfeit, welche dem 
Nemton die Hoffnung benahm, die.den Him⸗ 
 melsförpern ertheilten: Schwungskraͤfte, deren 
Richtung und Beflimmungen das Syſtematiſche 
des Weltbaues ausmachet, aus den Kraftender 
Natur zu begreifen, ift die Quelle der Lehrverfafs 
fung gemwefen, die wir in den vorigen Hauptſtuͤ⸗ 
den vorgetragen haben, Sie gründet einen mes 
chaniſchen Lehrbegriff; aber einen folchen, dee 
weit von demfelben entfernet ift, welchen News 
ton unzulänglich befand, und um deffen willen 
er alle Unterurfachen verwarf, weil ex, (wenn 
ich e8 mir unterſtehen darf, zu fagen,) darin irs 
vete, daß. er ihn vor dem eingigeny unter. allen. 
möglichen ſeiner Art, hielte. Es iſt gang leicht 
und natürlich, ſelbſt vermittelt der Schwierige 
feit des Nemton, durch eine kurze und gruͤnd⸗ 
liche Schlußfolge auf die Gewißheit derjenigen 
mechanischen Erklaͤrungs art zu kommen, Die wir 
in dieſer Abhandlug entworfen haben. Wenn 
man vorausſetzt, (wie man den nicht umhin 
tann, es zu betennen/) daß; die obigen Analo⸗ 
gien es mit groͤßeſter Gewißheit feſtſetzen, daß 
die harmonirenden, und ſich auf einander et. = 
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üch begiehenden Bewegungen und Kreiſe ber 
Himnielskoͤrper, eine natürliche Urſache, als ih 
rxen Urſprung anzeigen; fo kann dieſe doch nicht 
dieſelbe Materie ſeyn, welche anjetzt den Himmels⸗ 
raum erfuͤllet. Alſo muß diejenige, welche ehedem 
dieſe Räume erfuͤllete, und deren Bewegung der 
Grund von den gegenwaͤrtigen Umlaͤufen der 
Himmelskoͤrper geweſen iſt nachdem fie fich anf 
dieſe Kugeln verſammlet, und dadurch die Raͤu 
me geteiniget hat, die man anjeßt leer fichet, oder, 
welches unmittelbar hieraus herfließet, die Mas 
terie felber, daraus die Planeten, die Cometen, 
ja die Sonne, beſtehen müffen anfänglich in 
dem Raume des planerifchen Syſtems ausgebrei⸗ 
tet geweſen ſeyn, und in diefem Zuftande fich in 
Bewegungen verfeget haben, weiche fie behalten 
haben, als fie fich in befondere Klumpen vereinigs 
ten, und die Himmelsförper bildeten, welche dlle 
ben ehemals zerfteueren Stoff der Weltmaterie 
in fihfaffen. Man ift Hierbey nicht lange in Berz 
Jegenheit, das Triebwerk zit entdecken‘, welches 
dieſen Stoff der ſich bildenden Natur in Bewe 
gung geſetzt haben möge. ‘Der Antrieb ſelber, 
Ber die Bereinigung der Maffen zumege brachte, 
bie Kraft der Anziehung, welche der Materie 
toefentlich beywohnet, und fi daher, bey der 
erften Regung der Natur, zur erfien Urfache der 
Bewegung fo wohl ſchicket, war die Duelle ders 
elben. Die Richtung, welche bey diefer Kraft 
immer gerade zum Mittelpunct hin zielet, macht 
allhier Fein’ Bedenken; denn es ift gewiß, daß 
der feine Stoff zerſtreueter Elemente in der ſenk⸗ 
‚rechten Bewegung, ſowohl durch die Mannigs 
faltigkeit der Attractionspuncte, als durch die 
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- Kicptungslinien leiften, hat in verfchiedene 
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tenbeiwegungen ‚ausfchlagen müffen, bey..denei 
dag. gewiſſe Naturgeſetz, welches mad, dab 
alfe einander , durch gewechſelte Wirkung. eins 
fchränfende Materie, ſich zulegt af EM pie ji 
chen Zuftand bringet, da eine der. andern ſo we⸗ 


nig Veränderung, als möglich, mehr KralchRt 


Balken: Auf diefem fo unbe 


ſowohl die Einfürmigfeit der Richtung, als aud 
die gehörigen Grade der Geſchwindigkeiten, herz 
vorgebracht hat, die in jedem Abftande nach. der 
Centralkraft abgewogen find, und durd) deren 
Verbindung weder über noch unter ſich aus zu⸗ 
ſchweifen trachten: da alle Elemente alfo n 
allein nach einer Seite, fondern and) beyn 
in. parallelen und freyen. Cirkeln, um d 
gemeintchaftlichen Senfungspunct, {u Bea De 
nen Himmelsraume umlaufend gemacht worden. 
Dieſe Bewegungen der Theile mußten hernach 
hi planetiiche Kugeln da 
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Planetenkreiſen, ‚die 
die mit.den Farterogngen abnehmende 
heit.diefer Analogien, und die fr 
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in den Sfimmungen. Dr Encugung, auf Hi 


bewegte Materie, mit offenbarer Gewißheit jeis 
gen; fo bemweifer der gänzliche Mangel aller Ma⸗ 
terien in diefem munmehro leeren Himmelsrau⸗ 

me, außer derjenigen, woraus die Körper der 
Planeten, der. Sonne und der Cometen zu fams 
mengefegt find, daß diefehfelber im Anfange indiez 
fem Zuftande- der Ausbreitung müffe geweſen 
feyn, - Die Leichtigkeit und Nichtigkeit, mit tyelz 
cher aus diefem angenommenen Grundfage, alle 
Phaͤnomena des Weltbaues in den vorigen Haupts 

ftücken hergeleitet worden, ift- eine Vollendung 
folcher Muthmaßung, und giebt ihr. einen Werth, 
der nicht mehr willführlich ift. 


Die Gewißheit einer mechaniſchen Lehrver⸗ 
faſſung von dem Urſprunge des Weltgebäudeg, 
vornemlich des unfrigen, wird auf den höchften 
Bipfel der Ueberzeugung erhoben, wenn man die 
. Bildung der Himmelskoͤrper flber, die Wichtige 
„ Feit und Größe ihrer Maſſen nach den Verhaͤlt⸗ 
niſſen erweget, die fie, in Anfehung ihres Abs 
flandes von dem Mittelpuncte der Brapitation; 
Haben. Denn erftlich iſt die Dichtigfeit ihre . 
Stoffes, wenn man fie im ganzen ihres Klums . - 
pens erweget, in beffändigen Braden mit den 
Entfernungen von der Sonne abnehmend: eine 
Beſtimmung, die fo deutlich auf die mechanische 
Beſtimmungen der erſten Bildung zielet, daß 
man nichts mehr verlangen kann. ie ſind aus 
ſolchen Materien zuſammengeſetzet, deren die yon 
fhwererer Art einen tiefern Ort zu dem gemeinz 
Thaftlichen Senfungspuncte; die von leichteren . 
Art aber, einen entfernteren Abſtand belomn 
UT DU as 


durch den ganzen Raum verbreitete arſprůnglich 
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haben: welche Bedingung, in aller Art der na⸗ 
uͤrlichen Erzeugung, nothwendig iſt. Aber bey ei⸗ | 
ner unmittelbar aus.dem göttlichen Willen fliefa | 
fenden Errichtung, iſt nicht der mindeſte Grund: | 
zu gedachten: Verhaͤltniſſe anzutreffen. Denn 
ob er gleich ſcheinen möchte, daß die entfernete⸗ 
ren, Rugeln- aus leichterem Stoffe beftchen müs" 
fen; "damit. fie von der. geringern Kraft dee 
Sonnenftrahlen die nörhige Wirkung verfpäs ! 
von könnten; o iſt diefes doch nur ein Zweck, 
der "auf die Beichaffenheit der anf Der Ober⸗ 
fläche befindlichen Materien, und nicht auf 
die tieferen Sorten. feines inwendigen Klum⸗ 
pens zielet, als im welche die Sonnenwaͤrme 
niemalg einige Wirfung thut, die auch nur dies 
nein die Attraction des Planeten welche die ihn 
umgebenden Koͤrper zu ihm. ſinkend machen ſoll, 
zu bewirken, und daher nicht die mindeſte Be⸗ 
ehung auf die Staͤrke oder Schwaͤche der Sons 
nenftrahlen haben darf, Wenn man daher fras 
get, woher die aus den richtigen Rechnungen - 
dB Newton gezogene Dichrigkeiten der Erde, 
des Yupiters, des Saturns fih gegen⸗ 
einander wie 406, 943 und 64 verhalten; fo. 
wäre e8 ungereimt die Urfache der Abficht Got⸗ 
tes/ melcher fie nach den Graden der Sonnen⸗ 
wärme gemäßiget Hat, beyzumeffen, denn da 
fann unfere Erde und zum Gegenbeweife die⸗ 
nen , bey der die Sonne nur in eine fo geringe - 
Tiefe unter der Dberfläcye durch ihte Strahlen : 
wirket, daß derjenige Theil ihres Klumpeng, der 
dazu einige Beziehung haben muß, bey weitem 
nicht den millionſten Theil des Ganzen beträgt, 


wobon dag Übrige in Anſehung dieſer Abſicht 
de völlig 
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voͤllig gleichgültig" if. Wenn alſo der Stöf, 
‚daraus die Himmelskoͤrper beſtehen, ein ordent⸗ 


liches mit den Entfernungen harmonirendes 


Verhaͤltniß gegen einander hat, und die Plane⸗ 


ten einander aͤnjetzt nicht einſchraͤnken koͤnnen, 
da fie nun in leerem Raume von einander abſtehen; 
fo. muß. ihre: Materie vordem in einem Zuſtande 
geweſen ſeyn, da ſie in einander gemeinſchaftli⸗ 


che Wirkung thun koͤnnen, um ſich in die, ih⸗ 


‚rer ſpecifiſchen Schwere proportionirte Oerter, 
einzuſchraͤnken, ‚welches ‚nicht andere hat geſche⸗ 
ben koͤnnen, als daß ihre Theile. vor der Bil 
dung in dem ganzen Naume des Syſtems aus; 


gebreiter geweſen, und, dem allgemeinen Gefege 


Der: Bewegung gemäß, Derter gewonnen haben, 
welche ihrer Dichtigfeit gebuͤhrann. 


V | Das Verhaͤleniß unter der Groͤße der planeti⸗ 
ſchen Maſſen, welches mit den Entfernungen zu⸗ 


nimmt; iſt der zweyte Grund; der die mechanifche 
Bildung der Himmelskoͤrper, und vornemlich uns 
fere Theorie von derfelben, Flärlich beweiſet. 
Warum nehmen die Maffen der Himmelsförper 


Hrrgefehrimit dert Eutfernungen zu ? Wenn man 


“einer der Wahl Gottes Alles zufchreibenden Lehr⸗ 
art nachgehet; fo koͤnnte Feine-andere Abficht ge⸗ 
dacht werden, warum die entferneteren Planeten 
‘größere Mäffen Haben muͤſſen, als damit fie die 
vorzuͤgliche Stärke ihrer Anziehungin ihrer Sphäs 
re einen: oder etliche Monde begreifen ‚Fönnten, 


welche dienen ſollen den Bewohnern, melche vor _ i 


fie beſtimmt find, den Aufenthalt bequemlich zu 
sachen, Allein diefer Zweck konnte eben ſowohl 
durch eine vorzügliche Dichtigkeit in dem Inwen⸗ 
m. digen 
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digen ihres Klumpens erhalten werden, und 
warum mußte denn die aus beſondern Gruͤnden 
fließende Leichtigkeit. des Stoffes, welche dieſem 
Verhaͤltniß entgegen iſt, bleiben, ‚und durch den 
Vorzug des Volumens ſo weit uͤbertroffen wer⸗ 
den, daß dennoch die Maſſe der obern wichtiger 
als des untern ihre würde? Wenn man nicht 
‚auf die Ark der natürlichen Erzeugung diefow 
Körper Acht hatz fo wird man ſchwerlich von 
diefem Berhältuiffe Grund geben fünnen: aber - 
in Betrachtung derſelben ift nichts Leichter, ale 
dieſe Beſtimmung zu begreifen. Als der Stoff 
‚aller Weltkoͤrper in den Raum des planetiſchen 
Syſtems noch ausgebreitet war; ſo bildete die 
Anziehung aus dieſen Theilchen Kugeln, welche 
ohne Zweifel um deſto groͤßer werden mußten, je 
weiter der Ort ihrer Bildungsſphaͤre von demje⸗ 
nigen allgemeinen: Centralfoͤrper entfernet war, 
der aus dem Mittelpuncte des ganzen Raumes, 
durch eine vorzuͤglich mächtige: Attraction dieſe 
Vereinigung, ſo viel an ihm iſt / einſchraͤnkete 
und hinderte. Yen? Der ie 


Man wird die Merkmale dieſer Bildung der 
Himmelsförper aus dem, im Anfange ausgebrei⸗ 
tet geweſenem, Grundſtoffe mit Vergnuͤgen an der 
Weite der Zwiſchenraͤume gewahr, die ihre Kreiſe 
von einander ſcheiden, und die nach dieſem Bes 
griffe als die leeren Fächer muͤſſen angeſehen 
werden, aus denen die Planeten die Materie zu 
ihrer Bildung hergenommen haben, Man fichet, 
wie. diefe Zwiſchenraͤume zwifchen den Kreiſen 
ein Verhaͤltniß zu der der Maſſen haben, 
die daraus gebildet find. Die Weite, wiſer 
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den Keöife des Yupisere und des are if 


fo groß, daß der darin befchlofene Raum bie 
Sl e aller unteren Planetenfreife zufammenges 


nommen übertrift: allein.er iſt des größeften uns 


ger, allen Planeten würdig, desjenigen, der mehr 
Maffe hat, als alle übrigen zufammen.. Mair 
fann diefe Entfernung des Jupuers von. vei 


Mars nicht der Abſicht — Kor ihre. At: _ 


tractionen einander ſo wenig als mögli viren 
folten, ‚Denn nach folhem Grunde wird 

der Planer, Ein iſchen en Kreiſen allemal de 
nigen am. n 
gen. vereinigte Attraction die. beyberfeitigen Um⸗ 

srl um die Sonne,am wenigſten föhren Fann: 
folgt ich demjenigen, der die Fleinfte Maſſe hat. 
Weil nun nach den richtigen Rechnungen Ne ts 
tons die Gewalt —— Jupiter in den Lauf 
des Mars wirken £ kann, J— igen, die er in 
den Saturn durch die ‚vereinigte, 250 
über, fie 17315 zu verbhaͤlt; ſo Jin 
ge die Kechnung.r —— ie viel 

em ae des Mar ind — 
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nicht durch den Mechanismus: ihrer Exje 
| Br t worden Kirn Da diefes ſich nun er 
a “anders befindet: da ein planetifcher Kreis 
n Anſe MR: der zwey Kreife, die über und Unter 
9 find, ſich oft von demjenigen abſtehen der befins 
det, in 6 chem ein kleinerer Planet läuft, als 
effen von g —— Maffe; die Weite 
des N abet um den Kreis eines jeden Pla⸗ 
neten, allemal ein richtiges Verhaͤltniß zu feiner 
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den man über ihn. vermuthen fann viel ei | 


als zwifchen eben demſelben und dem Jupite 


ſeyn. — 
Alſo gehet alles in dem planetiſchen Welt⸗ 
baue ſtufenweiſe, mit richtigen Beziehungen zu . 
ber’ erften: erzeugenden Kraft, die neben den Mit 
telpuucte wirffamer als in der Ferne geweſen, in 
alle unbefchränfte Weiten fort. Die Vermin⸗ 
derung der eingedruckten fehießenden Kraft; vie 
Abweichung von ‚der genaueſten Uebereinftims 
mung in! der Richtung: und der Stellung der 
Kreije, die zu. Himmelsförper ‚die 
Sparfamfeit der Natur in Abichen "auf den 
Kaum: ihrer Bildungs alles vermindert fich ſtu⸗ 
fenartig von dem Centro in die weiten Entfer⸗ 
nungen: alles geiget, daß die erſte Urfache an 
die mechaniſchen Regeln der Bewegung gebunden 
——— und nicht durch eine freye Wahl gehan⸗ 

t hat. — Da 66 
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Allein was fo deutlich, als irgend ſonſten et 
was, die natürliche Bildung der Himmelsfugeli 

aus dem urfprünglich in dem Naume des Hims 
mels, ver nunmehro leer ift, ausgebreitet geweſe⸗ 
nen Grundſtoffe anzeiget, ift Diejenige Uebereins 
ſtimmung , die ich. von dem Heren von. Duffon 
entlehne, Die aber in,feiner Theorie bey weitem - 
den Nutzen, als in der unſrigen, nicht hat. Deun 
nach feiner Bemerfung, wenn man die Planeten, 

deren Maſſen man durch Rechnung beſtimmen 
fan, zufammen fusumiret: nemlich den Saturn, 
den Jupiter, Die Erde und deu Mond; fo gebe 
— je 


in 


fe einen Llumpen deffen Dichtigkeit der Dip \ 


tigfeit des Sonnenförpers wie 640 zu 650 beys 


Fönmt, welche, da e8 die Hauprftücke in dent plas - 


netifhen Syſtem find, gegen die übrigen Planes 
Ken Mars, Venus und Merkur kaum verdienen 
gerechnet zu werden; fo wird man billig: über die 


merfwürdige Gleichheit erſtaunen, die zwiſchen 


"Der Materie des gefammten planetifchen Gebäws 
Des, wenn e8 als in: einem Klumpen vereinigt bes 


trachtet wird, und zwiſchen der: Maffe der: Sons’ 


nen herrſchet. Es wäre ein. unverantwortlicher 


Leichtſinn, dieſe Analogie einem Ungefehr zuzu⸗ 


ſchreiben, welche unter einer Mannigfaltigkeit ſo 


unendlich verſchiedener Materien, deren nur al⸗ 


lein auf unſerer Erde einige anzutreffen ſind, die 


ıstaufendmal an Dichtigkeit von einander übers 


troffen werden, dennoch im ganzen dem Verhaͤlt⸗ 
niß von ı bis.ı fo nahe kommen: und man muß 


zugeben , daß, wenn man”die Sonne als ein 


Mengfel von allen Sorten Materie, die in dem 
planetifchen Gebaͤude von einander gefchieden 
find , betrachtet, ale insgefamme ſich in einem 
Raume fcheinen gebildet zu haben, der urfprüng: 
fich mit gleichförmig ausgebreitetem By erfü 

let war, und auf dem Gentrafförper fich ohne 
Unterfchied verfammlet, zur Bildung der Plane; 
ten aber nach) Maasgebung der Höhen eingerheis 
let worden. Ich überlaffe es deiten, die die me⸗ 
chaniſche Erzeugung der Weltkoͤrper nicht zuge⸗ 
ber koͤnnen, aus den Bewegungsgruͤnden ber 
Wahl Gotted diefe fo befondere Uebereinſtim⸗ 


/ 


mung, wo ſie fönnen, zu erflören, Sch will 


endlich aufhören, eine Suche von fo überzeigens - 


der Deutiichkeit, als die Entwicklung” des 
| R Welt⸗ 


\ 


ı 
Weligebaͤndes aus ven Kräften det Natur if, 


auf mehr. Beweisthuͤmer zu gründen. Wenn 


"man im Standeift, ben fo vieler Neberführung 
- auibetweglich zu bleiben; fo muß man entweder 
“gar zu tief in den Feſſeln des Vorurtheils liegen, 
"der gänzlich. unfähig ſeyn, fich Über den Wuſt 
hergebrachteer Meinungen, zu der Betrachtung 
„Der allerseinften Wahrheit, empor zu ſchwingen. 
Indeſſen ift zu glauben, "daß niemand als die 
Dlödfinnigen, auf deren Beyfall man nicht rech⸗ 
‚nen, darf, die Nichtigkeit diefer Theorie. verfen; 
- nen. könnte, wenn die Uebereinſtimmungen, die 
. „ber Meltban in allen feinen Derbindungen zu 

Dem Rutzen der vernünftigen Creatur hat, nicht 
„etwas mehr, als bloße allgemeine Naturgefege 
“zum Grunde zu Haben ſchienen. Man glaubt 
auch mit Recht, daß gefchicfte Anordnungen, 
„Welche auf einen wuͤrdigen Zweck abzielen, einen 
weiſen Verſtand zum Urheber haben muͤſſen, und 
man wird voͤllig befriedigt werden, menu Man 
bedenkt, daß, da, die Naturen der Dinge Feine 
‚ „andere, als eben diefe Urquelle erkennen, -ihre 


weſentliche und allgemeine. Befhaffenheifen eine, 


‚Natürliche Neigung zu anftändigen und unter 
‚einander wohl übereinftimmenden Solgen haben 
‚müfen, Man wird ſich alſo nicht befremden 
Dürfen, wenn Man zum gewechſelien Vortheile 
‚der Ceaturen gereichende Einrichtungen der 
Weltverfaſſung gewahr wird, ſelbige einer na⸗ 


tuͤrlichen Folge aus den allgemeinen Geſetzen der 


Natur beyzumeffen, denn was aus dieſen herflieſ⸗ 
ſet, iſt nicht die Wirkung des blinden Zufalles 
oder der unvernuͤnftigen Nothwendigkeit: «€ 

gruͤndet ſich zuletzt doch in der hoͤchſten Weisheit, 
— — J von 


2 


- 


! 
f , 
ae N 460 u * 
E 1 


von der die allgemeinen Beſchaffenheiten ihre 
Uebereinſtimmung entlehnen. Der eine Schluß 
iſt ganz richtig: ., er in.der Berfaffung. der 
‚Melt, Drdnung.und Schönheit hervorleuchten; 
fo ift ein Gott. Allein, der andere iſt nicht mes 
iger gegründet: Wenn diefe Ordnung aus 
allgemeinen Naturgefegen hat herfließen koͤnnen; 
fo ift die ganze Natur nothwendig eine Wirkung 
der hoͤchſten Weisheiit. — 
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Wenn man es fich aber durchaus belieben 
läßt, die unmittelbare Anwendung der göttlichen 
Weisheit an allen Anordnungen der Natur, die 
unter fih Harmonie und nügliche Zwecke —9 
fen, zu erkennen, indem man der Entwickelung 
aus allgemeinen Bewegungsgeſetzen feine Über: 
einftimmende Folgen zutrauet; fo mollte ich, ra⸗ 
then, in der Beſchauung des Weltbaues feine 
Augen nicht auf einen. einzigen unter. den Him⸗ 
‚welsförpern, ſondern auf.das Ganze zu richten, 
um fich aus diefem Wahne auf einmal heraus zu 
reißen. Wenn die fchiefe Lage der Erdare gegen 
die Fläche ihres jährlichen Paufes, durch. die bes 
liebte Abwechfelung der. Jahreszeiten, ein. Des 
‚weischum der unmittelbaren Hand Gottes fey 
foll, fo, darf man nür diefe Befchaffenheit. b 
den andern Himmelskörpern dagegen. halten; ſo 
wird man gewahr werden, daß fie bey jedem ders 
ſelben abwechfelt, und daß in diefer Verſchieden⸗ 
heit e8 auch einige giebt, die fie.gar wicht haben: 
wie z. E. Jupiter, deffen Axe ſenkrecht zu dem 
Plane ſeines Kreiſes iſt, und Mars, deſſen ſeine 
es beynahe iſt, welche beyde Feine EN, 





heit der Jahreszeiten genießen, und doch eben ſo⸗ 
wohl Werfe der Weißheit, als die andern find. 
Die Begleitung der Monde beym Saturn, dem 
Jupiter und der Erde, würden fcheinen befons 
-Dere Anordnungen- des Weſens zu feyny wenn 
die freye Abrbeihung von diefem Zwecke, durch 
das ganze Syſtem des Weltbauss, nicht anzeigte, 
daß die Natur, ohne durch eineh außerordentlis 
. chen Zwang in ihrem freyen Betragen’geftört zus 
feyn, diefe Beftimmungen bervorgebrächt habe, 
Jupiter hat vier Monde, Saturn fünf, die Ers 
de einen, die übrigen Planeten gar feinen; ob 
es gleich fcheinet, daß diefe, wegen ihrer läns 
geren Nächte vderfelben bedürftiger wären, als 
jene. Wenn man die proportionirte Gleichheit, 
det den Planeten eingedrückten Schwungskraͤfte, 
mit den Gentralmeigungen ihres Abitandes, ale 
die Urfache, woher dieſe beynahe in Cirkeln um 
die Sonne laufen, und, durd) die Gleichmaͤßig⸗ 
feit der von diefer ertheilten Wärme, zu Wohns 
plägen vernünftiger Creaturen gefchickt werden, 
bewundert, und fie als den unmittelbaren Fins 
ger der Allmacht anfiehet;z fo mird man auf 
einmal auf die allgemeinen Geſetze der Natur zus 
rück geführet, wenn man ermeget, daß diefe plas 
netifche Befchaffenheit ſich nach und nach, mit 
. allen Stufen der Verminderung, in der Tiefe 
des Himmels verlieret, und daß eben die höchfte 
Weisheit; welche an der gemaͤßigten Bewegung der 
Planeten ein Wohlgefallen gehabt hat, auch 
die Mängel nicht‘ ausgefchlöffen, mit welchen 
fih das Syſtem endiget, indem eg in der völlis 
gen Unregelmaͤßigkeit und Unordnung aufhöret, 
Die Natur, ohnerachter fie eine — Be⸗ 
im⸗ 


— 
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ſtimmung zur Vollkommenheit und Ordnung hat/ 
faſſet in dem Umfange ihrer Mannigfaltigkeit 
alle moͤgliche Abwechſelungen, ſogar bis auf die - 
Mängel und Abweichungen, in ſich. Eben dies | 
ſelbe unbefchränfte Fruchtbarkeit derſelben hat 
die bewohnten Himmelskugeln ſowohl, als die 
Kometen, die nuͤtzlichen Berge und die ſchaͤdli⸗ 
chen Klippen, die bewohnbaren Landſchaften und 
den Wuͤſteneyen, die Tugenden und Laſter, hers 
vorgebracht. DER 
| — | 
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/ j allsemeine | 
Naturgefchichte 
und | 


Theorie des Himmels, | 


Deitter & heil, 
Welcher - 


einen Verſuch einer auf die Analogien der 
- Natur gegründeren Vergleichung, zwifchen 
ben Einwohnern verfchiebener Planeten, in 


RR J ſich enthaͤlt. 





Wer das Verhaͤltniß aller Welten, von einem Theil 
W | zum andern. weis, 
Wer aller Sonnen Menge kennet, und jeglichen 
| Planetenkreig: | 

Wer die verfchiedenen Bewohner von 
einemjeden Stern erkenne, 
‚Dem iſt allein, warum die Dinge fo feyn, 
—* | als wie fie ſeyn, vergoͤnnet, 
Zu fallen, und uns zu erklären. 
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„ den Bewohnern der: Geſtirne. 
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Maris davor halte, dab es den Character‘ 
der: Weltweisheit entehren heiße, wenn man fich: 
ihrer gebrauchet, mit einer Art von Leichtſinn 
freye Ausſchweifungen des Witzes, Mit einiger’ 
Scheinbarfeit, zu behaupten ‚wen man ſich 
gleih erklären mollte, daß es nur gefchähe, 
um zu beluſtigen; fo werde ich. in gegenwaͤrtigem 
Verſuche keine anderen Saͤtze anfuͤhren, als 
ſolche, die zur Erweiterung unſeres Erkennt⸗ 
niſſes wirklich beytragen kͤnnen und deren 
Wahrſcheinlichkeit zugleich Gvohl gegründer 


RK RR iſt, 
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‚ft, daß man fich kaum entbrechen kann, fie 
gelten zu laſſen. BE 


m». e8 fcheinen mögte, daß in diefer 
Art des Vorwurfes, die Freyheit zu -erdichz 
ten, Feine eigentlihe Schranfen habe, und 
daß man in dem Urtheil von der Beichaffenheit 
der Einwohner entlegener Welten,. mit weit 
größerer Ungebundenheit, der Phantafie koͤn⸗ 
ne den Zügel fchießen laffen, als ein Mahler 
in der Abbildung der Gewaͤchſe over Thiere 
unentdecfter Fänder, und daß dergleichen Ges 
dDanfen weder vecht-ermiefen, noch widerle 
get werden fönnten; fo muß man doch geſte⸗ 
ben, daß die Entfernungen der Himmelsförs 
per von der Sonne gewiſſe Verhältniffe mit 
fi) führen, welche einen weſentlichen Einfluß 
in die verfchiedenen Eigenfchaften der denkenden 
Naturen, nach fi) ziehen, die auf denenfel: 
ben befindlich. find; als derem Art zu wirken 
und zu leiden, an die Befchaffenheit der Mas 
terie, mit der fie verfnüpfer find, gebunden 
if, und don dem Maas der Eindrüde abhäns 
get, die die Welt, nach den ‚Eigenfchaftem: _ 
der Beziehung ihres Wohnplatzes zu dem 
- Mittelpuncte der Attractivn und der Waͤrme, 
in ihnen erwecket. X ec 
Ich bin der Meinung, dab es eben niche 
vothmendig fey, zu behaupten, alle Planes 
ten müßten bewohnt ſeyn, ob es ‚gleich eine 
Ungerennrheit wäre, dieſes in Auſehung an 
| EP BE | 177 
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bee; © ober auch nur der meiſten / zu leugnen. 


Zwe⸗ 
. tie. der Natur, nemuich der Betrachtuug vers 


Vielleicht dab ſich noch nicht alle Him⸗ 
melskoͤrper voͤllig ausgebildet haben; es gehoͤ⸗ 
‚sen Jahrhunderte, vielleicht tauſende bon Jaͤh⸗ 
‚sen dazu, bis ein großer Himmelskoͤrper eis 
nen feſten Stand ſeiner Materien erlanget hat. 
Jupiter ſcheinet noch in dieſem Streite zu ſehn. 
„Die merkliche Abwechſelung feiner. Geftalt; _zu 
verſchiedenen Zeiten, hat die Afttonomen ſchon 
vorlaͤngſt muthmaßen laſſen, daß er Hroße 


. Umftürzungen erleiden imüffe; und bey weiten > 


ſo ruhig 3 feiner Oberflaͤche nicht ſey, als 
es ein hewohnbarer Planet ſeyn muß. Wenn 
er keine Bewohner hat und Auch Feine jemals * 


— ——— 


sen: follte; was vor ein unendlich fleiner Auf 
wand der Natur waͤre dieſes, In unge 
‚ "der Unmeßlichkeit der ganzen Schöpfung? Und 

“wäre: es nicht vielmehr ein Zeichen der Armuth, 
als: des W:berfluffes derfelben, wenn fie: in 
‘jedem Puncte des Naumes ſo forgfaltig. ‚sem 
| -folee, alle ihre Reichthawer aufgujeigen ? 


Allein, man art) noch mit mehr Sefrie⸗ 
digung vermuthen/ daß, wenn er gleich jetzt 
unbewohnt ift, er dennoch es dereinſt werden 
wird, wenn die Periode ſeiner Bildung wird 
vollendet ſeyn. Vielleicht ift unfere Erde tau⸗ 
ſend oder mehrere Jahre vorhanden geweſen ehe 
fie fich in der Berfaffung befunden hat, Menfchen, 
Thiere und Gewaͤchſe unterhalten“ zu 
Daß ein Planet nun einige tauſend 2** ſpã⸗ 
ter zu diefer Vollkommenheit kommt/ das thut 
dem Zwecke feines Daſeyns keinen Abbruch, 
Er. wird eben um deswillen auch ins zukuͤnf⸗ 
tige länger in der Vollklommenheit ſeiner Ver⸗ 
faſſung, wenn er ſie einmal erreichet hat, he 
Siebe ‚denn es iſt einmal ein gewiſſes Na 
: alles, was einen Anfang hat, ne 
ne tt ER beftändig feinem Untergange, ind 
-pernfelben um fo viel näher, je mehr es 
„von dem ii a entfernee | 


N j 7 1F in) —* 
5 FEN PR * PR e tigen 
„Kopfes ang ihr Daagı. we a 
* rung d 

eiche er Hi — 


bee nothwendigen Bevoͤlkerung aller Weltkoͤr⸗ 
per, auf der loͤcherlichen Seite vorzuſtellen 
wußte; kann micht “anders, als gebilliget 
werden.” Diejenigen Creaturen,“ fpricht. 


ort; „welche die Wälder auf dem Kopfe eines 


„Bettlers bewohnen, hatten schon: lange ih⸗ 
‚wen Aufenthalt vor eine unermeßliche Kugel, 
pund‘fich felber, » als das Meifterfiück der 


„Schöpfung; angeſehen, als einer unter ih⸗ 


„nen, Den der. Himmel; mit einer feinern: Sees 
„le begabet hatte, . ‚ein Kleiner: Sontenelle 
feines. Gefchlehts, "den Kopf eines‘ Edels 
„manns unvermuthet gewahr ward, ‚ -Alsbald- 
„rief er alle wigige Köpfe feines Quartiers 
niufammen,- und fagte ihnen mit Entzuͤckung: 
„wir find nicht. Die. einzigen belebten Weſen der 
ganzen Natur: ſehet hier ein nenes Land, 
nbie- wohnen mehr: Läufe! : Wenn der: 
Ausgang diefes Schluffes ein’ Lachen erwecket; 
fo geſchieht es nicht um desmillen, weil ev 
yon: der -Menfchen Art zu urtheilen weit 
abgehet; ſondern, weil eben: derſelbe Irr⸗ 
thum, der bey dem Menſchen eine ‚gleiche Ur⸗ 
ſache zum Grunde hat, bey dieſen mehr Ent⸗ 


ſchuldigung zu verdienen. ſcheinte. 


Laßt uns ohne Vorurtheil urtheilen. Dies 
ſes Juſect, welches, ſowohl ſeiner Art zu le⸗ 
ben/ als auch feiner Nichtswuͤrdigkeit nach, 
die Beſchaffenheit der meiſten Menſchen ſehr 
wohl ausdruͤckt, kann mit gutem Fuge zu ei— 


ner ſolchen Vergleichung gebraucht are, 
et] e 


ir 
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Weil; feiner Einbildung * der Fher am 


feinem: Daſeyn unendlich viel  geleg fe 
hält es die ganze übrige Schöpfung: vor ver⸗ 
geblich, die nicht eine genaue Abzielung auf 
—— nr —— un 
‚Der Men | 
cher ‚gleich —— weit von. —* —— 
Suufe der Weſen abftehet, iſt fo. verwegen⸗ 
Kae Gas Ti 
mit ‚gleicher: yldung ‚Die. 
Unendlichkeit der. — faſſet alle: Natu⸗ 









a: unterbrochen w 
alles durch allgem ——— | 4: 
welche die Natur, durch die Verbindung i rer 
urfprünglich eingepflanzten Kräfte, | betoi 
| at —* in Fey. RQ — lauter W 
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war us —— eines —— im 
unendli id 
nun woaͤre es * —— a hre 
fo wohlgegruͤndete Gefetze den beſondern 
Zwecken dieſes Atomus nachgeben ſoilt⸗ ‚Wenn‘ 
die Beſchaffenheit eines Himmelsts | 
Beoölferung natürliche Hinderniſſe ER & 
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tzet: ſo wird er unbewohnt ſeyn, obgleich 
es an und vor ſich ſchoͤner waͤre, daß er 
Einwohner haͤtte. Die Treflichkeit der Schoͤ⸗ 
ꝓfung verlieret dadurch nichts: denn das 
Unendliche iſt unter allen Groͤßen diejenige, 
welche durch Entziehung eines endlichen Theis 
des - nicht vermindert wird. Es märe, als 
wenn man klagen mollte, daß der Raum 
gwifhen dem Jupiter und dem Mars fo um 
noͤthig leer ftehet, und daß es Cometen giebt, 
welche nicht bevölfert find, In der That, 
jenes Inſect mag ung fo nichtsmwürdig . fcheis 
nen, als es molle, es ift der Natur gewiß 
an der Erhaltung ihrer ganzen Glaffe mehr. 98 
legen, als an einer Eleinen Zahl vortrefliher 
Geſchoͤpfe, deren es dennoch unendlich viel 
giebt, wenn ihnen gleich eine Gegend, oder 
Drt, beraubet feyn ſollte. Weil. fie in Hew 
SHorbringung beyder unerfhöpflich:ift, fo ſieht 
man ja gleich unbefümmert, beyde in- ihrer 
Erhaltung und Zerftörung, den allgemeinen 
Geſetzen überlaffen. Hat wohl jemals der Bes 
fiser jener bewohnten Wälder, auf dem Kos 
pfe des Bertlers, größere Verheerungen uns 
ter dem Gefchlechte diefer Colonie ‚gemacht, als 
der. Sohn: Philipps in dem Gefchlechte feis 
ner Mitbürger anrichtete, als es ihm fein 
böfer Genius in den Kopf gefeget hatte, daB 
. „welt nur um. feinetwillen hervorgebracht 
ey? we 


Indeſſen find doch die meiften unterden Planes 
ten gewiß bewohnt, und die es wicht find, * 
en 
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den es dereinſt werden. Was vor Verhaͤltniſſe 
werden num, "unter ven verſchiedenen Arten dies 
‘fer Einwohner ‚durch die Beziehung ihres Or⸗ 


“tes in Dem MWeltgebäude zu dem; Mittelpunete, 


daraus ſich die Wärme verbreitet, die alles bes 
lebt, verurſachet werden. Dein es iſt gewiß, 
daß dieſe, unter den Materien dieſer inmeis 
koͤrper, nach Proportion ihres Abſtandes, ge⸗ 
wiſſe Verhaͤltniſſe in ihren. Beſtimmungen mit 
ſich fuͤhret. Der Menfch, welcher unter allen 
vernuͤnftigen Wefen dasjenige ift, welches wie 
am dentlichften kennen, ob ung gleich feine inne⸗ 
ve Befchaffenheit annoch ein unerforſchtes Pros 
blema ift, muß in diefer Vergleichung zum Grun⸗ 
De und zum allgemeinen Beziehungspuncte dies 


nen. Wir wollen ihn allhier nicht nach feinen 


‚nioralifchen Eigenfchaften, auch nicht nach der 
phyſiſchen Einrichtung feines Baues betrachten : 
wir wollen" nie unferfuchen, was das Vermoͤ⸗ 
‚gen: vernuͤnftig zu denken, und die Bewegung 
:feines Leibe, die diefem gehorchet, durch die, 
dem Abftande-von der Sonne proportionirte, De; 
fhaffenheit der Materie, an die er gefmüpfer ift, 
por Einſchraͤnkungen leide. Des unendlichen 
Abſtandes ungeachtet, welcher zwiſchen der 
Kraft zu denken, und der Bewegung der Mate⸗ 
‚tie, zwiſchen dem vernünftigen Geiſte, und dem 
Körper anzutreffen ift; fo iſt es doch gewiß, daß 
der Menſch, der alle feine Begrifferund Borftels 
Jungen von dem Eindrucke ber bat, die dag 
Univerfum, vermittelft des Körpers, in fris 
mer Seele: erreget, ſowohl in Anſehung der 
Deutlichkeit derſelben, als auch der ri 
Tr er 
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dieſelbe zu Verbinden und zu vergleichen, wache 
man dag Vermoͤgen zu denken nennet, von der 
Beſchaffenheit dieſer Materie völlig: abhängt a an 
die der‘ Saopfe ihn gibunden hat⸗ 29 


sr #ı 7 
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i j Dr Menſch i® enfeh fen die — * 
Ruͤhrungen, die die Weit in ihm erregen ſoll, durch 
denjenigen Koͤrper anzunehmen, der der ſicht⸗ 
"bare: Theil feines Weſens iſt, und deſſen Ma⸗ 


Merle nicht allein dem unſichtbaren Geiſte, wel⸗ 


cher ihn bewohnet, dienet, die erſten Begriffe 
der aͤußern Gegenſtaͤnde einzudruͤcken; ſondern 
auch im! der innern Handlung dieſe zu’ wieder, 
holen zu verbinden Fürs, m denken, unent- 
wehrlich iſt Nach dem Maaße, als fen Koͤr⸗ 
Pper ſich ausbilden‘ befommen die‘ Faͤhigkeiten 
ſeiner denkenden Natur auch die gehörigen 
Brade der Vollkommenheit, und’ erlangen al; 
leverſt ein geſetztes und maͤnnliches Vermoͤgen, 
wenn die Faſern ſeiner Werkzeuge die Feſtigkeit 
und Dauerhaftigkeit uͤberkommen haben; welche 
die Vollendumg ihrer kg IR Diejeni⸗ 
vr gen 


Pu 


ni — iſt aus den⸗ — ee 
je. ° gemacht daß , wermoͤge der jetzigen  Verfak 
ſung / darin die Schoͤpfung Seele und Leib 
von einander Abhaͤngig gemachet hat, die ers 
ſtere nicht allein alle Begriffe des Univer⸗ 
ſi durch des letztern Gemeinſchaft und Ein- 
fluß überfommen muß; fondern auch die Aus: 
uͤbung feiner‘ Denkuntzskraft felber auf def; 
ſen Verſaſſung ankommt, 'und von deſſen 
Beyhuͤlſe die noͤthige Faͤhigkeit dazu entlehnet. 


4 — 


‚gen Süßigkeiten. entwickeln. heben. ihm früh 
genug, durch welche er der Nothdurft, die die 
Abhängigkeit von den Außerlichen Dingen ihm 
zuziehet, genug thun fann. Bey einigen Mens 

fchen bleibt e8 bey diefem Grade der Auswicke⸗ 
lung. Das Vermögen abgezogene Begriffe zu 
verbinden, umd durch. eine, freye Antvendung 
* Einſichten uͤber —* Haus der Reidenfchafs 
ten zu beerihen, findet ſich fpät ein, bey eimis 
gen niemals in ihrem ganzen. Leben; bey allen 
aber. * es ſchwach es Diener den unteren Kräfs 
ten, über. die es doc) herrſchen follte, und im 
deren Regierung der Vorzug feiner Natur beftes 
het. Wenn man das Leben der meiſten Mens 
ſchen anfiehet : fo fcheiner diefe Creatur gefchaffen 
zu ſeyn / um wie. eine Pflanze: Saft in ſich 
zu zieben und zu wachſen, fein Gefchlecht ſort⸗ 
zuſetzen endlich alt in und zu ſterben. 
Er erreichet unter —* am wenig⸗ 
ſten den Zweck ſeines Daſeyns, weil er ſeine 
vorzüglichen sähigfeiten zu folhen Abfichten vers 
‚brauchet / ‚Die „die, Übrigen Creaturen mit weit 
minderen / und dod) meit ficherer und anftändis 
ger, erreichen. Er würde auch dag Verach⸗ 
tungswuͤrdigſte unter: aflen, zum mwenigften im 
den Augen der wahren Weisheit, feyn, wenn 
die Hoffnung. des Kuͤnftigen ihn "nicht erhübe, 
und denen in ihm verfchlöffenen Kräften, nicht 
* en einer völligen: Auswickelung bevor⸗ 


ir 








Henn man. die urſache ber- Hinderniſſe un⸗ 
terſuchet, welche die menſchliche Natur in — 


— 
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ſo tiefen: Ernieigung am. ſo finder fi 
fich in der. Grobheit de —* gei⸗ 
figer Theil verſenket * in —* nbiesf amfeit 
der Fafernr und. dev Traͤgheit und Unbeweglich⸗ 
feit der — welche deſſen Regungen gehor⸗ 
chen ſollen. Die: Nerven und Fluͤßigkeiten ſei⸗ 
nes Gehirns liefern ihm nur grobe und undeut⸗ 
liche: Begriffe, und weil; er dev Reitzung der 
ſinnlichen Empfindungen, in dem Inwendigen 
feines Denkungsvermoͤgens, nicht genugſam 
feäftige Borftellungen zum Gleichgemsichte: entges 
gen ſtellen kann: fo wird er von feinen Leidens 
ſchaften hingeriſſen, von dem Getuͤmmel der Ele⸗ 
mente, die. feine Maſchine unterhalten, uͤber⸗ 
taͤubet und geſtoͤret. Die Bemuͤhungen der Ver⸗ 
nunft, ſich dagegen zu erheben, und dieſe Ver⸗ 
wirrung durch das Licht: der Urtheilskraft zu 
vertreiben, ‚find wie die Sonnenblice , : wenn 
Dicke Wolfen ihre Heiterleit unabläßig unterbre⸗ 
Gen und verdunkeln. 

Dieſe Grobheit des Stoffes und des Gewe⸗ 
bes dem Baue der menſchlichen Natur iſt 
die Urſache derjenigen Traͤgheit, welche die: Faͤ⸗ 
higkeiten der Seele in einer beſtaͤndigen Mattig⸗ 
keit und Kraftloſigkeit erhaͤlt. Die Handlung 
des Nachdenkens, und der durch die Vernunft 
aufgeklaͤrten Vorſtellungen iſt ein muͤhſamer Zu⸗ 
Rand, darein die Seele ſich nicht ohne Wider⸗ 
ſtand ſetzen kann und aus welchem fie, durch 
einen natuͤrlichen Hang der koͤrperlichen Maſchi⸗ 
ne, alsbald in den leidenden Zuſtand zuruͤckfaͤllt, 
da die fänmtlichen Reigungen alle ihre Hands 
lungen beftinmen und — gg 
.. ie; 
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Dieſe Taͤgheit feiner Dentüngskrafe? wel⸗ | 
che eine Folge der AsHängigkeit von einer gr⸗ ⸗ 
Pl und ungelenkſamen Materie ift, iſt nicht 
a eng me ae 
t w 
mit Bemſhum — iſt, we | 
a 
hr e Ideen ende 
ne —— den ſinnl Sen Einbrüche ab⸗ 
— Den m ano ‚lieber einem 


ſich in 
5 Beſitze einer Einficht, * ihe die.Träge . 
ie * atur und der Widerſtand der Mate⸗ 
kaum von der NEE BEL 
Te SE RUF? FR 
ni ade — ———— e 
eiten zugleich mit der em Big z 
| — hohe Alter —— 
ee der Säfte nur diefe Säftem 
dem Körper, kochet, wenn die Beugſamkeit der 
Zafern ;' und die Bependigfeit in allen Beregums 
gen abnimmt ; fo "erftarren “die ‚Kräfte des 
Geiſtes im einer gleichen Ermattung. D 
















Begriffen erfep en‘ 
diefer — en der. de fein U 
vermögen noch Deutlißep errathen, men | 
— —— Ai ‚die. deſſen Zügek 
noͤthig haben, t zugleich, | * 
ern abnepmen möchten a —* nr, 


’ 


\ 


— au — 


ur 


| h 
die Kräfte der menſchlichen See — 


met werden; aber es iſt gran merkwuͤrdi⸗ 
14 


hafienpeit des 


Nr womit die, Sonne 
dem Maaße ihres Abſtandes ſie belebet, und zu 


‚des Weitſyſtems ‚verbreitet, um die wach in 
der noͤthigen Regung zu erhalten, iſt der 
einer Analogie, die eben hieraus, zwiſchen den 


‚verfchiedenen Bewohnern der Planeten, eftgefeßet 
wird ; und, eine. jede Claſſe derſelben iſt vermöge 
VDieſes Verhältniffes. an den Ort durch die Moths 


wendigkeit ihrer Natur gebunden 


⸗ 


AUniverſo angewieſen worden. 
— Baia 

Die Einwohner der Erde und der Venus kon⸗ 
nen ohne ihr beyderſeitiges Verderben ihre Wohn⸗ 


plaͤtze gegeneinander nicht vertauſchen. Der er⸗ 


ſtere s deffen Bildungsftoff ‚por. den ‚Grad der 
Waͤrme feines Abftandes proportionirt, und, da⸗ 
her vor einen noch geößern zu leicht und fluͤchtig 
ift, würde in einer: erhitzteren Sphäre gewalt⸗ 
fome Bewegungen und. eine Zerrüttung feiner 


NRatur erleiden, die von der Zerfireuung und 


Austrocknung der Säfte und einer gewaltſamen 
wi gs feiner sefaftifchen, Faſern entſtehen 


E 
wuͤrde; der letztere/ deſſen groͤberer Bau und 


4.» 


# 
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Eraͤgheit der Elemente ſeiner Bildung) eines 
großen Einfluffes der Sonne bedarf, wuͤrde 
in einer Fühleren Himmelsgegend erſtarren und 
in einer Beblofigkeit verderben: - Eben fo maß 
fen es weit leichtere und flüchtigere Materie 
feyn; daraus der Körper des Jupiters Bes 
wohners beftehet; damit die gefinge Regung, 
womit die Sonne in dieſem Abftande wirken 
kann, diefe Maſchinen eben ſo -Fräftig bewegen 
fönne, als fie es in den unteren Gegenden 
errichtet; und damit alles in einem allge 
meitten Begriffe zuſammenfaſſe. Der Stuff 
woraus die Einwohner verſchiede—⸗ 
her N latteren, ja fd gar die Thiere 
und Sewächfe auf denfelben; gebil—⸗ 
det find; muß überhaupt um befts 
leichterer und feinerer Art, und die 
Clafticität der Faſern ſammt der dor 
. theilhafren Anlage ihres Baues, um 
defen vollfommener ſeyn, nach dent 
Maaße als fie weitet von der Sonne 
HOTEEDEM -; m Smeas 


Dieſes Verhaͤltniß iſt ſo natürlich und wohl 
gegruͤndet, daß nicht allein die Bewegungs⸗ 
tünde des Endzwecks darauf führen, welche 
in dee Naturlehre gemeiniglich nur Als ſchwa⸗ 
che Gruͤnde angeſehen werden ſondern zu⸗ 
gieich die Propoftiön der ſpecifiſchen Beſchaf⸗ 
fenheit der Materien woraus die Planeten be⸗ 
ſtehen/ welche ſowohl durch die Rechnungen 
des. Newton, als auch durch die — 
— e 


ber Eösntogönie ausgemacht find, dieſelbe be⸗ 
tigen, nach weichen der Stoff; woraus 
die Hımmelsförper ‚gebildet find, bey den ents 
fernetern allemal lächterer Art, ı ald bey den 
nahen ift, welches nothwendig an denen Ges 
fhöpfen, die fich auf ihnen erzeugen und uns 
terhalten, ein gleiches’ Verhältniß nach fich 
ziehen muß, - wen | | 


Wir haben eine Vergleichung zwiſchen der 
Beſchaffenheit der Materie, : damit die ver⸗ 
nünftigen Gefchöpfe auf den Planeten weſent⸗ 
fi) vereinigr find, ausgemacht: und es läßt 
fi) auch nach der Einleitung diefer Betrach⸗ 
tung leichtlich erachten, daß diefe Verhältnifs 
fe eine Folge/ auch in Anichung ihrer geis 
ftigen Säbigkeit, nach fich ziehen werben. 
Wenn demnach diefe geiftige Fähigkeiten. eine 
nothwendige Abhängigkeit von dem Stoffe der 
Mafchine, haben, welche fie ‚bewohnen; fo 
werden wir mit mehr als wahrſcheinlicher Vers 
muthung ſchließen könhen: daß die Tref⸗ 
lichkeit der denkenden Naturen, 
bie Hurtigkeit in ihren -Vorftellum 
gen, die Deutlichkeit und Lebhaf— 
tigkeit der Begriffe, die ſie durch 
aäußerlichen Eindruck bekommen, 
ſammt dem Vermoͤgen fie zufammens 
zuſetzen, endlich auch die Behen— 
digkeit in der wirklichen Ausübung; 
kurz, der ganze Umfang ihrer Bolls 
fommenpeit unter einer gewiffen * 
| | ge 


490. — 


gel-fteben,: mach, A 
nach dem Verhätniß des Abſtandes 
ihrer Wohnplätze von der Sonne, 
immer treflicher und: vollkommenen 
werden. ne en 


>. Da diefes: Berhältniß einen Grad der Glaub⸗ 
würdigfeit hat, der nicht weit von einer: ausge⸗ 
machten Gewißheit entfernet iff, fo finden wir 
ein offnes Feld zu angenehmen Muthmaßungen, 
die aus der Vergleichung den-Eigenfhaften dies 
‚ fer verfhiedenen Bewohner entfpringen.. Die 
menfchliche. Natur, welche in der Leiter der. Mes 
fen gleichfam die mittelfte: Sproffe inne bat, fiez 
het ſich zwiſchen den zwey Außeriten Grenzen dem 
Vollkommenheit mitten inue, von deren beyden 
Enden fie. gleich; weit entferner if; Wenn die 
Vorſtellung der erhabenſten Claffen vernünftiger 
Creaturen, die den Jupiter oder ven Saturn. bez . 

wohnen, ihre Eiferfucht reitzet und fie durch. die 
Erfenntniß:ihrer eigenen Niedrigkeit demuͤthiget: 
fo fann. der Anblick: der. niedrigen Stufen: fie 
wiederum. zufrieden fprechen: und: beruhigen, die 
in den Dlaneten Venus und Merfur weit unter 
der: Vollkommenheit dee menfchlichen Natursers | 
niedriget find: Welch ein verwunderungswuͤr⸗ 

diger Anblick! Von der einen Seite ſahen wir 

denkende Geſchoͤpfe, bey denen ein Groͤnlaͤnder 
oder Hottentotte ein Newton ſeyn wuͤrde und, 

auf der andern Seite andere, die dieſen als ei⸗ 


nen Affen bewunder J. 
IHN RE IE ea 
ss. N Zur 3.77 Sara DE BET PETER 
an | | Da 

| « 


- Da jüngft die, obern Weſen fahr, =; = 
Was unfängft recht verwunderlich, j 
Ein Sterblicher bey und getan, .,.'.? 
Und wie er ‚der Natur. Gefek entfaltet; wun⸗ 
— derten fie ſich Be ne 
Daß durch ein irrdiſches Geſchoͤpf dergleichen” 
” möglich zu gefchehn 7 
Und ſahen unfern, Newton an, fo; 

wie wirieinen Affen fehn. 


.. 
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Zu welch einem Kortgange in der Erfenheniß, 
wird die Einſicht jener glückfeligen Wefen der 
oberften Hunmelsiphären nicht gelangen! Welche. 
fchöne Folgen, wird diefe Erleuchtung der. Eins 
ſichten nicht. in ihre fittliche Befchaffenheit haben! 

Die: Einfichten des Verſtandes, wenn fie die 
gehörigen Grade der Bollfiändigkeit und Deuts 
= Jichkeit: befigen, haben weit, lebhaftere Neigungen 
als die finnlichen Anlockungen an ſich, und find. 
vermoͤgend „ diefe fiegreich zu ‚beherrfchen, und 
unter den Zuß zu treten. Wie herrlich wird fich 
Die Gottheit felbft, die ſich in allen Gefchöpfen 
maplet, in diefen denfenden Naturen nicht nah; 
len, welche. als ein von den Stuͤrmen der Leiden⸗ 
(haften uͤnbewegtes Meer ihr Bild ruhig auf 
nehmen, und zurückftrahlen! Wir tollen diefe 
Muthmaßungen nicht über'die, einer phyſiſchen 

Abhandlung Horgszeichnete Grenzen erſtrecken, 

——— TR N pie 
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wir bemerfen nur nochmals die oben angeführte 
Analogie: daß die Bollfommenheit.der 
Geifterwelt ſowohl, als der mate: 
rialifhen in. den Planeten, von dem 
Merfur an bis zum Saturn, oder 
vielleicht noch Über ihm, (woferne 
noch andere Planeten find,) in eis 
ner richtigen Gradenfolge, nach der 
Broportion ihrer Entfernungen von 
der Sonne, wachfe und förtfchreite, 


Indeſſen, daß diefes aus den Folgen der 
phyſiſchen Beziehung ihrer Wohnpläge zu dem 
Mitelpuncte der Welt zum Theil natuͤrlich herz 
fließer, zum Theil 3357* veranlaſſet wird: 
ſo beſtaͤtiget anderer Seits der wirkliche Anblick 
der vortreflichſten, und ſich für die vorzuͤgliche 
Vollkommenheit der Naturen in den oberen Ge 
genden anfchickenden Anftalten, dieſe Regel fo 
deutlich, daß fie beynahe einen Anfpruch auf eis 
ne völlige Ueberzeugung machen follte, Die Hur⸗ 
tigfeit der Handlungen, die mit den Vorzuͤgen 
einer erhabenen Natur verbunden iſt, ſchicket fich 
beifer zu den ſchnell abwechielnden Zeitperioden 
jener Sphären, als die Langſamkeit träger und 
unvollfommener Gefchöpfe. —2 f 

Die Sehröhre lehren ung, daß die Abs 
mwechfelung des Tages und der Nacht im us 
piter in. 10. Stunden geſchehe. Was wuͤrde 
der... Bewohner der Erde, wenn, et ih Dies 
fen, Planeten: gefegt würde, bey. dieſer Eins. 
theilung wohl. anfangen? Die 10, Stunden 
wurden kaum zu derjenigen Ruhe zureichen A ur 


— u — 


dieſe grobe Maſchine zu ihrer Erholung durch 


den Schlaf gebrauchet. Was wuͤrden die Vor⸗ 
bereitung zu den Verrichtungen des Wachens, 


das Kleiden, die Zeit, die zum Eſſen angewandt 


wird, nicht vor einen Antheil au der folgenden 
Zeit abfordern, und wie wuͤrde eine Creatur, 
deren Handlungen mit ſolcher Langſamkeit ge 
fchehen, nicht zerſtreuet, und zu etwas tüchtis 
gen unvermoͤgend gemacht werden, deren 5 Stuns 
den Geſchaͤfte ploͤtzlich durch die Dazwiſchen⸗ 
kunft einer eben ſo langen Finſterniß unterbro⸗ 
then würden? Dagegen, wenn Jupiter von voll⸗ 
fommeneren GCreaturen bewohnet ift, die: mit 
einer feinen Bildung mehr elaftifche Kräfte, 
und "eine ‚größere Behendigkeit in der: Auss 
Übung verbinden; fo kann han glauben, daß 
dieſe 5 Stunden ihnen eben daffelbe and mehr 
find, ald was die 12 Stunden ded Tages für 


«die niedrige Claffe der Menfchen betragen. Mir 
wiſſen, daß daB Beduͤrfniß der Zeit etwas re 


latives iſt/ welches nicht anders, als aus dee 


Groͤße desjenigen, was verrichtet werden ſoll, 


Mit der Geſchwindigkeit der Ausübung verglis 


hen, kann erfannt und verſtanden werden. 


Daher eben diefelbe Zeit, die vor eine Art der 
Geſchoͤpfe gleichfam nur ein Augenblick ift, vor 
eine andere eine lange Periode’ ſeyn kann, in der 


ſich eine große Folge der Veränderungen durch 


eine fchnelle Wirkſamkeit auswickelt. Saturn bat 
nach der wahrſcheinlichen Berechnung feiner Um⸗ 


waͤlzung, die-wir oben dargelegt haben, eine 


noch weit fürzere Abtheilung des Tages und dee 
Naher und laͤſſet daher an des Ratur ſei⸗ 


\ 


ı 


\ . * 


l 


* 
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ner Bewohner noch vorzuͤglichere Faͤhigkeiten 
————— 3 ©; | 

2... Endlich Mimmet: alles überein das angeführs 


- Age Selen zu beftätigen. Die Natur hat, ihren 


Vorrath augenſcheinlich auf. der entlegenen Seite 
der Welt am reichlichſten ausgebreitet, -DieMons 
de, die den geſchaͤftigen Weſen dieſer gluͤckſeli⸗ 
gen Gegenden, durch eine hinlaͤngliche Erſetzung 
die Entziehung des Tageslichts verguͤten, ſind 


in geößefter Menge daſelbſt angebracht, und die 


Natur ſcheinet forgfältig gemwefen zu ſeyn, ihrer. 
Wirkſambkeit alle Beyhuͤlfe zu leiften, damit ihr 
nen faſt feine Zeit hinderlich ſey, folche anzus 


wenden. Jupiter hat in Anfehung der Monde 


‚seinen angenfcheinlichen Vorzug vor allen unteren 


Planeten, und Saturn ‚wiederum vor ihm, defz 
‘fen Anftalten an dem ſchoͤnen und nüglichen Rin⸗ 


ge, der ihn umgiebtr Hoch größere Vorzüge von 


feiner: Beſchaffenheit mwahrfcheinlich. machen; 


. "da hingegen die.unteren Planeten, bey. denen die: 
+ fer Vorrath unnüglich würde. verfchtwendet feyn, 


“deren Claſſe weit näher. an die Unvernunft gren; 
zet, ſolcher Vortheile entweder gar nicht, oder 


bdoch ſehr wenig thellhaftig geworden find. 


Man kann aber damit ich einem Einwurfe 
zuvorkomme, der alle dieſe angeführte —2 


ſtimmung vereiteln koͤnnte,) den groͤßeren A 


ſtand von der Sonne, dieſer Quelle des Lichte 
und des Lebengy nicht als ein Uebel anſehen wo⸗ 


degen die Weitläuftigfeit; folcher ‚Anftalten. bey 


den entfernetern Planeten nur vorgefehrt worden, 
* am 


um N ine abzupelfen‘, und daß im? 
der That die oberen Planeten eine weniger vor⸗ 
theilhafte Lage im Weltgebaͤude und eine. Stels. 
Jung hätten, die der Vollkommenheit ihrer An⸗ 
ftalten nachtheilig wäre, meil fie vom der Sons 
ne einen ſchwaͤchern Einflüß erhalten © Denn’ - 
mir wiffen, daß die Wirkung des Lichts und der 

Wärme nicht durch deren abfolute Intenſitaͤt, 
- fondern durch die Fähigkeit der Materie, wo⸗ 
mir fie folche annimmez and ihrem Antriebe we⸗ 
niger oder mehr tiderfteher, beſtimmt werde, 

und daß daber eben derſelbe Abftand, der. vor 

eine Art grober Materie ein gemäßigtes Clima 


rn 


feyn. Das DVerderben und der Tod koͤnnen dies 
sen treflichen Geſchoͤpfen nicht fo viel ald ung 
niedrigen Natüren anhaben, Eben diefelbe Träger 
pen Ne: Materie und Grobheit des Stoffes, die - 
ey ‚den unteren Stufen dag fpecifiiche Princis 
pium ihrer Ermiedrigung iſt, ift auch die Urſa⸗ 
he desjenigen Hanges, den ſie zum Verderben 
haben. Wenn die Saͤfte, die das Thier — 
1 | en 
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woraus, as ‚uelfemmnene Wefn 


dieſe Hinfällig feit, m —— er Traͤg⸗ 
Bere ——— 9 ufhals 
ten, und diefen Greaturen ʒeren 
Laͤnge ihrer eo propo rtionirt iſt per⸗ 
TE 
hrer Nichtswuͤrdiglei eit hat. SR — ala J 


Ich kann dieſe Betrachtung nicht — 
oh. einem Zweifel zuvor zu fommen, welcher 
natürlicher Weife aus der. ——* dieſer 
Meinungen mit 5——— vorigen Saͤtzen entſprin⸗ 
gen koͤnnte. Wir haben in den Anſtalten des 
Weltbaues an der Menge der Trabanten, wel⸗ | 
che die Planeten der ensfernteften Kreife re 

en, 
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en, an der Schnelligkeit der Axendrehungen, 
und dem gegen die Sonnenwirkung proportionirs 
ten. Stoffe ihres Zufammenfageg , die Weisheit 
Gottes erkannt, welches alles dem Vortheile 
der vernünftigen Weſen, die fie. bewohnen, fo 
zuträglic) angeordnet hat, Aber: wie mollte 
man anjegt mit der Lehrverfaffung der Abfichten 
einen mechanischen Lehrbegriff zufanımen reimen, 
fo daß, was die hoͤchſte Weisheit felbft entwarf, 
Der rohen Materie, und das Negiment. der Bor: 
febung, der fich ſelbſt überlaffenen Natur zur 
Ansfühung anfgetragen worden ? Iſt das erſte⸗ 
re nicht: vielmehr ein Geſtaͤndniß, daß die Ans 
ordnung des Weltbaues nicht durch die allges 
meinen Gefege der legteren entwickelt worden? 


rc: Man. wird. diefe Zweifel bald zerftreuen, 
wenn man auf dagjenige nur zurück denft, was 
in gleicher: Abficht in dem vorigen angeführet 
worden, Muß nicht die Mechanif aller natürlis 
chen Bewegungen einen: wefentlihen Hang. zu 
lauter folchen Solgen Haben , die mit dem. Pros 
ject der hoͤchſten Bernunft in dem ganzen Umfan⸗ 
ge der Verbindungen wohl zufammenftimmet?. 
Wie kann. fie abirrende Beftrebungen, und eine 
urigebundene-Zerftrenung in ihren Beginnen has 
ben, da alle ihre Eigenfchaften, aus welchen fich 
diefe Folgen entwickeln, felbit ihre: Beftimmung 
aus der ewigen Idee des göttlichen Verſtandes 
haben, in, welchem fich alles nothwendig Kr! 
ginander beziehen, ‚und sufammenfchicfen mu 
Wenn man fich ‚vecht befinnet, wie fann man 
die Art zu urtheilen vechtfertigen, daß u die 
AP · atur 
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Natur als ein widerwaͤrtiges Subject anſiehet 
welches nur durch eine Art von Zwange, der iha 
rem freyen Betragen Schranken ſetzt, in dem - 
Gleiſe der Ordnung und der gemeinſchaftlichen 
Harmonie kann erhalten werden, woferne mat 
nicht etwa davor hält, daß fie ein ſich felbft ges 
nugſawes Principium fen, defien Eigenfchaften - 


keine Urfache erkennen, und welche Sort, fo gut - - 


als es ſich thun läßt, im den Plan friner 
Abfichten zu zwingen trachtet. Je näher mar 
die Natur wird kennen lernen, deſto mehr 
wird man einſehen, daß die allgemeinen Beſchaf⸗ 


fenheiten der Dinge: einander nicht. fremd und 


getrennt-feyn. Man wird hinlänglid uͤberfuͤh⸗ 
ret werben, daß fie twefentliche Verwandtſchaf⸗ 
ten haben, durch die fie fich von felber anſchicken 
einander in Errichtung vollkommener Verfaſſun⸗ 
gen zu unterſtuͤtzen, die Wechfeltwirfung der Ele⸗ 


. mente zur Schoͤnheit der materialifchen und doch 


auch zugleich zu ven Vortheilen der Geiſterwelt, 


und daß überhaupt. die einzelnen Naturen des 


Dinge in dem Felde der ewigen Wahrbeiten ſchon 
untereinander, ſo zu ſagen, ein Syſtem ausma⸗ 
chen, in welchem eine auf die andere beziehend 
iſt; man wird auch alsbald inne werden, daß die 
Verwandtſchaft ihnen von der Gemeinſchaft des 
Urſprungs eigen iſt, aus dem fie insgeſammt ih— 
re weſentlichen Beſtimmungen geſchoͤpft haben. 
Und um daher dieſe wiederholte Betrachtung 
% den vorhandenen Zwecke anzuwenden: Eben 
ieſelbe allgemeine Bewegungsgeſetze, die den 
oberſten Planeten einen entfernten Platz von dert 
Mittelpuncte der Anziehung md ———— in 
u em 


dent Weltſyſtem angewieſen haben, haben ſie das 
durch zugleich in die vortheilhafteſte Verfaſſung 
geſetzt, ihre Bildungen am weiteſten von dem Bezie⸗ 
hungspuncte der groben Materie, und zwar mit 
groͤßerer Freyheit anzuſtellen; ſie haben ſie aber 
auch zugleich in ein regelmaͤßiges Verhaͤltniß zu 
dem Einfluſſe Der Waͤrme verſetzt, welche ſich, 
nach gleichem Geſetze, aus eben dem Mittel⸗ 
—— ausbreitet. Da nun eben dieſe Beſtim⸗ 
tungen es ſind, welche die Bildung der Welt: 
förper in dieſen entferneten Gegenden ungehins 
derter, die Erzeugung der davon abhängenden 
Demwegungen ſchneller und, kurz zu fagen, das 
Syſtem twohlanftändiger gemacht haben, da end: 
lich die geiſtigen Weſen eine noihwendige Abhäns 
gigkeit von der Diaterie haben, an. die fie per⸗ 
fönlich verbunden ſind; fo ift Fein Wunder, daß 
die VBollfommenheit der Natur von beyderley 
Orten in einem einzigen Zufammenhange der Urs 
fachen, und aus gleichen Gründen bewirfet wor⸗ 
den, Dieſe Uebereinftimmung ift alfo bey 96 
nauer Erwegung nichts plößliches- oder uner⸗ 
wartetes, und weil die letzteren Weſen durch ein 
gleiches Principium in die allgemeine Verfaſſung 
der materialiſchen Natur eingefinchten worden; 
ſo wird die Geiſterwelt aus eben den Urſachen 
“in den entferneten Sphaͤren vollklommener ſeyn, 
weswegen es die körperliche if». > 7 eu] 
So hänget denn alles.in dem sangen Ymfam 
ge'der Natur in einer ununterbrochenen Grad⸗ 
Folge zuſammen, durch die ewige Harmonie, die 
ale Glieder auf einauder beziehend mache = — 
As \ oll⸗ 


Vollkommenheiten Gottes Haben: ſich in unſery 
Stufen deutlich offenbaret, und find nicht we⸗ 
niger herrlich in den ——— Elaffen, als in 
den a 


on Welch ir Kette die von Gott den Anfang, 
; ” . nimmt, was. por Naturen: 


a himmliſchen und irrdiſchen, von Engeln, 
WMaenſchen bis zum Vieh, 


Due Dom Snartın bis zum Gewuͤrm. O Wei⸗ 
are te die das Auge nie. 


— Erreichen und betrachten kann! : 4. 
Von dem Unendficen zu dir, von dir — 
| | Nichts! 


vPore e. 

a Ri. 5 bie: Bißßerigen — 
rreulich an dem Leitfaden der phyſiſchen Verhaͤlt⸗ 
miſſe fortgefuͤhret, welcher fie auf dem Pfade ei⸗ 
ner vernuͤnftigen Glaubwuͤrdigkeit erhalten hat. 
Wollen wir uns noch eine Ausſchweifung aus 
dieſem Gleiſe in das Feld der Phantaſie erlau⸗ 
ben? Mer zeiget uns die Grenze, wo die ge⸗ 
gründete Wahrſcheinlichkeit aufhoͤret, und die 

willführlichen Erdichtungen anheben? ’ Wer. ift 
fo: kuͤhg/ eine Beantwortung der Frage zu wa⸗ 


gen ob die, Sünde: ihre Herrſchaft auch in den | 


enan ae des Weltbaues ausuͤbe, oder * 


Ä ne 
bie, Tugend allein. ihr Regiment, daſelbſt aufges 
ſchlagen. 3 I* ie” | > 
REEL EESERT TI n. 
vu. Die Sterne find vielleicht ein Sig verflärter 
us nt 


Wie hier das Laſter besten iſt dort die Tür 
a Beer. 


vs —u 


— Ta. DREH. 
Gehoͤrt nicht ‚ein Hemiffer Mittelſtand zwi⸗ 
fchen der Weisheit umd Unvernunft zu dev uns 
glücklichen Fähigkeit. fündigem zu koͤnnen ? Wer 

+; find alfo die Bewohner jener entferneten 

Weltkoͤrper nicht zu erhaben und zu weiſe, um 
fi bis zu der Dhorheit, die in. der, Sünde ſteckt, 
herabzulaſſen, diejenigen aber, die in den untes 
ren Planeten wohnen, ud an die Materie ges 
heftet und mit gar zu geringen Fähigkeiten des 
Geiſtes verſehen, um die Verantwortung ihrer 

andlungen. vor den Michterftuhl der Gerech⸗ 

feit. fragen zu. dürfen? Auf diefe Weife wäre 
die Erde, und vielleicht noch der Mars, (damit 
dev: elende Troſt ung ja’nicht genommen werde, 
Gefährten des Ungluͤcks zu:haben,) allein in der 
gefährlichen Mittelſtraße wordie Verſuchung der 
fſiunlichen Neigungen gegen die Oberherrſchaft 
des Geiſtes ein ſtarkes Vermoͤgen zur Verleitung 
haben, dieſer aber dennoch diejenige Faͤhigkeit 
nicht verleugnen kann, wodurch er im Stande 
iſt / ihnen Widerſtand zu leiſten, wenn es ſei⸗ 
wer Traͤgheit nicht vielmehr gefiele, ſich ln 
bir ie⸗ 


r 


| Zi 


dieſelbe hinreißen zu laſſen, wo alſo der gefaͤhrli⸗ 
che Zwiſchenpunct zwiſchen der Schwachheit und 
dem Vermögen iſt, da eben dieſelben Vorzüge, 
die ihn uͤber die niederen Claffen erheben, ihn 
auf eine Höhe ſtellen, von welcher er wiederum 
unendlich. tiefer unter, diefe herabfinfen kann. 
n der That find die bepden Planeten, die Erde 
und der Mars, die mitfelften Glieder des plans 
tiſchen Syſtems, und es läßt fich von ihren Bes 
wohnern vielleicht nicht mit Unmwahrfcheinlichfeit 
ein mittlerer Stand der phnfiihen ſowohl, als 
moralifchen Beſchaffenhelt zwiſchen den zwey 
Endpuncten vermuthen; allein ich will dieſe Be⸗ 
trachtung lieber denenjenigen uͤberlaſſen, die 
sehe Beruhigung bey einem unerweislichen Er⸗ 
kenntniſſe, und mehr Neigung deſſen Verant⸗ 
wortung zu uͤbernehmen, bey ſich fiuden. 
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ee uiaLT Maar 7 PAGE 1 Beer I ask Bee Baer Beer 2 
Es iſt uns nicht einmal recht bekannt, was 
der Menſch anjetzo wirklich iſt, ob uns gleich 
das Bewußtſeyn und die Sinne hievon belehren 
ſollten; wie vielweniger werden wir errathen 
koͤnnen/ was er. dereinſt werden ſoll. Dennoch 
ſchnappet die Wißbegierde der menſchlichen See⸗ 
le ſehr begierig nach dieſem von ihr ſo entfernten 
Gegenſtande/ und ſtrebet, in ſolchem dunkeln 
Erkenntniſſe, einiges Licht zu bekommen. 
Sollte "die unſterbliche Seele wohl in der 
ganzen Uuendlichkeit ihrer kuͤnftigen Dauer, = * 
Kg | ; a8» 


— — — — — 
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das Grab ſelher nicht unterbricht, ſondern nur 

Berändert, an diefen Punct des Weltraumes, 
an unſere Erde jederzeit geheftet bleiben? ? Soll⸗ 
te-fie niemals von den übrigen Wundern dcr 
Schöpfung eines näheren, Anfchauens theilhaf⸗ 
tig werden? Wer weiß, ift es ihr nicht zuge⸗ 
dacht, daß fie dereinit jene entfernte Kugeln de 
Weltgebaͤudes, und die Treflichkeit ihrer Anſtal⸗ 
ten, die ſchon von weitem ihre Neugierde ſo rei⸗ 
tzen, von nahem foll fennen lernen? . Vielleicht 
bilden fich darum noch einige Kugeln des: Planes 
tenſyſtems aus, um nach vollendetem Ablaufe 
der Zeit, die unſerem Aufenthalte allhier vorge⸗ 
ſchrieben iſt - uns in andern Himmeln neue 
Wohnplaͤtze zu bereiten. Wer weiß laufen nicht 
jene Trabanten um den Jupiter, um uns der⸗ 

engsten}: ne lnun 
Es ift erlaubt; es iſt anſtaͤndig, fich mit ders _ 
gleichen Vorſtellungen zur beluſtigen; allein nie; 
mand wird die Hoffnung des Kuͤnftigen auf ſo 
unſichern Bildern der Einbildungskraft gründen, 
Nachdem, die Eitelfert ihren Antheil an der 
menſchlichen Natur wird abgeforvert haben x fo 
wird der unfterbliche Geift, mit einem ſchnellen 
Schwunge, fich über alles, was endlich ft, em⸗ 
"por ſchwingen, And in einen neuen Verhaͤltniſſe 
gegen die ganze Natur; welche aus einer nähe» 
"ren Verbindung mit dem höchften Weſen ent⸗ 
‚Springer, fein Daſeyn forriegen. Forthin wird 
‚die erhöhete Natur, welche die Duelle der Glück; 
ſeligkeit im ſich felber hat, ſich richt mehr unter 
den äußeren Gegenftänden zerfireuen, um eine 

Beruhigung bey ihnen su ſuchen. Der gefamms 
| fe 


— 


te Inbegriff der Gefchöpfe, melcher eine noth⸗ 

mwendige Webereinftimmung zum Wöhlgefallen 
des höchften Urmefens hat, muß auch fie 
zu dem feinigen haben, und toird fie nicht an⸗ 
eh ald mit immerwährender- Zufriedenheit, 

ven. os — 


In der That, wenn man mit ſolchen Betrach⸗ 
tungen, und mit den vorhergehenden, ſein Ge⸗ 
muͤth erfuͤllet hat; ſo giebt der Anblick eines be⸗ 
ſtirnten Himmels, bey einer heitern Nacht, eine 
Art des — welches nur edle Seelen 
empfinden. Bey der allgemeinen Stille der Nas 
tur und der Ruhe der. Sinne, redet daS verbot 
gene Erfenntnißvermögen des. unfterblichen Geis 
ſtes eine unnennbare Sprache, und giebt unaus⸗ 
gewickelte Begriffe, die ſich wohl empfinden / aber 
nicht beſchreiben laſſen. Wenn es unter den 
denkenden Geſchoͤpfen dieſes Planeten nieder⸗ 
traͤchtige Weſen giebt, die, ungeachtet aller Rei⸗ 
tzungen, womit ein ſo großer Gegenſtand ſie an⸗ 
locken. kann, dennoch im Stande find, ſich feſt 
an: die Dienftbarkeit der Eitelfeit-zu heften: tie 
unglücklich ift diefe Kugel, ‚daß fie jo elende Ges 
ſchoͤpfe hat erziehen koͤnnen ? Wie glücklich aber 
iſt ſie anderer. Seits, da ihr inter den aller ans 
nehmungsmwärdigften Bedingungen ein Weg ers 
oͤfnet iſt, zu einer Gluͤckſeligkeit und Hoheit zu 
gelangen, welche unendlich. weit Über die Vor⸗ 
züge erhaben ift, die. die allervortheilhafterte Eins 
richtung ‚der, Natur in, allen, Weltförpern errei⸗ 
chen kann? en er, 
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